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TAGESSCHAU 


POLITIK 


ynrönTtdUnog: IQe Koalifiohs- 

fraktiongn itenjny) an gwrir^ e dgj- 

Berichterstattung .der Medien 
Ober die Parteispendenaffare an 
eine.Änderung des Prozeßrechts. 
Sie forderten die Bundesregie- 
rung auf zu prüfen, ob der Grund* 
gedanire, daß es keine „Öffentliche 
VoTverurteflung" geben darf, in 
die' Strofruraeßordnung aufge- 
nommen werden kann. (S, 8) 

T nvw*^wnhnfr! Oer Zweite Se- 
nat des Bundesverfassungsge- 
richts verhandelt am 40. Juli in 
eintägiger, mündlicher Verhand- 
lung über die Verfrssungsmäßig- 
keit des Investitionshilfegesetzes. 


Diäten: Bundestagspräsident 

Barzel schlagt eine Erhöhung der 
Abgeordngtei\gg>iältfr uzn ?,3 
Prozent und der steuerfreien Ko- 
stenpauschale um 2,1 Prozent vor. 
Nur so könneein Sinken der Real- 
einkommen verhindert werden. 

Sacharew! Die Delegation der 
UdSSR hat auf der Stockholmer 
KVAE-Konferenz dagegen prote- 
stiert, daß die USA den Fall des 
Bürgerredrtters. . zur Sprache 
. bra ch t en . Die. USA hatten in einer 
Er klärun g Saehawwm, IP reflagm^ig 
gefordert. - 


Verlust durch Streik: 1983 fielen 
im : Bundesgebiet insgesamt 
40 800 Arbeitstage durch Streiks 
aus, gegen 15 100 Arbeitstage im 
Jahr davon Das geht aus- Statisti- 
ken der Bundesanstalt für Arbeit 
hervor. Bei den Metall- und S tahl. 
Streiks 1878 und den folgenden 
Aussperrungen waren 4£ Millio- 
nen Arbeitstage ausgefallen. 

' i ' • * ■ 

Bflckifeher. Die US-Administra- 
tion hat ihren Plan, zur Ausrü- 
stung einer jordanischen Eingreif- 
truppe für die Golf-Region wegen 
des zu erwartenden Widerstands 
im Kongreß zurückgezogen. 

GoHkrfeg; Irak schoß gestern er- 
neut zwei Tankerin der Nähe des . 
ira ni sc he n Oltenninals Kharg in 
Brand. 

Sudan: Knapp vier Wochen nach 
Verhängung des Ansnahmezu- 
stands hat Staatschef Numeiri die 
Regierung aufgelöst und ein Prä- 
ndialkabinett gebildet. 

Heute: Aktuelle Stunde im Bun- 
destag _zu Nürnberger Entschei- 
dung- über Arbeitslosengeld im 
Tarifkonflikt in der Metallindu- 
strie. — Treffen der EG -Außen- 
minister in Südfrankreich. . 


An die Leser der WELT 

Per anhaltende Streik von Mitgliedern der lö Druck und 
Papier fuhrt weiterhin zu Behinderungen, so daß auch die 
WELT mit einem reduzierten Text- und Anzeige nuriifang 
erscheinen muß. Wir bitten Leser und Inserenten um Ver- 
ständnis. 

Verlag und Redaktion 


WIRTSCHAFT 


Wtenerwald: Zwei Jahre nach 
dem finanziellen Zusammen- 
bruch ist die Sanierung so weit 
fortgeschritten,' daß bereits wie- 
der an eine vorsichtige Expansion 
gedacht wird. 

Kaufltoft Per zweitgrößte deut- 
sche Warenhaoskonzem erzielte 
<2883 bei -einem Umsatz von 8^7 
(Vorjahr 8,46) ÜEHiaiden DM ei- 
nen Jahresüberschuß von <8,9 
(53,7) MflKoTwn DU. (S. ID 

Kapitalmarkt: Japan und die 
USA haben -skh prinzipiell darauf 
geeinigt, die japanischen Kapital 


markte für ausländische Investo- 
ren zu öfihen und den Yen neben 
Dollar lind DM als internationale 
Reservewährung zu etablieren. 

Börse: Wachsende Zuversicht 
führte an den- Aktienmärkten zu 
Meinungskalifen und steigenden 
Kursen. Der Rentenmarkt stand 
unter Druck. WIXT-Akticnindex 
151,0 (150,61 Donarmittelkurs 
2,7638 (2,7388) Marie Goldpreis 
pro Feiruinze 375,30 078,55) Dol- 
lar. Wegen, des Streiks in der 
Druckindustrie müssen auch heu- 
te leider die aktuellen Kursnotie- 
rungen ausfallen. 


ZITAT DES TAGES 

99 Es ist die Pflicht eines je- 
den Staates, was immer seine 
augenblicklichen Interessen 
auch sein mögen, sich uner- 
schütterlich für die Menschen- 
rechte einzusetzen 99 

Frankreichs Staatspräsident Franfois 
Mitterrand, der in Paris den Simon- 
Wteaemthal-Preis erhielt, ™xn Fall Sacha- 
row (S. 5) FOTO: CAMPtON/STUDIO X 


KULTUR 

PttedeiutpKte Die Auszeichnung der Goldene Löwe von Venedig 
des deutschen Buchhandels für hinzu. Jetzt wurde Wim Wenders 



1984 geht an den mgyiTraniBrJten die höchste Auszeichnung für ei- 
Dichter Octavio Paz (70). neu Filmregisseur überhaupt zu- 

gesprochen: D ie Goldene Palme 
Cannes: Dreimal hat er den Bun- der Filmfestspiele von Cannes für 
desfilmpreis erhalten. 1982 kam »Paris, Texas“. (S. 2 und 15) 


SPORT 


Fußball: Tottenham Hotspur ge- 
wann den UEFA-Pokal Nach 
dem 1 :l im Hinspiel besiegten die 
En glände r in London BSC And er- 
lecht nach Elfmeterschießen mit 

4ä.(S.7) 


Reiten: Der Österreicher Hugo Si- 
mon siegte beim Eröfihungssp rin- 
gen des deutschen Spring-, Dres- 
sur- und Fahrderbys in Hamburg. 
Der deutsche Meister Karsten 
Huck wurde Dritter. 


AUS ALLER WELT 

Gasexplosion: Angesammeltes Finsternis: Zum letztenmal für 
wird als Ursache für die nächsten zehn Jahre ist in den 
«nn schwere Explosion vermutet, Abendstunden des 30. Mai in 

bei der m der englischen Graf- Deu t schland eine ringförmige 
«-haft Lancsshire ein unterirdi- Sonnenfinsternis zu beobachten. 


MrwWohc neun utonsrhen Star- Wetter. Weiter stark bewölkt, Ver- 
ben, 35 wurden vedetzL (S. 16) einzelt Schauer. 13 bis 18 Grad. 

Anfterdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 

Mehinngen: Aufklärungs-Wim- Tennis: John McEnroe -selbstbe- 
der. E. v. Loewöistem über In- wußt auf dem Platz, schüchtern in 
drflrtripnttrm in S.2 der Öffentl ichkRIt S.7 


AutomobUindustrie: Nur mit 
Partnern Chance für die Zukunft; 

weltweite Kooperation S.3 

■ ■ • ■ 

Geschichte: Nun sieht die SED 
aüch Preußen und Friedrich den 
GmBpn nntdtrö S. 4 


Polo: Sowjet-Deserteur Alexan- 
der Yanischew seit 1981 von „Soli- 
darität“ versteckt S. 8 


Ost-West-Studie: Der NATO-Mi- 
msterratwiüj.SignalvonBrüssd“ 


Pannm PKscmaliKi und I^ser- 
jxigfi p an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages . S.6 


Füme über Eluchtwünsche . und 

Karriereträume S. 14 

« ■ ■ ■ 

USA: Keine verklärte Erinnerung 
an das Gangster-Pärchen Bonnie 
und Clyde - B 

Beisc-WELT: Mxt dem Rad von 

Basel bis Mainz- abseits der Tou^ 

ristenroulen S-i 


Der Kanzler warnt vor „faulen 
Kompromissen“ im T arifkonflikt 

IG-MetaU-Vorstandsmitglied Janßen gibt Unmut unter Gewerkschaftern zu 


DW.Boxu 

Bundeskanzler Helmut Kohl lehnt 
eine Schiedsrichterrolle im Tarif kon- 
flikt in der Metall- und in der Druck- 
industrie entschieden ab. „Ich kann 
nicht Schiedsrichter in einer Ent- 
wicklung sein, die ich für rundweg 
falsch hatte“, begründete der Kanzler 
vor dem Verbandstag der Volks- und 
Raiffeisenbanken in Düsseldorf seine 
Haltung. Kohl forderte beide Tarif- 
parteien auf; in der Auseinanderset- 
zung um die Verkürzung der Wochen- 
arbeitszeit „Brücken zu bauen, damit 
am Ende keiner sein Gesicht ver- 
liert“. Er warnte jedoch ausdrücklich 
vor „faulen Kompromissen“. 

Für den Regierungschef sind Ar- 
beitszeitverkürzungen „ganz gewiß 
kein Tabu“. Derzeit seien in den Ge- 
werkschaften allerdings Kräfte am 
Werk, denen es in Wahrheit um sehr 
viel mehr gehe als nur um die Lösung 
di e ser Frage. Es seien „einige Leute 
-unterwegs“, die volkswirtschaftliche 
Aufwärtsentwicklung „total zu zer- 
stören“, um die derzeitige Regierung 
zu stoppen und die Soziale Markt- 
wirtschaft durch eine „staatliche 
Mangelwirtschaft“ abzulösen. Kohl: 


Jch werde nicht dulden, daß die 
Bundesrepublik auf diese Straße ab- 
gedrangt wird.“ 

Der stellvertretende DGB- Vorsit- 
zende Gustav Fährenbach erwartet 
von der Entscheidung der Bundesan- 
stalt für Arbeit, den indirekt vom 
Streik betroffenen Arbeitnehmern 
kein Kurzarbeitergeld zu zahlen, eine 
Verkürzung des Arbeitskampfies. In 


SEITE 2: 

Zur löge 


der „Nordwest-Zeitung“ argumen- 
tierte Fehrenbach, Arbeitgeber und 
Gewerkschaften stünden gleicherma- 
ßen unter Druck. Auch die Kommu- 
nen seien betroffen, weü sie mögli- 
cherweise mit Sozralhüfeleistungen 
einspringen müßten. Der DGB- 
Fünktkraär wies darauf hin, daß dm 
Gewerkschaften ein Einstieg in die 
35-Stund en-Woc he genügen würde. 
Sollte sich auf der Seite der Arbeitge- 
ber etwas bewegen, könnten unter 
Umständen schon bei dem in Stutt- 
gart aufgenommenen Spitzenge- 
spräch Voraussetzungen für die Be- 


endigung des Konflikts geschaffen 
werden. 

Eine andere Position bezog das IG 
Metall-Vorstandsmitglied Hans Jan- 
ßen. Er wollte sich der Einschätzung 
Fehrenhachs, daß von der Nürnber- 
ger Entscheidung eine schnelle Beile- 
gung des Arbeitskampfes erwartet 
werden könnte, nicht anschließen. Im 
Deutschlandfunk fugte er hinzu, eine 
vernünftige Tarifpoütik werde durch 
die Verweigerung des Kurzarbei- 
tergeldes in der Zukunft kaum noch 
möglich. „Wenn das Recht wird, was 
dort beschlossen worden ist, dann 
müssen die Gewerkschaften künftig 
ja abwegige Forderungen aufstellen 
in den meisten Tarifgebieten, um sich 
von dem zu unterscheiden in der For- 
derung, was man wirklich anstrebt 
Das ist der Tod rationaler Tarifpoli- 
tik.“ Deshalb werde die IG Metall alle 
Mittel - „rechtliche und politische“ - 
ausschöpfen, um zu verhindern, daß 
so verfahren werde, 

Janßen verhehlte auf Fragen des 
Interviewers nicht, daß Unzufrie- 
denheit in den Reihen der IG Metall 
laut wird. „Das ist völlig klar. Und wir 

• Fortsetzung Seite 8 


Steuern: Barschei für Machtwort Kohls 

Reform In der Koalition weiter umstritten / Kommt doch der Zwei-Stufen-Plan? 


PETER GILLIES, Bonn 

Die Grundzüge dm- Steuerreform 
bleiben auch nach weiteren Gesprä- 
chen innerhalb der Bonner Koalition 
umstritten. Eine Entscheidung soll, 
wie es jetzt heißt, am 20. Juni in Form 
von „Eckwerten“ fidlen. CDU/CSU 
und FDP streben zwar weiter die 
„große Lösung" (rund 21 Milliarden 
Mark) an, wegen der Finanzierungs- 
Schwierigkeiten favorisieren Teile der 
Unionsfraktion jedoch wieder den 
Zwei-Stufen-Plan mit Entlastungen 
in den Jahren 1986 und 1988. 

Mit der Aufforderung an Finanzmi- 
nister Stoltenberg, „sein Herz über 
die Hürde zu werfen“ und die Entla- 
stung von gut 20 Milliarden Mark oh- 
ne eine ausgleichende Erhöhung der 
Mehrwertsteuer zu beschließen, traf 
Franz-Josef Strauß weitgehend die 
Stimmlage der Koalitionäre, wie Teil- 
nehmer berichteten. Stoltenberg 
machte jedoch deutlich, daß er dies 
für riskant halte, denn der für 1986 


absehbare Spielraum für Entlastun- 
gen liege bei nur 10 bis 12 Milliarden 
Mark. Er brauche, so sagte er, auch 
die Zus timmung der Bundesländer, 

Wie der schleswig-holsteinische 
Ministerpräsident Uwe Barschei ge- 
stern sagte, sähen die CDU-Länder 
nur einen Spielraum von 8 bis 10 Mil- 
liarden Mark. Den Rest müsse die 
Bundeskasse zuschießen. Notfalls 
würden die Länder den Vermitt- 
lungsausschuß anrufen. Barschei 
(CDU) mahnte in ungewöhnlich 
scharfer Form die Richtlinienkompe- 
tenz des Bundeskanzlers an, damit 
die „quälende Diskussion“ endlich 
beendet werde. 

Auch Stoltenberg nannte gestem- 
abend vor dem Handwerks-Verband 
die Steuezgebatte „verwirrend“ und 
beklagte die Profilierungssucht man- 
cher. Er beharrte darauf, die Entla- 
stung auf erheblich weniger als die 
genannten 20 Milliarden zu begren- 
zen, wenn sich andere Ausgleichs- 


maßnahmen (Subventionsabbau, be- 
grenzte Erhöhung einiger Steuern) 
als politisch nicht konsensfähig er- 
weisen sollten. In Bonn wird jedoch 
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer 
ausgeschlossen. 

Vor diesem Dilemma hat der 
Zwei-Stufen-Plan politisch wieder 
Aufwind bekommen. Hiernach wür- 
de ein Gesetz mit einem Volumen von 
21 Milliarden Mark zwar verabschie- 
det, aber in zwei Schritten 1986 und 
1988 in Kraft gesetzt. Priorität hätten 
dabei Entlastungen für die Familie, 
denen erst 1988 weitere Maßnahmen 
beim Steuertarif folgen würden. 

Zu einer Entscheidung konnte sich 
die Koalition noch nicht durchringen. 
Die beschlossene Vertagung der Ent- 
scheidung auf den 20. Juni wird da- 
mit begründet, daß dann aktuellere 
Daten über die Steuereinnahmen und 
die Auswirkungen des Arbeitskamp- 
fes vorlägen. 


SED zitiert aus Weizsäcker-Biographie 

Ost-Berlin widmet der Wahl des nenen Bundespräsidenten besondere Aufmerksamkeit 


DW. Bonn/Berlin 

Richard von Weizsäcker hat nach 
seiner Wahl zum neuen Bundespräsi- 
denten zahlreiche Glückwünsche von 
führenden Politikern und Repräsen- 
tanten gesellschaftlicher Gruppen 
aus dem In- und Ausland erhalten. 
Besondere Aufmerksamkeit hat Ost- 
Berlin der Wahl dieses CDU-Pditi- 
kers gewidmet Die „DDR“-Zeitun- 
gen berichteten gestern über die Ent- 
scheidung der Bundesversammlung, 
brachten eine Kurzbiographie des 
neuen Bundespräsidenten und veröf- 
fentlichten auf den Titelseiten im 
Wortlaut das Glückwunschtele- 
gramm von Staats- und Parteichef 
Erich Honecker, in dem er die Hoff- 
nung äußerte, daß sich die Beziehun- 
gen zwischen beiden deutschen Staa- 
ten „im Sinne des Friedens weiterent- 
wickeln und zur Gesundung der in- 
ternationalen Lage beitragen wer- 
den“. 

Diese Reaktion Ost-Berlins auf die 


Weizsäcker-Wahl könnte darauf hin- 
deuten, daß von Weizsäcker auch in 
seinem neuen Amt als ein Mann ge- 
wertet wird, der bestrebt ist, das in- 
nerdeutsche Verhältnis zu entkramp- 
fen. Noc h kurz vor seiner Wahl hatte 
er (WELT v. 24. Mai 1984) unterstri- 
chen, sein Eindruck sei, daß „das Be- 
wußtsein der Deutschen in den zwei 
Staaten, zusammenzugehören, ge- 
wachsen ist“. Er äußerte zugleich die 
Auffassung, daß der Umgang der po- 
litisch Verantwortlichen quantitativ 
zugenommen und unbefangener ge- 
worden sei Weizsäcker hat aber auch 
die Politiker aufgefördert, den Macht- 
habern in Ost-Berlin vor Augen zu 
führen, daß sie, wenn sie von der 
Notwendigkeit der Entspannung 
sprechen, „damit den einzelnen Men- 
schen in seinen eigenen Erfahrungen 
erreichen müssen“. 

Die Warschauer Tageszeitung „Zy- 
cie Warscawy“ charakterisierte ge- 


stern den neuen Bundespräsidenten 
als einen „aufgeklärten Nationali- 
sten“, der unter der Bedingung der 
Friedenserhaltung die „sogenannte 
Lösung der deutschen Frage“ forde- 
re. Unter Hinweis auf die Wahl 
schreibt die Zeitung, daß Weizsäcker 
bereits vor Jahren als einer der weni- 
gen Politiker der CDU bekannt ge- 
worden sei, die mit „Verständnis und 
Sachlichkeit an die Frage der Norma- 
lisierung der Beziehungen zu Polen 
im Geiste der Ostpolitik der Regie- 
rung Brandt/Scheel“ herangegangen 
sei. 

Die eindrucksvolle Mehrheit, mit 
der von Weizsäcker zum künftigen 
Staatsoberhaupt gewählt worden ist, 
spiegelt nach Auffassung des Bun- 
desratspräsidenten Franz Josef 
Strauß zugleich die breite Zustim- 
mung wider, auf die sich der neue 
Bundespräsident in seinem Amt von 
Anfang an stützen könne. 


Der „ Gipfel ‘ 

UWE BAHNSEN, Hamburg 

Am 6. Juni, 40 Jahre nach dem 

Beginn der ftTliterlwi Tnv acirm an der 

Küste der Normandie, wird es auf 
dem blutgetränkten Schlachtfeld je- 
ner Tage zu ginem „zeitgeschichtli- 
chen- Gipfeltreffen" kommen: Zur 
Gedenkfeier am damaligen Lan- 
dungsstrand der US-Truppen „Utah- 
Beach" im westlichen Invasionsab- 
schnitt wird der französische Staats- 
präsident Francois Mitterand als 
Gastgeber den US-Prasidenten Ro- 
nald Reagan, Queen Elizabeth und 
andere Repräsentanten der Mächte 
begrüßen, deren Truppen am „D- 
Day" unter dem Oberbefehl des Vier- 
Sterne-Generals Dwight D. Ei- 
senhower mit dem Unternehmen 
„Overlord“ begannen - dem Sturm 
auf Hitlers „Festung Europa“. 

Präsident Reagan wird mit einem 
Hubschrauber an der Pointe du Hoc 
landen, wo eine amerikanische 
„Ranger"-Einheit unter schweren 
Verlusten eine deutsche Geschüts- 
steQung auf der Steilküste erobert 
hatte. Die britische Königin und der 
Herzog von Edinburgh werden an 
Bord der königlichen Yacht „Britan- 
nia“ den Ärmelkanal auf dem Kurs 
der In varionsflotte überqueren und 
nach Caen fahren. Das Herrscheipaar 
wird die Brücken über die Orne und 


ii 


am Strand der Normandie 


den Caen-Kanal besuchen, die eine 
britische Luftlande-Einheit in' der 
Nacht vom 5. zum 6. Juni in einem 
verwegenen Handstreich besetzt hat- 
te. Der Bereich um die Brücken gilt 
als das erste Gelände auf dem Konti- 
nent, das die Alliierten zurückerober- 
ten, nachdem ein Landungsversuch 
britisch-kanadischer Elite-Einheiten 
bei Dieppe 1942 mit einem blutigen- 
Desaster für die Angreifer geendet 
hatte. 

Höhepunkt der Gedenkfeier am 


In Uuw Ausgabe vom 26. Mal be- 
ginnt die WELT mit dem Abdruck 
einer fünfteiligen Serie Über die 
Landung fn der Normandie Im 
Sommer 1944 und die nachfolgen- 
den Ereignisse. 


„Utah“ -Strand werden eine große Mi- 
litärparade und FaUsdiirmjägerab- 
sprünge sein. An den früheren Lan- 
dungsstränden werden mehr als 
100 000 ehemalige Soldaten und Hin- 
terbliebene der Gefallenen aus den 
USA, Kanada, Großbritannien und 
Frankreich erwartet Bei den Ge- 
denkfeiern in der Nor m a ndi e sollen 
nach dem Willen der Regierungen in 

Washington, London und Paris anti- 
deutsche Akzente und damit Bela- 
stungen im Verhältnis zum NATO- 


Partner Bundesrepublik vermieden 
weiden. Die Bundesregierung wird 
durch den Botschafter in Paris, Franz 
Joachim Schn eller , vertreten sein. 

Für die Leser der WELT wird der 
Korrespondent dieser Zeitung in Wa- 
shington, Thomas Kielinger, über die 
Feierlichkeiten in der Normandie be- 
richten. Kielinger gehört zu der Grup- 
pe von Ausländskorrespondenten, 
die Präsident Reagan begleiten. 

In einer vierteiligen Serie wird die 
WELT zum 40. Jahrestag der Invasion 
anhand von Quellenmaterial, das erst 
in den vergangenen Jahren zugäng- 
lich geworden ist, einige der Hinter- 
gründe dieser bislang größten Lan- 
dungsoperation der Kriegsgeschichte 
schildern. Dabei wird es besonders 
um die Rolle der geheimen Funkauf- 
klärung und um das großangelegte 
Täuschungsmanöver der Alliierten 
gehen, das Hitler und seine militäri- 
schen Führer dazu brachten, am er- 
sten Invasionstag grundlegende Ent- 
scheidungen zu spät - und falsch -zu 
treffen. Ergänzt wird die Serie durch 
den Bericht eines Augenzeugen, der 
am 6. Juni 1944 als 22jähriger Leut- 
nant in einem deutschen Jagdaufkla- 
rer vom Typ Me 109 G-8 die Inva- 

smsflütte entdeckte. Sein Name; 
Adalbert Bärwolf, den Lesern der 
WELT seit vielen Jahren vertraut. 


DER KOMMENTAR 




PETER qjILLIES 

E s scheint hierzulande das Los 

von Steuerdebatten zu sein, dientet 
daß sie steuerlos werden. Die ge- ker ben 
gerrwärtige Debatte hätte schon doch die 
längst den Reifegrad der Ent- Themas, 
Scheidung erreicht Für die Her- Gutes ti 
Stellung von Rührei ist nun ein- daß der 
mal das Zerschlagen von Eiern nem sic 
unerläßlich. So zehrt die nochma- ger mit 
lige Vertagung an den Nerven der dergelde 

zur Beglückung vorgesehenen men Fis 

Steuerzahler, aber auch gefährlich länder, i 

am Nimbus von Gerhard Stolten- als schli 
berg, ja der gesamten Regierungs- ihrer Ka 
mannschaft Wie bei der Amnestie 
droht ihr auch hier das Gesetz des Danjb 
Handelns zu entgleiten, von einer 
Fehleinschätzung des Bürgerbe- ** er 
wußtseins ganz abgesehen. stu Jf “ £ 

Die quälende Zähe der Mei- 
nungsfindung in dieser zentralen ^ eeig 

Frage erschüttert die Kompetenz- r^. den J 

Vermutung dieser Regierung in , 
Steuersachen. Sie hat bei der a ~ dJ ™ ul 
Handhabung des Füllhorns - für ..®* m 
Politiker eher eine Lust - mehrere spürbar < 
vermeidbare Fehler gemacht AI- r.fr°‘ 1 
lein die Festlegung auf die erste 
Zahl (damals 25 Milliarden Mark) “ 5acb ' 
war ungeschickt, mit den nachge- 
schobenen Werten zwischen zehn " ani S esi 
und 20 Milliarden Mark und ver- 
schiedenen Terminen sowie Ak- scWa ^ e33 
zentverschiebungen geriet der \l/er 
Kern des Problems außer Sicht, W wi] 
wie beispielsweise auch die Bun- batte be 
des bank beklagte. flatternd' 

An diesen Kern ist zu erinnern; anhahen 
Es ging um die Rückgabe heimli- kraftvoll) 
eher Steuererhöhungen und die Finanzpt 
Senkung des ärgerlich hohen wünscht 


^fü^Msätzlich ver- 
dier^pTtTilcaiTuTien. Immer stär- 
ker bemächtigten sich dann je- 
doch die Verteilungspolitiker des 
Themas, wollten den Familien 
Gutes tun, wobei sie übersahen, 
daß der Familie zuallererst mit ei- 
nem sicheren Arbeitsplatz, weni- 
ger mit einer Erhöhung des Kin- 
dergeldes gedient ist. Hinzu ka- 
men Fiskalisten wie die Bundes- 
länder, die die Steuerentlastung 
als schlichtes Deckungsproblem 
ihrer Kasse betrachteten. 

Darüber geriet der wichtige 
wirtschaftspolitische Ansatz au- 
ßer Sicht Eine kraftvolle Entla- 
stung der besonders wachstums- 
und leistungsfreudigen Schichten 
ist geeignet den besten Beitrag 
für den Aufschwung und den Ar- 
beitsmarkt zu leisten. Diese Initi- 
alzündung darf erstens nicht zer- 
redet werden und muß zweitens 
spürbar entlasten - in der Lohntü- 
te also. Die erstaunlich rasche Be- 
friedigung bäuerlicher Wünsche 
in Sachen Mehrwertsteuerentla- 
stung, in klebriger Nähe eines 
Wahlgeschenks, hat die Konsoli- 
dierungspolitik zusätzlich ange- 
schlagen. 

W er den Schaden begrenzen 
will, sollte die quälende De- 
batte beenden. Gerade in einer 
flatternden Konjunkturlage bei 
anhaltendem Arbeitskampf sind 
kraftvolle Entscheidungen in der 
Finanzpolitik besonders er- 
wünscht 


Reagans 

Programm 

blockiert 

TH. KIELINGER, Washington 

Zum dritten Mal innerhalb einer 
Woche hat das amerikanische Abge- 
ordnetenhaus dem Weißen Haus ei- 
nen Strich durch geplante Waffenpro- 
gramme gezogen. Mit 238 zu 181 Stim- 
men lehnten die Gesetzgeber jetzt ab, 
im Haushaltsjahr 1985 Gelder zum 
Test neuer Anti-Satelliten-Waffen 
(ASAT) bereitzustellen. Dieses Mora- 
torium Über weitere amerikanische 
Anti-Satelliten-Forschung ist ge- 
knüpft an das zukünftige Verhalten 
der Sowjets auf diesem Gebiet: Erst 
wenn Moskau seinerseits das Testen 
von Anti-Satelliten-Waffen wieder 
a ufnim mt - was Präsident Reagen 
dem Kongreß gegenüber zu bestäti- 
gen haben würde sollen die Gelder 
für amerikanische ASAT-Programme 
freikommeiL 

Nach diesem Muster hatten die Ab- 
geordneten bereits entschieden, als 
die Gelder für den Bau weiterer 15 
MX-Raketen eingefroren wurden, 
vorbehaltlich sowjetischer Bereit- 
schaft, an den Tisch der Abrüstungs- 
Verhandlungen zurückzukehren. Als 
dritte Niederlage mußte die US- Ad- 
ministration in dieser Woche die Ent- 
scheidung gegen den Bau neuer b ina- 
rischer Nervengaswaffen hinnehmen. 
In diesem Fall stimmte auch ein Se- 
natsausschuß gegen den Präsidenten, 
so daß für 1985 keine Aussicht mehr 
für das Nervengas-Programm der Ad- 
ministration besteht Im Falle der MX 
und der ASAT-Test-Reihen muß der 
Senat sich noch äußern. Unbeein- 
flußt von der Abstimmung im Kon- 
greß bleibt der geplante nächste Test- 
versuch mit einer ASAT - W affe im No- 
vember. 


Peking: Dialog 
mit Moskau 
geht weiter 

DW. Peb ing/Moskau 

Die Volksrepublik China hat ge- 
stern in ihren Zeitungen den Wunsch 
nach einer Fortsetzung des Dialogs 
mit der Sowjetunion bekräftigt Die 
Pekinger Zeitungen zitierten auf ih- 
ren Titelseiten Ministerpräsiden'. 
Zhao Ziyang mit den Worten, die 
kurzfristige Absage des China- 
Besuchs des stellvertretenden sowje- 
tischen Regierungschefs Iwan Archi- 
pow werde die fUr den Herbst geplan- 
te Fortführung der chinesisch- 
sowjetischen Konsultationen nicht 
beeinträchtigen. Erst der weitere Ver- 
lauf des Dialogs werde zeigen, ob die 
Sowjetunion ein zuverlässiger Ge- 
sprächspartner sei, hatte Zhao Ziy- 
ang am Mittwoch vor westlichen 
Journalisten in Peking erklärt. 

Für eine „Gesundung und Verbes- 
serung“ der Beziehungen zwischen 
Moskau und Peking sprach sich der 
sowjetische Staats- und Parteichef 
Konstantin Tschemenko aus. Eine 
solche Politik dürfe allerdings nicht 
auf Kosten von „Drittländern“ gehen, 
berichtete die offizielle Nachrichten- 
agentur Tass. Tschemenko äußerte 
sich während eines Eissens zu Ehren 
des nordkoreanischen Staatschefs 
Kim II Sung in Moskau. Neben schar- 
fer Kritik am „imperialistischen 
Abenteurertum“ der USA und am 
„Militarismus“ Japans unterblieb in 
Tschemenkos Erklärung auch nicht 
die traditionelle Verurteilung des - so 
die Standartformulierung des Kreml 
- „chinesischen Hegemonismus“. 

Kim n Sung gab zu Verstehen, daß 
Pjöngjang seine guten Beziehungen 
zu Peking nicht einer Annäherung an 
den Kreml opfern werde. 
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Null-Diät 

Von Manfred Schell 


Ö ffentlich und guten Gewissens, so hat Bundestagspräsi- 
dent Rainer Barzel gesagt, werde er sich zur Diätenent- 
wicklung bei den Bundestagsabgeordneten äußern. Gestern 
hat er sich dieser unpopulären Aufgabe unterzogen. 

Und zwar in einer Art und Weise, die ihn wohltuend von den 
Heimlichtuern unterscheidet, die das Aranestiegesetz für Par- 
teispender hinter den Kulissen durchzuschieben suchten. 
Wenn es nach Barzel geht, sollten die Abgeordneten vom 1. Juli 
an 180 Mark mehr an Diäten und 100 Mark mehr Kostenpau- 
schale erhalten. 

Er hat für diesen Vorschlag durchaus gute Gründe genannt. 
Die Sätze hat er sorgfältig auf der Basis der Einkommens- und 
der Preisentwicklung errechnen lassen. Sie sind nicht überzo- 
gen. Dennoch wird es, wie es bisher aussieht, zumindest zu 
diesem Termin keine Diätenerhöhung geben, weil ein solcher 
Beschluß nicht in Einklang mit dem derzeitigen „politischen 
Umfeld“ zu bringen wäre. 

Die Abgeordneten wissen seit der Amnestiediskussion, wie 
schlecht es um ihr Image bestellt ist. Zudem will die Bundesre- 
gierung dem öffentlichen Dienst eine Null-Runde verordnen, 
und schließlich sind tausende Arbeitnehmer in Arbeitskämpfe 
verwickelt. 

Andererseits hat sich der Bundestag im letzten Jahr per 
Gesetz auferlegt, daß er alljährlich über die Bezahlung der 
Abgeordneten zu entscheiden habe. Die Absicht war vernünf- 
tig: durch eine gewisse Automatik, analog den Einkommens- 
Steigerungen in anderen Bereichen, wäre dem Parlament die 
Last genommen, jeweils nach Jahren der Enthaltsamkeit einen 
größeren Schluck aus der Pulle zu beschließen. Dieses Ziel 
wird jedoch schon jetzt durchbrochen. Diätenerhöhungen wer- 
den, wenn überhaupt, erst zum 1. Januar 1985 wirksam. 

Prinzipiell müssen die Bürger ein Interesse daran haben, 
daß in Bonn qualifizierte Abgeordnete für sie arbeiten. Und es 
ist selbstverständlich, daß diese Parlamentarier gut bezahlt 
werden, schon um ihre Unabhängigkeit zu sichern. Es gehörte 
allerdings auch dazu, daß die Abgeordneten sich selber gut 
q ualifizi ert darzustellen wissen. Womit wir wieder beim Amne- 
stiethema wären. 


Zur Lage 


Von Günther Bading 


D er Bundestag debattiert heute zur Lage - nicht der Nation, 
sondern zur „Lage im Arbeitskampf“. So kriegerisch heißt 
es im Antrag der SPD-Fraktion für die Aktuelle Stunde. 

Ursprünglich hatten die Sozialdemokraten nur über die 
Entscheidung des Präsidenten der Bundesanstalt für Arbeit 
debattieren wollen, den Streik der Metaller um die 35- 
Stunden-Woche nicht auf Umweg über Arbeitslosengeld und 
Kurzarbeitergeld mitzufinanzieren. Jetzt aber wurde es nötig, 
auch die IG Druck mi teinzubeziehen, den „Arbeitskampf* 
schlechthin. Schließlich war es der SPD -Parteitag, auf dem der 
Vorsitzende der IG Druck seine durch kein nachgeschobenes 
Bedauern zu beschönigenden Zensur-Vorstellungen ausbreite- 
te - und von Sozialdemokraten darob beklatscht wurde. 

An der „Unterstützung der Sozialdemokraten soll und wird 
es nicht fehlen“, hatte Willy Brandt schon auf dem Gewerk- 
schaftstag der IG Metall im Oktober angekündigt Und es gibt 
seine Losung: „Es wird einmal als historisches Verdienst der 
IG Metall in die Geschichtsbücher eingehen, daß die IG Me- 
tall . . . sich entschloß, die Auseinandersetzung um die 35- 
Stunden-Woche aufzunehmen.“ 

Doch mögen Sozialdemokraten und Gewerkschafter ihre 
Schultern schließen, bis die Schlüsselbeine krachen; an der 
Rechtslage ändert das nichts. Die Entscheidung der Bundesan- 
stalt für Arbeit war korrekt. Sie entspricht dem Neutralitätsge- 
bot für den Staat in Arbeitskämpfen. Das gilt auch, wenn Hans 
Janßen die ganze Tarifautonomie in Frage gestellt sieht Und 
das gilt wenn ernster zu nehmende Gewerkschafter, wie die 
IG-Metallerin und SPD-Abgeordnete Anke Fuchs, spitzfindig 
der Forderung nach der 35-Stunden-Woche den zentralen Cha- 
rakter bestreiten. 

Nicht nur der frühere Präsident des Bundesarbeitsgerichts, 
Gerhard Müller, hat sich eindeutig hinter die Anordnung von 
Präsident Franke gestellt Auch aus den eigenen Gewerk- 
schaftsreihen wurde sie für vernünftig gehalten. Der stellver- 
tretende DGB-Vorsitzende Gustav Fehrenbach sagt die Ent- 
scheidung treffe beide Kontrahenten im Tarifstreit und: sie 
trage zur Verkürzung des Arbeitskampfes bei. Was kann man 
Positiveres über Frankes Anordnung sagen? 


Das Weiß von Jena 

Von Werner Kahl 


D er Ostberliner Geheimdienst erlebt sein Jena. Ein vielfa- 
ches Jena, denn trotz Bespitzelung, Verfolgung am Ar- 
beitsplatz und Verhaftungen erhält die Bürgerrechtsbewegung 
immer neuen Zulauf. 

Man erinnert sich an die Zeit vor der kurzen trügerischen 
Ausreisewelle: Unter dem Begriff „Weißer Kreis“ bekundeten 
vor allem jüngere Menschen in dem thüringischen Universi- 
tätsort ihre Ansprüche an Staat und Gesellschaft - bescheide- 
ne Erwartungen; sie ließen allerdings keinen Zweifel aufkom- 
raen, daß sie die vom Regime in Helsinki und Madrid feierlich 
unterschriebenen MenschenrechtsverpfUchtungen einklagen 
würden. 

Die Folgen sind bekannt. Nachdem die Ausreiseschleuse 
nach Abschiebung der meisten Anhänger des „Weißen Krei- 
ses“ in den Westen so abrupt wieder geschlossen wurde, wie 
sie geöffnet worden war, ist unter den Zurückgebliebenen 
nicht das erhoffte Wohlverhalten eingemauerter Leibeigen- 
schaft eingetreten. Hatte das Regime zuvor noch einen annä- 
hernd überschaubaren „weißen Kreis“ Gleichgesinnter vor 
sich, so befürchtet der Geheimdienst jetzt auf längere Sicht 
eine weiße Springflut 

Das erklärt die Nervosität Anders als die bekannten weißen 
Signale des Aufgebens ist das Weiß von Jena zum Menetekel 
geworden. Der Staatssicherheitsdienst in Jena wurde durch 
auswärtige Kräfte verstärkt, um Frust und Verunsicherung in 
den eigenen Reihen entgegenzuwirken - die Genossen 
Schnüffler am Ort haben teilweise die Nerven verloren, weil sie 
so lange gekonnt hätten, aber nicht durften und nun macht 
man Jagd auf alles, was sich öffentlich in Weiß präsentiert: 
weiße Hemden, weiße Einstecktücher, ja, sogar das Weiß der 
Braut bei Hochzeiten wird scharfen Nachfragen unterzogen. 

Auch der Ostberliner Besuch des sowjetischen Geheim- 
dienstchefs Tschebrikow muß im Zusammenhang mit Jena 
gesehen werden. Jena ist für Mitteldeutschland zum Symbol 
für den Kampf um Freiheit und Menschenrechte geworden. 
Der Deckel ist wieder auf dem Topf. Aber es brodelt weiter. 
Man täte in Bonn gut daran, sich nicht darüber zu täuschen. 





. grüß mich nicht Unter den Linden 
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Aufklärungs- W under 


Von Enno v. Loewenstern 


A n die „große Tradition von der 
europäischen Aufklärung an“ 
wlQ ein Papier anknüpfen, das un- 
ter dem verheißungsvollen TRel 
„Manife st über die Lehr- und Mei- 
nungsfreiheit in den Schulen“ tob 
der Lehrer-Gewerkschaft Erzie- 
hung und Wissenschaft (GEW) in 
Frankflirt vorgestellt worden ist 
Was mit so geschwollenen Worten 
eingeführt wird, hat selten etwas 
mit Freiheit oder Aufklärung zu 
tun; auch rifesmai werden die pes- 
simistischen Erwartungen keines- 
wegs enttäuscht Als Zweck des 
Pamphlets erklärte der GEW- 
Vorsitzende Wunder ganz offen, 
den Lehrern „Mut zu machen“, die 
in „Angst und Vorsicht“ geraten 
seien ob der Diskussion über eine 
„angebliche Indoktrination der 
Schule von links“. 

Es ist derselbe Wunder, der noch 
vor kurzem die Schüler in Demon- 
strationen für einseitige Abrüstung 
des Westens zu scheuchen suchte 
und dann einen Schülerwettbe- 
werb zum Lob der 35-Stunden- 
Woche inszenierte. Sein neuestes 
Produkt ist denn auch von einer 
Art, daß die großen Aufklärer sich 
im Grabe umdiehen müssen. Die 
Gefahren der „Aufrüstung in Ost 
und West“ werden da angespro- 
chen, was ja gewiß ein Thema wä- 
re, nur eben weiß man von den 
GEW-Lehrem, daß der Teil „Ost 
und“ im Unterricht unter den lisch 
ihrer Art von Lehrfreiheit fallt 
Dann kommen Umwelt, Arbeitslo- 
sigkeit, die Dritte Welt und natür- 
lich die neuen Medien dran. Spe- 
zteS an letzterem Thema decouvrie- 
ren sich die Neoaufklärer; sie for- 
dern Aufklärung über deren „Ge- 
fahren und die Notwendigkeit ihrer 
sozialen Beherrschung“. In genau 
dem Ton sprach die Inqusition 
schon von Gutenbergs erschreckli- 
cher neuer Erfindung. 

Vor allem aber beschwören die 
Sozialbeherrscher unseres Schul- 
unterrichts die Grundrechte - was 
zu begrüßen wäre, wenn das impli- 
dte Grundrecht auf Schutz vor In- 
doktrination respektiert würde. In 
ihrem Forderungskatalog aber 
siebt das so aus, daß die Schüler 
lernen sollen, „Informationen in 
Frage zu stellen“, die „Interessen- 
bezogenheit von Menschen und 
Handlungen“ zu „durchschauen* 
und „ihre eigenen Rechte gemein- 
sam mit anderen“ zu wahren. 

Nun soü man gewiß seine Rechte 
kennen und wahmehmen, und na- 
türlich soll man nicht blindlings 
glauben, was einem andere erzäh- 


len. Nur eben: es fallt auf; daß von 
den Rechten anderer in diesem Ka- 
talog nicht ein Wort steht, und 
schon gar nicht ein Wort von den 
eigenen Pflichten. Da hilft ein un- 
vergeßliches Wort des Hamburger 
Schulsenators Grolle weiten „Die 
Schule kann nicht nur ein Zulie- 
fer-Institut für die Wirtschaft sein“. 
Aber die Wirtschaft soll alle diese 
mcht-zugelieferten Schüler einstel- 
len, auch wenn sie dem Arbeitsle- 
ben regelrecht weg-erzogen wur- 
den. 


agogisch bestens auf bereitet, schü- 
dem erst Amerika als ein Land des 
Verbrechertums und der Unsicher- 
heit auf den Straßen. Dann be- 
schäftigen sie sich des Jangap lin/ J 
breiten mit Unterdrückung - der 
Indianer und Neger in den USA, 
der Neger in Südafrika, der Türken 
bei uns. Von der UdSSR, von Po- 
len, „DDR“, Afghanistan, den Sa- 
charows usw. kein Wort. 


Und während von den Grund- 
rechten mehrfach die Rede ist, wer- 
den die Mpnsrhpnr y nhte nicht er- 
wähnt Hangt das damit zusam- 
men, daß wohl feurig auf „Hunger 
und Unterdrückung in der Dritten 
Welt“ hingewiesen wird, nicht aber 
auf Hunger und Unterdrückung in 
der Zwesten Weh? In dem Bereich 
also, aus dem unsere Sozialbeherr- 
scher ihre realsozialbeherrschen- 
den Impulse empfangen? 

Sie sind nicht so ungeschickt, 
den Kommunismus ausdrücklich 
zu loben; da fainterftagen nämlich 
selbst die strammst ausgeridbteten 
Schüler doch die Interessenbezo- 
genheit ihres unkündbare n Exer- 
zjenneisters. Hier wird mit der 
Technik der Auslassung gearbeitet 
Man sehe sich als ein Beispiel von 
unzähligst einmal nicht die Lehr- 
bücher für Geschichte oder Reli- 
gion, sondern etwas so harmlos 
Srfwingnripg wfe das Engligfhtehr- 

buch für die zehnte Klasse an, das 
in ganz Deutschland verbreitet ist 

Was kann mit einem 1 Englisch- 
lehrbuch schon indoktnniert wer- 
den? Ganz einfach. Die Texte, päd- 


Das Buch leugnet nichts; es ver- 
schweigt nur und suggeriert damit, 
daß die Dinge im Osten entweder 
nicht schlimm oder jedenfalls nicht 
so schlimm sind. Amerika dagegen 
wird den Kindern als schlimmes 
Land hingestellt Schnlaufeatzthe- 
znen, in denen die Schüler zum 
„Beweis“ des amerikanischen 
Weltmachtstrebens aufgefordert 
weiden - wehe ihnen, sie nehmen 
ihr Grundrecht auf Memuogsfrei- 
heit wahr und beweisen, daß Ame- 
rika die Freiheit schützt; prompt 
trifft sie die Lehrfreiheit schlechter 
Notengebung - sind nicht mir im 
Hamburg, sondern quer durch die 
Republik an der Tagesordnung. 


Die Wende ist in den Köpfen der 
Bürg» eingetreten und auch, ob 
man es glauben mag oder nicht, in 
den Köpfen der weitaus meisten 
Jungbürger, Jugendliche einge- 
schlossen. Der Aufschrei Wunders 
nach mehr Infragestellung beweist 



daß die Vezdummungs- und Ver- 
zweiflungsbemühungen etwa ein 
Ende hätten. Das wird aDes zielbe- 
wußt anerzogen, gegen „heile 
Welt", gegen „Leistungszwang“, 
gegen. .Knnfliirtw^hWwmg wi 

P rimarenTialreatinnsfpM Ramme“. 

Wer nicht WiwllmM den Protest- 
und Aussteigerparolen nariitenrit 
der ist kein „Aufgeklärter“, reden 


Zum Thema Indoktrination von 
links: Wunder roi x>. dpa 


jungen Menschen ein. Natürlich 
sind bei weitem nicht alle Lehrer 
so, aber zu viele sind es und zu 
wenige treten ihnen entgegen. 
Wenn die Politiker nicht auf offe- 
nem Markt dagegen airtreten, die 
Parolengeber zur Rede stellen und 
die Schulbücher selber lesen, be- 
vor sie sie ihren Kindern geben, 
dann kann es bald wieder eine 
Rück wende geben - Wunder weiß 
es, da ist er klüger als alle unsere 
bürgerlichen Wendehälse. Das sei- 
nerzeit höhnisch gemeinte Wort hat 
schon einen sehr ernsten und wah- 
ren Hin t ergr und: die Schule der 
Nation ist die Schute. So — oder 
anders. 


IM GESPRÄCH Wim Wenders 
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Von Margarete v. Schwaizkopf 


K aum war der letzte Ton der Mu- 
sik, cüe Ry Kooder für den Klm 
komponiert hat, und das 
licht im Saal wieder angegangen, da: 
ahnten cäe in Canneszn den 37; Fibn- 
festspieten versammelten Kritiker, 
daß „Paris, Texas" von Wun Wenders 

flor ^ytiphiMrftiphH fe ICanriiriflt für 


Noch kein Journalist hatte den jüng- 
sten F ilm von Wenders vorher zutsc- 
hen bekommen. In englischer Origi- 
nalfassung war er frisch vomKopter- 
tisch mit Untertiteln nach Cannes ge- 

g a n gu n per Erfolg fihPTTMBrht rrifhtj 

Wim Wenders, 1835 in Düsseldorf ge- 
boren, 1971 einer der. Mitbegründer. 


des JEfttanreriages der Autoren“, 

er 1982 mit ' 






S tand -der Dinge“ in Venedig, den 


Von Parties hätt er nichts: Regis- 
seur Wenders FOTO: RAff&n RSCHER 


K 

der 


Wim Wenders bat schon einmal m 
fWip« «um Preis gewonnen.;. 1076 
bekam er für JtarLauf der ZeitT-den 
Preis dm Ihisnafiomaten Fflmkriök. 
Schon im Jahr darauf war Wenders 
wieder an der Cöte d’ Azur. Seine Vo - - 
fihmmg des Thrillers J3eramerikam- 


stexbendm Nestor unter den großen 
ame rikani sehen Meistere des Unt«. 
haltangsfSms gewidmet. hatte. ~ 


„Hammett“ war 1982 fettig; im s& 
ben Jahr, als „De - Stand der Ginge“ 


m 


jnaeTrtpn dm introvertierten Regis- 
seur, der am liebsten Menschemnas- 
sen und Parties meidet, intematioial 
berühmt. 

Wenig später batte Wenders dann 
etwas erreicht, was sich die meisten 


ser EBm von Wenders eine sehr per-' 
sönlirhp Abrechnung mit CoppoIa, 
die Geschichte eines-europäischen 
Regiss eu rs, --der unter widriger Um- 
ständen, vor altem finanrieöa; Art, 
für ptoti gmmWnmsehpn 

ten einen Film drehen solL 


kanisphm Studiopolitik erträum«: 
Er wurde nach Hollywood geholt, um 
dort für Francis Fozd.Copppte einen 
fUm zu drehen. Thema: Eine fiktive 
Biographie von Dashfell Hämmett 
(„Der Falke“ »Der dünne 

Mann“). 

Doch so einfach, Mie Wenders eis 
geh eihofft hatte, Bef es dann in Axne- 


Während seiner Arbeit 4h HoHy- 
wood hatteWenders denSchauspie- 
ierund Drehbuchautor Sam Shepani 
kennengetemt. Er batihn,"für „Paris; 

Drehbuch m schieben 

Anfang hatte der Füm jedoch 


sah mir darauf einmal die Landkarte 
dg USA an und fand dort 22mal Paris 
und Ifanal Berlin. Paris gewahn am 


als zah und teuer, -und Coppolawar 
unzufrieden mit Wenders. Er ließ ihn 


den- meisten Ftfcnen von^Wäm Wen- 
ders, dfe Geschicbte eine? Reise . 


vonvor- 

ne drehen. Als die Dtebaibeiten zwi- 
schendurch ganz zum Erfragen ka- 
men, ging Wenders nach New York, 
um dort mit dem todkranken Regis- 
seur Nicolas Ray zu drehen. Ba& Er- 
gebnis dieses Z n sa mmwixeffem ist 
einer der hewegendrten' Pokumgh 

tarrffTmp ms eier »T-j gktnmg 

Water“, ein FUm, den Wenders dem 


im JSaizal der.Etege“ und Jin Lauf 
der Zeit* atif der Sache hadrahräm 
scheinba r (»wiwhhawn ■ TM. Auf 
ihrer JPHgafahrt“; lernen . sie ach 


ihres. : Sucher» kamen. Wenders; 
JSSerne BBrne siüd. sehr peramih±, 
denn sie spiegeln meine eigenai Ge- 
danken und Träume, Ängste : und 
HbfiBumgöi widöE,* 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


■ - Äl 





THE TIMES 


Westdwriachland bdconuntendlidi 
dm Präsidenten, auf.<ten r es schon "so 


ist, daß ein Mann, .der 
für den Job ideal sdieint; auf dieses 
Amt so lange warten mußte.; Das Amt 
vedangt pbam MeKfflchen, dm zwär 
von PolitikEEn. gewählt ist, dbdk über 
da Polttik steht : . . Herr von Weiz- 
säcker . . ist ' solch 
Mann ... .(London) 


spätere; -neue Machtkonstenationea- 
auf der 'BöimiB- Regierungsbühne' 
herau sgeste Pt Deuten die zahkei- 
chen SPD-Stxminen für Richard von 
Weizsäcker nun .wieder auf eine zu- 
künftige große Koalition in Bonn 
hin? Soldie Spekuhdtümem sind von 
Regteruhgh-: und Oppositionsseite 
pb^hpTiig als ge g e ns tandslo s - zu ru c k- 
gewiesen worden. Zukünftige Ana l y. 
tiker werden es leichter haben, später 
einmal den seäsmo gra phi sr hen SteL 
lenwert von Weizsäckers Wahl zu in- 


em 


DIEPRESSE 


- Daß . der am Mittwoch mit emem 
überzeugend hohen Ergebnis L ge- 
wählte na« deutsche Bundespräsi- 
dent ein BiMerbuddgmdidat ist, dar-, 
über ist man rieh einig . ^ . Ißcht des^ 
halb, weü man den Nachfolger Kari 
Carstens 1 als außergewöhnBcfae Per- 
sönlichkeit anerkennt, sondern weil 



In Beriin ha i Weizsäcker weitge- 


m 



mentalen die Position des Bandes? 
Präsidenten als einte (willkommene) 
Mixtur von JErsatakanzky*, Jüan- 
desvatar“, fcü™™ - ; als Lätfigur dä 1 


(Wien) 



vaschiedentSch als Ouvertüre für 


Atmosphäre zu - bereinigen::.. Das - 
Zuruckholen der von den Ostdeut- 
schen -verwalteten TWlimtr S-Bahn, 
. die Premiere: des Besuches von Ho- 
necker im Werten und die tausend 
GetegenheitBij die er in den letzten 
drei Jahren nutzte, um sein Verständ- 
nis gegenüber ^ den Sorgen der west- 
deutschen OfEesitikhkeit und beson- 
ders dar Jugend za zeiggi ygd sein 
'rt^nte Bewüßtsein für dfe „deut- 
. sehen Interessen“, haben aus ihm ö- 
neu ünümstrtttenen Kandidaten ge- 
macht. Kan Zweifel, daß er dem Pra- 
■ sMAwtwtamf den Glanz zurückgeben 
wird, der ihm unter seinem Vorgän- 
ger fehlte, .und kein Zweifiel, daß. 
; Kanzler, Kohl mit ihm rechnen muß. 
(Parts T 


Ankaras Anlehnung an die i 

Wirtschaftsinteressen stehen im Vordergrund / Von Evangelos Antonaros 




i ^ - 4 " " 



über Berichte von einer be- 
vorstehenden Reise des libyschen 
Revolutionsführers Oberst Khad- 
hafi nach Ankara; das amerikani- 
sche Mißfallen wurde den Türken 
ohne Umschweife signalisiert. An- 
kara reagierte mit einer öffentli- 
chen Zurückweisung und einer 
Reise seines Regierungschefs nach 
Tripoli. 

Ozals Libyen-Reise ist seine drit- 
te in ein islamisches Land inner- 
halb der letzten fünf Wochen. Ende 
April besuchte er Teheran, Mitte 
Mai flog er nach Pakistan. Dem- 
nächst steht eine Reise nach Bag- 
dad auf seinem Terminkalender. 
Der Eindruck trügt nicht: Özal, 
selbst ein strenggläubiger und 
praktizierender Moslem, wi& die 
Beziehun^n der Türkei zur islami- 
schen Welt vertiefen. 

Insbesondere die Gespräche in 
Libyen haben gezeigt, daß die Mo- 
tive in erster Linie wirtschaftlicher 
Natur sind. Bereite zu. seiner Amts- 
zeit als Vizepremier unter den Ge- 


neralen hatte Özal in den Jahren 
1980 bis 1982 die systematische 
Ausweitung der Wirtschaftsbezie- 
hungen zum ialamififberi Umfeld 

betrieben. Dort glaubte erneue Ab- 
satzmärkte für die dahinsieefaende 
türkische Industrie, speziell den 

Bausektor, pntdp^lrf zu hahpn 

Der Golfkrieg, die Zahlungs- 
schwierigkeiten in einigen islami- 
schen lindern und die günstigen 
Angebote der türkischen Industrie 
ließen Özals Pläne gedeihen. So 
wurde zum Beispiel die Bundesre- 
publik als traditionell wichtigster 
Handelspartner der Türkei durch 
Irak und Iran vom ersten Platz ver- 
drängt In der Türkei entstanden, 
vor allem im Baugewerbe, Ri^en- 
firraen, die Aufträge im Mflliarrfpn . 

Ländern, vorrangig am Golf und in 
Libyen, erhielten. 

Doch als Özal im Dezember letz- 
ten Jahres an die Ma^ht- gelangte, 
sah man bereits deutlich, wie risi- 
koreich, das Engagement in diesen 
ländern sein kann So ist Özal 


nach Libyen vor allem aus einer 
Notlage heraus gereist Ausgerech- 
net dort» wo an die hundert türki- 
sche Großfinnen für Bauprojekte 
- im Wort von mehreren ilUßllianlai 
Mark etwa hunderttausend türki- 
sche „Gastarbeiter“ beschäftigen, 
ist die größte Geldnot entstanden. 

Libyens „Volkskongreß“ hat <fie 
• Gesamtinvestitionen für 1984 nm 
äf Protent gekürzt, die Ökdnnah- 
men sind um etwa vierzig Prozent 
zurückgegangen, gegenüber der 
Türkei hat Libyen aussteheode 
Schulden in Hohe von rund vier- 
hundert Millionen DoDan Viele 
kleine Famen haben Libyen be- 
reits verlassen, andere haben sich 
mit Hilferufen an die Regierung in 
Ankara gewandt Özal wollte die 
Libyer dazu bringen, ihre Schulden 
durch ÖHiefemngen m begleichen. 

Zuviä öl aber können die Tür- 
ken auch nicht gebrauchen. Denn 
' mitflerwefie wollen auch Iran und 
vor allem der zahlnngsschwache 
Irak die türkischen Exportgüter 

mifRnhfil herahton, »iTmTwfegtfgfi- 


" - j*.' * m 


Erwartungen Wurden r rika geh£n, ntn siefiin der Runde 


mit GescfoäftsahsfWiissen in Holte ' ' listrachen. Pamker“gfaubhaft.Zu^- 
von kn^jp zwei lßlEardäi DoIlar - chsL- Das, ,a 
gerechnet hatte Effochtwcadeein KhadhafirHäse, 

Volumen von achthundert Mißio- - chen.^ Verhtfodeten »««n , un- 


, *> .. . JB, ' 


Özais fieberhafte Tätigkeit zeigt,:-;/ ' Schweb könntidteirm«!^ 

wfe wichtig tfte li^hlfeRr mg vrm ■ 1 1 t j g fin 

netieh Abagtzimiktai. fordfetihki- - - ^ rin Staat, 
sehe Wirtschaft ist Er hat desn'-Im- - : T^emumg "von :^Staat und 
pdrt weifgäaää l&öaKsiät .uiä - 

will die n nhämische Industrie, die Gesdbäfte ^Vd^Sm- 

hiisber vSQig auf :äut- dnhe^ai- : ; srhen^ .Fbhatikpm ^ angeyiesga. 
sehen Marktfixfertwar, zumBEck. J T ^ * - * " 

nach draußen .bewegen.' Gelingt ,teua 
ihm diese Trendtertäe nkht, raaß keine Rünafasahce 
zwangsläufig anch sein ambitiöses j EHte Wu nfchtte 

Räonni a t^ima h n im'^m g eri . : : : ber^ daE^fiäi" " *' ' ^ 


mm 


I^AiifeiHmajgaadfefahmiar^ 

WetthataDerdings audrimi(en^und r I&kfert titf jaefigifi* • Afar 

anßeripdhteche y* KomponertteiL -AaEacräs heuf^Ueschä&^aitner 
Auf Bchritt und' hetaäftigt Tr m rnb^ TT^^g iwri injjjfe Vw tinrtiT^g 
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mdErBeurtähn^d^fJngfeöi Nah- där 
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Honda» in Südafrika und 

entwickelt gemeinsam 
mit General Motors. Drelvon 

Beispielen. Kooperation 
bl^saktoelieSclilagwort der 
Aäto^riuidbie. . 

gyfaiHinpnmhlfiBBUBfl liitn . 

Znaammenhrfiehc n^tiym , 

Von HEINZ HORRMANN 

D er weißhaarige Tomio Kubo 
hing seinem Lieblingsgedan- 
ken nach. Im Restaurant des 
Selo Plaza hoch über fforn Häuser* 
zneer Tokios s c h o b er spielerisch ein 
winziges Modell des Mercedes 500 
Coupäs über seinen Handrücken. 
„Von aBen Automo biTl mte f nghnngrt 
auf der Weit bewundere ich Daimler 
Benz am meisten. Das wäre ein ^a- 
- < ^ operationspaxtner nach Wunsch", be- 
v..' geisterte sich der große alte M»nn des 
japanischen Automobilbaus. Dann 
" c relativierte er sein Wunschdenken: 
... „Das sind nichts als Phantastereien 
. . und worden wohl nur Gedankenkon- 
■~i; Fraktionen bleiben, so wie in dm 
: y" 30er Jahren, als ich mit Daimler Benz 

. v -i' schon einmal verhandelt habe. Es 
ging da um den Plan, gpmAfpaam 
Rngmotoren zu entwickeln. Damals 
pH^tan die frühen Kooperations- 
überlegungen wie Seifenblasen. 

Diesmal hat der Tagtraum des fast 
achtzigjährigen Tomio Kubo - er zog 
sich inzwischen auf den AuGrichts- 
ratsrorsitz zurück konkrete Kontu- 
ren bekommen. 

ln 1 Stuttgart beschlossen die Top- 
Manager der beiden wehbekannten 
Untenehmen, daß eine Experten* 
gruppe mit den Vorbereitungen zu 
einer Produktionsgemeinschaft be- 
ginnt Bei Mercedes Benz, Eqpania 
(MBE), sollen ^künftig die dort pro- 
duzierten leirfitm . Nutzfahraeuge 
auch mit Mitsubishi Otto-Motoren 
kombiniert werden und damit ging 
Attemative zu den hausagenen Die- 
‘ * settriebweiken bieten. 

Kooperation ist weltweit das Bran- 
chenschlagwort der 80er Jahre: Zu- 
— - gleich Zauberformel um aufwendige 
\ \ J\np technische Programme zu veridei- 
_ nem; Schutzwall um die alles er- 

' ’ schlagene Kostenlawine zu bremsen ' 
■::n£ and Rettungsanker für finanzschwa- 
. die Firmen im Kampf umts Überle- 
■ . bep. 

^Kooperation, mit diesem Begriff 
i wird technisch die gesamte Spann- 
7 breite möglicher Zusammenarbeit er- 
. ?: Mt Entwickhings- und Forschungs- 
ganein schäften, Austausch von wert* 
vollem Know how, Produktionszu- 
- ;.-^r «mmenlegung, gegenseitige Liefe- 
is. rang von Einzäelementen und finan- 
- - zielte Stützaktionen. 

Damit soll die Modellvielfalt auf 
dem internationalen Markt nicht etwa 
abgebaut werden, wie es auf den er- 
stenBlick den Anschein haben konn- 
te, sondern auch in schwierigen Zei- 
ten garantist werden. Bmig en sich 
beispielsweise zwei Unternehmen 
partnerschaftlich darauf, für ihre un- 
terschiedlichen Modelle einen ge- 
meinsamen Motor zu entwickeln, spa- 
ren beide Millionen Kosten. Der Kun- 
de hat keinen Nachteil weil die ver- 
sefaiedeaen Fahrzeugtypen erhalten 
bleiben. 
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Nocfc Ist M all VwsadK DtrVW Santona wird, wie schon in Japan, auch in China montiert 


Das gilt ebenso für den Austausch 
von Getrieben, Hinterachsen und Zu- 
sammenarbeit bei so speziellen Si- 
cherheitselementen wie das ABS- 
System, das die deutschen Unterneh- 
men Daimler Benz und Bosch ge- 
meinsam zur Produktionsreife brach- 
ten. 

_ Bevor sich die deutschen, amerika- 
nischen und vor allem japanischen 
Hasteller Gedanken über tech- 
nischen Austausch und gemeinsame 
Kbmponentenfertigung ■mar«hten ( 
hatten die Franzosen die Möglichkeit 
der Kostenredurierung bereits voll 
erkannt Seit 12 Jahren laufen in ei- 
nem Werk in der Nahe von Lüle 
Leichtmetallmotoren vom Band, die 
Peugeot und Renault gemeinsam 
konzipiert und finanziert haben. 

Man ging sogar noch einen Schritt 
weiten Nach den Fahrzeugen eigener 
Herstellung wurden auch Autos eini- 
ger Mitbewerber, wie das schwedi- 
sche Unternehmen Volvo, mit dem 
Franzosen-Triebweik ausgrüstet. Die 
Skandinavier greifen übrigens gerne 
auf ausgereifte Aggregate anderer 
Marken zurück. So kauft man u.a. 
Diesel-Motoren von Volkswagen und 
arbeitet in anderen Bereichen eng mit 
Kat zusammen. 


Ehe Toyotas 
mit Ford platzte 


■# ; 


Erst Ende der 7tfer Jahre drängten 
die japanischen. Anbieter auf Zusam- 
menarbeit mit Europäern und Ame- 
rikanern. Toyota, in der Absatzstati- 
stik Japans Nummer 1 war das erste 
Unternehmen, das eine Kooperation 
suchte. 1980 ging die Nachricht rund 
um den Erdball, daß Toyota zukünf- 
tig Seite an Seite mit Ford marschie- 
ren wolle. Doch fünf Minuten vor 
Vertragsunterzeichnung platzten die 
konkreten Absprachen, weil Henry- 
Ford von dem vorgeschlagenen 
Toyota-KXeinwagen, der in Deaibom 
vom Band laufen sollte, einfach nicht 
zu begeistern und Toyota wiederum 
über die Ankündigung der US- 
Compahy, die Zusammenarbeit mit 
Toyo Kogyo (Mazda) ebenfalls zu ver- 
stärken, verprellt war. 

Die Scherben des zerschlagenen 
Porzellans waren noch nicht besei- 
tigt, da wurde die Branche von der 
Ankündigung einer „neuen Elefan- 
tenhochzeit“ überrascht Eine Tür 


weiter in Detroit war Toyota-Chef 
Toyoda mit offenen Annen empfan- 
gen worden. General Motors, bereits 
an der japanischen Firma Isuzu betei- 
ligt, unterschrieb freu dig dm Koope- 
rationsvertrag mit den Japanern. 

Dabei ging es GM nicht in erster 
Linie um das kleine Kompaktauto, 
das sie nicht hatten und die Japaner 
in die Ehe einbrachten, sondern um 
tiefe Einblicke in die Produktions- 
technologie der. Konkurrenz aus 
Femost, von der man wahre Wunder- 
dinge erzählte. Ohne Schwierigkeiten 
ging es freilich auch hier nicht ab. 
Bevor die stillgelegte GM-Fabrik in 
Fremont/Kahfomien wieder einge- 
richtet würde, brauchte man den Se- 
gen der flmgrifamisehgn Bun- 
des behorde, die Federal Trade Com- 
mission (FTC). 

Die Meinungsbildung dauerte 15 
Monate, dann kam das o. k. und die 
New York Times brachte auf der Ti- 
telsäte eine Karrikatur, auf der man 
Uncle Sams Hand sieht, die aus den 
Wolken hinunteneicht Sie näht mit 
einer dicken Nadel zwei Autohälften 
zusammen, die vordere im Sternen- 
banner gewickelt, die hintere in die 
Flagge der - aufgehenden Sonne ver- 
packt Kommentiert wird die Zeich- 
nung als „himmlische Angele- 
genheit“. 

Andere Japaner haben sich ihre 
Vorliebe für europäische Marken er- 
halten. Ein Honda läuft in der Daim- 
ler Benz Filiale in Südafrika vom 
Band und rundet die Mercedes Palet- 
te nach unten ab. Nissan produziert 
zusammen mit Alfa Romeo in Pomig- 
liano und Praetola Serra den Klein- 
wagen jrAma“ (Abkürzung von Alfa 
Romeo Nissan Autovehicoli). Auf 
Spezialfrachten transportierten die 
Japaner monatelang fertige Ka- 
rosserieteile, Bremsen und Achsele- 
mente nach Süditalien. 

Erfolgreich verlauft die Nissan- 
Partnerschaft mit dem absoluten 
Spitzenreiter in Sachen Firmenge- 
meinschaften, dem Volkswagen werk 
in Wolfsburg. In Japan wird der San- 
tana, ein Fahrzeug der Größenord- 
nung, die der japanische Konzern 
nicht anbietet, originalgetreu produ- 
ziert Das heißt mit deutscher Feder- 
Dampferabstimmung, original Ge- 
triebeabstufUng und Motoren. 30 000 
Einheiten des VW-Flaggschiffes setzt 
die Produktionsgemeinschaft in Ja- 
pan ab. 


Foto: die war 

„Das Auto kommt enorm gut an“, 
freut sich der VW-Un.temehm.eiis- 
spreeber Anton KonracL Er verweist 
auf den Versuch, dieses Modell weh 
in China vom Band laufen zu lassen. 
Neue Markte werden durch Partner- 
schaft erschlossen. 

VWs Liste der Zusammenarbeit ist 
lang: Seit Jahrzehnten entwickelt 
Volkswagen zusammen mit Porsche, 
die Teamarbeit mit Seat und Volvo 
besteht seit gut drei Jahren, es gibt 
Kooperationen mit Fiat, British Ley- 
land und mit MAN im Transporter- 
Bereich. 

VW-Chef Carl H. Hahn vertritt stets 
die Meinung, daß nur Kooperationen 
die Vielfalt in da Branche erhalte: Er 
glaube nicht, daß engere Zusammen- 
arbeit zwischen den Herstellern zu 
Fusionen fuhren werde. 

Wie über die wechselseitige Be- 
fruchtung hinaus Kooperationen in 
schweren Krisen tatsächlich letzte 
Rettung aus heiterem Himmel sein 
können, belegt das Beispiel 
Mrtsubishi-Chiysler. Die Amerikaner 
hatten sich in guten Zeiten mit 25 
Prozent in das Unternehmen mit den 
3 Diamanten im Wappen eingekauft. 
Als Chrysler in existenzbedrohender 
Krise schwamm, sogar vor der Schlie- 
ßung stand, rettete u. a. der Partner 
Mitsubishi den amerikanischen Kon- 
zern mit großzügigen finanziellen 
Stützaktionen. 


Fiesta-Motoren 
für die „DDR“ 


Auch in der „DDR“, wo man im 
Automobilbereich gerade den techni- 
schen Stand der frühen 50er Jahre 
erreicht hat, setzt man auf fremde 
Hilfe. Zur Zeit laufen Prototypen ei- 
nes Wartburg mit Motor und Getrie- 
beblock des Ford Kote. Der 
„deutsch-deutsche Viertakter“ ist für 
einige Exportländer vorgesehen. Als 
erstes Land soll Griechenland damit 
beliefert werden. 

So suchen und finden fast alle Un- 
ternehmen Partner. Lediglich eine 
Firma wurde von der Partnerschaft 
enttäuscht und hat das Thema vorerst 
zu den Akten gelegt- BMW in Mün- 
chen. Steyr-Puch sollte den Bayern 
einen Dieselmotor produzieren, doch 
die Münchener warteten vergeblich 
auf ein Ergebnis. Da entwickelte man 
selber. 



Genscher beugte sich dem 
Druck der FDP-Basis 


Zwei Schlappen in kurzer Zeit, 
das ist auch für den 
kampferprobten Hans-Dietrich 
Genscher ein schwerer Schlag. 
„Zunächst folgte Dun die 
FDP-Basis bei der 
Spenden- Amnestie nicht, und 
nun mußte er seinen Favoriten 
für das Amt des 
Generalsekretärs, 
Karl-Friedrich Brodeßer, 
fallenlassen. 

Von STEFAN HEYDECK 

D er FDP-V orsrtzende 

Hans-Dietrich Genscher hat 
und macht es sich schwer mit 
seinen General Sekretären. Das zeigt 
sich immer wieder. Der jüngste Falk 
Die Suche nach einem Nachfolger für 
Irmgard Adam-Schwaetzer, die auf 
dem bevorstehenden Parteitag in 
Münster nicht wieder für dieses Amt 
kandidieren will Erst nach langem 
Drängen und Protesten vor allem aus 
den Landesverbänden nominierte 
der FDP-Chef nun den Bundestags- 
abgeordneten Helm ut Haussmann. 

Ursprünglich wollte Genscher, der 
als Parteichef für den Posten des Ge- 
neralsekretärs das alleinige Vor- 
schlagsrecht hat, den früheren Staats- 
sekretär im Düsseldorfer Innenmini- 
sterium, Karl-Friedrich Brodeßer, mit 
diesem Amt betrauen. Als er am 29. 
Januar auf einer Klausursitzung in 
Heilbronn der FDP-Spitze diesen 
Plan unterbreitete, regte sich keine 
Kritik. Doch dann entwickelte sich 
zur Verblüffung vieler prominenter 
und führender Liberaler altes anders. 

Die Basis zeigte unverhohlen Un- 
mut Denn für die Freien Demokraten 
insbesondere im Süden und Norden 
der Bundesrepublik Deutschland war 
Brodeßer, wenn überhaupt, dann nur 
als hervorragender Organisator und 
Verwaltungsfachmann bekannt 
Doch für die Steuerung und techni- 
sche Abwicklung sitzt Rolf Beradt als 
Bundesgeschäftsführer in der Bon- 
ner Parteizentrale. 


Prompt wurden Stimmen laut die 
sich gegen einen „Ober-Bundesge- 
schäftsführer“ wandten und Gen- 
schers Kandidaten sogar schlicht und 
einfach ablehnten. Zumindest aber, 
so lauteten viele Forderungen, sollte 
sich Brodeßer rechtzeitig vor dem 
Parteitag in den Landesvorständen 
vorstellen. 

Aba der FDP-Chef. der in der Ver- 
gangenheit immer wieder sein takti- 
sches Geschick bewiesen hatte, wink- 
te ab. Damit geriet er jedoch zuneh- 
mend unter Druck. Er mußte ernst 
haft befürchten, daß die 400 Partei- 
tagsdelegierten seinen Kandidaten 
aus Protest gegen ihn „durchfallen“ 
lassen würden. Denn in der 70 000- 
Mrtglieder-Paitei hatte sich zur allge- 
meinen Verblüffung in kürzester Zeit 
ein neues „Wir-Gefühl" entwickelt 

Eine breite Mehrheit der Liberalen 
lehnte das von Genscher in Abspra- 
che mit den Vorsitzenden von CDU 
und CSU, Helmut Kohl und Franz 
Josef Strauß, verabredete Amnestie- 
gesetz für Steuersünder bei Partei- 
spenden strikt ab und stellte sich da- 
mit klar gegen ihn. Genscher mußte 
sich zum Rückzug entschließen. 

Eine zweite Panne kurz hinterein- 
ander aber konnte sich Genscher 
nicht leisten, wenn er nicht noch 
mehr politisch angeschlagen Anfang 
Juni aus Münster zurückkehren woll- 
te. Er mußte von Brodeßer Abschied 
nehmen. Das zeigte sich bereits auf 
einer Sitzung des Bundesvorstands 
am 4. Mai in Königswinter. Dort wur- 
den konkret denkbare Kandidaten 
genannt Nachdem zwei Landesvor- 
sitzende und ein Fraktionschef abge- 
wunken hatten („unabkömmlich“), 
brachten die Liberalen aus Hessen 
und Bayern den Baden-Württem- 
berger Haussmann in die Diskussion. 

Genscher versprach angesichts die- 
ser Situation, die Besetzung des Ge- 
neralsekretärspostens noch einmal 
„ernsthaft“ zu überlegen. 

Auf einer gemeinsamen Sondersit- 
zung von Vorstand und Fraktion am 
16. Mai bezeichnet^ er das bereits vor- 
her für den vergangenen Mittwoch 


terminierte Treffen als „besonders 
wichtig“. Dort soDte im Hinblick auf 
den Parteitag die Personalproblema- 
tik noch einmal „insgesamt“ disku- 
tiert werden. Darauf wurden Speku- 
lationen laut, Genscher könne „das 
Handtuch werfen“. Doch der batte - 
nach wichtigen politischen Gesprä- 
chen in Spanien und der Sowjetunion 
- sich für Haussmann entschieden 
und ist, so heißt es, in keiner Weise 
amtsmüde. 

Unmittelbar nach seiner Rückkehr 
aus Moskau führte er am Dienstag 
abend ein erstes Gespräch mit sei- 
nem neuen Kandidaten. Brodeßer, 
der noch am Montag in einem 
WELT-Gespräch von Genschers Fest- 
halten an seiner Nominierung ausge- 
gangen war, erfuhr von dessen Sin- 
neswandel erst am Mittwoch. 

Mit der Nominierung von Hauss- 
mann scheint für die Freien Demo- 
kraten ein weiterer Konfliktpunkt 
zwischen „unten“ und „oben“ ausge- 
räumt zu sein. Probleme könnte es 
allerdings geben, wenn sich die Basis 
wie schon wiederholt in der Vergan- 
genheit dagegen wenden sollte, daß 
der Generalsekretär gleichzeitig Bun- 
destagsabgeordneter ist 

Offen ist auch, ob die Zusammen- 
arbeit zwischen Genscher und Hauss- 
mann erfolgreicher wird als mit des- 
sen Vorgängern. Denn Martin Bange- 
mann trat im Oktober 1975 von sei- 
nem Posten zurück. Günter Verheu- 
gen wechselte 1982 aus Protest gegen 
den Koalitionswechsel zur SPD und 
Irmgard Adam-Schwaetzer verzichte- 
te aufgrund von Spannungen auf eine 
zweite Kandidatur. 

Der neue potentielle „General“ 
Haussmann war zunächst kein Befür- 
worter des Koalitionswechsels gewe- 
sen. Er hatte sich „bedeckt“, so 
FDP-Mitgheder, gehalten. Allerdings 
bemühte er sich auf dem Berliner 
„Wende“-Parteitag Ende 1982 in zahl- 
reichen Gesprächen, kritische und 
damals auf dem Absprung befindli- 
che Parteifreunde zum Bleiben in der 
FDP zu gewinnen. Bei der Abstim- 
mung enthielt er sich der Stimme. 



Von PETER R. HOFSTATTER 

•• 

Ö dipus kannte den alten Mann 
nicht, den er auf dem Zweiweg 
in der Nähe von Theben er- 
schlug. Das übersehen seither sowohl 
die Söhne, die sich auf ein Unecht 
berufen, als auch die Väter, denen 
davor graut Anders Thomas Mitcher- 
lich, der am Mittwoch im ZDF an 
seinem Vater in abscheulicher Weise 
Rache nahm. 

Das kleine Femsehspiel wurde un- 
ter dem Titä „Vater und Sohn“ schon 
dadurch zu einer Exekution, daß es 
ein halbes Dutzend Schwarz-Weiß- 
Streifen vorführte, die der Sohn in 
den letzten Monaten seines nach ei- 
nem Operationsunfall schwer sprach- 
und denk-gestörten Vaters aufge- 
nommen hatte. Mit welcher Absicht, 
fragt man sich. Im Kommentar dazu 
fehlt jedes Wort des Mitleids. Von 
„Spiel“ keine Spur bei diesem voll- 
ständigen Ruin, an dessen Anblick 
sich der Sohn weidete. Daß er Chips 
essen wolle, waren die letzten Worte 
des Mannes, der als Friedenspreisträ- 
ger des Deutschen Buchhandels von 
1969 imme r hin für etliche Jahre eine 
Rolle im Geistesleben der Nation ge- 
spielt hat 

Daneben gab es ein paar Passagen 
aus einer Diskussion des hüflos erreg- 


ten Vaters mit Herbert Marcuse, den 
der Sohn als seinen Ziehvater vor- 
stellte. Mitcherlich war den beiden in 
seinen spateren Jahren wohl nicht 
radikal-utopisch genug. 

Thomas Mitcherlich, der Sohn, 
stammt aus einer der früheren Ehen 
des Psychoanalytikers. Die Schei- 
dung seiner Eltern empfand er - so 
scheint es - nach dem Muster der 
Ödipus-Sage als eine Aussetzung des 
Neugeborenen und gleichzeitig als 
hinreichende Entschuldigung für sei- 
ne persönlichen Mißerfolge in Schule 
und Beruf Von Beruf sei er Sohn, 
heißt es in dem Film, der Kindheitser- 
inneningen, Politikszenen und Na- 
turaufnahmen - diese übrigens waren 
das einzig Sehenswerte an dem Strei- 
fen! - collagierte. 

Alexander Mitcherlich, der Vater, 
warein recht streitbarer Mensch, des- 
sen Begabung manchmal durch sei- 
nen Ehrgeiz überfordert wurde. Aber 
da wäre nie und nimmer ein Grund 
für eine derart geschmacklose Verun- 
glimpfung des Andenkens eines Ver- 
storbenen laut § 189 des Strafgesetz- 
buches gewesen. Noch dazu beinahe 
zur zweiten Wiederkehr seines Todes- 
tages am 26. Juni 1982. 

Daß der Sohn das „Spiel“ seiner 
Mutter gewidmet hat, macht nichts 


besser, weil Iokaste nach Aufdek- 
kung der Zusammenhänge bekannt- 
lich Selbstmord verübt hat Bliebe 
also ohne Häme festzustellen, daß für 
die Söhne von Psychoanalytikern die 
Bewältigung des Ödipuskomplexes 
besonders schwer sein dürfte, und 
daß Mitcherlich seinem eigenen Sohn 
dabei nicht viel helfen konnte. Wie 
dieser nun ziellos in der Welt umher- 
int, hat er in dem „Spiel“ durch die 
Eisenbahnfahrt dargestellt welche 
die einzelnen Episoden, wie die Zwi- 
schenmusik in Mussorgskis „Bilder 
einer Ausstellung“ verbindet aber 
nicht zusammenhält 

Das alles ist auf der einen Seite ein 
klinischer Befund, den man - wollte 
man ihn darstellen - nach guter Tra- 
dition durch ein Pseudonym zu ver- 
fremden gehabt hätte, und auf der 
anderen Seite die Privatangelegen- 
heit einer Familie, das heißt nicht der 
ausschließliche Besitz eines einzel- 
nen ihrer Mitglieder. 

Angesichts so vieler Peinlichkeiten 
frage ich mich, ob es in der Redaktion 
des ZDF wirklich niemanden gibt 
dem aufgefallen wäre, wie in diesem 
„Spiel“ mit der Würde eines Men- 
schen Schindluder getrieben wird. 
Für den Zuschauer war die Sache 
ekelhaft 




Karl-Tbeodor-Straße Nr. 6 

Das ist nicht nur für Düsseldorf eine gute 
Adresse. Die Untemehmerbank hat das 
Vertrauen vieler Kapitalanleger im In- und 
Ausland. 

In der Karl-Theodor-Straße legt man Wert 
darauf, eine gute Adresse zu bleiben und das 
Vertrauen, das man ihr entgegenbringt zu 
mehren. 


Industriekreditbank AG 

Deutsche Industriebank 




Die Unternehmerbank 

Düsseldorf Berlin Frankfurt Hamburg München Stuttgart 
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POLITIK 
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Afa/i 


sieht 


die SED 


auch 


Preußen 


positiv 


Von HANS-R. KARUTZ 


D ie „DDR" unternimmt jetzt ei- 
nen weiteren Schritt, um sich 
die Geschichte Preußens und die Fi- 
gur Friedrichs des Großen zu eigen 
zu machen. Nach den Reformern 
Stein, Hardenberg und Scharnhorst, 
nach Luther und Bismarck bezieht 
Ost-Berlin nun offiziell auch Preu- 
ßen in die Geschichte der „DDR" als 
der „sozialistischen deutschen Na- 
tion“ ein. Ein neues Prachtbuch über 
Potsdam, den früheren „Hort des Mi- 
litarismus“, belegt die Rückbesin- 
nung auf Preußen und ihre Nutzbar- 
machung für die „DDR“ -Politik. 



la der „DDR" wird 


Friedrich des Große« wieder bervor- 

FOTO. PAUL GLASER 


gung mit diesen Fragen“ ist offen 
erwünscht 


Offenkundig mit höchster staatli- 
cher Protektion und - ganz unge- 
wöhnlich - im „Neuen Deutschland“ 
mit Foto und Text vorweg angekün- 
digt, erschien jetzt im renommierten 
Brockhaus-Verlag (Leipzig) der 
Band „Potsdamer Schlösser in Ge- 
schichte und Kunst“. Zum Stück- 
preis von 40 Mark wurden 30 000 
Exemplare aufgelegt die beim aus- 
gebrochenen und offiziell unterstütz- 


Zugleich enthalt der Band, der 
nicht ohne Forderung höchster Par- 
teistellen erschienen sein kann, die 
erste umfassende Ehrenrettung der 
alten friderizianisch geprägten Resi- 
denzstadt Potsdam durch „DDR“- 
Autoren: „Potsdam war aber nicht 
nur eine Stadt des preußischen Ho- 
fes, des Militärs und der Beamten- 
schaft Es gibt auch andere Überlie- 
ferungen, die unserer besonderen 
Aufmerksamkeit bedürfen. Viele be- 
deutende TTfinatw und Wissen- 
schaftler haben in Potsdam gewirkt 


rnarck später zu Hitler führte, wie 
nach dem 2. Weltkrieg mitunter fest- 
gestellt wurde.“ 


ten Preußen-Boom in der „DDR“ an- 


scheinend mühelos absetzbar sind. 


Als Herausgeber fungiert die 
„Staatliche Archivverwaltung der 
DDR“, die Innenminister und Poli- 
zeichef Generaloberst friedlich Dik- 
kel (SED) untersteht Verwaltungs- 
chef Roland Leipold war bei der 
Buch-Premiere im Schloß Cecilien- 
hof anwesend. 


BERICHT AUS 
MITTELDEUTSCHLAND 


Über den Alten Fritz äußern sich 
die Autoren in dem soeben erschie- 
nenen Band lobend: „Anders als sein 
Vater war er vielseitig interessiert, 
musisch begabt und den Ideen der 
Aufklärung gegenüber auijgeschlos- 
sen. Auf den Gebieten der Architek- 
tur, der Musik, der Dichtung und der 
Philosophie suchte und fand er genü- 
gend Möglichkeiten für eigene 
künstlerische und schriftstellerische 
Betätigung.“ Friedrichs andere Sei- 
te, bisher in der „DDR“ häufig nur 
grau in grau gemalt, wird sehr zu- 
rückhaltend geschildert: 


Woran den „DDR“ -Historikern 
und -Archivaren liegt, beweist der 
erste Satz des Vorworts: „Potsdam 
und Preußen sind im Bewußtsein 
vieler Menschen zwei Namen, die zu- 
saramengehoren, ja oftmals gleichge- 
setzt werden.“ Die Autoren geben 
dem verblüfften „DDR“-Leser auch 
sogleich die neue Lesart der Betrach- 
tung Preußens und Potsdams vor, 
jahrzehntelang als „Keimzelle des 
Untertanengeistes“ und Wegbereiter 
der NS-Ideologie geschmäht 


oder sind hier geboren.“ Als Beispie- 
le werden Voltaire, der Bacb^Sohn 
Carl Philipp Emanuel, Alexander 
von Humboldt, Ludwig Tieck und 
Emst Haeckel aufgefühlt Der dama- 
lige SPD-Reichstagsab geordnete 
Karl Liebknecht - Potsdam war sein- 
Wahlkreis - steht für die angeblich 
proletarischen Traditionen der Stadt 


„Das wachsende Interesse für Ge- 
schichte, für vergangene Ereignisse 
und Leistungen wirft Fragen nach 
der Bedeutung von Erbe und Tradi- 
tion, nach der deutschen Geschichte 
und - vor allem im Angesicht von 
Potsdam und seinen Bauten - nach 
der Rolle Preußens auf“ Zwar werde 
keine Geschichte Preußens - sie 
steht in der neuen, mit der Erbe-PfLe- 
ge beauftragten „DDR“-Gesc hichts- 
schreibung noch aus - angeboteil, 
aber eine „weitere eigene Beschäfti- 


Besonders aufschlußreich ist das 
Kapitel über Friedrich den Großen in 
Potsdam. Es nimmt in seiner Be- 
trachtung der persönlich-politischen 
Lebensleistung des Hohenzollem die 
differenzierte und überwiegend posi- 
tive Darstellung der Ostbertiner Hi- 
storikerin Ingrid Mittenzwei auf. Die 
Biographie der Professorin über 
„Friedrich Q. von Preußen“ erschien 
1979 und ist längst vergriffen. 


„Architektur und Kunst, Philoso- 
ph» und Musik, die Tafelrunde* und 
die Flötenkonzerte . . . sind jedoch 
nur die eine Seite... Auf der ande- 
ren Seite steht der absolute Herr- 
scher, dessen Denken und Handeln 
sich auf die Stärkung seiner Dyna- 
stie und die Vergrößerung des von 
ihm beherrschten Staates richtete, 
dar bedenkenlos militärische Macht- 
mittel für die Erreichung seiner Ziele 

einsetzte und seinen Untertanen un- 
geheure Opfer und Lasten abver- 
langte.“ 


In ihrem Nachwort zerstörte die 
Ah ^iTüngJpj tCTifl am Zen t TfllilUt itut 
für Geschichte der Akademie der 
Wissenschaften in Ost-Berlin eine 
lange Zeit auch von der SED gepfleg- 
te Legende: „Friedlich IL hat nie na- 
tionale Ziele verfolgt Insofern gab es 
auch keine einfache Fortführung fri- 
deriztanisrher Politik durch den 
Junker Bismarck und keine einfache 
Linie, die von Friedrich IL über Bis- 


1981 wurde - als West-Berlin seine 
Preußen-Ausstoßung eröfbete - das 
über 30 Jahre im Park von Sanssouci 
verborgene Reiterstandbild des Al- 
ten Fritz von Christian Daniel Rauch 
wieder „Unter den Linden“ in Ost- 
Berlin pladeit Angesichts der 
Preußen-WeDe in der „DDR“ läßt 
sich ausmalen, wie Ost-Berlin des 
200. Todestages des großen Friedrich 
am 17. August 1986 gedenkt 


Ihren Anspruch, der wahre Be- 
wahrer der deutschen Geschichte zu 
sein, batte die „DDR“-Fühnmg zu- 
letzt Ende Januar dieses Jahres of- 
fiziell dokumentiert Im Aufruf der 
Staats- und Parteiführung zum 35. 
Jahrestag der Staatsgründung am 7. 
Oktober 1984 heißt es, die „DDR“ sei 
„tief und fest in der gesamten deut- 
schen Geschichte verwurzelt“. 


Rechnungshof. 
Ruhegelder beim 
NDR zu hoch 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 


Einen Abbau der Überversorgung 
beim NDR fordern die Landesrech- 
nungshöfe von Hamburg, Nieder- 
sachsen und Schleswig-Holstein. Aus 
dem gestern vom Hamburger Rech- 
nungshof vorgelegten Bericht, über 
die Haushalts- und Wirtschaftsfüh- 
rung 1982 geht hervor, daß die Drei- 
Lander-Anstalt allein für ihre Alters- 
versorgung 23,2 Prozent der Gebüh- 
reneinnahmen ausgibt Im Schnitt 
sind das jährlich rund 100 Millionen 
Mark. 


Bei der Überprüfung von 1415 Ver- 
sorgungsakten stellte sich heraus, 
daß 624 Versorgungsempfänger mehr 
als 2000 Mark Monatsrente erhalten, 
45 beziehen Altersgeld von 5000 bis 
10 000 Mark monatlich und fünf ehe- 
malige NDR-Mitarberter haben jeden 
Monat über 10 000 Mark Ruhegeld 
auf dem Konto, gezahlt werden je- 
weils 13 Monatsrenten im Jahr. Das 
alles ist lediglich als Ergänzung der 
gesetzlichen Rentenversicherung 
vorgesehen. 


..Kulturelle Identität 


Europas fördern“ 


Minister ans 23 Ländern verabschieden Kultur-C har ta 


F. DEED ERICHS, Berlin 


Mit einem feierlichen Fiestakt im 
Berliner Reichstag haben gestern die 
Teilnehmer der Vierten Europäi- 
schen Kultusministerkonferenz eine 
„Europäische Kulturerklärung“ ver- 
abschiedet Die Deklaration, deren 
Thesen in sechsjähriger Vorarbeit zu- 
sammengestellt wurden, zieh auf eine 
stärkere Anerkennung der kulturel- 
len Werte sowie die Förderung der 
kulturellen Identität aller Europäer 
und ihres gemeinsamen Erbes ab. Die 
Erklärung fordert die Mitglieds- 
staaten und ihre Bürger auf „zum 
Schutz und zur Bereicherung des eu- 
ropäischen Kulturerbes beizu- 


der Wissenschaftler der Universität 
Zürich die Ansicht, europäische Kul- 
tur sei durch die Erfahrung geprägt 
daß einzig gewährleistete Bürger- 
und Menschenrechte Modernität und 
Liberalität miteinander verbindbar 
halten. Zu Aufgaben europäi- 
scher Kulturpolitik gehöre es des- 
halb, „den normativen Gehalt dieser 
Erfahrung über alle europäischen 
und sonstigen Mauern hinweg sicht- 
bar zu machen“. 


„Nach Stichproben weisen Erhe- 
bungen“ - so erläutert der Hambur- 
ger Rechnungshof in seinem Bericht 
- „lagen in 46 von mehr als 100 Fällen 
die Rentenbezüge - teilweise erheb- 
lich - über dem vor dem Ruhestand 
bezogenen Netto-Gehalt“. Auf die 
Forderung, die Überversorgung abzu- 
bauen - die Landerechnungshöfe ha- 
ben nach dem neuen NDR-Staatsver- 
trag erweiterte Prüfungsbefugnisse - 
habe der NDR geltend gemacht, daß 
Uberversorgung auch bei den Ange- 
stellten des Öffentlichen Dienstes und 
in der privaten Wirtschaft zu beob- 
achten sei Der Sender habe jedoch - 
so heißt es weiter in dem Hamburger 
Rechnungshofsbericht - dem Vorhalt 
ZUgestimmt, „daß Maßnahmen zur 
Verringerung der Altersversorgung 
notwendig sind“. Ein seit dem 1. Ja- 
nuar 1984 geltender Tarifvertrag sieht 
für neu beim NDR beschäftigten Mit- 
arbeiter eine Begrenzung der Ge- 
samt-Versorgungs bezöge auf 90 Pro- 
zent des letzten Netto-Gehalts vor. 


Der Staatsminister im Auswärtigen 
Amt, Jürgen Möllemann (FDP), äu- 
ßerte in seiner Begrüßungsansprache 
vor den zuständigen Minis tem aus 23 
Lä n d e rn die Erwartung, daß die „Eu- 
ropäische Kuituxerklärung“ dem kul- 
turellen Leben in Europa „fruchtbare 
Anregungen geben wird“. MniWiATin 
stellte in seiner Rede fest, trotz aller 
wirtschaftlichen und politischen Pro- 
bleme gebe es äne europäische Iden- 
tität Diese sei gewachsen aus der ge- 
meinsamen europäischen Geschich- 
te, der gemeinsamen Kultur und der 
gemeinsamen Verantwortung für die 
Zukunft Europas. Die kulturell e Zu- 
sammenarbeit in Europa, so Mölle- 
mann, gewinne zunehmend an Be- 
deutung und unterstütze „den Prozeß 

dar guTpäiacimn Einigung“ 


Je rascher und umfassender die 
wissenschaftlich-technische Zivilisa- 
tion die Menschen europaweit und 
weltweit TnTt»inanrW verbinde, desto 
notiger bleibe die Sicherung der na- 
tionalen und regionalen Herkunfts- 
prägungen, die europäische Kultur 
eine Kultur der Vielfalt, des Reich- 
tums und der Füße sein ließen. Lüb- 
be betonte in seinen Thesen, die 
Sichtbarkeit der kulturellen Her- 
kunftsemheit Europas setze eine ent- 
sprechende Bildung voraus. Die kuL 
Unpolitische Geltung der traditionel- 
len Gehalte solch«- Bildung nehme in 
Prozessen der Modernisierung ™d 
Demokratisierung nicht ab, sondern 
im Gegenteil zu. Demokratisierung 
der Bildung müsse, ohne die traditio- 
nellen Gehalte europäischer Kultur 
als vermeintlich oberklassenspezi- 
fisch aus dem bildnngspolitischen 
Verkehr zu die Chancen des 
Zugangs zu traditionellen Kuiturwer- 
ten verbessern. 


Auf die wichtigsten Aspekte der 
europäischen Gegenwartskuftur ging 
der Schweizer Kulturhistoriker Pro- 
fessor Ha mann Lübbe in seinem 
Festvoztrag „Europäische Identität? 
Kulturelle Perspektiven“ ein. Lübbe 
bezeichnete es als „Vorgang kulturel- 
ler Borniertheit", europäische Ein- 
heit auf gutes Einvernehmen im 
wechselseitigen Respekt vor den Un- 
terschieden der nationalen und regio- 
nalen Kulturen zu reduzieren. 


Lübbe hob hervor, Europa habe 
wegen der Dynamik der europäi- 
schen Kultur eine große Anzahl yon 
Museen. Die Bewahrung dieser Kul- 
tur sei daher in letzter Instang nicht 
eine Bewahrung ihrer Relikte, son- 
dern eine Bewahrung der Zukuofts- 
fihigkeit 


„Die FDP attraktiver 
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Der Bundestagsabgeordnete Helmut HanMmann soll neuer G e n era l sekr etär werden 


DW.Bonn 


Der FDP-Bundestagsabgeordnete 
Helmut Haussmazm wül nach seiner 
Wahl zum Generalsekretär unabhän- 
gig von Koalitions- und Kabinetts- 
zwängen in der Öffentlichkeit dar- 
stellen, was „ents c h i e den er Liberalis- 
mus“ ist In einem WELT-Interview 
bezeichnete er es als sein Ziel, in sei- 
ner Partei eine programmatische 
Diskussion über die wichtigen Zu- 
kunftsthemen herbeizuführen. Mit 
TTanssmarm sprach Stefan Heydeck. 

WELT: Har Haussmann, Sie saften 
neuer Generalsekretär der FDP 
werden. Sehen Sie sich eigentlich 
als Notlösung an, nachdem Ihr Par- 
teichef Hans-Dietrich Genscher un- 
ter dem Druck der Partei von KazL 
Friedrich 


einfachen Zeit für die FDP einen 
„Start mit Vertrauen" zu bekom- 
men. 


WELT: Bleibt der Generalsekretär 
auch weiter I frinitefitagsah ffpiflHnft. 
ter? Wegen der Doppeiftmktion gab 
es ja in der Vergangenheit Pro biene. 


Haussmarnu Das ist richtig Aber 
Genscher, der Fratemnsvorsitzen- 
de Wolfrsmg Mischnick und. ich 
sind der Überzeugung, daß es gro- 
ßen Sinn macht , auch aus der Posi- 
tion eines Abgeturiurien und eines 
Sprechers für einen wesentlichen 
Teü liberaler Politik, nämlich der 
Wirtschaftspolitik, im Bundestag 
das Wart zu ergreifen. Ich habe 
nicht vor, ohne Abgeordnetern 


und Aibeitsmäiktehancen, Quaü- 

fjVar tinn und Arbeitslosigkeit her- 
beizuführen. Water, das ist ge- 
nauso wichtig, geht es um die The- 
men ' persönliche Rechte ; und 
Selbstverwirklächung in einer Ge- 
sellschaft, die zunehmend von an- 
deren SteuHungs- und Infbnna- 
tfonstechnfloenund damit auch von 
anderen Wirtschafte und Sozial-. 
Strukturen geprägt sein wird. Also; 
Fffiganz entscheidend halte ich difr 
Zuknnftsarientiarung des Lib era- 
lismus, 


Südafrikas 
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Premier kommt 
auch nach Berlin 
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Haussmaim : Ich verstehe mich kei- 
nesfalls als Notlösung. Schon deshalb 
nicht, weü mit meiner Nominierung 
ein anderes Konzept verfolgt weiden 
soü. Mit Brodeßer war geplant, arte 
möglichst effektive Organisation der 
Parteizentrale und Unterstützung des 
Vorritzenden zu erreichen- Dagegen 
sieht es bei mir nach Gespräch 
mit Genscher jetzt so aus, daß gerade 
er, der Großteil meiner Bundestags- 
kollegen und vor altem die neuen 
Vorabenden unserer Landesvexbäo- 
de eine stärkere politische Ausrich- 


«INTERVIEW 


Mandat ein Treischwebender Ge- 
neral* zu werden. 


Haassnumn: Ich rechne nicht mit 
zusätzlichen oder neuen. Proble- 
men. Aber ich ^aube,.daßdie Kci- 
ahtkmspartner dann zu Erfolgen 
kommen können, wenn alle Seiten 
sind, die Hgoaständigkat, 
besondere Programmatik und 
den Wunsch der Bairi^ der Mitglie- 
der zu respdöieren/ Vermieden 


WELT: Was werden Sie anders ma- 
chen als Ihre Vorgängerin? 


de es sich' um eine Koalition han- 
drin, die im Streit handelt and sich 


Sie wollen eine 
der FDP. Und zwar imahhängi g von 
Kahinettszwangen. Genau das werde 
ich m achen, wenn ich gewählt werde. 
WELT: Werden Sie noch vor dem 
Parteitag an die Basis gehen? 

Haussmaim: Nein. Aber ich werde 
in ständiger Abstimmung mit allen 
Landesverbänden unsere Vorstel- 
lungen für dieses Konzept zu erklä- 
ren, dafür zu werben versuchen. 
Denn ich glaube, daß sich gerade in 
der jetzigen Lage die EDP als ent- 
schieden liberale Partei profilieren 
kann. Das alles sollte dazu fuhren, 
von der Basis in einer nicht gerade 


Haussmamc Jeder Generalsekre- 
tär hat andere Schwerpunkte, hat 
einen anderen persönlichen StiL 
Für mich werden drei Dinge beson- 
ders wichtig sein: Ich möchte bei 
der Darstellung liberaler Politik 
vom Stil her dafür sorgen, daß die 


falls werde hier die Kontakte ver- 
stärken. Das gerade auch zur den 
jüngeren Kolbegen in CDU und 

csu. . >.;■ 


wickeln? 


de bei für uns gaim entscheidenden 
Wählergruppen. Das sind zum Bedr- 
spiel Jungwähler, Frauen und auch 
die Intellektuellen. Ich habe mir 
voxgenommen, daß unabhängig 
von Koalitions- und Kabinetts- 
zwänjgen isomer wieder an konkre- 
ten Punkten dargestellt werden 
muß, was entschiedener Liberalis- 
mus ist Ich sehe es als mein großes 
Ziel an, in der FDP eine Diskussion 
über die Zukunftsthexnen einer li- 
beralen Tn<h miatTnr>figPjBpnsphgfr t 

also Fragen wie die Auswirkung 
der Neuen Medien, Robotereinsatz 


.Wirtschaftspolitik 
wird rin tragendes Rtomwit. der 
FDP bleiben, denn, säe bewegt die 
Marschen gerade wegen der Ar- 
beitdosigkEit Es wird aber so sein, 
daß wir in unseren klassischen ent- 
scheidenden Gebietes, der Rechts- 
und TmMmpölitik äiirh m Z ukunft 

eine sehr harte ünä eine sehr pro- 
gressive Halfrmg riiihehmen wer- 
den. Diese Mischung kann durch- 
aus Konflikte mit dem »großen* 


COtBsini 

Der südafrikanische Miniaterpraä- 
dent Pieter Willem Botha wird im 
Anschluß an seihen für den VJuni 
geplanten Bonn-Besuch, am £j«ni 
michna^Berünfiifii^D^^n^ 
gestern aus- Regnung^orisen be- 
kannt Ixt der Bimderinmptetafr'vnrd 

Botha mit Bundeskanzkr Hrimut 

Im- Unte^chiedznr.fcanzöafef^PT) 
Regierung,- die BothaxaiteyBe nrfhife 
auf -die. von ihr abgefeimte Apart- 
hrid-Pobtik: meb - empfang^ -wüL 
hatte KobL ebenso wie die britische 
Pn ^iprm i ais t g i n - Market' Tyf . 

lalpiädlsWümidi 
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ein. Vastrag Bothas über jftiedeus- 
m itiativ en im sudhehen Afrika“ vor 
der Deotsdjen GeseBsebaft für 
Auswärtige Potitikund ein &npfapg 
des . gldafrikanisdaen Botschafters 
Neü van Heerden vorgesehen. 




.Kohl und Genscher wollen 
das Regierungschef über den 
Fortgang der südafrikanisdzm Be- 
mühungen : um , Verständigung mit 


■ 

. -i" 


im r einer beldigai Namibia-Lösiing 


t 


merken, da ß es n ur so Mehrheiten 
jenseits von SPD.und Grünen gfet 
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Bedeutung der Rheinarmee gewürdigt 

„Unser Beitrag zur Vorwärts- Verteidigung* / London veroffentikht ^lanbneh“ 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 


Die britische Königin hat sich drei 
Tage lang bei der Britischen Rheinar- 
mee zu empm als privat deklarierten 
Besuch mifgahäiten Elizabeth U in- 
formierte rieh intensiv über die Ar- 
beite- und Lebensbedingungen der in 
der Bundesrepublik stationierten 
Soldaten und ihrer Angehörigen. In- 
direkt unterstützt die Monarchin da- 
mit die Politik der Londoner Regie- 
rung, das britische militärische Enga- 
gement auf dem Kontinent sichtbar 


zu verbessern. 


In ihrem jüngsten „Blaubuch“ zur 
Verteidigungspolitik hat die Regie- 
rung dte Aufgabe der Rheinarmee mit 
den Wortöl Umrissen: „Die BAOR ist 
das richtbare Zeichen unseres Beitra- 
ges zur Vomevertridigung in Betz- 
land der Allianz, der Region Mitteleu- 
ropa: dort wird tatsächlich Großbri- 
tannien selbst vorwärts verteidigt.“ 
Dieser Satz dokumentiert das volle 
Einverständnis in London mit der 
Zielsetzung der NATO, durch ein en- 
ges Zusammenwirken der Verbünde- 
ten beim Unterhalten von Truppen an 
der innerdeutschen Grenze solida- 
risch politisch wie militärisch dem 
Machtanspruch der östlichen Füh- 
rungsmacht gegenüber Westeuropa 
abzublocken. 


britannfen, davon allem 35000 der 
Territorialarmee und 4500 Reservi- 
sten, das L Britische Korps und die 
Verbände der in de* Bundesrepublik 
stationierten Luftwaffe verriäiken. 
Diese Überführung von . Verstar- 
kungskräften von der Insel nach 
Norddeutsdfiand wird die größte ih- 
rer Art seit 1945 sein. Insgesamt wer- 
den dann im September mehr als 
132000. Soldaten der nördlichen 
Heeresgruppe, der NATO (Northag) 
aus Belgien, den -Niederlanden, 
Großbritannien und der Bundesrepu- 
blik se&st im Manöver seih. 


Im kommenden Hobst will die bri- 
tische Regierung diese Hinwendung 
auf Mitteleuropa abermals mit gro- 
ßem Nachdruck unter Beweis steDen. 
Dann sollen beim Manöver „Löwen- 
herz* mehrals58000MarmausGraß- 


Nach Anriebt informierter Fach- 
leute beweist das britische" Engage- 
ment in Mitteleuropa naben der er- 
reichbaren Stärkung da-Vomevatei- 
digung Mitteleuropas zusätzlich noch 
dies: Großbritannien wül bei einer 
Entwicklung nicht ins Hintertreffen 
geraten, die sich mit dem engeren 
Zusammengehen der beiden größe- 
ren Kontinentalstaaten Frankreich 
und Bundesrepublik Deutschland in 
sfoherbeitspofitischen Fragen inzwi- 
schen konkreter werdend abzeichnet 
London macht große Anstrengungen, 
den „Zweiexklub" aus Franzosen und 
Deutschen nach Möglichkeit in ein 
Dreiergremium zu erw eitern ^ Dieser 
britische Anspruch wird auch dürch 
Überlegungen in London gestutzt, 
den Namen der »British Army of the 
Rhine“ (BAOR) zu «Wtem. 


Reminiszenzen an die &ötetebungs< 
geschieht» der Rheinarmee als briti- 
sche Bfsatw jngstroppej, die nach dem 
Weltkrieg das medetgewörfene 
Deu tschland zu hatte 

holte röcht mehr am Platze sind. 
Großbritannien versteht 5kb .vie£ 
mehr zunehmend als Partner der kon- 
tinentaleuropäischen NATO-Staaten, 
-die vor der Aufgabe stehm,. das so- 
wjetische ffegenymiesträaen gegen- 
’ über" Europa einaidämriwih. 1 
wird in London unter anderem auch 
er w ogen, .die BApRumzubemepnen 
m ^ritisdbe Streitkrafte auf dmn 
Kontinent“. Ob dies daTitel wird, ist 



neuer Arzneien 


PETfiR Bmueb 
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sfcpnH Sm pfimggp nlfKV zu. tefen der 

ArziKämittel-Herstefler hat sich der 
Bundes v er ba nd. .‘-der Pharmaaeuti- 
sebea Industrie t (BPD auf seiner 
Haiiptppr snrnm'hinjg geStem in^ Bre- 

men gewandt. Die Fuderong der 
Entwicklung neuer Arzneimittel und 
<fie Erhaltung dö“ auf dem Weltmarkt 


a 


führenden. 'Postkm der deutschen 
ArznfflmTtiplinrfn?dT fe müsse Wieder 


zl:'*’ 


Vraxang fraben yor Übedegcmgen, 
wie man dfe AraieimfttdkosteD der 
GesrfaJicbed Kranken-Veschaung 
mögßchst weit senken könne, erklär- 
te dar Verband. 


. -i m m 1 


. Die deotsdie Pharma-Indostrie hat 
1983 Medikamente im Werte von Dbg 
18 IfiDiarden Mark produziert, das ist 
eine Steä^ung von 7,7 Prozent ge- 
geöüber L IMS. ' Etwa ' 43 Prozait 
(knaipp adit Müfiardpn) davon Wur- 
den-hs Ausland geliefert. .Nach Ab- 
zugä^ Raama-Importe verblieb ein 
Denamubosdtoß von mehr als 3- 
^ii^' DM^ZJi Gunsten der deutschen 
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erwägt 

Sitzung am 16. Juni 


Inzwischen ist m der Rhemaimee 
1981 angekündigte Reorganist 
tion abgeschlossen worden. Nadi An- 
sicht dghritisdraiRegipni ng hat sie 
eine höhere Kampfkraft und Eöisatz- 
bereitschaft djer Verbände -. des L 
Korps bewirkt,^ 'infoesandere auch 
dessen Fähi^aeät, auf Angriffe, xindt 
mir kurzer Wärnzeft angemessen, zu 
reagieren. Das Korps besteht non aus 
vier Divisionen, von denen eine (die 
JL Infanterie-Division“) im Fiäeden 
in Großbritannien statimriext ist Die 


AP, Bens 

. Nachdem der Plan ^escheifieit ist 
eine .Friecstunde des Bundestages 
jäön XSag der Deutschen tS'niwt um 
17. Juni zu Veranstriten^ wird nun 
eine Shzuhg oder Ge denkstunde 
am Nac hm itt a g des 18. Juni erwogen 


«>W^ 

• fe ^ 




m 


und 


Eine Entscheidung über den neuen 
Namenist noch nicht gefaltet. Jeden- 
falls soü durch ihn klar werden, daß. 


sind personell vöH auffeefüBt. Dies 
wird allerdings von &n Verbundeten 
manchmal m Zweifel gezogen. An- 
geblich. striien stähdigfodüere tau- 
send Soldaten^ die zur 'BÄÖE griüh 
reu, inNordirland. * 


(CDU) teüte gestern mit eine Ve- 
ständigung darüber solle innerhalb 
der B tmifetdajprfValriK^ ph ge- 
troffen werden. Mit «"w mikfe-n 
Vis r a n st a lb mg ,scüfeMaßvg is t ^ 
sen in der Öff^sitlkhlceit entgegenge- 
treten vrerden, die dahin liefen, der 
17.:Jum solle in der Bundesrepublik 


. ■ " • 


Wr - • 


Die 

am 17. Jum war geschestat, 
Sozialdemokraten Bedenke 
jneidet hätten. Ihnen 


weil die 
a ange- 
um 


Althammers Rückzug aus der Politik 


grupd da Europa-Wahlt die an di 

sem • Tsg st^tfindeL ..XJrsprun^ich 


Ein Bonner Pariamentssenior wechselt ins Bankfiach /. Mann rnttM^ gtichkcten 


Bfnmimafay Gerhard Schröder 

(CDU) , auf . dieser Veranstaltung im 


wirft das politische Handtuch: Der 
CSU-Abgeordnete Walter A Kham- 
mer, der seit 23 Jahrea den Wahlkreis 
Augsburg-Land im Bundestag ver- 
tritt, legt im kommenden Jahr sein 
UanAd nieder und wechselt ins fi- 
nanziell lukrative Bankfach. Der pro- 
movjeite Jurist wird stellvertretender 

Vorstands v orsi t z ender der Lasten- 
aosgleiehsbank in Bonn. 

Der 56jährige Parlamentarier be- 


In einer seiner sieben Kemtfaesen 
zur europäischen Identität vertritt 


Der Generalsekretär des Europara- 
tes, Franz Karasek, erhob auf der Fei- 
erstunde die Forderung, europäische 
Kultur dürfe nicht einer Marktord- 
nung gleichgestellt werden und nicht 
auf die „Zehner-Gemeinschaft“ der 
EG beschränkt sein. 


tör selbst als eine „tiefe Zäsur“, deu- 
tet jedoch zugleich an, daß er seine 
neue Aufgabe als „außerordentlich 
reizvoll“ ansfrht Dahinter steckt 
mehr als eina der in diesen SituHtio- 
nen üblichen Floskeln, denn der stille 
und stets fiomdliche Schwabe darf 
in der Bsufling auf den Vorstands- 
sessel der Bank eine Bestätigung sei- 
ne* fachlichen Qualitfitm die 
ihm auf der poßtisdien Bühne in 
Bonn in letzter Konsequenz versagt 
geblieben ist 

Althammer, der Haushaftsexperte, 
war ein Mann der Möglichkeiten, der 
aber dann doch immer wieder im 
zweiten Glied blieb. Seit 1981 im Bun- 
destag, wurde «m Jahr darauf Mit- 
glied des Haushaltsausschusses und 
hatte 1971 die Chance, in die Füh- 
rungsmannschaft aufaizücken: Par- 
teichef Franz Josef Strauß fragte ihn, 
ob er sein Generalsekretär werden 
weite Akfaammer lehnte damals mit 
dem Hinwefa ab, er sehe sem politi- 
sches Betätigungsfeld in Bonn, wor- 


auf Gerold Tandler der neue_‘und 
überaus erfolgreiche Parteimanager *•. 
werden konnte. 

I)er Schwabe Althamma'mag da- 
mals noch mit dar Ho ffnung speku- 
liert haben, bei einem baldigen Zer- 
brechen der sozialliberalen Koahtkm 
an den Kabraettstisch berufen zu 
werderL Aber die linke Koalition hielt 
länger als erwartet - und als rie 
schließlich zafarach, die “ 

Kamere-Steme für AMhammfl: nicht 
mehr sehr günstig. Man hatte wohl 
noch nicht vergessen, daß er Strauß 
1980 von einer Kantipr-gnndidhtiff 
abgeraten hatte. 

Aber auch regionafe Gesiditspuiik- ' 
te standen ihm bei der Regtetungsbü- . 
düng im März letzten Jahxs&imWeg. > 
Ignaz Sechle, der Favorit fürs Land- 
wntschaftsinm gteriuin, . .kommt.- 
ebenso aus dem Schwäbischen wie' : 
Theo Waigel, da - Landesgnippen- • 
chef Daß inzwischen mit Stefan H8p- 
finger, dem neuen Staatssdcreiir im 
BKnn-lfinjstgfarn, noch ein dritter' 
CSU-Schwabe in eine Bonner 
zenposition . gehoben wurde^ hat/: 
nichts mit drai regionalen Proporz, 
sondern mehr mit der wetpfikhtm- : 
den Dankbariceft der Partei zu tum 
Höpfinger wurde beäohnt für einen v 
aussichtslosen Kommunalwahl- 
kampf in Augsburg, wo- er sich eioer . 
hrifios zerstrittenen Ort&CSU zur: 
Verfügung gestellt hat 

Nun wird Altham mer der Studien- Der 
rat Simon Wittmann aus Neustadt an 
der Waldnaab ins Parlament nacfiföl- 
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gern 
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gesteht 


dpa, Mfindun 
Fmanriernngssy- 
stem: . ries öffenükhrecfatlichen 
tfrmdfirmks; ist von. der CSU gnmd- 
«äfatich hrFxage gestält Wünfen. Der 
Genesriaekretän- der Partei, Gerold 
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zwar auch -in Zukunft 
' aus vGdaührei "und 

mehr Wertamg ffnanrö . 

ren, die Veränderungeji in der Me- 

» -...'machten aber rin 
einer pauschalenbun- 
deaweUsi-.-, zuneh^ 



Tarafier plädkrte fur ein „System 

and einer größe- 
rea Differenztening der fioantsus- 



muH 
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• im Fensehen ist 
afli Tfeadfera Worten reit dar CSU 


ifeamtferenfeC^ 

Vorschlag der 
‘ Werbearifen Vnn tSptich 
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--■.. ULRICH LÜKE, Straßbarg 
P» französische Staatspräsident 
Frappis Mitterrand hat sch für die 
Fortentwicklung* der Europäischen 
Gemeinschaft zu einer politischen 
Union ausgesprochen. Vor dem Euro- 
paparlament in Straßburg sagte Mit- 
terrand gestern, seine Regierung wer- 
de d» Vertragsentwurf des Europäi- 
schen Parlaments für die politische 
Union „sorgsam prüfen und verteidi- 
gen“: Mitterrand schlug die Einberu- 
fung einer Konferenz der Mitglied- 
staaten der Gemdnschaft vor, die auf 
dieser. .Basis Fortschritte machen 
woffleaau- Der fianzfajyhe Pr Sddpnt 
' legte jedoch Weit darauf, daß die be- 
stehende Europäische Gemeinschaft 
und damit , die Römischen Verträge 
von 1857 unangetastet bleiben müß- 
•ten. Die politische Union könne nur 

dne Ik^nzung sein. Als weitere Ba- 
sis sehen dem Vertragsentwurf: des 
Parlaments nannte er die feferffeh^ 
Deklaration zur politischen Union, 
dfeaufdemStutt^iterEG-Gipfidvor 
-knapp einem Jahr verabschiedet wor- 

• den war. 

■ Äußerst scharf ging Mitterrand, der 
noch bis Ende Juni Präsident des 
Europäischen Rates der Staats- und 
Regierungschefs ist; mit der Arbeits- 
weise der EG-Institutionen ins Ge- 
' licht Besonder bemerkenswert war 
dabei die Verurteilung der Vetopra- 
jds im Mmisterrat, einer Praxis^ die 
Frankreich Mitte dier sechziger Jahre 
in der Gemeinschaft mit dem soge- 
nannten „Luxemburger Kompro- 
miß“ selbst dorchgesetzt hatte. 

Mitterrand meinte, die Einstim- 
rmgkeitspraxis gehe weit über das 
hinaus, was „die Römischen Verträ- 
ge, ja selbst was der Luxemburger 
Kompromiß vorsieht“. Erforderte die 
Rückkehr zum Wortlaut der Verträge 
und damit die Beschränkung des Ve- 
torechts im Ministerrat „auf einige 
wenige ganz präüse FSHe", die er al- 
- lerdmgs nfcht konkret! ««fa, 

. Genauso übenaschend mutete aus 
.französischem Mund die Forderung 
an, daß die EG-Kommission „ihre Au- 
torität wiedergewinnen “ müsse. 
Frankreich war bisher immw in vor- 
derster Linie zu finden, wenn es galt, 
die Kommission zu wngm Sekretariat 
des Ministerrates abzuwerten. 

>_• Im übrigen sprach sich Mitterrand 
dafür aus, die Gipfätref&n der 
. Staats- und Regierungschefs der. For- 
mulierung „großer politischer Leitli- 
nien“ vorzubehalten. Ihre heutige 
Rohe als Berufungsinstanz für altes 
und jedes, für „lächerliche Kleinig- 
keiten“, sei eine Fehlentwicklung. - 
. Außerdem warf , der französische 
Präsident die EYageauCob die jewei- 
lige bisher sechsmonatige Prä^dent- 
schdt eines Mitgliedstaates in der EG 
nicht „mehr Kontinuität“ bekommen 
müsse. Auch diese Idee konkretisier- 
te er nicht Politische Beobachter sa- 
hen darin einerseits eine Anspielung 
auf den Vorschlag seines Vorgängers 
Giscard d’Estaing, den Präsidenten 
des Europäischen Rates künftig für 
fünf Jahre wähl» zu lassen, anderer- 
zumindest einen Vorstoß für ei- 


Prior will gehen: Frau 

Thatcher unter Druck 

Ungewöhnliche Räcktrittseridärnng eines Ministers 


FRITZ WIRTH, London 

. Hordiriand ist seit zwölf Jahren das 
„Hüneng rab“ - britischer politischer 
Kanieren. Es gibt Trpinpn britischen 
P olitiker , der sinh in dieser im 

Amt des NQrdirianHT^inf^toi^ t ge- 

wissermaßen ein britischer Prokon- 
sul in Ulster ist, profilieren konnte. 
Sie alle scheitatsi an - der Unre- 
gkrbaikeit dieser Provinz und an ih- 
rem Unvenno^n, den. Terrorismus 
und die Gewalt einzudämmen. 

Der gegenwärtige Nordiriandmini- 
James Prior ist keine Ausnahme- 
Er wurde vor drei Jahren gewisser- 
maßen nach Ulster strafversetzt Pre- 
miffirninisterin Müguet That ch er 
kam mit ihm als Aitextsmmistar im 
K a b i n ett nicht zurecht und wollte 
sich ^Ihn auf Distanz halten. Prior hat- 
te sich damals lange der Evakuierung 
nach' Belfast widersetzt, willigte 
schließlich aber ein. 

- Inzwischen ist er die unlösbare 
Aufjgabe in Ulster satt geworden und 
hat auf originelle Weise Frau That- 
cher öffentlich wissen lassen, HnR er 
abgelöst werden mnrht» Erlegte sei- 
ner Premierministern! praktisch be- 
reits die Enilasstnigsrede in den 
Mund und machte sie selbst im Rund- 
funk öffentlich: „Ich wäre nicht über- 
rascht, wenn Frau Thatcher zu mir 
sagen würde, sieh’ her, Jim, Du hast 
Deinen Job ™»i lange ggnng gehabt 
Ich .möchte ein paar neue Leute ein- 
setzen,“ Und Prior fügte bbnai* „Tnb 
wäre nicht wnmal traurig darüber, 
selbst wenn es mein letzter Job inder 
Regierung wäre.“ 

Es ist eine der außergewöhnlich- 
sten Rücktrittserkläiungen in der bri- 
tischen Politik seit Jahren. Frau That- 
cher hat keinen G cfaTlgw daran g pftin . 
den, weä Prior sie unter Hanrflimgc. 
zwang setzt, sie andererseits aber ihre 
für den Herbst geplante Kabinetts- 
umbildung nicht vorveriegen wüL 
Das bedeutet, daß Nonüriand in dpn 
nächsten Mnmfam von pnwm Mini- 
ster auf Abruf regiert wird, der von 
den Parteien nicht meh r als emstzu- 
nehmender Gesprächspartner akzep- 
tiert wird und damit prhghlirh an Au- 
torität verloren hat 


Als mögliche Nachfolger für Prior 
in Beifest werden VertekUgungsmini- 
. ster Heseltine genannt 2x1 dem Frau 
Thatcher ein kühles Verhältnis hat, 
und Energieminister Peter Walker, 
der wie Prior zum liberal-konservati- 
ven Flügel der Partei gehört 

Spekulationen darüber, daß bei 
diesem Revirement auch Außenmini- 
ster Sir Geof&ey Howe abgelöst wird, 
sind nicht ernst zu nehmen. SirGeof- 
frey ist eist ein Jahr im Amt Ein 
neu» Außenminister wäre der vierte 
m der fünfjährigen Amtszeit Frau 
Thatc he rs. Ein Wechsel würde dem 
Ansehen und der Stabilität der briti- 
schem Außenpolitik nicht förderlich 
sein, er wird deshalb von Frau That- 
cher nicht in Betracht gezogen, ob- 
wohl Sir Geof&ey bisher nicht sehr 
glücklich operierte. 

Eine erfolgversprechende politi- 
sche Karriere wurde in den letzten 
Tagen auch in der Republik Irland 
gestoppt, wo Oppositionsführer Char- 
les Haughey seinen ehemaligen Mint 
ster Desmond O’Malley aus der eige- 
nen Fraktion entfernte. O’MeDey war 
mit der Interpretation Haugheys zum 
kürzlich veröffentlichten „Irland Fo- 
rum“ nicht einverstanden, wo nach 
für seine Partei nur ein vereinigter 
irischer Einheitsstaat akzeptabel sei 
Haughey hat damit zugleich 
schwierigsten parteipolitischen Geg- 
ner gestoppt denn O’Malley hatte in 
den letzten Jahren wiederholt Palast- 
revolutionen gegen Haughey insze- 
niert und ihn als Parteichef der Ran- 
na Fail-Partei herausgefordert 

Zugleich Qeß sich Haughey als al- 
leiniger Sprecher seiner Partei in 
Nordirlandfragen von seiner Fraktion 
bestätigen und brachte einen Antrag 

ein, in dem er sich und seine Mitarbei- 
ter für den „ausgezeichneten Beitrag 
zum Iriandforum“ beglückwünschen 
ließ. Der angesehene irische Kolum- 
nist Conor Cruise O’Brien schrieb da- 
zu: „Dies ist die bisher schönste Form 
an positiver und konstruktiver 
Selbstkritik, seit Leonid Breschnew 
sich selbst den Lenin-Preis für Litera- 
tur für seine unlesbaren Memoiren 
verordnete.“ 


Ankara hält die Presse noch 
immer am kurzen Zügel 

Weisungen and Selbstzensur / Aach kritischere Stimmen 


• Ti»c auf pin Jahr. 

Wenige: konkret wurde Mitterrand 
in der TtehjanAhing der aktueDeni 
EG-Probleme. Er äußerte sich vor- 
sichtig optimistisch, daß es zu einer 
Lösung des britischen Beitragspro- 
blems auf dem Gipfeltreffen von Fon- 
. tainebleau Ende Juni kommen wer- 
> dei betonte jedoch, die Rückkehr zum 
»Juste retour“ käme nicht in Frage. 

■ Der: Ausgleich von Haushattsun- 
g birhg wu iqhtim müsse fm Geist der 
- Gemeinschaft vollzogen werden tmd 
habe a*inp Grenzen. Er fügte mit 
Blick auf London hinzu: „Man darf 


ohne es zu sagen.“ 
EG-Kommisäonspräsident Gaston 


geordneten nur wenig Optimismus, 
was die Lösung-des britischen Bei- 
txagsproblems-anging. Er verteidigte 
im übrigen seine Position, daß die 
geplante Mehr werts t eu aerhöhung 
für Brüssel unzureichend sei und daß 
es nicht in Frage komme, die explo- 
tfiaraden Agrarkosten durch Abstri- 
che im Regiönal- und Sozialfonds zu 


t I trlfVx 


E.ANTONAROS, Athen 
Allen Zi^ngart»da1rtinn<>n in 
Istanbul wurde vor einigen Tagen 
von dem örtlichen Militärkommando 
telefonisch mitgeteüt, daß die Kriegs- 
rechtsbehörden den Abdruck einer 
bestimmten Nachricht nicht wunsch- 
ten. Es . handelte sich um eine Peti- 
tion, die mehr als Ü0O türkische In- 
tellektuelle unters chrie ben, hatten 
und die an Staatschef Evren ge- 
schickt wurde. Darin wurden die 
Haft bedingungen in den türkischen 
Gefängnissen und die schleppende 
Rückkehr zur Demokratie kritisiert 

Am folgenden Tag »schien die 
türkische Fresse ohne ein Wort über 
diese täsher massivste Protestaktion. 
Eist einige Tage später durften die 
nhprrpginnaiffn RlSffor Istanbuls mit 


In der Verfassung aus dem Jahr 
1Ö82 wird zwar die Presse&eihfiit aus- 
drücklich garantiert, aber, in 54 von 
insgesamt 67 ' Landesprovinzen, wo 

in 



Vorschriften zu machwi. Dies ist be- 
sonders oft m Istanbul der Fall, wo 
alb überregionalen Blatter redigiert 
und gedruckt werden. 

Beispielsweise können Verleger 
und Journalisten selbst für Berichte 
belangt werden, die nicht einmal er- 
schienen, sondern lediglich recher- 
chiert worden sind. Ihnen drohen 
drakonische Geldbußen, hohe Ge- 
fängnisstrafen lind sogar die Schlie- 
ßung von Zeitung und Druckerei. 

Es ist frein Wunder, daß in diesem 
engen Korsett nur die wenigsten 
Journalisten die Lust verspüren, ihre 


Freiheit aufs Spiel zu setzen. Sie üben 
sich daher in einer Art Selbstzensur 
.wissend auch, daß seit 1980 jede Zei- 
tung wenigstens' einmal geschlossen 
worden ist Tatsache bleibt anderer- 
seits jedoch, daß seit der Regierungs- 
büdung vonTurgut Özal die Kontrol- 
len lockerer und die Stimmen in der 
Fresse kritisch» geworden sind. Mit 
Özals restriktiver Wirtschaftspolitik 
etwa, die für die Türkei ein Novum 
ist gehen sie ziemlich hart ins Ge- 
richt Aber zugleich gibt es ganze 
Themenbereiche, wovon die Journa- 
listen genau wissen, daß sie tabu sind. 
Dazu gehören beispielsweise Fragen 
der nationalen Verteidigung, die Si- 
tuation in den weitgehend von Kur- 
den bevölkerten östlichen Provinzen 
Anatoliens und die Haftbedingungen 
in den türkischen Gefängnissen. 

Weil die Behandlung dieser The- 
men von den Zensoren sehr unter- 
schiedlich ist, stehen die Redakteure 
oft vor Überraschungen. Vor einiger 
Zeit durften über einen Überfall von 
Banditen auf 16 Busse in der Osttür- 
kei nicht berichtet werden. Kein Wort 
erschien üb» den Absturz eines iraki- 
schen Hubschraubers bei Ankara. 
Die Redakteure mußten ebenfalls auf 
Beichte über die neue Kleideroid- 
nung an den türkischen Hochschulen 
veracht». 

Doch der aufsehenerregendste Fall 
ereignete sich unmittelbar nach der 
letzten Pressekonferenz Özals: Alle 
Passagen seiner Ausführungen über 
die Bedingungen in den Gefängnis- 
sen war» am Tag danach in keiner 
einzigen Zeitung zu finden. Die Mili- 
tärzensoren hatten schon wieder zum 
Telefon gegriffen. (SAD) 


Der NATO-Ministerrat will 
„Signal von Brüssel“ erneuern 

Keine Konzessionen an Moskau für Rückkehr zu Verhandlungen / Neue Ost- West-Studie 


Von TEL KTETJN GER 

D ie neue Ost- West-Studie, die der 
NATO-Ministerrat im Dezember 
vorig» Jahres, auf seiner Tagung in 
Brüssel in Auftrag gab, ist unter der 
Federführung des belgischen Außen- 
ministers Leo Tindemans jetzt abge- 
schlossen word» und kann auf der 
k o mmend» Ministerratstagung in 
Washington (29.-3 LMai) eingghgnri 
berat» werden. Schlußfol- 

gerungen des Berichts werden in das 

KfhTi! Rlrnmmi i niqiio der Tagung auf- 

genommen werden. 

Die Studie fußt auf dem Hanndr 
Report von 1987, der seinerzeit mit 
seinem Grundkonzept der „zwei Säu- 
len“ (Sicherheit und Zusammenar- 
beit), die Entspannungspolitik des 
Westens gegenüber der Sowjetunion 
und ihnen Verbündet» einleitete. 
Diesmal ist es das Sä der Autor», 
„die Erfahrungen der 70er Jahre zu 
überprüfen“, wie es ein höherer Be- 
amter des amgrikanigphgn Allß enmi - 
nisteriuzns formulieite. 

Washington: Kein 
Dissens im Bündnis 

Die neue Studie soll vor ahem . si- 
cherstellen, daß sich die westlichen 
Partner einig smd über die Interpre- 
tation sowjetischen Verhaltens. Die 
NATO- Außenminister wollen das 
„Signal von Brüssel“ (vom Dezember 
1983) erneuern und Moskau aufför- 
dem, zur Politik der Verhandlung» 
zurückzukehren. Diese Aufforderung 
wird Teü eines Programms sein, das 
vier Punkte enthält: 

L Die unverbrüchliche Solidarität 
innerhalb des Bündnisses soll de- 
monstriert werden. 

2. Eine starke Verteidigung ist no- 
tig, denn nur sie stelle ein» Anreiz 
dar für die Sowjets, endlich an den 
Ver handln n gstiach niT fiHraukäw n 

3. Die grundsätzliche Offenheit ge- 
genüber einer Fortsetzung des Dia- 
logs mit Moskau bleibt bestehen, 
gleichzeitig wird die sowjetische Ver- 
weigerungspolitik bedauert 


1 Ein ausdrücklicher Appell wird 
an die Sowjets gerichtet, sich wieder 
entgegenkommender zu zeigen. 

Regierungskreise m Washington 
betonen, daß es nicht Inhalt der west- 
liehen Politik sein kann, den Sowjets 
Konzession» für ihr Zurückkehren 
an den Verhandlungstisch anzubie- 
ten. Vielmehr müsse Moskau erken- 
nen, daß der Westen entschlossen ist, 
das militärische Gleichgewicht auf- 
rechtzuerhalten. Wer dieses nicht 
mehr gutheiße, gestehe den Sowjets 
praktisch militärische Überlegenheit 
zu. Darüb» gebe es aber innerhalb 
der Regierungen des Bündnisses kei- 
ne MMnungsverschiedmhMten, hieß 
es zuversichtlich im State Depart- 
ment Die Sowjets würden früher 
oder später zu der Einacht kommen, 
daß die Idee, ein Gleichgewicht auf 
niedrigerer Stufe pm^m^kton sehr 
viel für sich habe. 

Betroffen zeigt sich die US- 

Administration weiterhin über die 
kuryJirh«* MY. Fntgrhpiri n ng im ame- 
rikanisch» Repräsentantenhaus, wo 
den Sowjets praktisch verbeiß» 
wurde, die neue MX-Interkontinen- 
talrakete werde in d» USA nicht 
weiter produziert, wenn Moskau nur 
einsthaft die Vertändlung» über die 
Abrüstung wieder aufnähme. Diese 
Entscheidung - die einem Angebot 
zum Moratorium gleichkommt - hat 
aber unter den NATO-Partnern noch 
keine nachteiligen Folgen gezeitigt, 
referierte ein höherer Beamter des 
US-Außenmimsteriums. „Unsere 
Verbündet» haben doch ein besse- 
res Verständnis für den richtig» 
Umgang mit der Sowjetunion als eini- 
ge unserer Kongreßmitglieder“, sagte 
der Beamte wörtlich. 

Das »haltende Zögern der Hollän- 
der in der Frage der Cruise-Missile- 
Stationierung sieht dieser Europa- 
Experte nicht als dramatisch» Um- 
stand an. Der Gesamtfahrplan der 
INF -Dislozierung werde dadurch 
nicht tangiert Man dürfe im Falle 
Hollands nicht vergessen, daß die 
Haager Regierung auch ursprünglich 
den NATO-Do ppelbeschluß nie voll 


ratifiziert habe. Das Zögern jetzt sä 
daher eine Fortdauer der früheren 
Vorbehalte. Diese unaufgeregte Ana- 
lyse der holländisch» Haltung ent- 
spricht Äußerungen, wie sie auch 
INF-Chefimterhandler Paul Nitze un- 
längst in einem Gespräch mit diplo- 
matisch» Korrespondenten in Wa- 
shington von sich gab, hebt sich aber 
ab von der warnend» Tonlage, in der 
Verteidigungsminister Weinberger 
dieses Thema behandelt 


„Das passende Forum 
för globale Fragen 1 




Neben der Ost- West-Thematik wird 
die Ministerratstagung, die teilweise 
selbst unter Ausschluß auch der per- 
sönlich» Ministerreferenten auf ei- 
ner exklusiv» Plantage in Wyn (Ma- 
ryland) stattfindet, intern» Bündnis- 
beziehung» und „globalen Fragen“ 
gewidmet sein. Dabei soll erneut die 
Notwendigkeit Verstärker konventio- 
neller Rüstung, die Verbesserung der 
„Zweibahnstraße“ im Rüstungsaus- 
tausch und die Kooperation auf Ge- 
bieten außerhalb des eigentlichen 
NATO-Bereichs hervorgehoben wer- 
den. 

Ausdrücklich betont das State De- 
partment, daß es nicht die Rolle der 
NATO als Institution sein könne, ih- 
ren Anwendungsbereich auf Gebiete 
außerhalb des Bündnis-Tenitoriums 
auszudehnen. Dagegen sä die NATO 
aber „das passende Forum für die 
Diskussion globaler Frag»“, wie ein 


Washington steht seit Wochen in 
engem Kontakt mit Briten und Fran- 
zos» über die Frage einer gemeinsa- 
men Sicherung der Ölroute im Persi- 
sch» Golf. Gefragt nach der Rolle 
der amerikanisch» „schnell» Ein- 
satzreserve“ (Rapid Deployment For- 
ce), meinte ein Regierungsmitglied, 
diese sä vor allem für d» „äußerst» 
Fall“ gedacht (worst case), etwa wenn 
die Sowjets einen Vorstoß in Rich- 
tung Golf wagten. 


Große Ernüchterung nach Lusaka 

Bedingung für Fortschritte in Namibia bleibt der Abzag der Kubaner ans Angola 


M.GERMANI, Johannesburg 

Die erste Begegnung zwischen der 
pro-kommunistischen Swapo-Orga- 
nisation und der in Windhuk tagen- 
den Vhelparteien-Konfierenz (MPC) in 
der sambischen Hauptstadt Lusaka 
ging zwar ohne sichtbares Ergebnis 
zu Ende, aber politisch» Beobach- 
tern war es von vornherein klar, daß 
nach d» sich über Jahre hinziehen- 
den Verhandlung» eine sofortige 
Lösung der Südwestafrika-Ffage au- 
ßer Rächweite lag. 

Die Tatsche, daß Swapo-Führer 
Sam Nujoma gewillt war, mit der De- 
legation aus Windhuk unter Führung 
des did afrikanischen Gprwraladmini. 

strators Willig van Niekerk zusam- 
menzutreffen, wird bereits als Erfolg 
gewertet Es bedeutet vor allem, daß 
die Swapo sein» von der UNO unter- 
stützt» Jülemvertretungsan^ruch 
für die Volk» von Namibia“ nicht 
mehr anfreehferhalten kann Insofern 

werden die d reitäg ig» Verhandlun- 
gen von den Beteiligten auf südafri- 
kanischer Säte durchaus als Erfolg 
verbucht Letztlich scheiterte das 
Treffen an der von Südafrika auf- 
rechterhalten» und von d» USA 
vorbehaltlos unterstützten Forderung 
nach Abzug der kubanisch» Trup- 
pen aus Angola, als Vorbedingung für 
die Unabhängigkeit Südwestafrikas. 

Die Swapo wünscht dagegen eine 
sofortige Unab hängigkei t für das Ter- 
ritorium und die Steffi hmng der 
UNO-Resolution 435 unter Vorausset- 
zung eines vorherig» Waffenstill- 
standes zwischen sein» Trupp» 
und der südafrikanisch» Armee. 
Nach Ansicht der Swapo stell» die 

Ttuhanw kein Hte/temi« auf Hom Wog 

zur Unabhängigkeit dar. Dagegen 
möchte Pretoria, so regieiungsnahe 
Kreise, eine Lösung unter Umgehung 


der UNO-Resolution erreich» Ge- 
dacht ist an eine gemeinsame Regie- 
rung der „National» Einheit“, an der 
sowohl die Swapo als auch die MDG 
beteiligt wären. Doch die Swapo will 
sich, wie die Vergangenheit immer 
wieder bewies» hat, auf kein Risiko 
einlassen, das ihr nicht von vornher- 
ein die volle Regierungsgewalt in 
Windhuk sichern würde. 

Während der Verhandlung» in 
Lusaka war es bereits von sät» Nu- 
jomas gegen die Führer der Demokra- 
tisch» Turnhallen Allianz zu direk- 
ten Beschimpfung» gekommen. 
Trotzdem war es dem Vorsitzend» 
und Gastgeber, Sambias Präsident 
Kenneth Kaunda, gelungen, die Par- 
tei» fest zu einer Unterzeichnung ä- 
ner gemeinsamen Erklärung zu be- 
weg» Aber die Swapo zog weg» 
der Klausel, die d» Abzug der kuba- 
nisch» Truppen betraf, ihre Zustim- 
mung zurück. Politische Beo bachter 
führten dies» plötzlich» Stim- 
mungsumschwung innerhalb der 
Swapo-Defeg&tion auf den Einfluß 
und die Präsenz sowjetischer Diplo- 
mat» im Konferenzgebäude gin>k 
Von den verhandelnd» Partei» un- 
ter Druck gebracht, weigerte sich die 
Swapo »schließend grundsätzlich, 
eine Erklärung zu unterzeichnen. 

Westliche Diplomaten sind dage- 
gen weiterhin optimistisch, daß auf 
lange Sicht - in Afrika sind die Zät- 
verhältnisse nicht mit europäischem 
Maß zu messen - weiterhin Verhand- 
lung» zwischen d» Partei» statt- 
find» werden. Das deutete Kaunda 
auch bereits vorsichtig » 

Südafrikas Außenminister Pik Bo- 
tha sagte nach seinem Besuch in Lu- 
saka, der Rückzug der gfidafrikani. 
sch» Trupp» aus Südangola dürfte 
innerhalb der nächsten Tage beendet 


sein. Botha war in Begleitung von 
Verteidigungsminister Mal» und 
van Niekerk zu einem geheim» Tref- 
fen mit einer angolanisch» Delega- 
tion unter Führung von Innenmini- 
ster Alexander Rodrigues Kito über- 
raschend nach Lusaka gekommen. 

Der Abzug der südafrikanisch» 
Trupp» hat nach Meinung von eini- 
gen Teilnehmern des Treffens offen- 
bart, daß die angolanischen Trupp» 
nicht in der Lage sind , die Kontrolle 
über das freiwerdende Gebiet zu 
übernehmen und somit auch nicht 
die zunehmende Infiltration von 
Swapo-Terrorist» nach Namibia un- 
terbind» können , sähst wenn sie 
das wollt» 

Nach Meinung der CDU-Abgeord- 
neten Liio Berger und Manfred Car- 
stens ist Südafrika wäterhin bereit, 
mit der Swapo zu verhandeln. Bei 
ihrem Besuch in Südafrika und Na- 
mibia hätten sie eine große Bereit- 
schaft bä Schwarz» und Weißen 
festgestellt, gemeinsam an einer 
friedlich» Entwicklung des Landes 
teQzunehm» Allerdings sä eine Lö- 
sung der Frage ohne vorherigen Ab- 
zug der Kubaner nicht möglich. Die 
Swapo müsse den Weg ohne kriege- 
rische Auseinandersetzung geh» 

Nach vertraulichen Bericht» der 
Johannesburger Moigenzeitung 
„Rand Daily Maü“ war ein Hauptthe- 
ma des Treffens in Lusaka auch der 
Bürgerkrieg in Angola zwischen dem 
Regime und der antikommunisti- 
schen Widerstandsbewegung Uiüta 
des Jonas SavimbL 

Nach jüngsten, jedoch nicht über- 
einstimmend» Meldung» haben so- 
wohl die Unita als auch die Regie- 
rungstruppen bä Käm pfen in Nord- 
iind Mitteiangola erhebliche Verluste 
erlitt» 


EG: Athen soll 

Sommerspiele 

organisieren 

dpa/ AFP, Havana 

Kuba wird auf Beschluß seines Na- 
tional» Olympischen Komitees 
(NOK) die Sommerspiele in Los An- 
geles boykottieren. Ebenso wie die 
ander» zehn Boykott-Länder aus 
dem sozialistischen Lager begründe- 
te der kubanische NOK-Präsident 
Manuel Gonzalez Guerra die Absage 
mit Verstoß» geg» die olympischen 
Grundsätze und Norm», die von 
dem amerikanisch» Organisations- 
komitee „mit Füfi» getreten“ wür- 
den. Außerdem gewährleiste die in 
Los Angeles geschaffene Situation 
nicht die Sicherheit der kubanischen 
Sportler. 

Die Situation der olympischen Be- 
wegung wird sät gestern auch auf 
einer Tagung des International» 
Olympisch» Komitees in Prag bera- 
ten, zu der das NOK der Tschechoslo- 
wakei ein geladen hatte. Der Prä- 
sident des International» Olympi- 
sch» Komitees, Juan Antonio Sama- 
ranch, will an der Spitze einer starken 
IOC-Ddegation versuchen, den Ost- 
block doch noch vom Boykott der 
Spiele abzubringen. An der Tagung 
nehmen Vertreter aller Absage-Län- 
der teiL 

Ufrt Blick auf die Auseinanderset- 
zung» um die Olympisch» Spfele 
hat sich das Europa-Parlament für 
Griechenland als ständige Aus- 
tragungsstätte ausgesprochen. In ei- 
nem Entschließungsantrag der Sozia- 
listen, Christdemokrat», Liberalen, 
Konservativ» und Gaullisten bedau- 
ern die Abgeordneten außerdem die 
Entscheidung der Sowjetunion. Zu- 
dem stellte das Parlament mit großer 
Besorgnis fest daß die Olympischen 
Spiele für „nationalistische und über- 
trieben kommerzielle Zwecke miß- 
braucht" würden. Das Angebot auf 
dem Boden Griechenlands einen ex- 
territorialen Austragungsort zu er- 
richten, sollte nach den Wünschen 
des Parlaments bis 1996 von Grie- 
chenlands Staatschef Konstantin Ka- 
ramanlis angenommen werden. Die 
Abgeordneten hatten sich beräts zu 
einem früheren Zeitpunkt für eine fi- 
nanzielle Unterstützung Griechen- 
lands beim Bau der olympischen 
Stätten durch die Europäische Ge- 
meinschaft ausgesprochen. 

Bürgerrechtler in 
der CSSR verurteilt 

AP, Prag 

Der tschechoslowakische Bürger- 
rechtler und Sprecher der „Charta 
77“, Ladislav Lis, ist nach Auskunft 
von Freund» in Prag zu einer Frei- 
heitsstrafe von drei Monaten verur- 
teilt word» Ihm war zur Last gelegt 
worden, geg» Auflagen verstoßen zu 
haben, die ihm bä der Haftverscho- 
nung einer früheren Mmonatigen 
Haftstrafe gemacht worden war» In 
der Urteilsbegründung hieß es, Lis 
habe sich »tgegen der Auflage, Prag 
nicht zu verlassen, in sein Haus in 
Böhmisch-Ldpa begeh» Zu der 14- 
monatigen Freiheitsstrafe war der 
Bürgerrechtler im Februar vergange- 
nen Jahres wegen „Aufwiegelung“ 
verurteilt worden, nachdem in seiner 
Wohnung angeblich „verbotene“ Li- 
teratur gefunden worden war. 

Oppositionelle 

festgenommen 

AFP, Belgrad 

Zwei weitere Mitglieder einer 
Gruppe von 18 jugoslawisch» Intel- 
lektuellen, die am 20. April bei einem 
Treff» in der Wohnung des Regime- 
kritikers Milo van Djilas fest genom- 
men, aber kurz darauf freigelassen 
word» war», sind erneut in Polizei- 
gewahrsam genommen worden. Es 
soll sich um die Soziologen Wladimir 
Mjjanovic und Milan Nikolic handeln. 
Stund» zuvor war bereits der Über- 
setzer Paviusko Imsirovic mit der Be- 
gründung festgenommen worden, ei- 
ne „Vereinigung mit anti-jugos- 
la wischen Zielen“ gebildet zu haben. 
Eine ähnliche Anklage wird wahr- 
scheinlich auch geg» Mijanovic und 
Nikolic erhob» werden. 
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F. .L Rinsche kontra Franz Alt 

Fin fiegennlädover aaim Bnd» »Frieden ist möglich« - 
wi ^lwrii eine Ahradimmg mit den Thesen der Friedensbewegung 


Rmscfae ist Jurist, Alt Journalist - 
ihre Rächer beweisen es! Hier 

- dort emotions- 

befadener Uberzetsgn ngswill e , hier 
die Frage nach dem Machbaren - 
dort der Schrei nach dem Wunsch - 
baren... 


AusPresses 



^ m 


sch« 



kein onSaires Bach ... Ein Bnch, das 


ffir die Ak-Anhänger mit Sicherheit 
«nÄrgenüs,trotnlemal>ernoüweii- 
dig ist... RinMhe findet die wanden 
Stellen der Alt’schen Argar^en 
tation, laßt keine Ungenanigkeiten 
dorchgehen, deckt Widerspräche 
aof nnd entblättert den Laebbainn 
joamalistisdher Wörtknnst bis anf 
den nackten Stamm...« 

»Ein Bach gleichzeitig, das zeigt, wie 
beherrscht bä aller Gegnerschaft 


and Härte in der Sache Gegensätz- 
lichkeit in einer Demokratie auszu- 
tragen ist.« (Westfälischer Anzeiger) 

Franz -Josef Rinsche, 

Nnr so Ist FRIEDEN möglich. 

Franz AltsTtäume und die 
menschliche Realität. 

Neu im 

Broschiert See wai d -Vertag 

DM9.80 
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Die NATO-Pause 


ABSCHIED 


tat*: WELT vom 16. Kkl 


Wo ist heute Deutschland? 


JUeft bald der Dentaohu Vaterland 
zkbt cnd aw tochw Bbeln <md ED 
WELT vom 1L Mai 


Kritik an dem Projekt eines „Hau- 
ses der Geschichte der Bundesrepu- 
blik Deutschland" in Bonn ist sicher 
notwendig und wurde vom Bundes- 
mnenministerium auch ausdrücklich 
eibeten. Einigen kritischen Anmer- 
kungen von Professor Hellmut Di- 
wald muß man zustimmen, Bemer- 
kungen, die auch schon in mehreren 
Schreiben an das Bu ndegjnne nmini- 
sterium, wie inzwischen bekannt 
wurde, niedergelegt worden sind. Es 
seien nur erwähnt: Selbstbestim- 
mung, das deutsche Volk, Versailles 
als Stichworte. Nachzutragen wären 
noch Hinweise auf die Vertreibung, 
damit nicht nur von der Integration 
der Vertriebenen die Rede ist, auf die 
Rechtspositionen (einschließlich der 
Karlsruher Entscheidung vom 7. Juli 
1975) und deren Aufrechter halt u n g, 
auf die Menschenrechte, die den 
Deutschen verweigert werden. 


Zur Kritik von Professor Diwald ist 
aber dort Widerspruch anzumelden, 
wo er vor der Darstellung der M Er- 
folgsgeschichte “ der Bundesrepublik 
Deutschland warnt Er protestiert ge- 
gen „eine delikat verpackte Verab- 
schiedung Deutschlands und seine 
Substanzleerung zu einem bloß noch 
historisch gültigen Begriff“. Er be- 
hauptet daß der vorliegende Entwurf 
den Bürgern erkläre, „daß es kein 
Deutschland mehr als Vaterland gibt 
sondern nur noch die Bundesrepu- 
blik“. 


folgsgeschichte verdammen, nur weil 
wir noch nicht ganz Deutschland faa- 
ben wiedervereinigen können? Sol- 
len wir Mißerfolge addieren? Gehört 
nicht die frei h ei t lic h ste Verfassung, 
die sich die Deutschen jemals gege- 
ben haben, auch zur Erfolgsgeschich- 
te der Bundesrepublik Deutschland? 
In den 90er und teilweise auch 60er 

Jahren wurde zu Recht die Bundesre- 
publik Deutschland zum Modellstaat 
für ein erst noch wiederzu vereinigen- 
des Deutschland e^lärt Das ist auch 
heute noch so. Darum sind die Erfol- 
ge der Bundesrepublik Deutschland 
zugleich immer auch Erfolge für ganz 
Deutschland, dessen Einheit und 
Freiheit wir in freier Selbstbestim- 
mung erst noch vollenden müssen. 

Zuzustimmen ist Diwalds Bemer- 
kung, daß eine geschichtliche Beur- 
teilung der Bundesrepublik Deutsch- 
land nach dem Maßstab zu erfolgen 
habe, „ob die politischen Entschei- 
dungen in erster Linie entsprechend 
ihrem Nutzen für die Wiederherstel- 
lung Deutschlands gefeilt wurden, ob 
dieser Aspekt keine Rolle spielte, 
oder ob gegen Om verstoßen wurde“. 
Aber gerade deswegen ist es gut, sich 
mit der Erfolgsgeschichte (und damit 
auch der Geschichte der Niederlagen) 
der Bundesrepublik Deutschland zu 
befassen und sie unseren Mitbürgern 
hüben und drüben zu vermitteln. 


ben im Prozeß der Selbstwiederfin- 
dung der erniedrigten Deutschen ver- 
sagt, sie sind kein Leuchtfeuer für ein 
unabhängiges Deutschland von mor- 
gen. 

Diese Programmatik ist aktuell ge- 
blieben. Eine Rheinbundrepublik, 
Amerika zugewandt, und ein rotes 
Preußen/Sachsen, an Rußland geket- 
tet, stehen der staatlichen Wiederge- 
burt Gesamtdeutschlands im Wege. 
Diwald hat recht Vorbilder des 
Kampfes für „Einheit -und Bmigkpft“ 
finden wir nicht in der Gegenwart, 
die Vergangenheit gibt sie uns. 

Luther, großer deutscher Bauern- 
krieg, friderizianisches Staatsethos, 
deutscher Humanismus, deutsche 
Klassik und Romantik, 1813, Vor- 
märz, 1848: sie vermitteln moralische 
Kraft beim Versuch, die nationale 
Selbstentfremdung zu überwinden. 
Diwald nennt Fichte, Arndt, Stein, 
Gneisenau, Görres, Scharnhorst, 
Clausewitz - Namen, die in die Zur 
kunft wiesen. 


der obige Bericht Ihres Koiresponr 
deuten Band Hummel über die soge- 
nannte NATO-Pause hat mich an die 
Zeit erinnert wo ich diese erstmalig 
erlebte: 1958 im damaligen NATO- 
Hauptquartier Zentraleuropa in Fon- 
tainefaäeao. Es war „tea-tixBe* oder 
„coffee-break" unserer alliierten Ka- 
meraden, eine nicht unangenehme 
Unterbrechung des vormittäglichen 
Dienstes in der Cafeteria mit regem 
Gedankenaustausch. Daraus hat sich 
wohl dann auch für die Soldaten der 
Bundeswehr, die in der Bundesrepu- 
blik Deutschland Dienst taten, d iese s 
schöne „Gewohnheitsrecht* entwic- 
kelt 

Jedenfalls horte ich mit Erstaunen 
nach mehrjährigem Aufenthalt im 
Ausland diesen vieRdcbt auch zu- 
nächst ironisch gemeinten Ausdruck 
„NATO-Pause" erstmalig nach Rück- 


Annemarie Griesinger, 60, baden- 
württembergische Ministerin für 
Bundesangelegenheiten und Bevoll- 
mächtigte ihres Landes in Bonn, hat 
sich auf einem Emp&ng in Anwesen- 
heit von BundespraskiaitKarl Car- 
stens, Nuntius Erzbischof Guido del 
Mestri und Ministerpräsident Lo- 
thar Späthvon ihrer bisherigen Wir- 
kungsstätte nach fest vierjähriger 
Tätigkeit verabschiedet Dfe-CDU- 
Politikerin, 1961 dies Bun- 

Tdestags und vor ihrer Bonner Mini- 
stertätigkeit acht Jahre Minister für 
Arbeit, Gesundheit und Soa'alord- 
nung im Stuttgarter TT'nhnwft, hat 
sich als Europa-Beauftragte der Lan- 
desregierung stark für den Gedan^ 
ken der europäischen Integration 
eingesetzt und das Haus Baden- 
Württemberg zur Stätte der Begeg- 
nung über Generations-, Parteien- 


Personalien 


Bundespiäsuteht De. Rudolf Kirch- 
schläger dem BraunschweigerOber- 
landesgerichtsprasidenten Rudolf 


Da frühere österreichische Außen- 
minister und jetrigtBotschafter Dr. 
WüHhald Bahr überreichte Wasser- 
Stannin seiner Residenz in Bonn die 
hohe Auszeichnung. Dde Verdienste 
Wassermanns würdigte der frühere 


tent des damaligen Tandes Braun- 
schwmg. Nach der Gründung des 
Landes Nieder sachsen übernahm er 
in den Knhinettefl von Hmrich Kopf 
nacheinander die Ressorts fü r Wirt - 
schaft, Finanzen 'und • Landwirt- 
schaft, Ms ihn 1970 der Landfeg mit 
t^npr S timm Mehrheit zum Regie- 
rungschef wählte. ; 

.' ••• * - ' ■ • 

.. Di MaotLodwig Bebte, bis zu 
semer Fenskmienmg Anfang 1966 
Direktor der Deutschen Bank in Es- 
sai voBendelheutes^ 


Christian Brote. 


licherweise ist er dann auch vom 




Professor Josepfc Bettys* Büdhau- 
er :und . ^ktinrudrfmstter* aas Da& 
seldorf, bekam den. Ehreribürger- 
teief und die Goldenen Schlüssel der 
Ab mr«inJ 3 «»Tnehide Bolognattoyder 
mit 120 Einwohnern Mehäteh Stadt 
Italiens. Die Ehrung war der Dank 
für eine „ökologische Kiuwdaktion“, 


im Jahre’ 1922 in Le 

sehe Staatsprüfung 


in die -Filiak'= Danzig der Discon- 
io-GeseHschaft eüt - 1938 wurde er 
yinn Direktor derFHiale Saarbrük- 
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Während des Zweiten Weltkrieges 
war er Mftgnad dies Vorstandes der 
Böhmischen Union-Bank in Frag. 

die 
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Mit freundlichem Gruß 
Dr.K. D. Srhibip, 
B onn 1 
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Dr. Herbert Hupka, MdB 
* 


Hinzufügen müßte man: Kleist, 
Hölderlin, Novalis, Büchner und Las- 
salle, Stauffenberg, Kleiner, Moltke, 
Tresckow und Julius Leber, Schuma- 
cher, Jaksch, Reuter, Külz und Kai- 
ser. „Es lebe unser heiliges Deutsch- 
land!" rief Staufiteiberg in die Ge- 
wehrmfindungea vom 20. JulL Sein 
Erbe lebt bei den Staußenbergianem 
von heute; der Erlanger Historiker 
Heflmut Diwald gehört dazu. 


Fürsorgepflicht 
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hier ist nicht ganz ersichtlich, ob 
auch die aus der Bundeswehr zur 
Entlassung gekommenen Wehr- 
pflichtigen betroffen sind. Nur mit 
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Hfer schießt Diwald weit über das 
Ziel hinaus. Es kann gar keine Rede 
davon sei«, daß von ganz Deutsch- 
land Abschied genommen wird. Es 
bricht erneut Diwalds Überzeugung 
durch, daß die Entscheidung zwi- 
schen Freiheit oder Einheit keine ei- 
genständige deutsche Entscheidung 
gewesen sei, sondern lediglich die Er- 
füllung des Wunsches und Verlan- 
gens der Alliierten. Zwar wird damit 
nicht unmittelbar der Neutralität das 
Wort geredet, aber Diwald neigt dazu 
(wie schon in seinem Buch „Mut zur 
Geschichte“) die Geschicke Deutsch- 
lands freischwebend zwischen West 
und Ost zu betrachten und zu wün- 
schen. 


Warum die Kritik an einer „Erfolgs- 
geschichte“ der Bundesrepublik 
Deutschland? Sollen wir diese Er- 


Hellmut Diwalds Argumente erin- 
nern mich an leidenschaftlich geführ- 
te Diskussionen im Schweriner Wi- 
derstand 1949. Als lßjähriges Mitglied 
der Gruppe um Arno Esch und Kali- 
Hermann Flach (Liberaldemokrati- 
sche Partei Deutschland) nahm ich 
daran teü. Für uns, Studenten, Ober- 
schüler, Lehrlinge, stand damals fest: 

• Deutschlands Einheit ist vorrangi- 
ges Ziel aller Befreiungsbestrebun- 
gen; 

• von den Besatzungsmachten ge- 
schaffene Separatstaaten sind Provi- 
sorien, nicht Endpunkt deutscher Ge- 
schichte; 

• die Festlegung einer Sozialord- 
nung im neuvereinigten Deutschland 
bleibt Aufgabe der ganzen Nation, in 
Selbstbestimmung und unbeeinflußt 
von den Gesellschaftssystemen der 
Fremdmächte; 

• Liberalismus und Marxismus ha- 


W.Stiauss, 
Furth l Wald 


ämter wird man den veriiängpissvol- 
k»n Zustand, daß auch in der Bund es- 
wehr gediente Soldaten anschließend 
arbeitslos gfad, nicht b aaaitig an kön- 


Wort des Taees 


99 Wollten die Menschen 
nur den zehnten Teil 
der Mühe, die sie auf 
Menschen und Materie 
zu wenden gewohnt 
sind, daran setzen, in ihr 
eigenes Innere hinabzu- 
steigen, so wären sie 
mächtig, glücklich, wei- 
se und reich. Aber sie 
wollen lieber eine Stun- 
de im Wasser zappeln 
als einmal in die Tiefe 
tauchen. 99 


Hier muß insbesondere der Bun- 
desminister der Verteidigung durch 
gesetzliche Maßnahmen veranlassen, 
daß gediente Soldaten bevorzugt im 
Zivilberuf eingestellt werden. Bevor 
das einschlägige Gesetz graft, ist der 
Minister gefordert sich an alle Arbeit- 
geberverbände zu wenden und diese 
au&ufbrdem, gediente Soldaten in 
den Betrieben aus moralischer Ver- 
pflichtung grundsätzlich bevorzugt 
rinmateHm. Auch ZUT TVrtl^wamg 

kommende Soldaten unterliegen der 
Fürsorgepflicht des Bundesminsters 
der Verteidigung. Seine Aufgabe 
wird es bleiben, sich für eine bevor- 
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zeachnet worden. Wie das Bundes- 
prasidialamt in seiner Begründung 
der Ordensverleihung erklärt, „hat 
sich Schoser besondere Verdienste 
um die gewerbliche Wirtschaft und 
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Walther Rathenau; dt. Politiker 
(1887-1922) 


Mt freundhebem Gruß 
K Prem, 


reiniblxk Deutschlan d er worbm*. 
Schoser ist seit 1980 DIHT-Hauptge- 
schaftsfuhrer. 

* 

Für Verdienste um die Republik 
Österreich hat der österreichische 
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dustriekauftnann 1926 fend erimln- 
tematiflialEn Sf maliatiaritenlgwmpf- 

bund seine politische Heimat und 
wurde 1939 von der Gertapo vterifflf- 
tet 1945 tmi er der SPD bei und 
wurdeem Jahr später Ministeipräsi- 


Staatsse^Tetär ini Innenministerium 
zurück. Der Vater von sechs Kindern 
war Träger des päpstlichen Ordens 
Großkreuz vom Heiligen Silvester 
und des Graßkreüzes mit Stern des 
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Durch das InterCargo-System wird die Güterbahn über Nacht zum leuchtenden 
Beispiel für Schnelligkeit und Zuverlässigkeit InterCargo verbindet nämlich die elf 
bedeutendsten Wirtschaftszentren der Bundesrepublik in wahrem Eiltempo. Und ist 
dabei auch noch unerhört pünktlich. Aber so ist es eben, wenn man allen 88 plan- 
mäßigen interCargo-Zügen absolute Vorfahrt gibt Dann schafft es die Güterbahn 


nämlich, die Güter erst am späten Nachmil^ e^%Ui^ ünd ^&inr 

aller Regel trotzdem schon.am nächste 

Wenn Ihre Güter es auch so eilig haben, sprechen S^am bestäilriit ihrer DB-Gerier 
ralvertretung oder Güterabfertigung, 'Sfe'_V^ren0jjS^Hk;: k : /i ■ -f : •: :.)V • 

nicht der erste, der mit der Güterbahn besser fährt: illldi Inifir'CflfCIO 
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einfach. Sie müssen nur ihr Auto mitbringen. Gewinnen kennen Sie dann noch obendrein. Gäter allen abgegebenen Testbögen verlosen wir Smai 
eins Reise nach Schweden zam tradifioa eilen Krebsessen. Wir steilen Ihnen für die Fahrt einen Saab zur Verfügung 

und übernehmen alle Kosten für 2 Personen. Ihr Saab-Händier erwartet Sie zur Vergleicbstest-Aktion. Testbögen 

können auch bei der Saab Dentscbland GmbH, Berner StraBe HS, 60SB Frankfurt/Main 56, angefordert werden. Kraft und Verstand 
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Sowjet-Deserteur seit 1981 Erregte Debatte 
von „Solidarität“ versteckt “ ber *Jj? 

Der Russe Yanischew träumt vom Leben im 'Westen AHlIlCStlCgCSCtZ 


SAD, New York 

Ein sowjetischer Deserteur wird 
seit Dezember 1981 von der inzwi- 
schen verbotenen polnischen Ge- 
werkschaft „Solidarität“ versteckt 
gehalten, enthüllte die „New York Ti- 
mes“. Ihr Warschauer Korrespondent 
John Kifher interviewte den Russen 
Alexander V. Yanischew (311 in seiner 
pol ni sc hen Wohnung. Yanischew war 
Angehöriger einer in Schlesien statio- 
nierten sowjetischen Pioniereinheit, 
die Flugplätze reparierte. 

Kifher hebt in seinem Bericht die 
erstaunliche Tatsache hervor, daß 
„Solidarität" offenbar noch immer 
ohne große Probleme im Untergrund 
operieren kann. „Wir können noch 
viele Jahre aushalten“, wird eine jun- 
ge Polin zitiert, die bei dem Interview 
zugegen war. „Wir haben Lebensmit- 
tel, Bekleidung, ärztliche Versor- 
gung, alles, was zu einem normalen 
Leben notwendig ist.“ 

Yanischew desertierte, weil er in 
seiner Heimat UdSSR keine Zukunft 
für sich sah und glaubte, daß „Solida- 


rität“ im Dezember 1981 in Polen die 
Macht übernehmen würde. „Für uns 
einfache Soldaten war es ein schwe- 
res Leben“, sagte er. „Wir durften 
kein Zivil tragen, kein Bier trinken, 
nicht in die Stadt und nicht ins Kinn 
gehen. Die Offiziere waren ständig 
betrunken. Es war Anarchie.“ 

1981 schlich er aus dem Armee- 
Lager. Er versteckte sich drei Tage in 
einer Scheune und fuhr nach Breslau, 
wo er sich zum Büro der damals noch 
nicht verbotenen Gewerkschaft 
durchfragte. „ Solidarität" -Ange- 

hörige schmuggelten ihn nach War- 
schau, wo der Russe bei der schwedi- 
schen Botschaft um Asyl bat Wegen 
Veiständigungsschwiezigkeiten wur- 
de er gebeten, am nächsten Tag mit 
einem Dolmetscher wiederzukom- 
men. Doch am nächsten Tag wurde 
das Kriegsrecht verhängt Seitdem 
lebt der Russe im Untergrund. Ya- 
nischew hat gefälschte polnische Pa- 
piere und er träumt davon, pfagg Ta- 
ges in den Westen gehen zu können. 


Demnächst vier Fünftel der 
Referendare chancenlos? 

Philologenverband sucht nach alternativen Berufkwegen 

PETER PHILIPPS, Bonn eben nach Nischen, denn Huck 
Der Deutsche Philologenverband räumte vorbehaltlos ein, daß man 
geht davon aus, daß angesichts der auch über diese alternativen Berufe- 
stark rückläufigen Zahl der Schulkin- wege „keine großen Zahlen“ be we- 
der in der Bundesrepublik Deutsch- gen wird. Aus den Überlegungen, die 
land „selbst unter Verstärkung der in einer Broschüre (Auflage: 22 000) 
Teilzeitarbeit“ in den nächsten zwei enthalten sind, ragt die Forderung 
bis drei Jahren alle Lehrer-Plan- stel- nach einer grundsätzlichen Azide- 
len „zu sind“. Allein um die bereits rung der Studiengänge heraus. Denn- 
tebenslang angestellten Pädagogen das existierende Beschäftigungssy. 
zu beschäftigen, sagte Verbands- stem, so Fluck, „braucht zwar explizit 
Vorsitzender Bernhard Fluck, müß- keine Lehrer, aber Lehrer könnten 
ten die Kultus- und Fmanzminister aufgrund ihrer allgemeinen Qualifi- 
schon weitere Kürzungen der Stirn- kation und nach vorhergehender Um- 
dendeputate vornehmen. Man müsse Orientierung einsteigen“, 
davon ausgehen, daß dreiviertel, Der Philologenverband verlangt ei- 

möglicherweise sogar vierfünftel der ne schnelle „A ufnahme wirtschafts- 
„ anstehenden Referendare oder naher Elemente“ in die Lehramtsstu- 
Lehramtsstudenten im nächsten d je n gängp «lter Fächer sowie die 
Jahrzehnt keine Chance im Lehrerbe- „Verankerung eines Betriebsprakti- 
reich im öffentlichen Dienst“ hätten, kums“. D enn der Student solle mög- 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft liehst schon in naher Zukunft so aus- 
der Referendare und Studienräte im gebildet werden, „daß er außerschu- 
Philo logenverband hat deshalb ge- lisch vennittelbar ist". Der Staat soll 
stem eine Untersuchung über „alter- arbeitslosen Lehrer Umschulungs- 
native Arbeitsmärkte" für Lehrer vor- maßnah men und die Lebenshaltung 
gelegt Sie ist offensichtlich ein Su- für diese Zeit bezahlen. 


SiffiYDECK/PPHILIFPS, Bonn 

Zu einer mehrstündigen, erregten 
Debatte wurde im Bundestag die 
Aussprache über das zurückgezogene 
Amnestiegesetz. Koalition und Oppo- 
sition warfen sich gegenseitig Unred- 
lichkeit und mangelndes Rechtsbe- 
wußtsein vor. Sro-Oppoätionsfüh- 
rer Hans-Jochen Vogel hielt Bundes- 
kanzler Helmut Kohl vor, er habe mit 
der Amnestie den Gleichheitsgrund- 
satz des Grundgesetzes „zumindest 
teilweise außer Kraft setzen" wollen. 
Das Recht habe „2ur Ware gemacht, 
käuflich werden" sollen. Vogel sagte, 
es sei unbestritten, daß auch die SPD 
„unter Umgehung des Rechts Geld 
genommen“ habe. Bundesminister 
Heiner Geißler (CDU) habe aber als 
Generalsekretär kurz vor und auch 
noch nach der Bundestagswahl am 
6. März eine Amnestie „völlig ausge- 
schlossen". Vogel förderte Justizmi- 
nister Hans Engelhard (FDP) indirekt 
zum Rücktritt au£ 

Der Vorsitzende d er CDU/CSU- 
Fraktion, Alfred Dregger, unterstrich, 
das Ziel des Gesetzesvorhabens sei es 
gewesen, Rechteklarheit herzustel- 
len. Die Koalition habe verhindern 
wollen, daß das frühere Versagen des 
Gesetzgebers „auf dem Buckel von 
Bürgern ausgetragen wird, die nichts 
anderes getan haben, als sich ohne 
eigenen Vorteil für demokratische 
Parteien zu engagieren“. Er verwies 
ausdrücklich auf einen Brief des ehe- 
maligen Bundesbankpräsidenten 
Karl Hasen (SPD), der „kein Gauner 
ist“, an den Oppositionsführer. Dreg- 
ger Die „Pilatus-Moral“ der SPD „ist 
miserabel“. Weiter fragte er, ob bei 
dem Vorgeben der Staatsanwalt- 
schaft gegenüber Mitgliedern des 
Bundestags das Parlament „seine 
Aufgaben unbeeinflußt wahrneh- 
men" könne. 

Otto Schily (Grüne) sprach vom 
„Versuch der Verdunkelung und 
Strafvereitelung“ und einem „er- 
bärmlichen Rechtsverständnis - . Hier 
zeige sich ein „bis ins innerate Mark 
verfaultes Rechtsbewußtsein". 

Dagegen verteidigte der FDP-Vor- 
sitzencle, Vizekanzler Hans-Dietrich 
Genscher, ausdrücklich die auch an 
seiner Partei gescheiterten Amnestie- 
pläne. Es sei nicht nur um eine 
Rechtskorrektur, sondern auch um 
eine Rechtsbereinigung gegangen. 
Ähnlich wie Dregger sprach er davon, 
daß Jahrelange Unklarheit nicht auf 
dem Rücken unserer Staatsbürger“ 
ausgetragen werden dürften. 
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V orstoß für neues Prozeßrecht 
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Koalitk)n^^ktioneii: Voi^erarteiliiiigen dürfen Verfahren nicht: erschweren 


Weiter Rätsel 
um den Tod 
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MANFRED SCHELL, Beim 

Die KfwlTtifttifffrgkttn ngn flanken 

angesichts der „Vorverurteüungeh 1 * 
in der Spenden-AfEare und der Publi* 
zierung von Ermittlungsakten der 

s fapflMir ypftschaft m eine Ände re nc 

des Prozeßrechts. In einem von der 
CDU/CSU und der FDP ausgearbd- 
te-ten ntschließungsantrag, der ge- 
stern im Rahmen der AmnestifrDe- 
batte im Parlament zur Abstimmung 

stand, wird die Bundesregierung auf- 
gefordert zu prüfen, ob die Grundge- 
danken des angelsächsischen Prozeß- 
rechts in das deutsche Strafprozeß- 
recht übernommen werden kramen. 
Sie besagen, daß öffentliche Vorver- 
urteÜungen ein faires Verfahren nicht 
erschweren dürfen. In der Praxis be- 
deutet dies, daß der Name des in ei- 
nem Ermittlungsverfahren Beschul- 
digten und detaillierte Schuldvor- 
würfe nicht genannt werden dürfest. 
Außerdem ist die Veröffentlichung 
von Strafakten untersagt 

In dem Antrag wird dargelegt, daß 
die Finanzierung der Parteien durch 
den Staat verfassungsrechOteh nicht 
möglich sei und die Eigenfinanzie- 
rung der Parteien durch Mxtgüedsbei- 
träge und Spenden erfolge. Seit dem 
Rnteienfinanxieningsgesetz vom l. 
Januar 1984 seien die Dinge in Ord- 
nung gebracht 

Inzwischen hat die Staatsanwalt- 
schaft Bonn vom ZDF die Nieder- 
schriften der letzten Sendung „Bon- 
ner Perspektiven“ erbeten, in dersich 
Max Troll, ein pensionierter Referats- 
leiter aus dem 


xium, zu den Vorgängen um Spenden 
geäußert hatte. Troll hat einen soge- 
nannten Ewfühnmgseriaß zum Ge- 
mdnnfitagkeitsrecht vom April 1954 
voigdegL Darin werden die Fmanz- 
behörden angewiesen, bei der Prü- 
fung der Gemeinnützigkeit „großzü- 
gig“ zu verfahren- Diese Vetwai- 
tongsan Weisung blieb bis 1977 in 
„ Kraft- Der Erlaß, so Troll, sei von den 
'Finanzämtern so verstanden worden, 

daß die ftemwinraitrigirrit auch von 
Organisationen, über die jetzt die be- 
anätanöeten Farteispenden liefen, 
großzügig behandelt weiden sollten. 
Über die damalige Praxis hatte Troll 
gesagt* «Nach heutigem Verständnis 
wird das als Steuerhinterziehung be- 
zeichnet leb bin. aber der Meinung, 
daß es keine ist ... " 

Zu einer Aufforderung in der 
WELT, die Staatsanwaltschaft solle 
ihre Enrütthmgen aufgrund der bei 
SPD-Sdhurtzmfistpr Halstenberg vor- 
gef undenen . Ai i ftw»h rmn g ffn er- 
weitem, hat die B ehörde erklärt, die- 
se von der WELT veröffentlichten 
Aufzeichnungen seien ihr seit länge- 
rem bekannt, hätten jedoch bisher 


tionsvordteendaa Vogel, in dem K3*- 
sen bekannte, er "habe Spenden für 
die SPD gesammelt und er wisse 
gqph von Spenden von 10Ö OOöMark, 
wurde jetzt ein Vorgang bekannt, der 
schon länger zurückliegt und der den 
früheren Bundeskanzler Schmidt be- 
trifft Me Unteriägen wurden bei ei- 
ner Durchsuchung der Staatsanwalt- 
schaft im Dezember 1978 beider Fir- 
ma Brinkmann in Bremen beschlag- 
nahmt Es geta dabei um Bri^ 

1967, in dem Schmidt SPD-Fraktions- 

■ ttar - Sf^imidt schreibt 

am. i Aprü in eurem Brief ah das 
Vorstandsmitglied des Unterneh- 
mens, Ludwig H elmb e n : „Zugleich 
möchte ich die Gelegenheit benutzen, 
Timon für ihr großzügiges Angebot 
vom 10. 3. 1967 an ineine Partei hera- 
lidren Dank zu sagen.“ Am 16. & ^ hat- 
te Bebaken an SPD-Schatzmeigter 
Nau geschrieben: „Nach Rückspia- 
che mit Herm Helmut Schmidt.,, 
beabsichtigei wir, der SPD für ihre 
Arbeit fan -Bund den' Betrag von 
80 000 Ml zur Verfügung zu stellen, 
de^wirbteäirfweitwWjähäichza^ 
ten wollen. Wir gehen davon aus, daß 


uns für 


em 


men gegeben: Ein konkreter An- 
fangsverdacht sei nicht erkennbar, da 
weder Farteispencten noch die Unter- 
lassung ihrer Veröffentlichung im 
Bundesanzeiger mit Strafe bedroht 


I m mit dem von 

der WELT veröffentlichten Schreiben 
des früheren Bundesbankpräsiden- 
ten Karl Hasen an den SPD-Frak- 


abzugsfähiger Spendenbescheid zu- 
gesandt wird. Wir bitten Sie höflichst 
uns mitzuteüen, an welche Organisa- 
tion wir unter diesen Voraussetzun- 
gen die Überweteurigvornehmeh sot- 
ten. Im Jahre 1965 haften wir einen 
Betrag an dre FrfedricbJSbert- 
Stiftung in Bonn überwiesen. Kommt 
für dte vwtiegende Überweisung die 
gleiche Adresse^ Frage?“ • 


WERNER KAHL, Bonn / Berlin 
. Zwischen seinem ersten öflfeätii. 

eben Auftritt im Seäd^MÜptquarä® 
Wilnsdorf bei Botin während der By. 
er zum Jahrestag tie? dflutscbenKäpj. 

tulation und «teer Beisetzung auf 
dem Moskauer PriedhofKmiwwo aa- 
2& Mai lagen ow.l5 Tage. Übo Ort 
und Ursache desüberraacfaeadßaTo. 
des von GeMialoberst Semjoa 
trumow in diesem Monat hüüt aich die 
sowjetische Fulmingrmchwieivor 
Schweigen. Nach Ansfcto.mteäodi. 
ger Gelten in Bram z£der Ö^ähiige 
nach semer Ahlömmg älfl StBbi^yf 
der sowjetische luftv^^ 
und seiner Rrirennung zum SteBver- 
treter des OberknnmandifTendea, 
derOstblocksträtkraftef^der Oft. 
Berliner Führiteg. unter nach, nicht 
gdüärtex Umständen aneinem Qrtin 
der „DDR“ ums Irebe&gekninime& 
Die offizteBe- sowjetische: EikS- 
rung ließ offen, ob Romanow bei ta- 
nemr Unglßckzu Lande 
ladt getötet wurde oder 
Infarkt zum Opfex fiel (WELT.*, 
23:5.), Die Anneezätung 3^er 
Stem - beichtete in änem ffehra^ 
den Staats- und Pörtekfeef ÜScher- 
nenko unterzeichneahatte, ledigj^b, 
Romanow sei „beider Ausübung sei- 
n er Dienstpflichten plötatidi verstor- 
ben“. Die gewählte Fo mmlfarj mg 
deutet auf eine UznutÜdiche Todesmt- 


Kanzler gegen „faule Kompromisse 
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hwniihen uns, dm Ärgwai Trannlisip- 

ren.“ Die Wut müsse sich aber gegen 
diejenigen richten, die das Nein von 
Nürnberg praktiziert und zu verant- 
worten hätten. „Und deswegen ver- 
anstalten wir am Montag ja »ich den 
Protestmarsch nach Bonn“, sagte der 
IG-MetaH-Spitzenftmktionar in die- 
sen Zusammenhang. Er räumte ein, 

daß seine Organisation von der Ent- 
scheidung der Bundesanstalt „sicher- 
lich nicht“ überrollt worden sei Wie 
es heißt, hat der Justitiar der IG Me- 
tall, KIttner, die Gewerkschaftsfuh- 
rung bereits vor längerem daraufhin- 
gewiesen, daß Nürnberg sich nicht 
anders verhalten werde. 


Die Mehrireit der 


der 


Deutschen Angestellten-Gewerk- 
schaft (DAG) in den Betrieben der 
hessischen Metallindustrie hat sich in 
der Urabstimmung mit deutlicher 
Mehrheit gegen . Streiks ausge- 
sprochen. 59,4 Prozent der rund 3000 
Abstimmungsberechtigten lehnten 
Arbeitskampftna ßnahmen ab; ledig- 
lich 40,6 stimmten dafür. 

Der Betriebsrat des . Münchner 
MAN-Werkes ist gestern, mit seinem 
Antrag auf einstweilige Verfügung 
gegen ehren, wie ermeinte, „einseitig 
verfügten“ Produktionsstopp unter- 
legen. Die 13. Kammer des Münchner 
Arbeitsgerichts wies den Antrag mit 
der Beffründung ab, der . durch den 
Arbeitskampf in der baden-württem- 
bergischen Metallindustrie ausgelö- 
ste Lieferstopp und nicht Absatz- 


schwierigkeiten sei die Ursache für 
den Produktionsausfan. Nach der 
Rechtsprechung des ; Bundesar- 
beitsgerichts ; stünden, dem- Be- 
trkbsrat deshalb mir. Jitumpfrechte“. 
zu, der Arhrfigeber könne einseitig 
über Kurzarbeit verfügea 
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temanrt, motivierte ..die anhaltenden 
Streiks in der Druckindustrie damit, 
daß die Einleitung von „vernünftigen 
Verhandlungen.^ durchgesetzt wer- 
den solle. Auf die $treiktaktik ange- 
sprechen, erwiderte Feriemanni.Wir 
können duhfeaus hoch znfegöi“ Der 
IG Druck-Vörsotzehde war in . Bonn- 
mit SFD-BiuulestagsabgeQ^ 
die in sdner Gewerkschaft organi- 
siert sind, zusammengetroffen, um 
deren Unterstützung zu gewinnen, y 


_ 


fr- 


- Westliche Beotaehter m 
sprachen davon, Romaosw habe vw- ^ 
roü ti ich am L September 1983 den ??■ ■■ 

Befehl zum Abschuß des steh über 1 

sowjetisches Territorium vemrten ^ 
sü dknr ere iis c h en. Pass agierillu g ze ü- . n 
ges . mit 269 Insassen: gegoren. Ai» n 
weichen Gründai der General zu Be- w 
ginn diesesMonats aemeSteQungin 
Ost-Botin antrat, ist nicht bekannt 
Als neu» ' Vrahteter 'des Oberkom- ■ j . , 
nrendrenendei dra: Veremtan Btreti- 
kräfte der Warschaaer-Pakt-Staaten ^ 
.war er am t Mal voh ^DDH“ -Staate- 

g)wf FrK»h HhrprTr^- gmpfangaw ypr. 

dm. Diese Dreoststeltiing hat nach ‘7 


•1 I 
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ausgehobene Bedeutung. D& Gare- 
ralobäst war te dieSer Fünktion für ;; 
dte Kontrolle diar sowjetische Direk- f 
tivrai für die „DDR*-Stra&räfte ver- " 
antwortlich. Mutmaßungen,: - seine 
Versetzung nach Mtftddtaitechknd 
Tmrht r3gKfhg Kritik der 
Kreml-Fahrong an .dem' Befehl zum *■ ■ 
Absdmß.des Passagierflugzeuges be- 
deutet Werden als uidre^ündet be- 
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Wenn wir genauer Hinsehen, war wohJ 
das Gute an der guten alten Zeiu daß 
wir sie nicht miterleben mußten. Die 
Ackerböden waren karg und oft ausge- 
laugt (I): Mit natürlichen Düngemit- 
teln ließ sich der spärliche Emteertrag 
nicht wesentlich steigern. Die Feldar- 
beit wurde von Hand (2) oder besten- 
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falls mit Pferd und Wagen verrichtet. 
Nach der Ernte wurde Ähre für Ähre 
mühsam vom Boden aufgelesen (3). 
Eine körperliche Strapaze, die den 
Menschen, der sie verrichten mußte, 
schon frühzeitig altem ließ (4). Das we- 
nige, was von den Feldern in die Scheu- 
nen kam (5), wurde dort nur allzu oft 


von Ratten und Mäusen gefressen. 
Darum fehlte es den Menschen häufig 
am Nötigsten; am täglichen Brat. 
Wissenschaft und Technik haben die 
Lebensbedingungen des Menschen 
wesentlich verbessert. Oft jedoch zu 
Lasten der Umwelt, in den letzten Jah- 
ren hat sich nun ein ganz neues Um- 
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wehbewußtsein gebildet. Mit. ; meEir - 
Verantwortungsgefühl für (fas Neben- - 
einander und Miteinander von möder- .:••• 
ner Industriegesellschaft und Natur: 
Bayer hilft, dieses Denken in die Tat 
umzusetzen. Mit modernsten Filtenari-' 
lagen, die die Luftbetastung verringern. 
Mit aufwendigen Kläranlagen, dieöin- ~ 
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Schlag gegen 
die Leistung 

J. G. - Von allen guten Geistern 
verlassen sehen derzeit führende 
deutsche Einzelhändler jene 
Steuerreform-Planer in der Bonner 
Regierungskoalition, die unver- 
drossen über die nächste Mehrwert- 
steuer-Erhöhung nachdenke n. Jens 
Odewald, designierter Vorstands- 
cheftab Sommer 1985) beim Kölner 
Kaufhof- Konzern machte sich da 
jetzt zum kritischen Sprecher der 
schweigenden Mehrheit seiner 
Branchenkollegen. 

Und das, wie es sich für einen 
Finanzchef gehört, mit Beweisan- 
tritt durch Zahlen. Trete zur erhöh- 
ten Preissensibilität der Kunden 
noch eine Erhöhung der Mehrwert- 
teuer, wie zuletzt im Juli 1983 ge- 
schehen, dann gebe das zu Lasten 
von Gewinnmarge und Handels- 
spanne. Letztere, so weist der Kauf- 
hof nun als erster der deutschen 
Warenhauskonzeme nach, ist 1983 
um 0,3 Prozentpunkte gesunken. 

Anders herum: Die vom Gesetz- 
geber „einmal geplante“ Wei- 
tergabe der Mehrwertsteuer-Erhö- 
hung an den Konsumenten gelinge 
nicht; sie werde dadurch zur er- 
tragsunabhängigen Steuer für die 
Unternehmen. Gerade auch die er- 
tragsunabhängige Steuerlast aber 
will doch die christliberale Regie- 
rung zwecks Stärkung der Lei- 
stungsbereitschaft abbauen. 

Mit diesem Programm ist sie an- 
getreten. Sie darf es, auch und zu- 


mal gegenüber ihren Wählern, be- 
sonders dann nicht vergessen, 
wenn steh die Einzelhandelskon- 
junktur nun durch landesweit nega- 
tive Folgen des Metallarbeiter- 
streiks unerwartet schnell wieder 
verdüstert hat. Das Gegenteil wäre 
ein Schlag gegen die Leistungsbe- 
reitschaft von 350 000 Einzelhan- 
dels betrieben. 

Nur Phantasie? 

cd. - Die Börsianer jubeln über 
die neue Optionsanleihe der Com- 
merzbank, die mit achtprozentigem 
Nominalzins und einem Aus- 
gabekurs von 120 Prozent sowie der 
Möglichkeit, schon sofort durch 
Ausnutzung des Optionsrechts 
Commerzbank-Aktien rund 25 
Mark unter dem Börsenkurs zu er- 
werben, eine ganz ungewöhnliche 
Konstruktion ist Phantasie am Ka- 
pitalmarkt ist zwar immer gefragt; 
aber man muß nicht lange fragen, 
warum die Coxnmerzbank diesen 
unüblichen Weg beschritten hat 
Die Antwort gibt das Aufgeld von 
60 Millionen Mark, das für die 300- 
Miilionen- Anleihe sofort kassiert 
und in die Rücklagen gesteckt wird. 
Damit verschafft sich die Comrnerz- 
bank etwas mehr innere Stärke, die 
nach Jahren des Ausblutens stiller 
Reserven nicht so ist, wie es die 
Risikoträchtigkeit besonders des 
internationalen Geschäfts wün- 
schenswert erscheinen läßt Zu fra- 
gen bleibt nur noch, ob die Bank 
diese ungewöhnliche Konstruktion 
der Optionsanleihe aus freien Stük- 
ken gewählt hat 


Banken und Kleinkredit 


Von Claus Dertinger 


H eute überhäufen Banken gut 
verdienende Bürger mit der 
Werbung für Überziehungskredite 
bis zu 50 000 Mark. Und sie suggerie- 
ren ihm: Solch ein Kreditrahmen ver- 
schafft finanzielel Annehmlichkeit 
und Unabhängigkeit 'Wie hat sich das 
Bild doch verändert in den letzten 25 
Jahren. 1959 begann das Kreditge- 
werbe mit dem Kleinkreditgeschäft 
im bescheidenen Rahmen von 3000 
Mark, und bei der Deutschen Bank, 
die sich als Initiator dieses Geschäfts 
fühlt, meinten Spötter damals, man 
sollte die Antragsformulare doch mit 
einer zusätzlichen Kopie ausstatten, 
damit gleich der Wertberichtigungs- 
bedarf ermittelt werden kann. So 
groß war die Skepsis. Aber sie war 
nicht berechtigt Längst besehe 
gen die Bankiers den Konsumkreou- 
riehmem Fairneß und Ehrlichkeit 

Inzwischen hat das Privatkreditge- 
schäft ein Volumen erreicht mit dem 
vor 25 Jahren niemand gerechnet hat- 
te. Damit hat sich zugleich das Ge- 
sicht vieleT Banken verändert Die 
Deutsche Bank zum Beispiel, die 
hundert Jahre eine Induitriebank 
war und zu fein für kleine Leute, leiht 
inzwischen rund die Hälfte ihrer 
Buchkredite an inländische Kunden 
an Private aus. Das Pendant dazu 
sind die Einlagen von Privaten: bei 
der Deutschen Bank fast 70 Prozent 
aller Kundeneinlagen. Für die Ban- 
ken sind diese Einlagen eine breite 
Basis, auf der sich ruhiger disponie- 
ren läßt als mit dem Geldeinkauf auf 
den Märkten mit schwankenden Zin- 
sen. 

D a ist es kein Wunder, daß alle 
Institute mit breitem Privatkun- 
dengeschäft ihre Position in diesem 
Bereich mit Klauen und Zähnen ver- 
teidigen, daß sie über Neues nach- 
denken und mit Argusaugen über po- 
tentielle Konkurrenten aus dem 
Nichtbankenbereich wachen, die sich 
anschicken könnten, ebenfalls in die- 
ses Geschäft einzusteigen. Visionen 
aus den USA, wo Warenhäuser unter 
dem Begriff „socks and Stocks“ auch 
Ftnanzdüenstleistungen anbieten, wo 
Broker, Versicherungen und Kredit- 
karte norganisationen die Banken auf 
einen bescheidenen Marktanteil von 
einem Viertel im Konsumentenkre- 
ditgeschäft zurückgedrängt haben, 
schrecken. 

Auch in der Bundesrepublik ist ei- 


RUHRKOHLE 


niges in Bewegung geraten. Die As- 
sekuranz sammelt bereits rund ein 
Viertel der privaten Anlagemittel ein, 
anteilsmäßig doppelt soviel wie vor 
zehn Jahren, konstatierte die Bundes- 
bank kürzlich. Das geht natürlich in 
erster Linie zu Lasten der Banken. 
Zugleich sind die Versicherungsge- 
sellschaften zu Konkurrenten im Kre- 
ditgeschäft geworden. Als neue Wett- 
bewerber um Privatkunden könnten 
möglicherweise Versandhändler auf- 
tret en, die per Bildschirm text (Btx) 
direkt ins Wohnzimmer kommen. 

Zwar ist letzteres noch keine akute 
„Gefahr“, aber dieser sich im Ausland 
verstärkende Trend beschäftigt na- 
türlich die Banken, und zwar ganz 
besonders den Marktführer, die Deut- 
sche Bank, die ihre Mitbewerber be- 
schwört, zusammenzuhalten. Ihr geht 
es vor allem um eine geschlossene 
Front im Zahlungsverkehr, der 
schließlich die Drehscheibe für alle 
Geschäfte mit dem privaten Kunden 
ist 

D ie neuen Medien im Zahlungs- 
verkehr - Btx, POS und Chip- 
karte - eröffnen neue Dimensionen. 
Damit so Eckart van Hooven, Vor- 
standsmitglied der Deutschen Bank 
und pushender Marktstratege, stehe 
das Privatkundengeschäft vor einem 
neuen Aufbruch, vor Fragen von grö- 
ßerer Brisanz als jenen, die sich vor 25 
Jahren bei Aufnahme dieses Geschäf- 
te stellten. Noch läßt sich nicht kon- 
kret übersehen, wie die neuen Me- 
dien des Zahlungsverkehrs vom Pu- 
blikum angenommen werden. Ob der 
Privatmann den Bankservice per 
BUdschirmtext akzeptiert, bleibt ab- 
zuwarten. Das ist nicht nur eine Ge- 
nerationen-, sondern auch eine Ko- 
stenfrage. Zunächst warnen die Ex- 
perten vor Euphorie. Die Chipkarte 
und die voUmechanisierte Bank- 
zweigstelle sind ebenfalls noch Zu- 
kunftsmusik. 

Aber die Banken müssen sich dar- 
auf einstellen, daß diese neuen Zah- 
lungsmedien eines Tages genutzt 
werden, daß Bildschirmtext den 
Bankenmarkt nach und nach transpa- 
renter macht und die Konkurrenz 
verschärft, wahrscheinlich mit einem 
Trend zur Vereinheitlichung der Kon- 
ditionen. Und im Zuge der Einfüh- 
rung neuer Technologien eröffnen 
sich für das Kreditgewerbe neue Ver- 
triebswege. 


VEW will Holding-Mehrheit 
Veba weiter gegen WestLB 


dpa/VWD, Dortmund 

Bei der seit Monaten angestrebten 
Umschichtung im Aktionarskreis der 
Ruhrkohle AG sind durch zwei Aus- 
sagen die Positionen deutlicher ge- 
worden. Der Vorsitzende des Vor- 
standes der Vereini gte E lektrizitäts- 
werke Westfalen (VEW) AG, Prof. 
Klaus K niria, betonte, sein Unterneh- 
men werde nicht in eine Zwischen- 
holding - gemeinsam mit der landes- 
nahen WestLB - ein treten, wenn es 
dort nicht die Mehrheit halten dürfe. 

Für VEW seien eine Aufstockung 
der Aktienbeteiligung auf 11,2 Pro- 
zent durch einen Zukauf der noch bei 
der Salzgitter AG liegenden Ruhr- 
ko hie- Aktien (10,9 Prozent Anteil) 
und eine anschließende Bildung ei- 
ner Zwischenholding nur interessant, 
wenn es seine technikpolitischen In- 
teressen wahren könne. Es sei über- 
haupt nicht einleuchtend, daß das 


Bund es kartellamt etwas gegen eine 
entsprechende Rolle der VEW hat 
Knizia machte deutlich, daß eine 
Drittelbeteiligung in einer Holding, 
etwa durch den Zutritt der BASF als 
weit erer Aktionär neben der WestLB. 
für VEW kein Weg sei 

Der Vorsitzende des Vorstandes 
der Veba AG, Rudolf von Bennigsen, 
stellte auf Anfrage klar, daß sich sein 
Unternehmen vor allem in der Ver- 
antwortung einer Nachfolge der frü- 
heren drei größten Berg bau ge Seil- 
schaften fühle. Ein Zutritt des Landes 
Nordhrein-Westfalen als Aktionär auf 
dem Umweg über die WestLB würde 
unter den gegebenen Umständen die 
Verabschiedung der Ruhrkohle .von 
der privatwirtschaftlichen Seite“ be- 
deuten. Man müsse tatsächlich be- 
fürchten. daß sich dann die anderen 
Länder aus der gemeinsamen Kohle- 
politik verabschieden würden. 


VEREINIGTE STAATEN / Gespräch mit Präsidentenberater Martin Feldstein 

Trotz mittelfristigem Optimismus 
vorerst kein Zinsrutsch in Sicht 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Auch wenn sich beide Häuser des US-Kongresses auf eine Kürzung des 
riesigen Haushaltsdefizits einigen, werden die kurzfristigen Zinsen zu- 
nächst nicht sinken. Sie steigen sogar, falls das schnelle Konjunktur- 
tempo anhält Diese Ansicht vertrat Präsident Reagans wirtschaftspoliti- 
scher Chefberater, Martin Feldstein, in einem letzten Gespräch mit aus- 
ländischen Journalisten. Feldstein kehrt Anfang Juli als Professor an die 
Harvard-Universität zurück. 


Enttäuscht über den geringen Um- 
fang der Abschlagszahlung* im Fi- 
nanzjahr 1985, das am 1. Oktober be- 
ginnt marschieren die Finanzmärkte 
bereits in diese Richtung. Der repu- 
blikanische Senat hat vergangene 
Woche ein Paket verabschiedet, das 
eine Reduzierung des Defizits in drei 
Jahren um insgesamt 141 Milliarden 
Dollar vorsieht Das von den Demo- 
kraten beherrschte Repräsentanten- 
haus besteht auf 182 Milliarden Dol- 
lar, wobei der Verteidigungsetat stär- 
ker gekappt und das Sozialbudget so- 
gar aufgestockt werden soll. Im Ver- 
mittlungsausschuß stehen heftige 
Auseinandersetzungen mit ungewis- 
sem Ausgang bevor. 

Dennoch geht Feldstein davon aus, 
daß der Kongreß in den kommenden 
sechs Wochen das Defizit so zurück- 
schneidet, daß es sich in drei Jahren 
um insgesamt 150 Milliarden Dollar 
verringert Dabei machen die Steuer- 
erhöhungen in diesem Zeitraum 45 
Milliarden Dollar aus, während die 
Differenz durch Streichungen im mi- 
litärischen und sozialen Bereich auf- 
gebracht wird. Die Kürzungen wir- 
ken sich im laufenden Haushalt über- 


AUF EIN WORT 



99 Vertrauen kann man 
auch kaputtstreiken, 
selbst wenn man das 
nicht will Jetzt ist ge- 
wiß nicht die Zeit für 
Machtdemo nstrationen 
und kollektive Unver- 
nunft Wer das Wohl der 
Arbeitnehmer im Auge 
hat, muß erkennen, daß 
gerade dieser Auf- 
schwung nicht die Zeit 
für Wohlstands min- 

dernde Auseinanderset- 
zungen um die Arbeits- 
zeit ist 99 

Bernhard Schramm, Präsident des 
Bundesverbandes Deutscher Volks- 
banken und Raiffeisenbanken (BVR), 
Bonn FOTO: JUPP DARCH INGER 

Im April mehr 
Pkw zugelassen 

dpa/VWD. Flensburg 
Die führenden deutschen Pkw- 
Hersteller mit Ausnahme von Opel 
aber auch die meisten ausländischen 
Anbieter haben im April dieses Jah- 
res mehr Fahrzeuge auf dem deut- 
schen Markt verkauft als im gleichen 
Monat 1983. Das geht aus der gestern 
veröffentlichten Xeuzulassungs- 
Statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes 
in Flensburg hervor. Absoluter „Ver- 
kaufsschlager unter den einzelnen 
Modellen war erneut der VW-Golf. 
Die relativ stärksten Zuwächse ver- 
buchte der französische Hersteller 
Peugeot Insgesamt wurden im April 
257 478 fabrikneue Pkw zugelassen, 
5,2 Prozent mehr als im April 1983. 


haupt nicht aus, so daß es, einschließ- 
lich der „Off-budget-agencies“, bei ei- 
nem Defizit in Höhe von rund 200 
Milliarden Dollar bleibt Laut Feld- 
stein schrumpft das Minus 1985 um 
20, 1986 um 50 und 1987 um 70 Milliar- 
den Dollar. „Wenn nichts geschieht 
steigt das Defizit bis 1987 auf 220 Mil- 
liarden Dollar“, betonte er. 

Für Feldstein ist diese „Abschlags- 
zahlung“, falls sie Wirklichkeit wird, 
nur ein erster Schritt Nach seiner 
Wiederwahl müsse Präsident Reagan 
zusammen mit dem Kongreß weiter- 
hin die Ausgabenaxt schwingen und 
notfalls die S teuer hasis vergrößern. 
In seiner jüngsten Pressekonferenz 
hat Reagan diesem Verfahren prak- 
tisch zugestimmt Für notwendig hält 
Feldstein eine Tusätalich» Kürzung 
des US-Haushaltsdefizits in den Fi- 
nanzjahren 1986 und 1987 um 50 und 
70 Milliarden Dollar. Dann ließe sich 
bis zum Ende dieses Jahrhunderts 
graduell ein völliger Ausgleich von 
Einnah men und Ausgaben erzielen, 
meinteer. 

Feldstein wiederholte seine Pro- 
gnose, wonach Amerikas Wirtschaft 
in diesem Jahr real um fünf Prozent 

HANDWERK 


wachsen wird, bei einer gleichhohen 
Inflationsrate. Aus den plus 8ß Pro- 
zent im ersten Quartal 1984 müßten 
die Ausweitung der Lagerbestände 
und der Schub an Rüstungsgütern 
herausgerechnet werden, dann erge- 
be sich die Konjunkturkurve. Für die 
Teuerungsrate sprächen die Entwick- 
lung der Hersteller- und Rohstofiferei- 
se sowie das Verhältnis Löhne zum 
Produktivitätsfortschritt Feldstein 
setzt aber bei allem voraus, daß es 
Washington durch fiskalische und 
monetäre Eingriffe gelingt, die wirt- 
schaftliche Expansion unter Kontrol- 
le zu halten. Er ist so optimistisch, in 
diesem Fall eine Rfirkkehr zu den 
bescheidenen Zins- und Infkrtionsra- 
ten der 50er Jahre vorauszusagen. 

Unter zwei Bedingungen sinken 
nach Felstein in den USA die Zinsen: 
Die Kreditnachfrage läßt bei gedros- 
seltem Wachstumstempo nach; die 
Märkte müssen überzeugt sein, daß 
keine Refiationierung ein tritt Außer- 
dem müssen die positiven Seiten 
der„Abschlagszahlupg“ zum Abbau 
des Defizits den Marktteilnehmern 
„bewußtwerden“; immerhin rücke 
Washington der strukturellen Haus- 
haltslücke zu Leibe. Für Feldstein 
liegt die US-Notenbank auf dem rich- 
tigen Geldkurs. 

Zur „Stabilisierung“ der Schul- 
densituation in wichtigen Entwick- 
lungsländern schlug Feldstein die 
Kapitalisierung künftig steigender 
Zinsbeträge, also der Differenz zwi- 
schen alten und neuen Zinsen, vor. 


Schnitker: Fernwirkungen 
der Streiks jetzt spürbar 


HANNA GIESKES3oim 

„Das Handwerk spürt inzwischen 
die Auswirkungen von Streik und 
Aussperrung“. Paul Schnitker, Präsi- 
dent im Zentralverband des Deut- 
schen Handwerks (ZDH), sieht „Fem- 
wirkungen“ des Arbeitskampfes- 
mehr und mehr auf die Zulieferbe- 
triebe ausstrahlen, die vorwiegend 
Auftragnehmer von bestreiktenGroß- 
untemehmen sind. Schnitker appel- 
lierte darum während der Vollver- 
sammlung des ZDH gestern in Bonn 
an die Tarifpaitner, „auf der Basis 
wirtschaftlicher Vernunft den sozia- 
len Frieden in unserem Land zu si- 
chern“. 

Die Bundesregierung forderte 
Schnitker au £ die Steuerreform im 
Rahmen einer,, großen Lösung“ zu 
verwirklichen. Eine vernünftige Steu- 
erpolitik sei die beste Mittelstandspo- 
litik; die notwendige Korrektur des 
Emkommensteuertarif5 müsse dar- 


um den Bereich mittlerer Einkom- 
men umfassen „ und ergänzt werden 
durch die Förderung von Investitio- 
nen in Klein- und Mittelbetrieben“, 
insbesondere in Form einer steuer- 
stundenden Investitionsrücklage. 

Bedenken äußerte Schnitker ge- 
genüber der von Arbeitsmixüster 
Blum, vorgeschlagenen Begrenzung 
der Überstunden Damit werde die 
Beweglichkeit des Handwerkers 
stark eingeschränkt, „und das wird 
im Handwerk zu einem Ausfall, nicht 
aber zur Schaffung neuer Arbeitsplät- 
ze führen“. 

Der ZDH-Präsident forderte außer- 
dem, daß bei der Fortschreibung der 
mittelfristigen Finanzplanung des 
Bundes über 1987 hinaus Mittel für 
die überbetrieblichen Ausbildungs- 
statten vorgesehen werdenDiesen 
Ausbildungsstatten komme bei der 
Anpassung an den technischen Fort- 
schritt eine besondere Bedeutung zu. 


LUDWIG-ERHARD-STIFTUNG 

Gutowski: Union verliert 
Hauptziel aus den Augen 


PETER GTT.T.TES Bonn 

Ludwig Erhard, „Vater“ der Sozia- 
len Marktwirtschaft, würde gegen 
viele Vorstellungen seiner Partei, der 
CDU, heute heftig Front machen. Die 
Partei, die sich bei der „Wende“ gem 
auf ihn beruft begehe heute den Feh- 
ler, „es allen recht machen zu wollen 
und damit das Hauptziel aus den Au- 
gen zu verlieren“. Das sagte Prof. Ar- 
min Gutowski gestern auf einem 
Symposion der Ludwig- Erhard - 
Stiftung in Bonn. 

Erhard habe die taktisch- 
politischen Finessen stets verachtet 
die man heute als „Pragmatismus“ 
schätzt Gutowski erinnerte an die 
Prinzipientreue und den Wagemut 
des damaligen Wirtschaftsministers, 
den auch ein Generalstreik, den die 
Gewerkschaften gegen Marktwirt- 
schaft Preisfreigabe und Währungs- 
reform anzettelten, nicht irre machen 


konnte. Er habe die vorübergehend 
steigenden Preise und Arbeitslosen- 
zahlen durchgestanden. 

Schon damals habe Erhard mächti- 
gen Forderungen nach Beschäfti- 
gungsprogrammen widerstehen müs- 
sen. Gutowski vermutet daß dieser 
Politiker die Bewirtschaftung von Ar- 
beitsplätzen. wie sie die heutige Re- 
gierung mit dem Vormhestand ein- 
schlägt als „absurd“ empfunden hät- 
te, zumal diese Frührente die 54- 
58jährigen Arbeitslosen von jeder 
Wiederbeschäftigung aussperre. 

Auch bei der Steuerreform stehe 
die Regierung in Gefahr, die markt- 
wirtschaftliche Chance zu vergeben, 
dort zu entlasten, wo es geboten sei, 
um Leistungskräfte freizulegen. Gut- 
owski erinnerte daran, daß auch der 
riesige Sozialaufwand zu ordnungs- 
politischer Gewissenserforschung 
mahne. 


MESSEN / Hallenkapazitäten sind um vier Prozent gestiegen 

Wettbewerbs- Verschärfung droht 


STEUERREFORM 
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Zahn: Korrekturen auch bei 
der Gewerbesteuer nötig 


HANNA GIESKES, Köln 

„Wir haben keinen Mangel an Aus- 
stellungsfläche, sondern eher zuviel 
davon.“ Alfred Selbach, Vorsitzender 
der Aus Stellung s- und Messeaus- 
schusses der deutschen Wirtschaft 
(Auma) umschreibt so seine Befürch- 
tung, daß der Wettbewerb zwischen 
den Messengesellschaften unter dem 
Druck der Flächenkapazitäten „dem- 
nächst in einer härteren Gangart“ 
ausgetragen werden könnte. Über- 
dies hoffe er. daß der Wachstums- 
schub der 80er Jahre nicht den Ruf 
nach noch mehr neuen Veranstaltun- 
gen auslöst, sagte Selbach gestern in 
Köln. 

Gegenwärtig verfugen die deut- 
schen Messege Seilschaften über rund 
vier Prozent mehr Hallenkapazität als 
noch vor einem Jahr. Die Zahl der 
Aussteller bei den überregionalen 
Messen wuchs 1983 indes nur um 1,1 
Prozent; die Flachenbelebung stieg 
um 1.8 Prozent Die Zahl der Besu- 


cher allerdings sei um „beachtliche 
20.6 Prozent gestiegen“, berichtete 
Selbach weiter. 

Das Jahr 1983 habe aber auch be- 
stätigt, daß der „Messeplatz Deutsch- 
land“ in der Welt mittlerweile das Re- 
nommee eines Markenartikels genie- 
ße. „von dem freilich jeder als Teil 
des Ganzen nur dann profitieren 
kann, wenn das Ganze floriert“. Rund 
81 600 Aussteller gab es im vergange- 
nen Jahr, von denen 32 000 - das sind 
fast 40 Prozent - aus dem Ausland 
kamen. Nahezu 4,1 Millionen Qua- 
dratmeter sind vermietet worden, ge- 
zählt wurden zirka 7,5 Millionen Be- 
sucher. davon etwa 15 bis 20 Prozent 
aus dem Ausland. 

Die Zahl der Regionalausstellun- 
gen sei zwar noch angestiegen, sagte 
Selbach weiter, „aber die Zeit des 
regelmäßigen Wachstums an Fläche, 
Ausstellern und Besuchern scheint 
vorbei zu sein“. Allerdings hätten ei- 
nige „renommierte“ Veranstaltungen 


noch Zuwächse verzeichnen können, 
und dies deute darauf hin, „daß die 
Wirtschaft ein marktgerechtes Ange- 
bot und eine erfolgreiche Besucher- 
werbung honoriert“. 

Die Beteiligung deutscher Firmen 
an Auslandsmessen ist 1983 um neun 
Prozent gestiegen. Nach dem Erfolg 
der Deutschen Leistungsschau in To- 
kio zeige es sich, daß Asien immer 
mehr zum Schwerpunkt deutscher 
Messeaktivitäten werde. Das deut- 
sche Messeprogramm für 1984 sehe 
weitere 35 Veranstaltungen in diesem 
Kontinent vor, und auch im soeben 
verabschiedeten vorläufigen Aus- 
landsmesseprogramm für 1985 werde 
Asien „ein interessantes Schwer- 
punktgebiet bleiben“. 

Leichtes Kopfzerbrechen macht 
den Auma-Verantwortlichen die Tat- 
sache, daß die Mittel aus dem Bun- 
d eswirts chafts ministerium für die 
Beteiligung an Auslandsmessen spär- 
licher fließen. 


HEINZ HECK, Bonn 

Die Reform des Steuertarifs hat 
zwar Vorrang vor der Umgestaltung 
der Unternehmensbesteuening. Den- 
noch sollten nach Meinung von Pro- 
fessor Joachim Zahn, Vorsitzender 
des Kuratoriums des Instituts „Fi- 
nanzen und Steuern“, auf mittlere 
Sicht Korrekturen vor allem bei der 
Gewerbesteuer und der nicht abzugs- 
fähigen Vermögensteuer vorgenom- 
men werden. 

Zahn setzte sich mit Nachdruck für 
eine Tarifrefozm 1986 ein. Sie sollte 
auf drei Jahre befristet werden, um 
eine dann notwendig werdende er- 
neute Anpassung zu erleichtern. Wie 
in den USA und Großbritannien soll- 
te der Spitzensteuersatz (derzeit 56 
Prozent) deutlich herabgesetzt wer- 
den. Zahn sprach sich für das von 
Finanzminister Gerhard Stoltenberg 
vorgelegte Tarifmodell T 1 aus, des- 
sen Entführung 1986 rund 15 MltUarv 
den Mark kosten würde und das ne- 
ben der nachhaltigen Entlastung in 
einem weiteren Schritt den Übergang 
zu einem durchgehend progressiven 
Tarif gestattet 

Eine Kompensatioxrsfinanriemng - 
durch Erhöhung dar Mehr w ertsteuer 
oder sonstiger Verbrauchsteuern - 
hält Zahn für bedenklich, da sie den 
positiven WachstumsefEekten entge- 
genwirke. Allerdings konnten bei ei- 
ner überzeugenden Tarifreform be- 
stimmte Steuerbefreiungen und -frei- 
beträge zur Disposition gestellt wer- 
den. TV* 1 BinlmminwigtglfffaTif Kahp 


sich zu einer „fiskalischen Wachs- 
tumsbremse entwickelt“. 

In ähnheber Weise äußerte sich der 
Vorsitzende des Bundestags- 
Finanzausschusses Hans Gattermann 
(FDP). Zwar habe das Koali- 
tionsgespräch am Mittwoch noch 
nicht zu einem endgültigen Ergebnis 
geführt, dies soll erst nach der näch- 
sten Steuerschätzung im Juni vorlie- 
gen, doch machte der Politiker deut- 
lich, da fl er glaiflhftTk das Modell T 1 

bevorzugt Es biete neben anderen 
Vorteilen die Möglichkeit bei einer 
späteren Korrektur einen linearen 
Progressionstarif einzufuhren. 

Gattermann hofft, daß sich die ge- 
planten Steueränderungen weitge- 
hend ohne Kompensationen durch- 
fuhren lassen, es sei denn man mache 
Fortschritte beim Subventionsabbau. 
Die diskutierte Erhöhung der Ver- 
brauchssteuern ziele steuerpolitisch 
in die richtige Richtung, sei jedoch 
psychologisch nicht eben lei- 
rtüngsfördenad. Und Förderung der 
Leistungsfähigkeit sei ja gerade das 
Anliegen der Tarifkorrektur. 

Eine Anhebung der Mehrwertsteu- 
er um einen Punkt, die falls 
diskutiert werde, nannte Gatterraann 
die schlechteste Kompensation»-. 
Alternative. Er bezeichnet« diese An- 
sicht aber als seine persönliche Mei- 
nung. Durch eine höhere Mehrwert- 
steuer würde der Rnanzimui^^)iel- 
raum für die Beseitigung der Gewer- 
besteuer, dem wichtigsten steuerpoli- 
tischen Ziel der nächsten Legislatur- 
periode, schon jetzt verfrühstückt. 
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Zwei Einkommens- Pyramiden 

Monatliches HaushafiaeMaxnmm (netto) 1983 


ARBEITSPLATZBESITZER 

Artwtnebraer) 


ttourinttanntand: 




ober 

2500 DM 

1800 bis 
2500DM 

1200 bis 
1800DM 

unter 
1200 DM 



Bn Houshaltsnettoeinkommen von weniger ob 1200 Mark monatlich 
kommt, bei Arbeitnehmerhaushaften nur ab Ausnahme vor. Knopp vier 
Prozent aller beschäftigten Arbeitnehmer gaben bei einer Umfrage des 
Statistischen Bundesamtes an, zu dieser Hnkommensgruppe zu gehören. 
Was bei den Arbeitsplatzbesitzem die Ausnahme ist, ist bei den Arbeits- 
losen die Regel. Fast die Hälfte aller Haushalte mit einem Arbeitslosen 
als Haushaltungsvorstand gehörte zur unteren Enkommenskategorie mit 
1200 DM im Monat queliäglobus 


weniger ab 1200 DM Im Monat 

Kartellamt untersagt 
Partoerschaftsbonos 

Berlin (AP) - Das SundeskarteU- 
amt m Berlin hat dem mft Abstand 
größten Pauschalrebewranstelter in 
der Bundesrepublik , der Touristik 
Union International (TUD untersagt, 
ihren, seit langem verbundenen 
Reiseagenturen einen zusätzlichen 
Partnerschaftsbonus einzuräumen: 
Wie aus eine r Mitteilung der Behörde 
weiter hervorgeht, sollte der Bonus 
den Agenturen gewährt werden, die 
länger als zehn Jahre mit TUI 
kooperieren, einen Jahresumsatz von 
mindestens einer Uülipn mit dem 
Veranstalter tätigen sowie minde- 
stens 85 Pr ozent des Voijahresge- 
schäfts mit TUI abwickelten. Das 
Kartellamt sieht in diesem Partner- 
schaftsbonus für AÜagenturen jedoch 
eine unzulässige Diskriminierung 
insbesondere für Agenturen mit we- 
niger als einer zehnjährigen TUI-Ge- 
schäftsver famdung. Die Untersa- 
gungsvexfügung ist noch nicht 


Aufschwung unterschätzt 

Köln (dpa/VWD) - Die konjunktu- 
relle Erholung in der Bundesrepublik 
ist nach Berechnungen des Instituts 
der deutschen Wirtschaft (IW), Köln, 
1983 besser vorangekommen als ober- 
flächliche Jähresdurchschnitts-Be- 
trachtungen ertemien Tasgffn» Ein 
Vergleich mit der Aufschwttngphase 
in den Jahren 3975/76 zeige, daß sich 
die Inlandsnachfrage 1983 fast ebenso 
dynamisch entwickelt hat, wie Mitte 
der 70er Jahre. Daß dabei rund 72. 
Prozent des inländischen Nachfrage- 
Zuwachses auf das Konto der Investi- 
tionen gingen,. widerlege den Vor- 
wurf; die Unternehmen nutzten hö- 


zu stärkerer Inve- 
stitionstätigkeit Das werde auch in 
der Fmanrierungsreehnung deutlich, 
denn 1983 hätten die Bgenmittd der 
Unternehmen um 6£ Mrd. DM Und: 
die Bzuttahrvestitiooen um 15,7 Mrd. 
Dm angenommen. 

Asko berichtigt Kapital 

Saarbrücken (WbJ - Die Asko 
Deutsche Kaufhaus AG, Saarbrük- 
ken, die vor wenigen Tagen bereits 
die Verdopplung ihrer Dividende auf 
12 (8) DM je 50-DM-Aktie angekün- 
digt hatte, schlägt ihrer Hauptver- 
sammlung am 29.8. zusätzlich die 
Ausgabe von 

aus Gesellschaftsmitteln im Verhält- 
nis 1:1 vor. Damit würde sich das 


Grundkapital auf 35 MÜL DM verdop- 
peln. 

Zahhingsaufschab 

- - Paris (dpa/VWD) - Jugoslawiens 
westliche Gläubigerländer haben 
Belgrad einen Zahlungsaufschub in 
Höhe von 700 bis ßOO M2L Dollar (1,9 
bis 2£ Mrd. DM) für das Jahr 1984 
-gewährt Wie das französische Wirt- 
. schaftsmmisterium ^ mitteilte, sollen 
damit die Zahlungsmöglichfeeiten 
des Lahdes verbessert Weiden, das 
rund 21 Mrd. Dollar Auslandsschul- 
den hat - 

Ölbevorratung 

Paris (dpa/VWD) - Eine 
Experten-Gruppe der 21 Mitglieds- 
länder der Internationalen Energie- 
agentur (HÜA), Paris, hat jetzt Bera- 
tungen über eine bessere Abstim- 
mung der Industrieländer bei deren 
Ölbevorratung ausgenommen. Die 
Eskalation im mnij^. fr akisq frg n .. 
Konflikt mit mw drohenden Ein- 
schränkung der Rohöllieferung hat 
der Sitzung einen aktuellen Hinter- 
grund gegeben. Nach dem ersten ÖI- 
scbock 1973/74 hatten die in der TF.A 
zusanrunengeschlossenm Mitglieds- 
länder der Organisation für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) (außer Frank- 
reich, Finnland und Island) sich auf 
.ein Krisensystem geeinigt -Es sieht 
die Unterhaltung eines Notlagers 
mindestens in Hohe des jeweiligen 
Ölverbrauchs von 90 Tagen für jedes 
Land vor. Diese Reserve darf erst an- 
gegriffen werden, wenn die normale 
Ölversorgung xun sieben Prozent ge- 
sunken ist 

. % " ■ ■ ■ 

Forum zur Verschuldung 

BonnXssJ - Die internationale Ver- 
schuMüngsprobkanatik ist fix einem 
erheblichen Teil cfarauf zurückzufüh- 
ren, daß sich vieleLänder in der Ent- 
wicklung übernommen uncLFehler in 
der. Wirtschaftspolitik gemacht hät- 
ten. Diese Ansicht hat Wolfgang 
Frickho fie r, Vorsitzender der Ak- 
tionsgemeinschaft Soziale Marktwirt- 
schaft gestern auf einem Forum dar 
Aktionsgemeinschaft zum Thema 
„Int ern atio n ale Verschuldungspro- 
blematik und deutsche Währungspo- 
litik - wo bleibt die Wende?“ vertre- 
ten. Auch habe die Möglichkeit von 
riüfrn seitens internationaler Organi- 
sationen den Verschuldungsgrad er- 
höht, weil Schuldneriänder und 
Gläubigerbanköl dadurch leichtferti- 
ger handeln konnten, sagte der Vor- 
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BRAUBREI LEICHT / KohsoUdieruiig abgeschlossen VEW / Gas- und Stcomabsatz signalisieren den Aufschwung - Kontinuität bei der Dividende 

Mit Elan in 




iw* 


Die Brauerei Hob. Leicht, Stutt- 

gart, bekannt unter der Bierimuke 

„Scbwabenbräu“ und 1 » Fhiehlsäf- 
ten unter der Marke „Vaihiiiger" 
ricbtet ihren Blick nach erfol^eicher 
Konsotidierungsarbeit nach.: vom. 
JMarktseitig muß jetzt ein flotteres 
Tempo als in der Vergangenheit vor- 
gelegt werden*, gibt Vorstandsvorsit- 
zender Walter Götz als Devise aus. So 
soll beispielsweise das werbliche Auf- 
treten verbessert und stärker am 
Markenprofil gefieüt werden. Darüber 
hinaus will man auch mehr in die 
Vertriebswege der Supermärkte und 
Abholmärkte hrneingpfan, „ohne da- 
bei die Marke überzustrapazieren*. 

. .Als ^ drittes Bein* versieht- die 
Brauerei; ihren ImmotaÜien-Sektor 
weiterzuentwickeln. ^Herana aus un- 
rentablen Fabriken und hinein in ren- 
table Geschäftsbauten*- sei die Strate- 
gie. Der Immobilienbestand - unter 
anderem gehört dem Unternehmen 
das Stuttgarter „Hotel am Schlofigar- 
ten“; -.der in den letzten Jahren 
durch Übernahme kleinerer Braue- 
reien (und ihrer dann stülgelegten 
Anlagen} ständig größer wurde, soQ 


. umstrukturiert werden. In Stuttgart-, 
Vaihingen entsteht ein Brauereiran- 
seuin, das Mitte nächsten Jahres er- 
öffnet wird. In den kräftig auf 20 MIO. 
DM . erhöhten Investitionsrahmen 
(1983: 7,2 Mül DM), der sich bis in dag 
Jahr 1985 hineinzieht, eingebaut ist 
die Errichtung einer neuen Flaschen- 
abfüllanlage. 


Brennstoffkosten zieren diesmal die Bilanz 


nlHl'i 


Für das laufende Jahr sei ein Zu- 
wachs bei Ausstoß von Bier und alko- 
holfreien Getränken nicht eingeplant, 
man. hoffe an das Vorjahr anschließen 
zu können. In 1983 hatte der Gesamt 
ausstoB bei einem Volumen von 1,1 
MUL Hektoliter (800 000 Hektoliter 
Bjer,_ 300 000 Hektoliter alkoholfreie 
Getränke) stagniert Etwa je ein Drit- 
tel des Bieres entfiel auf die drei Ver- 
triebswege' Gastronomie, Lebensmit- 
tdhBndel und FachgroßhandeL Ein 
straffes Kostenmanagement (u. a. Ab- 
bau des negativen Zfrissaldos um 2,4 
MDL DM) ermöglichte einen Jahres- 
iiberschuß von 248 (0,17) Mül. DM. 
Nach zwei dividendenlosen Jahren 
wird wieder eine Dividende von. 10 
Prozent auf das in Familienbesitz be- 
findliche Aktienkapital von 10,08 
Mill DM ausgeschüttet 


: HANS BAUMANN, Dort 
Mit dem Prädikat „ a» fripdarmfo fr 
lend" treibt Karlheinz Portugal!, 
Finanz-Chef der Vereinigten Elektri- 
zitätswerke Westfeien AG, Dort- 
mund, Understatement Bei einem 
um 10 Prozent gestiegenen Rohertrag 
(1,91 Mrd. DM) bei 11 Prozent höhe- 
rem Bruttogewinn von 293 MÜL DM 
und bä einem um 21 Prozent gewach- 
senen Jahresüberschuß von 120 MüL 
DM hätten die Aktionäre vielleicht 
doch mit einem klemm Bonus rech- 
nen kflnnpn SrfviigBlirfi kam auch 
der Gewinn je Aktie um 15 Prozent 
voran. 

Doch die VEW haben gute Gründe, 
dem Fußen derDividendenbremse zu 
bähen. Wer weiß schon, welche Um- 
weitauftagen dem Gesetzgeber noch 
emMten werden. Gerade hier ist in 
der Energiewirtschaft die Verunsi- 
cherung groß. Kaum hat die Groß- 
feuerungsanlagm-Verordnung Bie- 
seninvestitionen verordnet, da spielt 
die UmweltministerkonfeTenz das 
Thema Stickoxid hoch. Portugall 
führte auch die Theorie der „nachhal- 
tigen Konstanz* 1 bei der Dividende 
ins SpieL Er hätte aber auch noch 


anfügen können, daß sein Haus im 
nächsten Jahr eine weitere Kapitaler- 
höhung um 200 Mül DM auf dann 
eine Milliarde plant, 200 MTT1. DM , die 
dann auch wieder bedient werden 
wollen. 

So bleibt für das „befriedigende 
Jahr 1983“ eine Dividende von 12 
Prozent auf das um 200 auf 800 Mül 
DM aufgesteckte Kapital (Hauptver- 
sammlung: 27. Juni). Die 12 Prozent 
rectifertigen sieh abe r noch aus einem 
anderen Grund: Die VEW setzen für 
die Stromerzeugung fest drei Viertel 
der R ohe n er gie als Kohle ein. Damit 
sind sie automatisch dem mit Braun- 
kohle und Kernenergie bestückten 
Nachba r n RWE kostenmäßig unterle- 
gen, was die Abnehm» von VEW- 
Strom natürlich an ihrer Rechnung 
merken. So zügelt auch der Strom- 
preis dm Dividendenstrom. 

Dennoch muS man Haq Geschäfts- 
jahr 1983 „gut“ nennen. Schließlich 
brachte es ei n en Jahresüberschuß 
von Mül. DM, aus dam wieder 24 

M3L dm Rücklagen zugefuhrt wer- 
den konnten. Der Brutto-Cash-flow 
(plus 26 Prozent) stützt das hohe Inve- 
stitionsvolumen von knapp 1,3 Mrd. 


DM, wovon wieder zwei Drittel auf 

Kraftwetksbautm entfielen 

Die Politur des Zahlenwerkes 


kommt im Prinzip von den günstigen 

le und Ol, 


Brennstoffpreisen bei Kohle 
womit auch die Gaspreise fielen. Von 
den ausgewiesenen 178 Mül. DM Roh- 
ertrag stammen allem 150 Mill. DU 
aus diesen Kostenvorteilen. 

Daß die Konjunktur immer deutli- 
cher anzieht, dafür ist das Mengenge- 
rüst des Jahresberichts ein deutliches 
Indiz. Strom und Gas waren mehr 
gefragt Vom Bruttoergebnis von 293 
MÜL DM stammen allein 254 Mill. 
vom Strom, 54 Mül, vom Gas, das 
sind 18 Mül, weniger, weil der Gas- 
preis an den gesunkenen Heizölpreis 
gekoppelt ist Die Fe rn wär m e konnte 
ihr traditionelles Minus von rund 30 
MüL im Jahr auf minus 15 MüL ver- 
bessern. 

Auch am Umsatz hat der Strom 
heftig mitg ew ir k t Bei der AG waren 
es allem 1,48 Mrd. DM vom Gesamt- 
umsatz von 1,72 Mrd., das entspricht 
einem Plus von 14 Prozent Die gerin- 
geren Brennstofffcosten spiegeln sich 
bei höherer Produktion auch in Stoff- 
aufwand, der im Konzern auf 64 (66) 


Prozent der Gesamtleistung zurück- 

ging- 

Der Ausblick, den Vorstandsvorsit- 
zender Prof. Klaus Kni7in gab, ist ver- 
heißungsvoll Das Kernkraftwerk 
längen kommt gut voran, „geradezu 
parademäßig", wie er sagte. Im Okto- 
ber nächsten Jahres wird auch der 
Hochtemperaturreaktor in Betrieb 
genommen. Und das neue Jahr 1984 
brachte bis heute Mengeneriblge, die 
zu der Hoffoung Anlaß gären, daß 
der Stromabsatz 1984 um mindestens 
3,5 Prozent steigen wird. 


VEW 

1983 

±% 

Umsatz Konzern 



(MDL DM) 

5717 


Stromabrabe (GWh) 

26151 

+ W 

Clasabgaoe (GWh) 

33306 

+ 2,0 

StromöeU (km) 

73716 

+ u> 

Belegschaft (KoozenU 

7297 

+ 0,6 

Brutto-Cash-flow l > 

728 

+ 25,7 

in % des Umsatzes 

12,7 

(10,4) 

Nettogewinn *) 

178 

+ 14 J 

in % des Umsatzes 

3,1 

(2J> 

Iovesttttooeo Konzern 

1256 

+ 54 

Netto-Cash-flow *) 

640 

+ 29 

VerschuHmgsgrad 

W 

Ofl) 


BINDING 


Mit Spezialitäten 

gut gefahren 


l > J&hresüberschuß + Zut zu tsrngfr. Bückst, + 
Abfichr. ±ao, Positionen +EEV-nSlroern; net- 
to: minus EEV-Steuera, Dividenden- 

summe. *) Gewinn pro Aktie 50 DU dokel: 
11,15 (0,67) DU netto ohne SieuergutschrffL 


• * 

SÜDMILCH / Abgabepreise stehen unter Druck 


REWE-LEIBBRAND / Langsameres Entwicklungstempo - Gewinn- Verbesserung wird jetzt Vorrang eingeräumt 


Beim Ertrag Ziel erreicht Konzentration im Handel nähert sich dem Ende 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 
Nicht nur die Abgabepreise für 
Molkereiprodukte ~ stehen unter 
Druck. Die Südmflch AG, Stuttgart, 
die sich mehrheitlich in bäuerlichem 
Besitz befindet, registriert auch einen 
leichten Rückgang der Müchanliefe- 
rungen. Vorstandsvorsitzender Wolf- 
gang Weber, der sich mit Prognosen 
hinsichtlich der Auswirkungen der 
Milchmengenregulierung durch die 
Brüsseler Beschlüsse zurückhält, 
meint, daß sich der Bauer der Trag- 
weite jener Beschlüsse noch nicht 
voll bewußt sei 


Sollte allerdings die MÜchanliefe- 
rung drastisch sinken, so werde die 
Südmilch im Interesse ihrer Kapazi- 
tätsauslastung' innerhalb des Inter , 
müch- Verbundes, dem sie als größter 
Gesellschafter angehört, die Trok- 
kenmilch-Produktion zurückfahren. 
Als Folge der Brüsseler Beschlüsse 
wurde im April derMüchpreis für die 
Erzeuger um 2 Pfennig zurückge- 
nommen. 


in 1983 erreicht So sei. die Auszah- 
lungsleistung äh die Milchbauern um 
4,9 Prozent je Kilogramm verbessert 
worden. Der Jahresüberschuß habe 
kräftig auf 4,2 (0,3) Miß. DM zuge- 
nommen.. Nach Dotierung der Rück- 
lagen werden unverändert 7 Prozent 
Dividende auf lß MIL DM Vorzugs-, 
aktien ausgeschüttet Der Umsatz der 
Südmüch ist in 1983 um 5,4 Prozent 
auf 801 Mill DM angewachsen, wobei 
sich freilich die verarbeitete Milch- 
menge um 4,6 Prozent auf 236 MüL kg 
vemngezte. Deutliche Zuwachsraten 
zeigten die Produkte Natuijoghurt 
(plus 80,6 Prozent), Desserts (phis20,2 
Prozent) und Speise-Quark(plus 19,8 
Prozent). 


Die Südmilch habe, wie Weber fest- 
stellt, ihr erstes Teilziel beim Ertrag 


Rückläufig war dagegen der Men- 
genabsatz bei H-Müch (minus 63,3 
Prozent) und Milchmischgetränken 
(minus 6 Prozent). Rund ein Viertel 
des Umsatzes stammt aus Gebieten 
außerhalb Baden-Württembergs, wo- 
bei auch der Export steigende Ten- 
denz aufweist Investiert wurden 16,8 
(16,6) MüL DM und abgeschrieben 
13,3 (12,9) MüL DM. . . 


INGE ADHAM, Frankfort 

Nach Jahren des rapiden Wachs- 
tums hat für die Rewe Handelsgesell- 
schaft Leibbrand OHG jetzt das „qua- 
litative Wachstum“ Vorrang; betonte 
Generalbevollmächtigter Klaus Wie- 
gandt bei einem Überblick über die 
Geschaftsentwiddung des vergange- 
nen Jahres. Das Handelsunterneh- 
men, vor etwa einem Jahrzehnt mit 
rund 100 MiTI DM Jahresumsatz noch 
bescheidener Newcomer in der Le- 
bensmittelbranche, wird in diesem 
Jahr »nd damit ein Jahr früher als 
geplant, die 10-MrdL-DM-Umsatz- 
schweöe überschreiten und geht ge- 
rieft daran, die Gewinnrate von ein 
Prozent vom Umsatz auf 1,5 Prozent 
zu erhöhen. 


dabei bei rund 130 Laden hegen. Das 
la n g sam ere Entwicklungstempo zu- 
gunsten organisatorischer und ge- 
winn verbessernd er Maßnahmen wird 
von außen fordert durch ei™» Ent- 
wicklung die nicht mir Rewe-Leib- 
brand trifft dem Mangel an „erstklas- 
sigen, erfolgversprechenden Standor- 
ten für neue Läden". Die Konzentra- 
tion im Lebensmittelhandel nähert 
sich dem Ende, folgert Wiegandt aus 
dieser Tatsache und damit „unver- 
tretbar gewordene Mletforderungen 


In diesem Jahr s ollen, betont Wie- 
gandt, der mit einem achtköpfigen 
Stab die Geschäfte von da Bad Hom- 
burger Zentrale aus steuert, L25 Pro- 
zent erreicht werden bei einem Um- 
satzwachstum von rund zehn Pro- 


Vor diesem Hintergrund spiele sich 
der nach wie vor harte Wettbewerb 
zunehmend unter gleich starken Mit- 
bewerbern ab, die größere Anlauf ver- 
luste und längere Anlaufreiten bei 
neueröffneten Lebensmittelgeschäf- 
ten spüren: Der freiwillige Verricht 
auf Verkäufe unter Einstandspreis, 
zu dem Rewe-Leibbrand nach wie vor 
stehe, nehme Eröffhungsangeboten 
einen beträchtlichen Teil ihrer At- 
traktivität 


„ D au er-Niedrig-Preis “ -Angebot aus- 
gewichen, das nach Angaben von 
Wiegandt erhebliche Mehrumsätze 
gebracht habe. 

Im vergangenen Jahr steigerte das 
LebensmitM-Füialuntemehmen sei- 
nen Umsatz um 12£ Ci. V. 21,4) Pro- 
zent auf 9 ß (8.4) Mrd. DM. Dabei wur- 
de das Netz der Filialen (u.a. HL, 
toom, Idea, Penny, Minimal) um 193 
(342) auf 1988 Läden ausgeweitet und 
die Verkaufsfläche damit ebenfalls 
um 12^> Prozent Auf bestehender 
Flache bedeutet dies erstmals in der 
Rewe-Leibbrand-Geschichte real ein 
leichtes Minus. 


Eigenkapitals auf 288 (275) MÜL DM 
bei einem Bilanzsummenwachstum 
auf LS (gut I) MriL DM. 


„Wir werden von Jahr zu Jahr bes- 
ser in unserer Kostenstruktur“, be- 
tonte Wiegandt, der als ein Ziel für die 
kommenden Jahre nannte, dem Un- 
ternehmen verstärkt Eigenkapital 
aus eigenen Mitteln zuzufuhren. 


Die Zahl der Neueroffhungen soll 


Rewe-Leibbrand ist übrigens auf 
ein regional unterschiedliches 


Weiter vorangekommen ist das Un- 
ternehmen freilich bei der inneren 
„Feinarbeit", wozu Wiegandt die 
Standortpflege, die Schulung von fast 
10 000 der insgesamt 33 501 (30 850) 
Mitarbeiter und die Verbesserung der 
EDV-Örganisation jählt. Zu den 
Früchten dieser Arbeit gehört auch 
die Reduzierung der kurzfristigen 
Bankverbindlichkeiten auf 75 (182) 
MüL DM und die Aufstockung des 


Dahinter stehen die Erfahrungen 
mit dem vor vier Jahren in den USA 
erworbenen Lebensmittel-Filialun- 
ternehmen Furris Ihc., das aber inzwi- 
schen „solide Erfolge" aufweise. Bei 
13 Prozent Umsatzplus auf rund 600 
MüL Dollar (1983) werden für dieses 
Jahr rund 700 Mül Dollar und zwei 
Prozent Umsatzrendite angepeilt 


Eine endgültige Wertung der inzwi- 
schen in sieben Filialen ange- 
laufenenen Privatisierung von Rewe- 
Fflialen will das Unternehmen erst 
zum Jahresende geben, mit der in der 
Branche üblichen Aufgabe von Lä- 
den unter 350 qm Fläche sieht Wie- 
gandt jedoch neue Chancen für selb- 
ständige Emzelhandelskaufieute. 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Als „idealen Resonanzboden“ für 
seine Markt- und Markenstrategie 
wertet der Vorstand der Binding- 
Brauerei AG, Frankfurt, den Trend 
der Verbraucher zum „immer diffe- 
renzierteren Konsum“. Wie gut der 
Frankfurter Brauerei die rechtzeitige 
Forcierung der Spezialitäten getan 
hat, laßt sich aus dem jetzt vorgeleg- 
ten Geschäftsbericht für 1983 able- 
sen. Danach stieg der Umsatz der AG 
im vergangenen Jahr um 4,4 Prozent 
auf 414 (L V. 396) MilL DM; dabei 
nahmen die Erlöse aus dem Bierver- 
kauf um 3,4 Prozent auf gut 338 (327) 
MUL DM zu. 

Wie gut Binding vorangekommen 
ist zeigt aber erst die Veränderung 
innerhalb der verkauften Biersorten, 
denn der Anteil der Spezialitäten 
wuchs dabei um 13,5 Prozent auf jetzt 
190,6 (168) Mül DM. Binding ist also 
vor allem in jenem Bereich gewach- 
sen, der noch relativ unbeschadet ge- 
blieben ist vom gewinndruckenden 
„Verkaufen um jeden Preis", das an- 
gesichts allgemeiner Stagnation im 
Bierabsatz und noch bestehender 
Überkapazitäten die Brauerei-Land- 
schaft derzeit prägt Gut vorange- 
kommen ist Binding auch mit den 
alkoholfreien Getränken; der Sel- 
ters-Umsatz stieg um 12 Prozent auf 
knapp 40 MilL DM. Zufriedenstellend 
habe sich auch das Geschäft in den 
USA entwickelt In diesem Jahr wird 
dort erstmals das alkoholfreie Claus- 
thaler Angeboten, das auch erfolg- 
reich in Großbritannien verkauft 
wird und in der Bundesrepublik den 
ersten Platz einnimmt 

Die Absatzerfolge mit den höher- 
wertigen Produkten dokumentieren 
sich in der Bmding-Erfolgsrechnung 
mit einem auf 7,5 (3,9) Mill DM gestie- 
genen Jahresüberschuß, aus dem 2,3 
(1) Mill. DM in die Rücklagen fließen. 
Die Aktionäre werden mit wieder 7 
DM (Stammaktien) und 8 DM (Vor- 
zugsaktien) bedient die jungen Ak- 
tien aus der Kapitalerhöhung um 3,5 
auf 38,5 MOL DM partizipieren mit 
dem halben Satz. Das Ergebnis je Ak- 
tie, die gestern in Frankfurt mit 224,50 
DM notierten, liegt bei 12 (10,50) DM 
(nach DVFA). Der Cash-flow wird mit 
60 (49) Mill DM angegeben und reich- 
te aus zur Finanzierung der auf 42,6 
(40) MUL DM gestiegenen Investitio- 
nen, einer weiteren Tilgung der lang- 
fristigen Verbindlichkeiten um 13 
MilL DM und der Dividendenzah- 
lung. 


Blau ist schlau 


■ j 


* A 



Immer mehr Untemehmsn senken fhie Transport- 
kosten mit interRent Mit einer Summe von Vorteilen, 
eile wir JnlerRentabeT nennen. interRentabel ist z. B. 
die bedarfsgerechte Vielfalt unseres LKW-Programms. 
interRentabel ist die energiesparende Technik, z. E. 

Dachspafier bei unseren Großen- 


Zeitsparende Technik wie Ladelifts. Zollverschlüsse 
und Aufbautechnik mit Hochdächem und Kotier- 
aufbauten. interRentabel sind natürlich auch die 
bedarfsgerechten Tarife, z. B. die Hinweg-Mete 
(hier anmieten und am Zielort abgeben, d. h. keine 
Leerfahrten mehr), die natürlich um so zielsicherer 


funktioniert, je mehr Stationen eine Aulaveimietung 
hat. interRent bietet Ihnen mit über 300 Vermiet- 
Stationen das mit Abstand dichteste Netz in 
Deutschland. Die blaue Flotte. Für alle, die schlau sind. 


Im Telefonbuch linden Sie uns unter 1. 



PKW • LKW • WOHNMOBILE 
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Daimler-Benz Aktiengesellschaft 

Stuttgart - Wertpapier-Kenn-Nr. 550 000 


Wir laden hiermit unsere Aktionäre ein zu der am 
Mittwoch, dem 4. Juli 1984, um 10 Uhr, 
in der Hanns-Martin-Schleyer-Halle in Stuttgart-Bad Cannstatt, 
Mercedesstraße 69, stattfindenden 

88. ordentlichen Hauptversammlung. 


Tagesordnung 

1. Vorlage des festgestellten Jahresab- 
schlusses zum 31. Dezember 1983, der Be- 
richte des Vorstands und des Aufsiehtsrats 
sowie des Konzerne bsehlusses und des 
Konzemgeschäfts berichte för das Ge- 
schäftsjahr 1983. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung 
des Bilanzgewinns. 

Vorstand und Aufsichlsrat 
schlagen vor. den 

Bilanzgewinn von . . DM 355.252.852,50 

wie folgt zu verwenden: 

3 '/ä'b Dividende aul das 
d Md endende rechtigle 
Vorzugsaktienkapital von 
DM 1.921.500.- ..DM 64.050.00 

DM 10,50 Dividende ie dividen- 
denberechngler Stammaktie 
im Nennbetrag 

von DM 50.- DM 355.186.802,50 

Bilanzgewinn DM 355.252.852,50 

3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des 
Vorstands. 

Vorstand und Aulsichlsrat schlagen vor, die Ent- 
lastung zu beschließen. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des 
Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aulsichlsrat schlagen vor, die Ent- 
lastung zu beschließen. 

5. Wähl des Abschlußprüfers für das Ge- 
schäftsjahr 1984. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor. die Deutsche Treu- 
hand-Gesellschaft AG. Wirlschaflsprülungsge- 
sellschaft. Frankfurt (Main), zum Abschlußprüfer 
für das GeschaflSiahrT984 zu wählen. 


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und 
zur Ausübung des Stimmrechts sind diejenigen 
Aktionäre berechtigt, die ihre Aknen bis späte* 
stens Mittwoch, den 27. Juni 1934, wahrend der 
üblichen Geschäfts stunden bei unserer Gesell- 


schaft oder bei einer Niederlassung der nach- 
stehend genannten Banken in der Bundes* 

repubtik Deutschland und BerBn (West) hin- 
terlegen: 

Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
Berliner Commerzbank AG 
Commerzbank AG 
Dresdner Bank AG 

Commerz-Credit-Bank AG Europa rtn er 
Deutsche Bank Saar AG 
Württemberg ische Kommunale Landesbank 
- Girozentrale - 

In der Schweiz sind folgende Banken und ihre 
sämtlichen Niederlassungen als Hinterlegungs- 
stellen tätig: 

Schweizerische Kreditanstalt 
Schweizerische Bankgesellschaft 
Schweizerischer Bankverein 

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsge- 
mäß, wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinter- 
legungsstelle für sie bei anderen Kreditinstituten 
bis zur Beendigung der Hauptversammlung ge- 
sperrt gehalten werden. 

Die Aktien können auch bei einem deutschen 
Notar oder bei einer Wärtpapiersammefbank 
hinterlegt werden. In diesem Fall bitten wir, die 
von dem Notar bzw. der Wärtpapiersammefbank 
auszustellende Bescheinigung spätestens am 
28. Juni 1984 bei unserer Gesellschaft einzu- 
reichen. 

Wir haben die Kreditinstitute gebeten, die Kurz- 
fassung unseres Geschäftsberichts für das Jahr 
1983 an die Aktionäre weiterzu leiten, für die sie 
Daimler-Benz- Aktien verwahren. Aktionäre, die 
den Kurzbencht bis Mitte Juni 1984 nicht erhalten 
haben, bitten wir. ihn bei ihrer Depotbank anzu- 
fordem. 

Stuttgart-Untertürkheim, den 25. Mai 1984 


DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 
Der Vorstand 


Wasseraufbereitung 

Ein führender Hersteller von Anlagen zur Aufbereitung von Frisch- 
und Abwasser mit jahrzehntelanger Erfahrung hat zwei Gebiete 
neu zu besetzen. Gesucht wird je ein qualifizierter 

Verkaufs-Ingenieur als 

Handelsvertreter 

-- Südwürttemberg/Hohenzollern 

- Hamburg/Bremen/Nord-Niedersachsen/ 
Schleswig-Holstein 

in Frage kommen verkaufserfahrene Herren mit Ingenieur-Ausbil- 
dung, vorzugsweise der Fachrichtung Chemie, Verfahrenstechnik 
oder Maschinenbau. Bereits selbständige Herren sind ebenso 
willkommen wie Bewerber, die erstmals den Schritt in die Selbstän- 
digkeit anstreben. 

Interessenten wenden sich bitte schriftlich unter Beifügung der 
üblichen Unterlagen unter V-257 an die beauftragte Beratungsge- 
sellschaft zu Händen von Herrn Dr.Tobien. 


PERSONAL-PARTNER 

WERBE GESELLSCHAFT MBH 

7000 Stuttgart 80 • Afestadtweg 4 • Postfach 800869 • TeL (0711) *7800022 


Antegen-Venntttlung Sch wa ben GmfaH-MMcestr.34- 7000 Stuttgartt 


tn 


l/t 
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Wir suchen verkaufsstarke Anlage berater und Vermöge nsberatLmgs- 
Geseischaften zum Vertrieb unserer Erwerbermodelle (Wohnungsbau). 

WIR BIETEN.. ■ Objekte mit hoher Wirtschaftlichkeit und 

günstigem Gesamtaufwand ab 60.000,- DM (rrf-Preis unter 2000 - DM) in 
Berlin (frei finanzierter Wohnungsbau, Baujahr 72), Köln-Bergheim, 
Karlsruhe, Pforzheim und Göppingen. 

Bei Interesse zu einem ersten Gespräch nehmen Sie bitte mit Herrn Freigang 
oder Herrn Kraft Kontakt auf. Tel. (071t) 6492006 il 07 


A 


THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT 

vorm. August Thyssen-Hütte 


7. Auslosung von 8%vgen Teilschuldverschreibungen von 1972 

lautend auf August ThysaaivHfltte AG, zur Bactaahftmg am t S ep te mb er 1984 

Die Auslosung der 7. Tilgungsrate hat am 15. Mai 1984 in Duisburg stattgefunden. Ausgelost worden sind 
sämtliche Stücke der 

Gruppe F- Wertpapier-Kenn-Nr. 385456 

DM 100,- Nr. 300 001 bis 360 QQ0 , DM 1.000,- Nr. 632501 bis 635 000 
DM 100.- Nr. 610001 Ws 612000 ’ DM 5, 000- Nf. 646301 bis 6465BO 

■ 

Die ausgelosten Teil Schuldverschreibungen, deren Verzinsung am 31 August 1984 endet, werden vom 
1. September 1984 an bei der GeseHschaftskasse in Duisburg sowie bei den nachstehend auf geführten 
Banken und deren Niederlassungen kostenfrei zum Nennwert eingelöst 

Deutsche Bank AG; Deutsche Bank Berlin AG; Dresdner Bank AG; Bank für Handel und Induatrie AG; Bank 
für Gemein Wirtschaft AG; Bayerische Hypotheken- und Wechsef-Bank AG; Bayerische Landesbank Giro- 
zentrale; Bayerische Vereinsbank AG; Berliner Commerzbank AG; Berliner Handels- und Frankfurter 
Bank; Commerzbank AG; Deutsche Bank Saar AG; Deutsche Länderbank AG; Hessische Landesbank 
- Girozentrale Marcard & Ca; Merck, Rnck & Co.; Norddeutsche Landesbank Girozentrale; SaL Oppen- 
heim jr. & Cie.; Simonbank AG; J. H. Stein; Trinkaua & Burkhardt; M. M. Warburg-Brtnckmarm, Wirte & Ca; 
westdeutsche Landesbank Girozentrale; Westfalenbank AG. 

Mit den Mänteln der ausgelosten Stücke sind auch die dazugehörigen nicht fälligen Zinsscheine einzu- 
reichen. Der Gegenwert fehlender Zinsscheine wird nach den Anieihebedingungen vom Kapitalbetrag 
abgezogen. 

Die bisher noch nicht eingereichten Anleihestücke der 

Gruppe E, ausgetost per 1. September 1978 - Wertpapier-Kenn-Nr. 385 455 
Groppe D, ausgetost per 1. September 1979 - Wertpapier-Kenn-Nr. 385454 
Groppe B. ausgelost per 1. September 1980 - WörtpapJer-Kenn-Nc 385 452 
Groppe H, ausgelost per 1. September 1981 - Wertpapier-Kenn-Nc 365458 . 

Groppe J, ausgelost per 1. September 1982 - Wertpapler-Kenn-Nr. 385459 
Gruppe C, ausgelost per 1. September 1963 - Wertpapier-Kenn-Nr. 385453 

werden ebenfalls bei unseren Zahlstellen eingelösL 


HUTSCHENREUTHER 

AKTIENGESELLSCHAFT 

SELB/BAYERN h 


WartpapWr-Ksnn-Nr. 810 200 


Hfcnnit laden wir unsere Aktio- 
näre zur 


Dum unter Fahrung der Deut- 
schen Bank AG verpachtet 
sich, den AkBpnfcwr de 

neuen Aktion kn Verhältnis 
4D HOT PltiS TOT DM16D-— 
je 60.— DM-Aktte rumBeaifl 
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385455 

385454 

385452 

385458 

385459 

385453 


Duisburg, im Mai 1984 


vorm. August Thyssen-Hütte 
Der Vorstand 


Ausschüttung einer Divi- 
dende von DM S,— Je Aktie Jin 
Nenn b etr ag von ' 

DM 50, — DM 3 071 620. — 

Vortrag auf 



Aktion 
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MB? Hw. EmilUlUf. 7.5-HJW 

Wir suchen Partner für verach. Nutzung, auch Anmietung. 

Standort 493 Detmold. 

Anfragen unter 0 &2 31 - 2 02 44 


. . . mit der Folge von erheblichen Yermagfcmscfagden und evTTntpegw Earfsta 

gefghrdnng? Wir betten mit bewährten Verfahren und riefaem Sie vor 

Vermögensschäden! 

Anfragen, die sträng vertraulich hehandnk werden, unter 
H 6439 aa WELT-Veria* Poatt 10 0864. «300 Essen. 


Makler 

Garaatfeite Rendite - in den USA steeerfrel 


Die Ge« 
ln Ihrem 



Aufgrund dar po B tiec h an und wfet 
schaftBchen BtahWät ist sa öfterer 
richtig, am Sie einen TaB Ans Vor* 


Schweiz 


«liegen. Entsprechend solfann Sto 
afch aborweh von hiesigen S pezteB- 
stai beraten und Informieren front. 
D98WW1 am em rTOCMMDOfWMRiere 

(8 Monats DM 70.-) derart SB Jäm 


Brief» an KmpitalanJeger 

Vwuieuenmnmltungagsa. Zürich 


Ihr Birro im 
Raum Stuttgart 

(Nahe f furjh.ifer J 


Rechnung OM 23181.48 


DM 3084701,46 


& EntiaMung des Voratends IDr 


Autacmsm una varamo 
get ta gen vor, Enttatwig zu 
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naher dran 

DIE# WELT 


4. Entlastung des AuMcbtsrats 
für das Geschäftsjahr 1 983. 

Vorstand und Aubtchtenft 
schlagen vor, Entlastung zu 
erteSm. ; . 

5. Wahl des AbschMSprOfor* für 
das Goochäfi<teir 1984 

Dar AuMc&tent scfdäot vor 


dta Trauvarinhf AG . Wirt- 
schaltipriHupgag as e llact iafL 
MOhehan, zum AboteduOpfff- 
terfDrdatGoochflfl#riirl984 

ZUWäHOTL. 


pftal an Vartiänms4rt von 
DM 17064000.— um- ' 

DM 4 288 000.— auf 
DM 21 330 000,— durch Au* 
gäbe von 85 320 neuen Aktien 
kn Nonnbohag von DM 5Cb— 
zum Abgabepreis von 
PM ieq. — jr Akti e, mft DM- 
dendenberachtigung^ - ab '1. 
Jan uar 1984 zu erhöhen. . . 
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FÜR IHN 

Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge &V. 
Wemer-H npertnStraße 2 
3500 Kassel 
Postscheckkonto 
Hannover 1 033 60-301 


» m 1 1 m m vi: ■ w ;■ * 1 1 r m ikt*j 
1 1 ^ f • fr^?r 




Kanalküste auf und entladen ihre tödliche Fracht: Soldaten, . 
Geschütze, ganzen In der Luft dröhnen 11.000 Flugzeuge. Däs Heulen 
ihrer Bomben zerreißt den Mengen. 6. Juni 1944: DasUntemehmen 
„Overlord” die größte Invasion der Kriegsgeschichte, hat begonnen. 
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«ISnTr^7»RttaiMi^ 


S ie ist die von Albert Einstein") 
entwickelte Gravitaiionsgfei- 
chung, seine ADgemeine Relaiivi- 
tiisiliecrrie von 1915. Die Gleichung 
besagt, wie Materie und Energie 1 
Sdtwwriuaft etzeugea Mit Ein- 
steins Theorie bekam die klassische 
Physik eine neue Dimension. Sie 
bereitete den Aufbruch des Men- 
schen in das Weltraum-Zeitalter 
vor, mit seinen Mondraketen, sei- 
nen Raumfähren, nicht zuletzt den 
Feramdde- und Wettersatelliten. 
Sie machen das Telefonieren Ober 
Kontinente zum Kinderspiel 


Diese Formel brachte die 
Menschheit hinter 
den Mond. 


„OverionT schiidert die WEIT anhand bisher unveröffenllichler . 

Dokumente und Augenzeugenberichte. Lesen Sie die rhphrtp.Ti g p 

Serie von Uwe Bahnsen ab 26. Mai in der WELT 
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menaitocit, tfie medmnisefae For- 
schung. die Forderung der Natur- 


zu unserem Programm wie die 
Förderung des Dialogs zwischen 
Wissenschaft und Öffi-ntririiteit- 


Politik, Wirtschaft und Kultun Klar geschrieben, Qbeiädillidi . • • • ■ , . ' •’ 
gefiedert, leicht zu lesen. Damit Sie «uf und schnell nifirtm w einH 
düt 


A h Gemdrachaftsakuon der 
deutschen Wirtschaft für die 
Wissenschaft fördert der Stifterver- 
band Wissenschaft und Forschung 
in unserem Land. Da Spitzenlei- 
stungen in der Forschung eine kon- 
sequente und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses voraussetzen, kümmern wir uns 


S o erweist sch der von uns jähr- 
lich veranstaltete bundesweite 
SdiülerwetibcwobMalhciriniikals 
ein Musterbeispiel gelungener 
Hochbeg&tKenßfdenmg: von 31 
Bundessiegem dieses Wettbewerbs 
haben inzwischen 29 ihr Studium 
mit den Examensnoten ^sehrgut" 
oder .mit Auszeichnung" abge- 
schlossen. 

TYer Süftervmband arbeitet unab- 
J-r hfinak vom Staat. Wir halten 


Mut zum Risiko. Und auch davon, 
dag sich Wi s s ensch aft möglichst 
frei von administrativen Zwängen 
entfalten kann. 

ä Des, war wir tun. dient einem 
/»Ziel; mit dazu beizu&agen, daß 
unser Land auch in Zukunft zu den 


LJ mdnsam mit uns etwas für die 
geistige Zukunft unseres Landes 
tun woQhl Wir informieren Sie 
gern über alle MöglkUteitSLSidi 
an einer der wichtigsten Gemem- 
schaftsakiionen unserer Ixto. zu be- 
teiligen. Damit wissensdiaftlidKr 
Fonschnn unsere Weabewexbs- 
chancenauf den Märkten von 
morgen sichert. 




Tn 
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darom ganz besonders. Niehl ohne J^rhäng^ vom Staat Wir hallen 
Erfolg. auch in der Forschung viel vom 

") * 14. 3. 1879, Ulm; 1 18. 4. 1955. Princetoo/USA. 



Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft eN. 

Die Gemeinschaftsaktion der Wirtschaft 

Bracher Holt 56 - 60 -4300 Essen I -Telefon 0201 / 71 W 51 
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AO „WESER“ / Kapital herab gesetzt und aufgestockt | KAUFHOF / „Gewitterwolken ziehen auf* - Weiter in die Diversifikation - Optionsanleihen geplant 


Neubegmn im kleinen Anzug Höhere Produktivität beschert Gewinnbesserung 


’. JAN BRECH, Hamburg 
Für die Bremer Weift AG , Weser“ 
hat mit Beginn des Jahres" 1984 ein 
neuer Zeitabschnitt begonnen. Die 
StiBegung des BremerBetriebs ist in 
der Bilanz 1983, wem, auch mit 
Schmerzen und Nachwehen, verkraf- 
tet, die Reduzierung und Kon z ent ra- 


haven endgültig voHzogeo. Die 
Hauptversammlung am (L Juli durfte 
diesem Sachverhalt dadurch Rech- 
nung tragen, daß säe den traditions- 
reichen Namen AG „Weser“- ändert 
und den Sitz der Gesellschaft i yy»h 



- Der jetzt T?argelegte Abschluß für 
1983 verdeutlicht den finanrän^ 
Kraftakt, den die AG „Wesex^und der 
Großaktionär Krupp zur Rettung we- 
nigstens eines Täte der Werft unter- 
nehmen mußten. Die Ftolgekostea 
aus der Stillegung aiTnmü»twi wti 
1983 auf 80 Mfll DM, und aus Unter- 
beschäftigung der Biener Werft ent- 
standen zusätzlich 30M0L DM Verlu- 
ste. Den größten Teil des Fehlbetrags 
von. 110 MQl* DM kompensierte die 
Werft durch den Verkauf von Gr und . 

stück», von mobilen Ahlagegegen- 
ständen, eines Scbroiramdocks, der 
Antdle an einer Bremer Hotelgesell- 
scbaft sowie durch Züschreibungen. 
An Erträgen aus Anlageabgängen 
und Zuschreä>ungen weist die AG 
„Weser“ rund 75 MÜL DM aus. 

Stillegung bewältigt 

Der verb le ibe nd e Büanzvedust, 
der einschließlich 73 MÜL DM Ver- 
lustvortrag 423 MEL DM erreicbt, 
wird durch eine Bähe von Kapital- 
maßnahmen getilgt. Den gesetzlichen 
und fielen Rücklagen werden insge- 
samt 193 MüL DM entnommen, 22,5 
Mfll DM stammen ans einer Kapital- 
herabsetzumg. Der Hauptversamm- 
lung wird in diesem Zusammenhang 
vorgeschlagen, einen Kapitalschnitt 
von 45 auf ~22J5 MET. DM ; vorzuneh- 
men und gleichzeitig das Kapital auf 
33,75 M3L DM zum Kurs Ton 135 Pro- 
zent zu wHinhen- Soweit die Aktionä- 
re vom Bezugsrecht im Vexbättnis 2 
zu 1 keinen Gebrauch m»rh fti. über- 
nimmt Krupp die neu» A kfie«*äim 
Ausgabepreis. 

1 Vorstandsvorsitzender Peter J. 
Giesers Aßt das Fazit der «hmgrriL 

chm Vorgänge im Jahr 1983 in drei 
Pimktpn zusammen: 

L Die Stillegung des Bremer Be- 
triebs, verbunden mit dem Vertust 
von mehr als 2000 Arbeitsplätzen, ist 
finanziell bewältigt Der immobile 


Teü des Anlagevermögens ist auf ei- 
nen Buchwert von .29 MDL DM abge- 
schrieben und es bestehe, so Giesers, 
aus Ertrags- oder Liquiditätsgründen 
keine Notwendigbeit, diese Teile 
überhastet m verkaufen. Man werde 
bei der Veräußerung ab warten und 


Aus dem Verkauf von mobilen Ge- 


deutliche Erträge. 

2. Die Voraussetzungen, um die 
Seebeck-Werft zu erhalt» , und die 
dort im Endstadhizn noch vorhande- 
nen 2500 Arbeitsplätze zu sichern, 
sind geschaffen. Dieser auf den Spezi- 
alschiffbau ausgenchtete Betrieb, der 
ohne Berücksichtigung der außeror- 
dentlichen Belastungen auch 1983 
wie schon in den letzten 30 Jahren in 
aßen drei Bereichen HändrfgsnhifR. 
bau, Reparatur und Maschinenbau 
schwarze Zahfai geschrieben 
verfügt nach Angaben von Giesers 
zur .Zeit über einen Auftra gs b estand 
im Wert von rund 400 MEL DM und ist 
bis Mitte 1985 m Teilbereichen ausge- 


Endgültig überm Berg? 

Durch weitere Rationalisierung im 
Ge m emkn stenberekh sollen die Ko- 
sten je Fertigungsstunde biszumJah- 
resende nochmals um 3 bis 4 DU 
gesenkt werden. BetroBfen von diesen 
Maßnahmen dürften rund 110 Mitar- 
beiter sein. Die Seebeck werft, die im 
BerichhQSjhr rund 75 Prozent zum 
Umsatz vön 712 Mül DM beigesteuert 
Int, wird als verbleibender Betrieb 
einschließlich Reparatur und Maschi- 
nenbau eine Umsatzgroße von 350 
MilL DM repräsentieren. 

3. Da für «kennbare Risiken in den 
Aufträgen, die 1984 abgearbeitet wer-, 
den, bilanziell Yorgesorgtist, erwartet 
Giesers „aus heutiger Sicht ein Jah- 
resergebnis ohne ÄEnuszeidben“. Da- 
zu dürft» nichtzuletzt außerordent- 
liche Erträge aus dem Verkauf des 
mobilen Anlagevermögens beitragen. 

Ob die AG „Weser“, die, wie Gie- 
serä formuliert, 1983 ganz ungewollt 
den größten Ifeil zum notwendigen 
Kapazitätsabbau in der Hwityhfn 
Wecftindüstrie leisten mußte, damit 
endgültig über den Berg ist, bleibt 
ahzüwarten. Realistisch geht Giesers 
davon aus, daß sich der Markt auch .in 
den mchsten Jahren nicht erholen 
wird. Anschlußaufträge bleiben Man- 
gelware, und die aus Femost be- 
stimmten Preise - verhindern die 
Rückkehr zu schwarzen Zahlpn und 
neue Substanzanrekherung. 


JOACHIM GEHLHOFF, Kffhi 

„Im Moment“ sei das Ziel, die für 
1983 auf 730 (6) DM erhöhte Dividen- 
de auch für 1984 zu halten, noch 
eireichbar anznsehen“. Bei der Köl- 
ner Kauf hof AG, Führungsgesell' 
schaft des zweitgrößten deutschen 
Waranhau skonzema, hat man aßen 
Grund, mdkdes&GIanzjabr 1983 nun 
so vorsichtig zu formulier». Auf den 
Arbeitskampf um die 35-Stnnd»- 


Wettbewexbsdnick auf die Handds- 
jganne begleitet, der den Rohertrag 
auf 313 (323) Prozent des Konzern- 


Weise, ^fie mit TramfamlelrhaWimfl* 
nur sehr schwach umschrieben ist“. 
Vorstandsvorsitzender Friedrich Ro- 
esch und sein Stellvertretender Jens 
Odewald: Wir vertieren derzeit Um- 
sätze wie nie gedacht Ob’s wieder 
a uffeeh o lt wird, steht ebenso wie der 
Ausgang des Streiks noch in den 


aut“ 

Seine gleichwohl noch nicht ver- 
schwundene Zuversicht für einen 
wiedenun guten Abschluß 1984 grün- 
det der Vorstand vor altem auf das 
bisher in Kostensenkung und Pro- 
dukthntätsverhesserang Erreichte. 
Aus dieser Quelle stammte auch 1983 
(wie schon 1982) die stattliche Er- 
t ra gsb es serung um gut ein FünfteL 
Das Umsatzpins hingegen fiel sehr 


Die etwa 30000 Eigentümer von 
330 MüL DM Aktienkapital, darunter 
mit immer noch ungeklärter Großak- 
tionäreposttion die Metro mit „of&- 
zfetien“ 24 Prozent (von möglichen 
gut 50 Prozent), bekommen mit der 
erhöhten Ausschüttung diesmal den 
vollen AG-Jahreaiberschuß ausge- 
kehlt Denn Steuerfreies zur Rückla- 
genbildung habe man diesmal nicht 
gehabt, dafür aber das Sozialkapital 
(PensTonsröckstpllnngen und Unter- 

MEL DM höher als im Voajahr dotiert 

Der Hauptversammhmg am 5. Juli 
wird ferner vorgeschlagen, die Emis- 
sion von Optionsanleihen bis zu 150 
MOL DM und dafür eine bedingte Ka- 
pitalerhöhung um bis zu 373 MH. 
DM zu genehmigen. Details zu die- 
sem Anlefiuenplan gibt es noch nicht 
Wohl aber drei Hauptgründe: Die 
73prozenfige Anleihe von 1976 steht 
1987 mit 150 MEL DM zur Volltilgung 
an; der 1983 auf 59 (82) MDL DM ge- 
sunkene Zinsauftranrisaldo soll wei- 
ter gesenkt werden; das Polster an 


(200) Mül. DM gesteigerten Werbeauf- bisher schon voll zur Anlagen- 
wand erkämpft und von weiterem deckung ausreichend, wünscht man 


sch größer, um die Hände für größe- 
re Investitionstaten frei zu haben. 

Die freilich sind nicht in Sicht. Die 
Gesamtinvestitionen werden auch 
1984 nicht größer als im Berichtsjahr 
und durch fest doppelt so hohe In- 
nenfinanzienmgskraft gedeckt Der 
von der AG geführte Warenhausbe- 
reich des Konzerns, der 1983 seinen 
Umsatz nur um 03 Prozent auf 5,6 
MrcL DM erhöhte, bildet zwar weiter- 
hin die dominierende Ertragsbasis, 
doch fließt der dort erwirtschaftete 
Cash-fLow zum guten Teil in andere 
Bereiche So wird denn auch die 
Konzern- Verkaufsfläche von 1,02 
Mill. qm (davon 72 Prozent bei den 
Warenhäusern) 1984 abermals prak- 
tisch konstant bleiben. 

Diversifikation zu einem „Han- 
delskonzem“ mit nur noch 50 Prozent 
Umsataantefl der Warenhäuser (vor 
vier Jahren noch 75 und 1983 knapp 
68 Prozent) ist dabei das strategische 
Ziel Jüngster und vom Vorstand mit 
besonders hohen Erwartungen be- 
dachter Schritt auf diesem bisher 
schon tatenreichen Weg: Im März 
1984 eröfihete der Konzern die ersten 
zwei (von vielen) „Mac Fash“- 
Klemtextüien-Läden mit besonders 
preisgünstigem Sortiment 

Die Logik dieser Strategie zur Di- 
versifikation, bei aller Zuversiebt des 
Vorstands zur Zukunft des Wa- 


ranhausgeschäfts, wird auch von dem 
bisherigen Verlauf von 1984 bestätigt 
Zwar stand der Konzern im ersten 
Tertial mit 1,8 Prozent Umsatzplus 
klar an der Spitze der vier deutschen 
Warenhnu skonzeme. Aber der Wa- 
renbausbereich schaffte da nur 03 
Prozent Plusrate. Herausragend da- 
gegen die neue Gastronomie-Tochter 
(plus 83 Prozent), die kleine 
Mauricius-Moden-Ketten (plus 27 
Prozent) und insbesondere die 76- 
PrazentrBeteEigung am Pforzheims? 
Wenz-Versandhaus. das nach dem 
1983er Umsatzrückschlag nun mit 200 
MEL DM 6,6 Prozent zulegte. Selbt 
1983 blieb die (gesunkene) Wenz- 
ümsatzrendite mit circa 8 Prozent 
einsamer Spitzenreiter aller Diversi- 
fikationeiL 


Kanfhof-Ko nzern 

1983 

±% 

Umsatz (MüL DU) 

8370 

+ L3 

in DU/qm l ) 

7552 

+ 12 

in DN/Knpf >) 

206 954 

+ 11,4 

Beschäftigte») 

48 058 

- *2 

Pergooalaufwand 

1695 

-0.7 

Gesamtinvestitionen 

118 

+284 

Netto-Caafa flow 

319 

+ 94 

Nettoergebnis*) 

118 

+ 22,1 

Jahiesflbersdniß 

99 

+ 28,4 

Ausschüttung 4 ) 

58 

+ 9,0 


’llm stationären Ehadhaiidd 

^Ungerechnet auf volle Arbeitszeit. *)Nach 
DVFA 28,4? CI UH) DU Je Aktie phzs 9 (10^8) 
MÜL DM Sir Komemf r em d e , ^DavocÄdO^) 
MUL DM für Konzemfremde. 


SIEMENS-NACHRICHTENTECHNIK / Größter Einzelkunde ist die Bundespost - Weltweit auf Rang drei 


Ehrgeizige Ziele im neuen Unternehmenshereich 


DANKWARD SEETZ, machen 
„Mittelfristig möchten wir mit dem 
Wachstum des Weltmarktes für Nach- 
richtentechnik von jährlich real 3 
Prozent Schritt halten können.“ Die- 


von Hans Baur, Vorstandsmitglied 
der Siemens AG, Beriin/Müncben, 
zwar, leicht an, stellt aber eine große 

TTo rangfnrrlortmg' an die lÜMMnyhaft 

des neuen ünternehmensbereichs 
Nachrichtentechmk, in dem seitdem 
L April der EMttro-Konzem seine 
Bereiche Öffentliche Exnmmunka- 
tionsnetze und Sicherungssysteme 


- Weü in den nächsten Jahren auf 
diesem Gebiet ein so großer techni- 
scher Wandel stattfinden wird und 
eine Fülle von Emsslprobtemenzwar 
erkannt, aber noch nicht gelöst sind, 


wird dieser Anspruch, wie Baur 
meint, sogar sehr schwär zu erfüllen 
sein. Als Beispiele hierfür nannte er 
die Umstellung von der Analog- auf 
die ra^tta^Kommtmilrationrtedmik, 
die damit verbundene notwendige 
Breitband Verkabelung mit Glasfe- 
sem und SateKtten-Technologie, Auf- 
bau von Mobüfimknetzen sowie die 
Entwicklung der p ntgprp^T-wwißr) 

Vennitthmgs- und Endgeräte. Zur 
Bewältigung dieser Aufgaben will 
Siemens «1 Mb bis 1990 in Un- 
temehmensberedch zusätzlich zum 
Entnicklungs- und Forschungsauf- 
wand in Höhe von 850 MDI. DM jähr- 
lich rund 300 (bisher etwa 180) Mill. 


Große Bedeutung mißt Baur dabei 
dem Angtewdggttgrfinft bei, dessen 
Umsatzanteil von derzeit 45 Prozent 


auf mindestens 50 Prozent und eher 
noch mehr steigen wird. Im Ge- 
schäftsjahr 1982/83 erreichten die 
jetzt im Untemehmensbereich Nach- 
richtentechnik zusammengefoßten 
Sparten einen Umsatz von insgesamt 
63 Mrd. DM und im ersten Hälbjahr 
1983/84 von 3,8 (3,4) Mrd. DM Wich- 
tigstes Betätigungsfeld ist dabei die 
Sparte öffentliche Kommunikations- 
netze mit rund 70 Prozent Umsätzen- 
teü. Die restlichen 30 Prozent entfal- 
len auf Funk- und Radarsysteme, Ei- 
senbahnsignaltechnik sowie Siche- 
rungs-, Melde- und Straßenverkehrs- 
technik. Der größte Einzelkunde ist 
die Deutsche Bundespost, die rund 2 
Mrd. DM zum Geschäft beisteuert. 
Beschäftigt werden von diesem 
Siemen B-TTntemeh mensbereich welt- 
weit 32 700 Mitarbeiter, davon über 


29 000 in neun Werken in der Bundes- 
republik. 

In der Nachrichtentechnik belegt 
Siemens nach Angaben von Bauz 
weltweit hinter den US-Konzeroen 
AT&T sowie ITT den dritten Platz, 
bei Text- und Datennetzen sogar die 
erste Steile. 1983 erreichte das Welt- 
marktvolumen der Kommunikations- 
technik rund 475 (455) Mrd. DM Da- 
von entfielen auf Rundfunk und 
Fernsehen etwa 250 Mrd. DM und auf 
die Individualkommunikation wie 
beispielsweise Telefon und Telex 
oder Datendienste 225 Mid. DM Bei 
letzterem wurden 21 Mrd. DM für pri- 
vate Netze, 35 Mrd. DM für Endgerä- 
te, 84 Mrd. DM für Sicherungssyste- 
me und 85 Mrd. DM für öffentliche 
Netze investiert. 


NORDMENDE 


Export läuft 
unverändert gut 

W. WESSENDORF, Bremen 

„Wir haben uns für 1984 eine Um- 
satzsteigerung von 10 Prozent, den 
Ausbau der Marktanteile bei Video- 
reeordern und ein positives Ergebnis 
vorgenommen“, erklärte der Vorsit- 
zende der Nordmende-Geschäftslei- 
tung in Bremen, Dieter KunkeL 
Schon 1983 wurde laut Geschäfts- 
bericht der Umsatzrückgang der 
lOOprozentigen Thomson-Brandt- 
Tochter gestoppt, das Ergebnis ver- 
bessert. Mit einem Umsatzwachstum 
von 12 Prozent habe sich das Ge- 
schäft im ersten Quartal 1984 gut an- 
gelassen. 

Die Entscheidung der Gesellschaf- 
ter, das Kapital des Unternehmens 
aufzustocken und gleichzeitig zum 1. 
Juli dieses Jahres die derzeitige 
Nordmende-Vertriebs-GmbH & Co. 
OHG in eine GmbH umzu wandeln, 
werde den Weg zur Stabilisierung eb- 
nen, meinte KunkeL Die Nordmende 
GmbH wird vom Stichtag an über ein 
Kapital von 30 Millionen DM zuzüg- 
lich vier MElionen DM freie Rückla- 
gen verfügen, gegenüber einem Net- 
tokapital von 14 Mülionen DM per 
31. 12. 1983. 

Während der Absatz an den Fach- 
einzelhandel im April/Mai gegenüber 
den ersten Monaten abflachte, lief der 
Export unverändert gut Das Italien- 
Geschäft (bis zu 50 Prozent des Ex- 
ports) hat sich bei einer Steigerung 
um 25 Prozent wieder auf das Niveau 
vor Einführung der Luxussteuer eili- 
ge pendelt. Zuwächse um 50 Prozent 
und mehr konnten in der Schweiz, 
Norwegen, Dänemark und Singapur 
erzieh weiden. Dagegen gab es in 
Spanien, Irland. Nahost und Süd- 
afrika Rückschläge, vor allem wegen 
der japanischen Niedrigpreisangebo- 
te von Videorecordern. 

Der Bericht über das Geschäftsjahr 
1983 weist einen Gesamtumsatz von 
599 (1982: 648) Millionen DM aus. Dar- 
an war der Export wie im Vorjahr mit 
rund 42 Prozent beteiligt. Hauptum- 
satzträger blieben unverändert Farb- 
fernseher und Videorecorder, die 
rund 85 Prozent des Geschäfts aus- 
machen. Verbessert werden konnte 
das Bilanzergebnis um 20 Prozent auf 
minus 6,9 Millionen (nach minus 8,6 
Millionen) DM trotz größerer Rück- 
stellungen für fortzusetzende Struk- 
turverbesserungen. Die Belegschaft 
ist bis Ende 1983 um 81 (12 Prozent) 
auf 581 Mitarbeiter verringert wor- 
den. 
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Wenn Sie einen 
feinen Diamanten 
besitzen möchten, 
sollten Sie sich 
jetzt dafür 
interessieren. 
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Kostenlos« Ausbüdung 
durch an« Dienststellen 
fm Bundesgebiet 

Informations-Material: 
Malteser-Hilfsdienst e.V. 
Hauptstr.24 - 5000 Köln 50 


Informieren Sie sich und verlangen Sie 
unverbindlich unsere Broschüre. 
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Diamanischleifer sert 1896 und Juweliere. 
Talstrasse 58. CH-8039 Zürich. Tel 01/221 26 18. 


lifnitn Clo A€ können Sie Ihre 
.H ^ Anzeige über Fernschreiber 8 579 108 

eilig bauen, 



Viele behinderte 
Kinder könnten 
gesund sein 
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Jeöwzöhm« NaüffMxvBM. das m der ■ 
BundesreputAk zur WM kommt, tragt das 
Risiko m sicfi, Dftfunaert zu werden. S« 
nagen emen aut VererOung oemnenoen 
De»k 2 m sicn oder erteiden warnend der 
Senwangetscfiaft oder unier der Ge&un 
Schaden, den es 2 u vertiüien gilL 
Rechtzeitige VonotQ* und Frunerkennung 
können Zwe^nnei diese/ Behinderungen 
wmetden oder doch ganz wesentlich bessern 
De Stiftung lür aast» ränderte Kmd zur 
Forderung von Vorsorge und Früher- 
kennuig oemüh« sich, durch gezielte Vot- 

eorgema6nehmen angeoorene Schaden 
und Behmdenmgen zu vermeiden. 


Postscheckamt Frankturt/ 

Main 606*606 (BLZ 500 700 60). Bank lürGe- 
meinwirtachan BIG FcenWuit 1009001900 
(BL2 500 10117). De Soenoen sind steueriicn 
eozugsföhig. 

Wenn Sie Sicn Oder das ItoisOfgepfogramm 
lür werdende EKem mloim*eien mochten, 
ford ern Sie mit dem Gouoon fite FiibeJ an 
jjnser Kmd söu gesund sein . . * 

Oe Empfehlungen der Rbd erhöh en d«e 

Chancen, em gesundes Kind zu bekommen. 
Sie sagt Ihnen, durch welche Vorsorge- und 
FhsherkenniingsmdBnahmen Sie moglcne 
Gefahren von Ihrem Kind ehwendan können. 
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Kostenlos im Buchhandel ! 


Die WEIT gehört zu den im In- und Ausland am meisten zitierten deutschen 
Zeitungen. Sie gilt als eine wichtige Stimme Deutschlands in Deutsch- 
lantf und äi d6r Welt. WMIS 


Das/Ä 9 



WJiss 


c^ sC 


hait 






Mit den Berichten, Aufsätzen Ltnd Diskus- 
siunbbdtrügen bildet die das ideale. 

Forum für Führungskrafte dex Wirtschaft, die 
den Dialog mit der Wissenschaft suchen. 

Mit der „ZfB“ informieren Sie sich über die 
neuesten H.rgcbnisse der betriebsu.'jri'schaf t- 
lichen f orschung. Und nehmen damit aktiv 
Anteil am fruchtbaren Gedankenaustausch 
ziciseben Wiss<*nvchaft und Praxis. 

Heute kidt Sie der Gabler Verlag /um Gratis- 
Lese-Test ein: Überzeugen Sie sich 2 Monate 
lang von der herausrauenden Qualität der Bei- 
träge in der „ZfB“ — verfaßt von namhaften 
Autoren und hei -ausgegeben von anerkann-... 
ten Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
Praxis? 

Schicken Sie uns den ausgefüllten Test- . 

Coupon - es lohnt sich! 

BetnebnwirtschaftJicher Verlag Dr* Th* Gabler GmbH 
Postfach. 15 46. 6200 Wiesbaden 1 



tnltteUc. dftfi lefa keine wel f ege Belie fe r u ng 
wflieclie, tot ftir mich alle« erledigt. 

Wenn Sie nicht» von mir hören, erhalte ich 
die JSBT am JahmeibonnMienfpwto von 
DM 132,*- für 12 Aufgaben frei Hau». 

Name 

Strafie 

PLZ/Ort 

Diene Vereinbaniiig kann ich schriftlich 
innerhalb einer Woche nach Ab&enden der 
BeätaBung widerruf en. 


Datum/Dnterschrift 
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bin - Die Verleihung der .Golde- 
nen Palme' von Cannes an den. 
F2m „Paris. Texas“ von Wim Wen- 
ders geht wohl in Ordnung. Die Ju- 
ry hat wirklich den besten Streifen 
des offiziellen Wettbewerbs gekürt, 
ein Werk von großer Raffinesse in 
der Bildfuhrung, In der Musik und 
in der schauspielerischen Leistung. 
Für Wenders selbst bedeutet „Paris, 
Texas" einen Markstein seiner 
künstlerischen Entwicklung: Er 
scheint mit ihm seine „Wanderjah- 
re“ endgültig- hinter sich gebracht 
zu haben, die Jahre des Lernens 
und Experimentierens; so kann er 
die frisch erworbene Meisterschaft 
voll in den-Dienst einer klaren Idee 
stälen. Wenders tändelt in „Paris, 
Texas“ nicht mehr selbstverliebt 
herum, sondern verwandelt ein 
Drehbuch- höchst -diszipliniert in 
Bilder. Er erzählt eine Geschichte, 
die nicht nur ihn selbst betrifft^ son- 
dern die objektiv ist und viele Men- 
schen ergreift. ' 

Der deutsche Film kann sich den 
Erfolg von „Paris, Texas“ , nur sehr 
bedingt zurechnen. Zwar waren 
deutsche Fördermittel im Spiel, 
und der Regisseur kömmt aus 
Deutschland. Aber das Drehbuch 
und die meisten Schauspieler sind 
amerikanisch, es wurde in Amerika 
gedreht, und der Gest, den „Paris, 
Texas“ atmet,- ist sehr amerika- 
nisch. Wender hat solch ein Werk 
nur schaffen können, weil er sich 
strikt den deutschen Querelen ferzt- 
hielt und sich ganz und gar auf die 
amerikanische Lebensweise einge- 
lassen hat 

Doch vielleicht kommt es gerade 
darauf an! Die Inneren Verhältnisse 
des „Neuen Deutschen Kims“ mit 
ihrer Cliquenwirtschaft, ihrer res- 
sentimentgeladenen Politisiererei 
und ihrer publikumsfemdlichen In- 
trovertiertheit waren in den letzten 
Jahren der Ausbildung bedeuten- 
der Talente nicht günstig. Nicht zu- 
fällig gingen Wenders und Werner 
Herzog auf möglichst weite räumli- 
che Distanz, und nicht zufällig hat 
sich auch Wolfgang Petersen, als er 
mit der „Unendlichen Geschichte“ 
sein cmeastisches Großunterneh- 
men absolvierte, immer wieder 
amerikanischer Methoden beflei- 
ßigt und amerikanischer Hilfe versi- 
chert Wahrscheinlich führt der Weg 
zur Gesundung des deutschen 
Films so oder so über Amerika. Das 
ist keine Schande, wenn nur das 
Ziel im Visier bleibt* eine neue, un- 
abhängige deutsche Filmindustrie. 
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Die Klassiker wieder klas sisch gespielt - Bilanz des Berliner Theatertreffens 

Ende der Regie-Dompteure 


D as Berliner Theatertreffen wurde 
vor 21 Jahren! zum ersten Male 
erdacht find ins Werk gesetzt auf daß 
die deut schs pr achig» Bühne sich ein- 
mal im Jahre wenigstens vergleichen 
und an einer Stelle kompakt mit ih- 
ren bemerkenswertesten Aufführun- 
gen sichtbar machen könne. Dieses 
sonst oft wackelnde Tbeatertreffen 
war heuer ein weithin wirkender Er- 
folg . 

Nie . war der Andrang des Publi- 
kums so groß. Zumal junge Leute 
rauften um die Plätze. Jede der zwölf 
ausgesuchten Produktionen war bis 
unters ~ Dach ausverkauft' Den Vor- 
zug, hier auf Berliner Raum sozusa- 
gen die Oberliga der darstellenden 
Künste sich in edlem Wettstreit pro- 
duzieren zu sehen, wurde allgemein 
genossen. Berlin war für drei kurze 
Wochen wirklich wieder die alte, bro- 
delnde Theaterstadt wie einst Den 
Berlinern tat das wöhL 
Eine fest erdrückende Fülle. Die 
einzelnen Bühnen hatten, freigebig, 
fest alle Nebenvexanstaltungen mit- 
gebracht. Die zeigten sie allabendlich 
oder mitten in der NachL Theaterge- 
spräche und Diskussionen schon am 
frühen Morgen. Im „Stuckemarkt“ 
durften junge Autoren ach lesend er- 
weisen. In der Akademie der Künste 
wurde gleichzeilig ein ganzes Pro- 
gramm des überregionalen Pantomi- 
men- und Tanztheaters veranstaltet 
Die „Schülertheater“ hatten ihr eige- 
nes Treffen an der Spree. Die letzten 
drei Wochen waren schier verstopft 
von theatralischen Sensationen. We- 
niger wäre vielleicht mehr. 

Gleichviel: Der Aufwand lohnte 
sehr. Wer sein kritisches Auge auch 
nur auf die Hauptveranstaltungen, al- 
so auf die zwölf ehrenvoll eingelade- 
nen Produktionen hielt, konnte 
höchst Erfreuliches beobachten. Die 
deutschsprachige Bühne hat sich 
konsolidiert. Die Zeiten künstleri- 
scher Verkrampfun g sind offenbar, 
gottlob, vorbei Die Mühsal einer weit 
hergeholten Jnteressantheit“ ist 
nicht mehr vonnöten. Der Text, auch 
wenn er alt oder schier klassisch ist, 
wird kaum mehr modernistisch zu- 
recht getrimmt oder m ühsam verbo- 
gen. Die Klassiker dürfen wieder 
klassisch (und gWhw>itig verläßlich 
auch heute wirksam) ausgestellt wer- 
den. Man vertraut ihnen, sie jetzt wie- 
der eher ehrfürchtig verspielend. Ei- 
ne erfreuliche Entwicklung war also 
zu registrieren. 

Peter Steins große und überragen- 
de Darbietung von Tschechows „Drei 
Schwestern“ (die aber skandalöser- 
weise während dieses Tbeatertrefiens 
in Berlin selbst nicht gezeigt werden 


konnte) war dafür das glänzendste 
Beispiel Rudolf Noehes wunderbar 
ausgeglichene Inszenierung von. 
Hauptmanns „Michael Kramer“ (Tha- 
liatheater, Hamburg) war künstle- 
risch ganz unantastbar. Wie Peter Za- 
dek Ibsens' .Baumeister Solness“ 
ganz fexenlos und ohne alle falschen 
Drücker aktuell vom. Blatt spielen 
ließ (Münchner Residenztheater) 
ebenso. 

. Ein weiteres, bewundernswertes 
Beispiel: Wie nämlich Harald Cle- 
ment Tschechows „Onkel Wanja“ an 
einer vergleichsweise kleinen Bühne 
(Mannheimer National theateri mit 
ganz stufen und eben doch aktuell 
bewegenden Mitteln hatte klingen 
lassen, gehörte dazu. Und in diesen 
Schub einer neuen stilistischen Kon- 
solidierung gehörte auch George Ta- 
boris mutiger Versuch, Becketts 
„Warten auf Godot“ (Münchner Kam- 
merspiele) sozusagen in einer fest 
Commedia-deU’arte-Sphäre neu er- 
proben und theatralisch ganz frisch 
glanzen zu lassen. Oder wie Thomas 
Langhoff (auch von den Münchner 
Kammerspielen) Lessings „Emilia 
Galotti“ ohne jede insze na torische 
Verkrampfung zu neuer Wirkung 
brachte. 

Man ist nicht mehr auf „Klassiker- 
tod“ und theatralisches Verderben 
aus. Man dient dem Text neuerlich 
wieder. Man nähert sich ihm mit ehr- 
fürchtigen Fragen und deutlich mit 
Demut. Das zu erleben, war in allen 
diesen zugereisten Inszenierungen so 
erfrischend wie fest neuartig. Jetzt 
können auch die Schauspieler wieder 
spielend atmen. Die alten Regie- 
Dompteure geben ihnen vollen 
Raum. Sogar wie Claus Peymann den 
großen Miraetti und Traugott Buhre 
Thomas Bernhardts „Der Schein 
trügt“ (aus Bochum) frei und ingeniös 
laufen ließ, gehörte zu den schönsten 
Erfahrungen dieser Art 

Natürlich mußte diesmal auch Ro- 
bert Wilsons teure und glanzvoll leere 
Weltrevue „the CIVIL warS“ aus 
Köln importiert weiden. Das erwies 
rieh, verglichen mit den genannten 
Beispielen „richtigen“ Theaters, eher 
als ein schönes Blendwerk, ein kost 
bar ausgefuchster Firlefanz, Franz 
Xaver Kroetz durfte seine Münchner 
Inszenierung (Kammerspiele) von 
„Nicht Fisch nicht Fleisch“ zeigen. 
Die Aufrührung exwies sich als ehr- 
sam. Das Stück schwamm am Ende 
in Surrealismus und in aktiven Was- 
serspielen dem Autor davon. Matthi- 
as Langhoff und Manfred Karge durf- 
ten (wieder aus Bochum) auch Heiner 
Müllers „Verkommenes Ufer“ in die- 
ser Konkurrenz zeigen, seine drei 


hochgezogenen, bitter pessimisti- 
schen Gedichte, die nur mühsam zu 
einem blutrünstigen Schlachtfest auf 
die Bühne gebracht waren. Da teilte 
sich die Zuschauerschaft denn auch 
gleich heftig. 

Aber man hatte, auch wenn in die- 
sem Falle sicher widerstrebend, deut- 
lich erkannt, welche große Wortewer- 
ferin Kirsten Dene, die eine schier 
rappelköpfig blutbesprengte Medea 
sprach, deutlich sei Schauspieler ka- 
men überhaupt wieder in ihr Recht. 

Die älteren Mimen, die gestande- 
nen Kräfte des großen deutschen, 
verstreuten Ensembles, hatten vor al- 
lem heuer wieder ihre Stunde. Will 
Quadflieg, als Arnold Kramer, ge- 
wann, Wort für Wort. Größe und be- 
klemmende Bedeutung. Sein Kramer 
ist heute kaum besser irgendwo zu 
sprechen oder zu spielen. Wie Tho- 
mas Holtzmann und der überragende 
Peter Lühr sich ihren Beckett-Text 
wie eine Kostbarkeit zuspielten, ihn 
lustig umkrempelten, ihn neu leuch- 
ten und tragisch weiden ließen, wäh- 
rend sie ihn spielerisch bedeutsam 
machten - auch das war atembeneh- 
mend. 

Oder wie dann Hans Michael Reh- 
berg und die junge Barbara Sukowa 
Ibsens alten Text möglich machten 
und tragisch erhoben: eine große 
Stunde aktueller Schauspielkunst 
Zu schweigen davon, wie der große 
alte Spielmeister Minetti Bernhardts 
komisch traurigen Textbänder ab- 
spulte, wie er einen komplizierten 
Monolog auskostete und jedes Mal zu 
einem Drama machte. Nicht zu ver- 
gessen die meisterlichen „Drei 
Schwestern“ aus der Schaubühne 
und ihre bewegende Perfektion; 
nicht zu vergessen, wie, beispielswei- 
se Margit Carstensen ihre große Wor- 
tarie als Gräfin Orsina in der Münch- 
ner Galotti-Auffiihrung unvergeßlich 
machte. 

Nein: Unser Gegenwartstheater hat 
wieder (und immer noch) eine Fülle 
brillanter und glorioser Darsteller. 
Unsere Bühne ist nur übers Land ver- 
streut Sie ist örtlich vereinsamt Die- 
se Vereinsamung aufzubrechen, das 
Verstreute zu sammeln, es weithin an 
einer Stelle für drei kurze Wochen 
sichtbar zu machen, - das ist dem 
Berliner Theatertreffen in diesem 
Jahre optimal gelungen. Die Auswahl 
war trefflich und wirklich überpartei- 
lich. Der Erfolg war groß. Der Auf- 
wand (der sicherlich nicht kleine), 
Berlin, für drei Wochen zumindest, 
zum Sammelpunkt der Talente und 
theatralischen Erfindungen zu ma- 
chen, hat diesmal gelohnt Sehr. 

FRIEDRICH LUFT 


Zum erstenmal in Deutschland - Das Wiesbadener Gastpiel der Welsh National Opera aus Cardiff 


So wird Peter Grimes zugleich Schuldiger und Opfer 
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•" F\ ie Welsh National Opera ausCar- 
Udiff genießt seit Jahren einen 
'■vorzüglichen Ruf. Sie hat Regisseur 
jen wie Rudolf Noehe, Harry Kupfer 
fand Gören Jaervefelt Heimstatt gebo- 
ten. Sie bekennt sich zu einem intefli- 
Agenten Musiktheater, das in Britan- 
'jüen als Gegenpol zum Londoner Co- 
’yent Garden wahrlich seinen Sinn 
hat Bei den Wiesbadener Mai-Fest- 
. spielen gastierte das walisische En- 
semble nun erstmals in Deutschland. 
_ 

Gespielt wurden Benjamin Brittens 
„Peter Grimes“ und Pucdnis „La Bo- 



v\ Brittens Oper wird in dieser Dar- 
fbietung zu einem Erlebnis sonder- 
gleichen. Was Musiktheater bedeutet, 
; man kann es hier fernen. Denn der 
'.Regisseur John Copfey sieht das Heü 
" ein er Opp minTOmornng duTcfasus 
■jucht in irgendwelchen hochästheti- 
oto schoc k ieienden Pftraphra- 
fsen, aber genausowenig in blöder 
. Konvention. Er exzählt das Stück, wie 
; es geschrieben steht, und das ohne 


einen Stflhruch, ohne ein faules Ar- 
rangement Aber wie er seine Erzäh- 
lung pointiert, wie er Stimmungen 
schafft und damit die Handlung sze- 
nisch ebenso überhöht, wie sie von 
der Musik überhöht wird, das ist si- 
cher das Ideal einer Opeminszenie- 
rung. 

Copfey ist genau. Jede Figur hat ihr 
ganz unverwechselbares Profil, wozu 
auch Michael Stennett, der Kostüm- 
bildner, sein Schierflein beisteuert 
Man lernt die Bewohner des engli- 
schen Küstenstädtchens schnell ken- 
nen. Dabei, hütet sich Copfey, die 
Mo^sffKafnhnriier zu überzeichnen. Da- 
mit bereitet er den Boden für die Tra- 
gödie des Peter Grimes. 

Sie wird ja selten ganz klar auf der 
Bühne, denn dramaturgisch hat das 
Stück seine Haken. Britten wollte die 
Tragödie eines Außenseiters kompo- 
nieren, eben jenes Peter Grimes, der 
in baryhgn Art, Unver- 
söhnKchkeit Opfer des Klatsches und 
schließli ch eines kollektiven Wahns 


der Kleinstadtbevölkerung wird. An- 
dererseits teilt die Oper letztendlich 
nur mit, wie Grimes durch seine 
Fahrlässigkeit nacheinander zwei 
Lehij ungen zu Tode kommen läßt 
Die Kinder nicht zu schützen und zu 
pflegen, ist ja nun freilich das 
schlimmste Vergehen innerhalb einer 
Sozialen Gruppe, und eben dessen 
macht sich Grimes sch uldig. 

Copfey setzt beide Sexten ins 
Recht Die Gesellschaft, die Sühne 
verlangen darf und muß von Grimes, 
aber auch Grimes, der hier nicht als 
kinderfressendes Ungeheuer gezeich- 
net wird, sondern als rin introvertier- 
ter Klotz von rinpm Mann, der im 
t.5 ff!w»Twn harten Kampf mit dem 
Meer, im Kampf um das eigene Über- 
leben, die soziale Interaktion verlernt 
hat 

Aber es sind nicht nur die Regie 
uTiri das Bühnenbild von Robin Don, 
dieses konsequente und doch auch 
überhöhte realistische MusBctheater, 
das so für die Aufführung einnimmt 


Man hört zugleich ein unter Richard 
Armstrongs Leitung so genau wie 
tonschön und stimmungsvoll spielen- 
des Orchester, das mit Brittens Ton- 
sprache bestens vertraut ist Brittens 
MiigiV redet ja, sie ist illustrativ im 
besten Sinne. Sie wird hier auf zwin- 
gende Axt selbstverständlich, in den 
sich groß entfaltenden „Sea Interlu- 
des“, ebenso wie im eng bemessenen 
rezitativischen Tonfall. 

In John Mxtchinson, dem Peter Gri- 
mes, lernt man zudem einen Helden- 
tenor mit kraftvollem aber doch sub- 
til eingesetzten Stimmaterial kennen, 
Rita CuEis singt die Ellen Orford mit 
schönem lyrischem Sopran. Über- 
haupt gibt es im ziemlich großen En- 
semble des Werks keinen einzigen 
schwachen Punkt So wird es eine 
Aufrührung wie aus einem Guß, ohne 
jegliches Staigeflunker - und damit 
zu einem Beleg, was richtig verstan- 
denes Ensembletheater noch zu lei- 
sten vermag, jedenfalls im fernen Wa- 
les. REINHARD BEUTE 
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Die Würde victorianischer Kunst - London zeigt Photos des 19. Jahrhundert 


Selbst Dante posiert vor der Kamera 

D ies ist Englands victorianisches die Malkunst zu schmeicheln ver- schön gepriesenes Profil vorwies, ei- 
Jahr. Nachdem die Tate Gallery steht nes der berühmtesten Banketts der 
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In der Pom dos Mlttolaftofs: Dor 
Maler Walter Cnuie, aas dor Aus - 

itelkmg victoitamscbef Photos in 
Umdoa foto national gaubty 


Ly Jahr. Nachdem die Tate Gallery 
gerade die Präräffaehten zeigte, ist 
jetzt in da* National Portrait Gallery 
zu sehen, wie diesselben Künstler vor 
der Kamera agierten. Den Titel „The 
Victorian Art World in Photographs“ 
hat sie sich bei dem Londoner Kunst- 
händlers Jeremy Maas ausgeborgt, 
der bereits 1961 einem verblüfften 
Publikum eine erste Ausstellung und 
bald auch ein Buch (bei Barrie and 
Jenkins, 20 Pfund) mit den damals als 
ho ffnungs los verstaubt gelt en de n 
Künstlern vorsetzte und damit die jet- 
zige Renaissance des englischen 19. 
Jahrhunderts einleitete. ■ . 

Ausstellung und Buch Illustrieren 
die letzte Epoche, da die Künstler 
noch Aug* in Aug* mit dem Publikum 
arbeiteten. Ihre Bilder, Skulpturen 
und Blustrationen waren populär. Re- 
gelmäßig erschienen die Erfolgrei- 
che in den Klatschspalten der Gazet- 
ten und ihre Photos waren hoch be- 
gehrt Sie zeigen die Künstler im Stu- 
dio und zu Hause, im fein gebügelten 
A n-yiig oder äußerst malerisch ver- 
kleidet, im Familienkreis oder mit der 
für Bilder posierenden Geliebten. Ja- 
ne Morris, die Frau des Maler und das 
begehrte Modell von Dante Gabriel 
Rossetti darf dabei nicht fehlen, nicht 
zuletzt, um uns zu verraten, wie sehr 


die Malkunst zu schmeicheln ver- 
steht 

Eine ganze Abteilung ist den be- 
liebten „Cartes de visite“ gewidmet: 
In ledergebundenen Alben wurden 
damals die kleinform tigen Portraits 
von den Berühmtheiten des Tages ge- 
sammelt Für die Künstler waren die- 
se Photos nicht nur ein Ausweis ihres 
Ruhmes, sie dienten ihnen zugleich 
als willkommener Fundus: So be- 
nutzte der Maler William Frith zum 
Beispiel gleich 62 dieser „Visitenkar- 
ten“ für sein gesichtsreiches Riesen- 
opus „Die Hochzeit des Prinzen und 
der Prinzessin von Wales“. 

Die nächste photographische Mode 
gegen Ende des letzten Jahrhunderts 
gebot es den Künstlern, sich zu Hau- 
se, im Studio oder dem Wohnrauxn 
aufhehmen zu lassen. Selbstbewußt 
posierten sie denn auch im Sonntags- 
staat von Generälen oder Klerikern 
kaum zu unterscheiden. Mit schwe- 
ren Eichenmöbeln und viel bric ä 
brac sind die Räume garniert Die 
Bilder reihen sich wie Trophäen dicht 
an den Wänden und neben der Staffe- 
le! wuchert die Zimmerpalme. Von 
Bohäme keine Spur, stattdessen der 
Hang zur dekorativen Repräsenta- 
tion. So durfte der Photgraph nicht 
fehlen, als Sir John Everett Millais, 
der der Kamera am liebsten sein als 


schön gepriesenes Profil vorwies, ei- 
nes der berühmtesten Banketts der 
victorianischen Ära feierte . Im Photo 
sind da 160 befrackte Herren der 
Künstlerwelt festgehalten, wie sie 
fröhlich dem gerade Geadelten zupro- 
sten. 

Zum Amüsantesten gehören die 
häufig von den Künstlern selbst auf- 
genommenen artistischen Aufnah- 
men. In seinem Londoner Garten de- 
monstriert da der langbärtige Präraf- 
feeht Holman Hunt in Arabertracht, 
wie er einst am Toten Meer gemalt 
hat: In der Rechten den Pinsel 
schwingend, in der Linken das Ge- 
wehr, um Piraten abzuwehren. Der 
Maler Henry Holiday wiederum, der 
mit Vorliebe jungen Mädchen in mit- 
telalterlichen Kettenhemden ablich- 
tete, posiert mit den Modellen seines 
einst gefeierten Gemäldes „Dante 
und Beatrice“. 

Die Siegespalrae aber gebührt 
wohl dem Photo des Malers (und So- 
zialisten) Walter Crane: Als mittelal- 
terliches Kapuzen mann eben wurde 
er auf eine Ttaeppe plaziert. Es geht 
um eine heilige Sache: Schließlich 
ließ sich der mit victorianischem 
Spitzbart Gezierte als Cimabue. der 
große italienische Maler und Idol der 

Prärafräeliten, verewigen. (Bis 24. Ju- 
ni) HEIDI BÜRKLIN 



Nase für die Gegenwart 


S eit langem ist in New York kein 
Ereignis mehr so heiß herbei ge- 
sehnt worden wie die Wiedereröff- 
nung des Museum of Modem Art. 
Seit vier Jahren wurde an ihm ge- 
baut 55 Millionen Dollar hat der Um- 
bau verschlungen und die Aus stel- 
lungsfläche des vorher räumlich arg 
bedrängten Hauses ist nun um mehr 
als die Hälfte erweitert worden. 

Architektonisch ist das Museum of 
Modem Art im neuen Gewand ein 
funktionales, angenehmes aber in 
keiner Weise besonders stimulieren- 
des Gebäude. Der Architekt Cesar 
Pelli hat sich bemüht an die vorneh- 
me Eleganz des ursprünglichen Ge- 
bäudes von Goodwin und Durell S to- 
ne, 1964 durch Philip Johnson er- 
gänzt, an Tn knüpfen; somit ist fest je- 
de persönliche Handschrift vermie- 
den worden. Der Umbau mit der Er- 
weiterung, dem viergeschossigen 
Glaushaus das den Blick auf den 
Skulpturengarten freigibt und selbst 
der 52geschossige Museums-Turm 
sind von einer betonten Schlichtheit 
und Zurückhaltung, die man sonst in 
der New Yorker Architektur der Ge- 
genwart kaum findet 

Anläßlich der Eröffnung rauschte 
eine ganze Serie von Festlichkeiten 
durch die frisch gestrichenen Muse- 
umsräume. Auf die Party, zu der der 
Leiter der Malerei-Abteilung, Bill Ru- 
bin, geladen hatte, folgte die für Mu- 
seumsangestellte und Freunde, dann 
die Gala- und Glitzereröfrhungen im 
Smoking und Abendkleid. Es gab 
Presseeröffnungen und solche, bei 
denen hauptsächlich Künstler er- 
schienen. Kurz: Das Museum of Mo- 
dem Art ist wohl an die zwanzigmal 
unter enthusiastischer Teilnahme al- 
ler Geladenen eröffnet worden. 

Wer nicht das Glück hatte, zu den 
„Erlesenen“ zu gehören, der stand 
vermutlich am 17. Mai in der langen 
Schlange die sich schon vor 11.00 Uhr 
vormittags - der offiziellen Eröff- 
nungsstunde - vor dem Museumsein- 
gang gebildet hatte. 7000 Besucher 
zählte das Haus gleich am ersten Tag. 
Ein Beweis, daß es für viele New 
Yorker längst eine Institution gewor- 
den ist. Mehr als jedes andere New 
Yorker Museum bildet es seit seiner 
Gründung 1929 eine kulturelle Brük- 
ke von der Alten zur Neuen Welt. 

Über die Jahre konnte das Museum 
of Modem Art dank der Dollarspen- 
den großzügiger Trustees eine bedeu- 
tende Sammlung der Kunst des 20. 
Jahrhunderts Zusammentragen. So 
bedeutend sogar, daß in den frühen 
sechziger Jahren bereits feststand, 
dieses Museum kann sich - was die 
Kunst der Moderne (aber auch auf 
den Gebieten Architektur, Design 
und Photographie) - mit den Besten 
messen. 

Offensichtlich war dieser Ruhm 
dem Museum of Modem Art zu Kopf 
gestiegen. Denn große Beiträge zur 
Aluminierung zeitgenössischen 
Kunstgeschehens hat es seit 1970, als 
die Ausstellung „Information“ einen 
Überblick über die damalige Kon- 


zeptkunst gab, nicht mehr geleistet. 
Es hatte nicht mehr „die Nase“, wie 
Museums-Gründer Alfred Barr es be- 
schrieb, „auf die ständig heranrasen- 
de Gegenwart gerichtet, das Heck in 
der ständig zurück weichenden Ver- 
gangenheit“. So erhebt sich nun an- 
läßlich der Neueröfihung die Frage, 
was von diesem dynamischen Bild 
übriggeblieben ist Denn daß das Mu- 
seum beide Rollen die des Bewahrers 
der Tradition der Moderne und die 
des Interpreten zeitgenössischer 
Kunst weiterzuspielen gedenkt das 
geht klar aus der Kombination des 
Ausgestellten hervor. 

In den oberen Galerien erstrahlt 
von Bill Rubin klug dargeboten, neu 
Geschenktes und lange nicht mehr 
Gesehenes, aus Platzmangel bisher 
Eingelagertes, neben den permanen- 
ten Beständen des Museums. Diese 
Ansammlung von Meisterwerken hat 
etwas Überwältigendes. Nur, wer 
auch noch die weiträumige Architek- 
tur- und Design-Abteilungin der neu- 
en Philip Johnson-Galerie besuchen 
möchte, in der ebenfalls vieles aus 
den Magazinen (zum Beispiel Zeich- 
nungen von Frank Lloyd Wright) ge- 
zeigt wird, der sollte sich weit mehr 
als einen Tag nehmen. 

Einen Überblick über das zeitge- 
nössische internationale Kunstge- 
schehen versucht die „Survey-Aus- 
stellung" von Kynaston McShine mit 
195 Arbeiten von 165 Künstlern aus 
17 Ländern in den beiden unteren 
Galerienn zu geben. Sie will eine 
transatlantische Antwort auf die gro- 
ßen interpretativen Ausstellungen in 
Europa, wie zum Beispiel „Zeitgeist“ 
oder „Westkunst“, sein. Aber statt ei- 
nen klar erkennbaren Standpunkt 
einzunehmen, huldigt sie nur dem 
Pluralismus endloser Aufzählungen. 
Da gibt es Pattem Art (Kim McCon- 
nell und Robert Kushner) und wilden 
Expressionismus (Julian Schnabels 
bemalte Kuhhaut mit Hirse hgewei- 
hen), dazwischen junge Deutsche 
(Middendorf. Salome und Fetting) 
und nicht mehr so junge Deutsche 
(Immendorf, Penck). In einer Ecke 
hängen naturgetreu gemalte, wie aus 
dem Biologiebuch gerissene Blättera- 
quarelle von Rory McEwen und auch 
die drei Cs - die Italiener Chia, Cuc- 
chi und Clemente - sind mit jeweils 
starken Arbeiten dabei. Enzo Cucchis 
riesige Kohlezeichnung „Silly Dra- 
wing“ gehört mit zu den eindrucks- 
vollsten Arbeiten der Ausstellung. 
Dabei zeigt sich mit diesem En- 
semble, daß die die Hegemonie der 
amerikanischen Kunst nun wirklich 
vorbei ist. 

Lm ganzen spricht aus dem Mu- 
seum of Modem Art im neuen Ge- 
wand eine gewisse konservative Zu- 
rückhaltung. Die Architektur drückt 
aus, was auch im Inneren des Muse- 
ums vor sich geht: Qualität wird hier 
im höchsten Maß geboten. Doch mit 
einem Engagement, das offenbar 
mehr auf die Vergangenheit als auf 
die Gegenwart oder gar auf die Zu- 
kunft gerichtet ist VERA GRAAF 


KULTURNOTIZEN 


Die Rheinische Philharmonie un- 
ter ihrem Chefdirigenten James 
Lockhart gastiert bis zum 8. Juni in 
Spanien 

Das Internationale Filmfestival 
„Architektur — Städtebau - Umwelt- 
schutz“ findet vom 18. bis 20. Oktober 
in Bordeaux statt. 

Walther Stürmers Arbeiten aus 
Porzellan stellt das Museum der deut- 
schen Porzellanindustrie in Hohen- 
berg an der Eger aus. 

Felsbilder der Sahara zeigt das 


Fobenius-Institut der Frankfurter 
Universität in der Paulskirche bis 
zum 17. Juni. 

Die 13. Liesbomer Museumskon- 
zerte beginnen am 26Mai in der ehe- 
maligen Abtei Liesbom und dauern 
bis zum 16. Juni. 

Georgie Towstogonow vom Le- 
ningrader Gorki-Theater wird als er- 
ste sowjetischer Regisseur in Berlin 
am Schiller-Theater Oslrowskijs „Ei- 
ne Dummheit macht auch der Ge- 
scheiteste“ inszenieren. 


JOURNAL 

Die Goldene Palme 
für Wim Wenders 

AFP. Cannes 

Wim Wenders Spielfilm „Paris. 
Texas“, der deutsche Beitrag bei 
den Filmfestspielen in Cannes, wur- 
de mit der Goldenen Palme ausge- 
zeichnet John Huston erhielt für 
sein Gesamtwerk einen Ehrenpreis 
der Jury. Und der Große Sonder- 
peis wurde der Ungarin Maria Mes- 
zaros für ihren Film „Tagebuch“ zu- 
gesprochen. Der Preis für die beste 
weibliche Hauptrolle ging an Helen 
Mirren in „Cat“, für die beste männ- 
liche Hauptrolle an Francisco RabaJ 
und Alfredo Landa aus Spanien in 
„Los santos inocentes“. Außerdem 
wurden Bertrand Tavemier für die 
beste Regie, Theo Angelopoulos für 
das beste Drehbuch prämiert 

Friedenspreis des 
Buchhandels an Paz 

dpa. Frankfurt 

Der mexikanische Dichter und 
Essayist Octavio Paz erhält den 
diesjährigen Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels. Sein Werk 
sei „zutiefst friedensstiftend“ und 
biete eine „einzigartige Zusammen- 
schau lateinamerikanischer, euro- 
päischer und indianischer Kultur“, 
heißt es in der Begründung. Der 
Preis, der mit 25 000 Mark dotiert 
ist wird am 7. Oktober in der Frank- 
furter Paulskirche übergeben. 

Solti dirigiert 
nicht in Bayreuth 

dpa. Bayreuth 

Der 71jährige Dirigent Georg Sol- 
ti hat aus gesundheitlichen Grün- 
den sein Engagement als Dirigent 
des „Rings - bei den diesjährigen 
Bayreuther Festspielen abgesagt 
Deshalb wird der Bremer General- 
musikdirektor Peter Schneider, der 
schon die Wiederaufnahme des 
„Fliegenden Holländers“ leitet, den 
„Ring“-Zyklus übernehmen. 

Unversehrtes Maya-Grab 
in Guatemala gefunden 

dpaAjpi Washington 

Ein unversehrtes Maya-Grab mit 
dem rund 1500 Jahre alten Skelett 
eines Menschen ist in der Nähe des 
Blauen Flusses im Urwaldgebiet 
des nordöstlichen Guatemala ent- 
deckt worden. Man erhofft sich aus 
diesem Fund neue Aufschlüsse 
über die Zivilisation der Mayas 
während ihrer Blütezeit 300 bis 900 
nach Christi. 

Joseph Beuys zum 
erstenmal in Japan 

DW. Tokio 

Am 1. Juni eröffnet das Seibu- 
Museum in Tokio eine große Aus- 
stellung mit Werken von Joseph 
Beuys. Etwa 140 verschiedene Aus- 
stellungsstücke werden auf einer 
Fläche von tausend Quadratmetern 
gezeigt Der größte Teil der rund 
140 Objekte stammt aus der Samm- 
lung Günter Ulbricht in Düsseldorf. 
Andere Stücke kommen aus dem 
Städtischen Kunstmuseum Bonn, 
das die Auswahl anschließend im 
November zeigen wird. Der Katalog 
soll dementsprechend in japanisch 
und deutsch erscheinen. 

Uber den Umgang mit 
alten Friedhöfen 

DW. Kassel 

Zum Abschluß eines For- 
schungsprojektes, das der Erfas- 
sung und Dokumentation der 
Friedhofskultur des Klassizismus, 
der Romantik und des Biedermeier 
galt veranstaltete das Zentralinsti- 
tut für Sepulkralkultur in Bielefeld 
eine Tagung über den Umgang mit 
historischen Friedhöfen. Die einzel- 
nen Referate liegen jetzt im 3. Band 
der Kasseler Studien zur Sepul- 
kralkultur „Umgang mit histori- 
schen Friedhöfen“ ( 92 S-, 57 Abb„ 
18 Mark) vor. 

„1984 - Orwell und die 
Gegenwart“ in Wien 

DW. Wien 

Wie zeitgenössische Künstler ihre 
Visionen, Ängste, Utopien in An- 
lehnung an Orwell oder in Variatio- 
nen über sein Werk darstellen, will 
die Ausstellung „1984 - Orwell und 
die Gegenwart“ vorführen. Sie wän- 
de vom Museum des 20. Jahrhun- 
derts in Wien organisiert. Gezeigt 
werden, Gemälde. Graphiken, Ob- 
jekte und Videos von Künstlern aus 
Europa, Amerika und Japan. Mit 
Ausnahme von zwei Ungarn sind 
Künstler aus den kommunistischen 
Ländern nicht bei der Ausstellung 
vertreten. „1984“ ist bis zum 8 Juli 
zu sehen. Der Katalog kostet 190 öS. 

Eichendorff auf 
Schloß Wolbeck 

DW. Münster 

An Joseph Freiherr von Eichen- 
dorff erinnert eine Ausstellung des 
Westpreußischen Landesmuseums 
auf Schloß Wolbeck in Münster. In 
dem alten Drostenhof werden Bil- 
der und Dokumente aus dem Leben 
des Dichters gezeigt, die auch seine 
Arbeit als Regierungsrat in Danzig, 
als Oberpräsidialrat in Königsberg 
und schließlich als Geheimer Regie- 
nmgsrat in Berlin betreffen. Die 
Ausstellung dauert bis zum 30. Ju- 
ni, der Katalog kostet 2.50 Mark. 
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Admiralssohn - 
krebskrank durch 


Agent Orange“? 


JAMES TURNER, Washington 
Vor sechzehn Jahren befahl Admi- 
ral Elino R. Zumwalt jr. die Entlau- 
bung der Halbinsel Ca Mau an der 
Südwestspitze des damaligen Süd- 
vietnam durch das Mittel Agent Oran- 
ge. Zumwalt war damals „Befehlsha- 
ber der Seestreitkrafte Vietnam" und 
des damaligen südvietnamesischen 
Präsidenten Thieu. 


Sein Sohn, Elmo R. Zumwah HL, 
befuhr in jener Zeit als Kommandeur 
eines Amphibienbootes nnmi ttaihar 
nach dem Angriff das entlaubte Ge- 
biet Heute leidet der 38Jahrige an 
fortgeschrittenem Lymphdrüsen- 
krebs. Der inzwischen siebenjährigen 
Enkel des Admirals, Russell Zum- 
walt, ist seit seiner Geburt behindert 
Der U rsachen verdacht richtet sich 
gegen das Agent Orange, und somit 
befindet sich auf der Liste der poten- 
tiellen Opfer des Herbizids erstmals 
auch ein so prominenter Name wie 
„Zumwalt". Gleichzeitig lehnte der- 
Sohn des ehemaligen Oberbefehlsha- 
bers der gesamten US-Marine ab, sich 
in die Reihe der Kläger gegen den 
amerikanischen Staat einzuordnen. 
Erst vor kurzem war der Rechtsstreit, 
an dem sich Tausende von Vietnam- 
Veteranen beteiligt hatten, mit einem 
Vergleich zuende gegangen. Darin 
hatte sich der Staat zur Zahlung von 
140 Millionen US-Dollar verpflichtet 
Noch schlechter als dem Sohn des 
Oberbefehlshabers geht es seinem 
Enkelkind. Der siebenjährige Junge 
leidet an einer seltenen Störung der 
Sinnesorgane, durch die er Geräusch- 
empfindung und visuelle Eindrücke 
nicht synchron wahmehmen kann. 
Für seinen Sohn und seinen Enkel 
empfinde er großes Mitgefühl und lei- 
de darunter, bekennt der Admir al: 
Gedanken darüber, daß er der Auslö- 
ser dieser Tragödien sein könnte, ma- 
che er sich allerdings nicht, erklärte 
er weiter. Heute wie damals sei er der 
Ansicht, der Einsatz des Agent Oran- 
ge habe Tausende amerikanischer 
Soldaten gerettet „Ich bin an mei- 
nem Schicksal ja selber schuld, wenn 
man so will“, erklärt der Admirals- 
sohn heute. „Ich meldete mich frei- 
willig nach Vietnam, und ich hatte 
einen Vater, der der Entscheidung ei- 
nes Offiziers, sich freiwillig zu Einsät- 
zen zu melden, nicht im Wege stand. 
Damals verschwendete ich keinen 
Gedanken auf Gesundheitsschäden 
durch Agent Orange - wir hatten ge- 
nug mit dem täglichen Überleben zu 
tun.“ 
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Von HANS J. STÜCK 

I n den schnellebigen Vereinigten 
Staaten, ja selbst in Europa sind sie 
längst zur Legende geworden, ver- 
klärt durch Bücher unri Hollywood, 
doch für die Menschen im kleinen 
Arcadia sind 's nach wie vor gemeine 
Verbrecher, die heute vor 50 Jahren 
ihr verdientes Ende fanden - das 
Gangster-Pärchen Bonnie Parker 
und Clyde Barrow, das am 25. Mai 
1934 zwischen Arcadia und dem be- 
nachbarten Sailes in einen Polizeihin- 
terhalt geriet und von Kugeln durch- 
siebt wurde. 


Zum 50. Jahrestag des blutigen Er- 
eignisses, das das winzige Arcadia 
mit damals wie heute knapp 3000 Ein- 
wohnern zum ersten und letzten Mal 
in die Schlagzeilen katapultierte, 
macht eine kleine Druckerei gute Ge- 
schäfte mit Nachdrucken der histori- 
schen Zeitungsberichte, wenn sie 


auch nur bei Touristen reißenden Ab- 
satz finden - 

Den Einwohnern, meist frommen 
Kirchgängern, ist die Publicity zuwi- 
der, die sie einem Verbrecher- 
Pärchen verdanken, das schließlich 
12 Menschen ermord erte, darunter 
neun Polizisten, und dann nicht ein- 
mal auf Gemeindeland, sondern auf 
einer Landstraße unweit des Nach- 
barorts Sailes vom strafenden 
Schicksal eingeholt wurde. 

Eine Bewohnerin, die es genau wis- 
sen muß, ist Gloria Madden, Tochter 
des Sheriffs Henderson Jordan, der 
die beiden mit fünf anderen Polizi- 
sten zur Strecke brachte. „Er mußte 
es tun“, so Tochter Gloria, „doch da- 
nach wurde sein Haar fast über Nacht 
schlohweiß, weil er zum ersten Mal in 
seinem Lebenauf Menschen schießen 
mußte“. 


berühmten film nicht“, so die Toch- 
ter weiter, „weil er die Verbrecher zu 
Helden und unsere Männer zu Stati- 
sten machte. Damit meinte sie den 
HoUywoodfflm „Bonnie und Oyde", 
der 1967 mit Warnen Beatty und Ebye 
Dunaway in den Hauptrollen interna- 
tional Furore und aus dem smuaH 
verklemmten pathologischen Küfer 
Clyde Barrow und der herunterekom- 
menen Bonnie Parker ein romantisch 
verliebtes Pärchen machte. 


der am Schauplatz des blutigen Ge- 


wollte. ErstinletzterSekuzidekoiiste 
ihn ein Polizist verjagen“.’. 


d& An jenem heißen Maitag 1934 wah- 
ren es binnen weniger Stunden 10 000 
Menschen gewesen, die aua aller Weit 
per Auto und sogar im Flugzeug an- 


undfäRten 


ge Bäume, 
aus 


um -sich 


,Wlr mögen die Publicity und den 


Auch Gaststattenbe si ta er Curtis 
McCrary, damals ein kleiner Junge, 
ist des Themas müde. „Eigentlich 
hätte Sailes den Ruhm ernten sollen, 
doch die durchlöcherten Leichen und 
der zerschossene Ford wurde nach 
Arcadia, Hauptort des Knch- 
sprengpls, gebracht“ 

Zum 50. Jahrestag der erfolgrei- 
chen Polizeiaktion pflgerten hunder- 
te von Touristen zu dem Granitblock, 


zusein. 

Nach dem geglückten Folizeihin- 
tezhalt zog ein Scbfeppfahraeug dem 
zerschossenen Ford Deluxe mit den 
Leichen nach Arcadia. Dort stürzten 
sich Souvenürjager auf den Wagen, 

Mnp flwn m»i f Paar tistp aus dpw rinp . 

schossenen Scheiben und rissen Flat* 


schneiden. 

Zumindest 


von 


Bonnie Parker 
gen Zeit frühe 


Oyde 
in einer 
Vorläufer 


‘und 

rahi- 


zen von 

„Nur mit Muhe gelang es der Poli- 
zei, die Leichen schließlich in den 
Abstellraum eines zu 

tragen“, erinnerte sich MlcCray, „aber 
dort wartete schon ein besonders ab- 
gebrühter Souvenhjäger, der Clyde 
Barrow den Abzugfinger abtrennen 


bezeichnet wird - Verbrecher also, 
die kreuz und quer ctaich’s IäkI zfc 
hen und dabei RanbübesSBe und 

WwuHp am bnfanitei Banti begeben. - 

Erst kürzlich schätzte dasRRL, 
daß die Voeisigtax Staaten der z e it 
von mindestens . 35 solcher Verbre- 
cher durchreist werden. Bonnie und 
Clyde wären heute keilte solche Seit 
sationmehr. (SAD) 
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„Die Ufer des Mekong waren in 
einem solchen Grade entlaubt wor- 
den, daß Handelsschiffen die Fahrt 
gefahrlos möglich war,“ stellt der Ad- 
miral heute fest,. Nur auf der Ca- 
Mau-Halbinsel hatte es nicht genü- 
gend Entlaubungsaktionen gegeben, 
um die Ufer vollständig feindfrei zu 
machen. Ich regte an, genau das zu 
erledigen.“ 


Das Feuer im Laufe der Jahrtausende 


Große Ausstellung vom 27. Mai bis zum 28. Oktober im Freilichtmuseum von Grefirati 


dpa, Grefrath 


Das „Pastorenfräulein“ war die 
große Ausnahme, an der Hochwür- 
den sich ungestraft erwärmen durfte. 
Von den beglückenden Eigenschaf- 
ten einer solchen hölzernen Wärmfla- 
sche, die mit einem heißen Eisenbol- 
zen erhitzt wurde und im Osnabrük- 
ker Raum „Pastorenfräulein“ hieß, 
konnten die Vorfahren vor 80 000 
Jahren nur träumen. Die Altstein- 
zeit-Menschen vermochten zwar 
schon Feuer zu machen, aber um den 
vielfältigen Umgang zu lernen, 
brauchten sie noch 70000 Jahre. 
„Feuer-Wärme-Licht“ heißt die Aus- 
stellung im „Niederrheinischen Frei- 
lichtmuseum Grefrath“ im Kreis 
Viersen, die vom 27. Mai bis 28. Okto- 
ber die Geschichte der wichtigsten 
Energie f orm für den Menschen dar- 
stellt 


Kulinarische Erkenntnisse aus 
dem ersten Kochtopf brachten die 
vor wenigen Jahren bei Koblenz ent- 
deckten Spuren eines 8500 Jahre al- 
ten Lagers von jungsteinzeitlichen 
Mammutjägern. Im indianerzelt- 
ähnlichen „Heim“ gab es in der Mitte 
eine eimergroße Mulde, die mit Roß- 
haut ausgelegt und mit Wasser, 
Fleisch und Zutaten gefüllt war. Im 
Feuer erhitzte Steine wurden in das 
Wasser gelegt und ermöglichten so 
eine „heiße Suppe“. 


Es sind 5000 Jahre alte Tonschüsseln 
aus der Zeit der Bandketainihpir. 
Ebenso alt ist der gezeigte „Leichen- 
brand“ mit Uroenbestattung. Über 
die Römer mit ihren ausgeklügelten 
Heizu ngssystemen, die Kelten mit ih- 
ren Glasschmelzöfen und die brot- 
backenden Germanen spannt sich 
der Bogen bis zu Bügeleisen und 
Öfen „aus der Neuzeit“. 


Die eigentliche Sensation des Fun- 
des war jedoch der Nachweis für 
Licht In einer Mulde fand man tieri- 
sches Talg, der angezündet wurde 
und als Lampe diente. 


Ebenso wie diese Lagerstätte ist 
eine Feuerstelle nachgebildet auf der 
erstmals „richtige“ Kochtöpfe Stetten. 


Wann der Mensch zum ersten Mai» 
Feuer entfacht hat ist night genau 
datierbar. Auf jeden Fall war der 
Peking-Mensch vor 400000 Jahren 
aber schon im Besitz da Flamme - 
seither ein heiliges Element Der Kult 
um die Entzündung der olympischen 
Flamme kündet davon. Von der heid- 
nischen Vergangenheit zeugt auch 
der christliche Brauch des Osterfeu- 
ern. GUSTAV BRAND 


LEUTE HEUTE 


Miß Antarktis 

Erstmals wird eine Frau Leiterin 
einer SüdpoVExpedztion. Wie die 
Londoner „Times" gestern meldete, 
wird die Norwegerin MonicaKristen- 
sen (33) mit ihrer Crew im September 
nächsten Jahres auftnechen und da 
Route felgen, die da aste Südpol- 
Bezwinger, ihr Landsmann Roald 
Amundsen, 1911/12 genommen halte. 


Video-Zwielicht 


me von da IRA. Allerdings: Von 
Kontakten DeLoreans zur ÄA was- 
sen die b ritischen rifrhts» 

und da Hoffman, für seine Dienste 
angeblich mit sagenhafter 1QG 0OO 
Dollabekdmt ist yorbatraft. Ein an- 
derer Film zeigt den^ Uhteraeimter 

währ end Brinai* TTas tnahmy mit tiww 

Kokain-Koffer in der Hand. S timmen 
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behaupten, das FBI habe DeLoreazt 
damals in FmanzziSteiV goadezu h» 


Zum zweien Male durch einen 
FBI-Videofibn belastet wurde John 
DeLorean, des Rauschgifthandels an- 


Understatement 


m 


brikant In dem 1982 in einem Hotel 
Washington aufeenommenen 
soll da Industrielle im Ge- 
spräch mit dem FBI-Agenten Hoff- 
man gerade erklären , er werde sich 
idd&arodemgeplantenDeelzurüCk- 
aehen. Das Gefld für das Kokain kom- 


Prihs Pfuhl 
Tagung des Wedä-WfidJfi&Fund in 
Washington im Hotel und fiihr. im 
Bus durch die Stadt - wie alle ande- 


ren Delegierten. US-Vfae-Präsidait 


George Bush ließ sich den unauffäTli- 
gen Gast dennoch incht fiir.ane 
Gaitoi-Grillparty ehtgehesL 


WETTER: Mäßig warm 


Wetteriage: Sin Tiel über Nord- 
deutschland beeinflußt mit seinem 
Ausläufer den Nordwesten Deutsch- 
lands, der übrige Bereich verbleibt im 
Bereich feuchter und mäßig warmer 
Luft. 

Vorhersage für Donnerstag 

' l: Oberwiegend stark be- 



wölkt bis bedeckt und zeitweise Re- 
gen, Temperaturen tagsüber 17, nachts 
11 Grad. Schwacher Wind aus unter- 
schiedlichen Richtungen. 

Übriges Bundesgebiet und Berlin: 
Wechsel zwischen aufgelockerter und 
starker Bewölkung und besonders am 
Nachmittag Schauer, zum Teil auch 
Gewitter, Tagestemperatureu 16 bis 
19, nachts um 8 Grad. Schwacher, in 
Böen mäßiger Wind aus südlichen 
Richtungen, 

Weitere Aussichten: 

Am Freitag und auch am Wochenen- 
de noch keine Änderung des leicht 
unbeständigen und mäBjg warmen 
Wetters. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Ohr 


Berlin 

Bonn 

Dresden 

Essen 

Frankfurt 

Hamburg 

List/Sylt 

München 

Stuttgart 

Algier 


15“ 
10 * 
11 “ 
11 ° 
i or 

15* 

16* 

13° 

12 “ 

17“ 


Amsterdam 14* 


Ta« Palmas 

Lo n don 

Madrid 

Mailand 

Mallorca 

Moskau 

Nizza 

Oslo 

Paris 


Athen 

Barcelona 

Brüssel 

Budapest 

Bukarest 

Hüldnld 

Istanbul 


29* 

18* 

13" 

15“ 


13“ 


Rom 

Stockholm 
Tel Aviv 
Tunis 
Wien 
Zürich 


32“ 

17" 

19“ 

18° 

11 ° 

17" 

19“ 

24* 

17" 

15* 

15“ 

ll“ 

17* 

17* 

25“ 

21 “ 

16“ 

15° 

5.18 


Donisl u - oder die Variante der Gastfreundschaß 




Ja de» Absturzes einer DC-lö im Mpi 
1979 mCMcas^vadä&iA] 
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Den Haien entkommen? 


i * ?■ 


:■ AFP,NaireW/Att« 
: Die vorder somalischen Küste vor 
zwei Mopsten von dafem griechi- 
schen Ftacbta über Bari geworfe- 
nen „bänden Passa^ere“ snd offen- 
bar doch ünn Teil gerettet worden. 
Secbs Ttoania würden nach, und 
nach an dersomaliscben Küste aufge- 
flmden.Inzwisdten3oHmemanneu- 
cm FeH.wteda.gn griechischerKajri- 






tShvter Afrilninpr, diesmal vur der 
kongafessdaiL Küste, ia:- einem 
S eM a ü c h b o öt a usgoaet zt habgL Das 
berichtete <£e Aftesr Täg eszd t u ng 
-TaNcs 4 .. i 7 - 

T • - « ■ , 


* • 


Grofizüg^erGewinner- 

SAD.Peorla * 

Ans Dankharkeit und we3 akän 1 . . 
GeW br a nd te, bat em STjährigaMe- -- 
chamkainPeoriaCnhnoisisemepge- 
saxoten Lottogewinn in Höhe von um- 
getechnet '5$ Miitinnen Marfc ver- 
scherikt. Die' limine geht an eine 
35^hnge Fniui^ mit ^da «ar küzzzeftig 
verheiratet war. Die Frau habe Jhm 
döi korrektest Umgang mit Geld bei- 




Uhr, Untergang: 21^2 Uhr, Moodaaf- 
r. 354 Uhr, u 


Untergang: 17^3 Uhr. 
in MESZ, zentraler Ort Kassel 


PETER SCHMALZ, München 

Es geht schon recht deftig zu in 
dieser Weltstadt mit Herz. Auf einem 
200 Jahre alten Holztisch ist da Gal- 
gen am Marienplatz zu sehen, an dem 
ein armer Sünder baumelt, dahinter 
kann man eine Wirtschaft erkennen, 
in da die Augenzeugen dieser Hin- 
richtung den Schrecken mit ein Am 
Becher sauren bayerischen Land- 
weins hinuntergießen konnten. Den 
Galgen gibt’s nicht mehr, auch da 
Wein wurde ersetzt durch Bia. Aba 
das Lokal steht noch imm er am sel- 
ben Platz, nunmehr sogar bewacht 
von uniformierten Polizisten: Das 
„Donisl“, eines der ältesten und tradi- 
tionsreichsten Münchner Wirtshäu- 
ser, ist geschlossen und versiegelt. 

Es war, so eine Münchner Lokalzei- 
tung gestern, „seit Jahren eine Räu- 
berhöhle“. Was Insider seit längerem 
vermuteten, wurde durch eine spek- 
takuläre Polizeiaktion nun ak- 
tenkundig. Im Blitzeinsatz durch- 
kammten 80 Polizeibeamte das Lokal 
und förderten Dutzende von Bewei- 
sen ans Tageslicht, wie hier da Be- 
griff Gastfreundschaft in ganz beson- 
derem Sinne ausgelegt wurde: In ei- 
nten Schrank wurden neben ScHag- 
stock und Pistole Handtaschen, Geld- 


börsen, Pässe, Posonalausweise und 
Schlüssel entdeckt Sie gehören Gä- 
sten, die von KeTlnem ausgeraubt 
wurden. 


samte Personal kam ins Voha. An- 
schließend konnte Kriminaldirektor 
Josef Scharbert verkünden: JDas 


Gemerkt haben die zuständigen 
Behörden allerdings schon längst ei- 
irigpg- Aber . die. KoDtroDeure ' des 
Kreisvowaltungsreferats, das in an- 


Geflinden wurde das Mittd, 
mit dem das Personal die Biafreunde 
schnell gefügig machen konnte: Ein 
Flaschen mit k. o.-Tropfen, die ange- 
trunkenen Gästen ins Bia gegeben 
wurden. So geschehen, einem 
44jährigen Kaufmann, zu Rosemnonr 
tag anno 1984. Als da Zecha aus 
einem gewaltsamen Schlummer er- 
wacht war, fehlten ihm die Geldbörse 
mit 1 200 Mar k und die goldene Bo- 
lexuhr für 18 000 Mark. Doch da 
Wann konnte da Polizei rinm kon- 
kreten Verdacht rtAnnom und brachte 
so die Lawine ins Rolfen. 


Ausgan g sp unkt und Tatort von über deren Faßen in scbnelfer Sta^ge za- 


letzungüba den Dietetabl an Gästen 
bis zum Zecbanschhißraiib reichten." 


zugreifen gewohnt ist, ließen' skih 
üba Monate blenden. Wohl -fanden 


Aba mehr noch; Die Beamten fan- 
den im Kühlraum.halbfeere Bierglä- 
ser und kamen in den Vesböroa rasch 
auf doen Sinn. Nachts» wenn daGe- 
sch mackssinn väda Gäste nach kräf- 
tigem Alkoholgenuß gelitten hatte, 
wurden die Bietreste aus abgeräum- 
ten Gläson, in München J!foargerin“ 


und KnMgnhrärikari, doch, SO sagt a, 
„bei unseren Nachkontrollen waren 
die MiRgfarnfe meist wieder besei- 
tigt“. ' 


Ein 4Qjähxiga Kaingr wurde ver- 
haltet und gab die Tat schon im er- 
sten Verhör zu; er habe allerdings 
semem Geschäftsführer einen Anteil 
da Beute überlassen mTiwn Nach 
dieser Aussage erhängte a sich. Da 
Großeinsatz da Polizei bestätigte die 
Angaben des Kellnere. Da 53 jährige 
Geschäftsführer und seine acht Jahre 
jüngere gnmpHdn, die den bekann- 
ten Brotstand am Lokaleingang führ- 
te, wurden festgenommen, efes ge- 


mischt und neu serviert Den Gesten 
wurde aber auch, wie ein Ftilizäspre- 
eher sagt, Wasser 'ge panschtes 


Noch me hat Münchens Gastrono- 
mie einen dezartigen Tief schlag ein- 


Hatten die Rehördesa zu lange an 
Auge zugedrückt bei einem Lokal, 
das sich Jl^feBferwrrtscbaft zur Al- 
ten Hauptwache“ nennt Und da^sei- 
nen Namen jQömsl“ 'dem Dia^fS 
Hartl vodankt da das Lokal "von 
1760 bis 1775 führte? Dfe Münümer 
smd empört und das zuständige Hefe- 

rat wird nnghi' ^friig c* imnTi ywftmd 

FragmzubeantwortaLhaben. : 


Schaf schadet Münchens Ruf als gast- 
lieber Stadt“, furchtet da Fremden- 
vezkehrsdirektor. Und Richard- Süß- 
meier, da Sprecha da Münchna 
Wies’n-Wirte, zeigt sich aitrüstet 
„Unglaublich, daß es so lange nie- 
mand gemerkt hat“ 


Dennoch:, Der jDoniaL“ gaüt üba 
Jahrzehnte als efefe renommierte 
Münchner Wrtscbaft, :m_ da die! Sp- 
raye und der Beckenbroer, Nelson 
RockefeDer und. Willy BMaoadt, Franz 
Josef Strauß und Ghia 'Ldflobrigida 
Bia . schlürften und Weißwürste 
aßeu. Doeh nach den. Tod des letzten 
Pächters gug’s bergab. 


dpa*FleudRUf 

■ Der' Hubschnuiba eines Hambur- 
ga Privatuntanehzmns ist am 2fitt- ?*■■- 




wodma^mittag mft fihff Msisdien - 

an Bord in die Nordsee gestürzt. ABe 
Insassen kmintai AmgfohaTh stun- 
den später mit nur Ischten Veriet- 
zungengebörgenwadauDaHub- 
sch r a uber war auf dm Weg zu ^ema 
lU^hungsphttfom nordwestikh ' 
von Helgoland ' I 


Nasser Mal 


• r # *- L' 


ap; 


Sne Woche .vor Monatseöde ^pte- 
chen die Meteörok^ox baöte vbto 




Jahren: Das 



Da bisherige Rekord -vom Mb£ 29£8 
werde yoausächtikb , jedoch 
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»Wenn man diesen 
Verlagsfeht, kann 
man sich nur 
beglückwünschen 
und der Hoffnung 
Ausdruck geben, 
dafi wir am Vor- 
abend einer neuen 
Phase politischer 
Literatur stehen.« 

Bruno Kreisky 


bei . 
Siedler 


Gerd Bucerius 



Zwischenrufe 


und 


Texte rwbdm 


Ordnungsrufe 


God Bocerün acum 211 dM mubhäa. 


ripftte Kfip&n «m ReiMbAL EIM 
BcdotaaftagterKwnd 


Adcttufk 

ftai er fra Sotti au derCDU am S*h 
den vttfafcl er - ktosm Ug«; so» 
deniriirdere i» r«d Vgromi veg- 
pVdUEi*tfifl EddatcUmg kn LmS 

wcteatntfi te fi 


im 

Siedler Vcdag 


Theodor Eschenhurz 


an den Verlag: 

»Oft bewundere ich 
Bucerius, wenn ich 
seine Artikel lese, 
zugleich zerreißt es 
mich vor Neid 
DIE ZEIT wäre durch 
bald vier Jahrzehnte 
hindurch nicht so gut 
gelungen, wenn nicht 
der Verleger selbst 
ein virtuos praktizie- 
render Journalist 


Wilhelm Hankel 



Von der 
Schuldenkrise 


zur Voll- 
beschäftigung 


ifaerdtr Mtowstefl Kflpfo 


tfaifei vxfl (CCfeCi in dcrgEfcnvSn^ 
gcpItopbcmBfliifcipnL Sun 
SuuuflikittT Manftver acta drd 


wäre.« 


384 Seiten, Leinen 
DM34,- 


nn 

Siedler Vertag 


Kurt Biedenkopf 


- ■ . .-1 ■ * - * 


nach der Lektüre: 

»Meih Glöckwunkh ; 
zu diesem Buch voller. ’ 
Ideen, Anregungen . 
und neuer Ansitze. . 
Die Klassiker der 
Nationalökonomie : 
haben uns auch heute 
nochetwas Zusagen, 
man muß sie nur 
reden lassen. Hankel 
bringt sie zum Reden. 
Es kämt sich, ihm und 
ihnen zuzuhörea« 


264 Seiten, Leinen 
DM39,80 




Als unsere 'VV^Il 

untetpqg : 



- » - ? 1 r 


- 4 . 


, . Tfcäeibocfa.da fthgaan 
Katherina Sayn-WUtoa 
‘ ; ausdcnlkem 
. . dar Rnssödhaci Rcvohtikm 


• "S t ' • > * 


:• .-.■an.-. 



ÄT • f 


. Siedler %tk|g 


- 


■ 1 





m dieAutorm: 


r- '■ ‘ 



emescfaarMmige 



ÜeratsMial917i 


in« 



skhirarm ifeh 


I ■ 

I I 



1 

1 1 
? f 

. I 


I 


-rl« 


.- /• 


xnitUÄ AJbbMmgen . - 

LdnÜlÄl34r 


n ... 

; * 


c. 


1 








' iv . '* ^ • ‘ ■ i-.'.Tv'-j*’ ■■ ■ M.j i -. ■ ■?. •• » 1 ■ ' : - 

. , . . .. _ ■ . 7— ■■ - ■ - ■ ' - 1 ■ 1 ■ - ■ ■ “f ■ “ rn m \ m rn 

. . . ' «-•■ • • ■ 



■■ -,■> • 1 ■■ H » -■ v . ’. *1 • .* % . . ■ . 1*4 . . ■ ■ ■ i 1 ■, ■ j' •« ■ •“j;. ■ ” 

’■ -V-'. *Y -* 1 -' - V 

■ . ■ . . a ,1 — . | « | ■ ■" “ | ^ ■ 4 T • # ' % t S - ^ . *■ ^ . • 

- ■«.'• . . f - -4, ■’ ~ j - ' *•*• ’•* 


!■* ‘ 


-i . 





’.T 


• ' ’y,* ■ h m* ■* i - ^ * 


















r m 



V.*''- \\ ■*. 

■ ■ . # , 


Freitag^- Mai 19Ö4 - Nr.122 -D^WELT 




^ Ti | 1 rrL ' t ^ uto ' Hobb y ' ^P OIt ' Spiel 



* t <P. 

•4 


t- v,: y-L-J 


:-■- ... " , - i >; i ;.W 
■ v “*-SO-k 

:.- -i£?& 

-*5». W 

- ■ ;■■ .. -‘ ’V: 

*■ • -*■ ■"- -:• -‘SSrÄ 

- 

1 - f , - 

y •* . ■ *"’ -«- jn* '*■ 



des Friedens 


xit 


Reisemacher: 
H. Gasser 
Leiter der 
Alpinschule 
Innsbruck 


Ul 


Ausflugstip: 
Spiele der 
Römer und 
Germanen 
in Neuss 


Seite Xll 


Schach mit 
Großmeister 
Pachman , 
Rätsel und 
Dehkspiele 

Seite XI 


Lucca in 
der Toskana: 
Juwel 
aus dem 
Mittelalter 


Seite VI i 
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Eine Radtour am Oberrhein von Basel bis Mainz - zehn erlebnisreiche Tage durch Auwälder, Wiesen und Weinberge 

Abseits der Touristen-Routcn den deutschen Strom erkunden 


Dieaufgehende Sonne taucht den 
rosenferbenen Sandstein des Basler 
Münsters in ein warmes Licht Der 
barocke Münsterpktz mit den auffal- 
lend schonen. Türen ist hoch men- 
schenleer; Im Morgenwind wiegen 
sich die Blatter der Kastanien. Van 
der Pfalz, der hoch über dem Rhein. 
ge legenen Aussichtstettasse, genie- 
ßen wir den Blick über die in feiertäg- 
licher Stüle Legende Stadt r l ■; 

Wir sind im Schlafwagen unserem 
eisten XJriaubstag entgegengefahren. 
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Tag dazugewonnen. Das Fahrrad flihr 
för.6,50 Mark mit. Am Feiertag mor- 
gens um sieben durch Basel zu raieln 
jk keiu Problem. Wir haben dießtadt 
für uns, entdecken in den alten stei- 
len Gassen prächtige Paläste, un-" 
seren liebungsbnmnen, die Martins- 
bffche, den Markt. Und . gelangen, 
über dfe mittlere Brücke auf das rech- 
fe^heänuffer. Hier, wo sich der Rhein 
ün Bogen scterf nach Noiden wen- 
det, beginnt der Oberrhein. 330 
Siromküometer sind es bis nach 
Mainz. Fier Fahrrad wollen wir gehn 
.Tläge auf Entdeckungsreise längs des 
Stromverlaufe. Flußabwärts kann es 
kkne Steigungen geben - wir hoffen 
auf eine gemütliche Bummehoux. 

Auf einer Landspitze im Rhein 
liegt das Dreüandereck mit einer 
himmelstürmendRi] .Plastik.. Van 
Frankreich her grüßt ein Meer von 
Blüten. Am deutschen Zoll werden 
wir. durchgewickt MarkgrSflgriand, 
das „symbadische“ Südwesteckchen 
Deutschlands. Der Hotelführ» 1 lobt 
die Küche im „Adler* 'in Weil am 
Rhein. Wir stärken uns am Früh- 
stücksbuffet in der schonen Gaststu- . 
be. 

. Von Basel b& Kehl 'gibt es-emen ' 
maifciezten Wanderweg, den „Rhein- 
aueweg“. Er führt mast auf dem 
Uferdamm, ein' geschotterter Wiesen- 
weg, gut befahrbar. Seit dem Versail- 
ler Vertrag ist der Oberrhein von Ba- 
sel bis Straßburg französische Ener- 
giewasserstraße. Bei Markt wird fast 
das gesamte Wasser in den Rhein- 
seitenkanal abgeleitel Im ei- 
gentlichen Strombett verbleibt nur 
Bestwasser, gerade' genug für 
Paddler. Zwischen Rhein und Kanal 
liegt ein grüner Landstreifen. Auf 
dem Leinpfad haben wir das reizvolle 
alte Rheinbett zu unserer Unkenund 
säum nichts von der Schiffebit. 

Der Ahorn reckt seine gelben Blü- 


. tenbüscbieü in : den - blauen Hrmmri 
Kirschen und Faulbaum büden weiße 
Blütenschl eier vor dem glitzernden 
Wasser. Kieme Felseninseln, grüne 
Grasplätzchen ragen . aus dem ^ Alt- 
-■ rhein - die ersten Sfm-npnaT^Vi«*^ frrv. 

den dort windgeschützte Fleckchen. 

Malerisch erlabt sich die Ffanidr-' 
che St Michael über dem Dörfchen 
Istein. • Tffir ersteigen den Isteiner 
Klotz, einen, mäphtigo rt T Callcfplgp n 
am Rhrirmfer— ■ willlcniTiTrifin p OAgoru 

. bewegung nach den ersten Kflome- 
tem -im Sattel Zn den .Wembea^en 
blüht das Unkraut, blau, rosa und 
gelb. Als helle Linie sind am Horizont 
die Vogesen auszumachen. 

- In Klein-Kembs werden wir unse- 
./ rem Vorsatz „nur bergab“ untreu. Fin 
steiles Stiäßdben windet sich bergauf 
durch die Weinberge .nach Blansin- 
gen. Dieser eine Kilometer zieht sich 
' ungehörig in die. Lähge. ln der Mit- 
. tagshitze sind die Räder wie aus Blei. 
Die Küche mit ihren' berühmten 
Fresken Hegt außerhalb des Dorfes in 
-einer Wiesenmulde. Am plätschern- 
den £mnnen machen wir Rast, 
schauen hinüber zu den nahen 
Schwarzwald bergen. 

Im Park von Bad Bellingen blühen 
die Magnolien. Eintritt ins Kurbad 
mit seiner 38 Grad wannen Quelle. 
Schilder- warnen, die Badezeit nicht 
Über 15 Minuten auszudehnen. Wir 
. schwimmen durch eine Schleuse von 
innen hach außen und erholen uns 
dann in komfortablen. T.fegggfalhlpn 
von der aggressiven Therme. 

in Neuenburg geht*? für einen 
Schlenker über die Brücke nach 
Frankreich. Die romanische Kirche 
von Ottmarsbeim reizt uns - ein selte- 
nes Oktogon wie in Aachen. Weit und 
kahl ist hier Rheinebene. 

-• Gegen Abend wird ' es- am Rhein- 
ufer lebendig. Reiher begleitein uns 
mit schweren Hügelschlag. Über uns 
zieht ein Milan seine Kreise. Exoti- . 
sehe Ausbeute: ein Wiedehopf 
schwaizweißrot BHhtPr einer Fhiß- 
biegung taucht das Brtisacher MTm- 
ster auf, ein vieltürmiger Bau hoch 
über dem Strom. 

Niederrotweü. Das mauerumgürte- 
te Gotteshaus am Rand des Kaiser- 
stühls besitzt einen kostbaren spätgo- 
tischen Schnitzaltar. Die weiribe- 
wachsenm Talmulden des Kaiser- 
wtuhl fangen die Sonne wie in einem 
Brennglas ein. Wir radeln durch blü- 
hende Auen nach Bufkheim und sind 
wieder unmittelbar am Rhein. Ein 
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FOTOS: CHRISTIANE SCHENK (2], BAVARIA. DfE WEIT 



Omranten*, 
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Die Silhouette von Mainz, vom rächten Rheinufer am gesehen 


verträumtes, uraltes Nest mit behäbi- 
gen Renaissancebauten und blankge- 
putzten Fachwerkhäusern am Markt, 
steilen Gassen zwischen den Wein- 
bau emhöfen empfängt uns. Unweit 
von Sasbach steht in den Rhein Wäl- 
dern die Burg Sponeck, zu ihren Fü- 
ßen das Cafe Jägerwinkel, ein belieb- 
tes Ausflugsziel 

Die Rheinau e mit den ungezählten 
Al tarnen des Rheins, den rekultivier- 
ten Baggeriöchem, den üppigen, 
□ach Veilchen und wildem Knob- 
lauch duftenden Wäldern, ist entlang 
unserer ganzen Fahrstrecke ein Nah- 
erholungsgebiet von Rang. 

Ganze Tage könnte man in dem 
weitläufigen Naturschutzgebiet Tau- 
bergießen verbringen. Die tief herab- 
hängenden Zweige am Ufo - der Ge- 
wässer filtern das Sonnenlicht Im 
Halbdunkel verbergen sich Wasser- 
vögel; es zwitschert, krächzt schnarrt 
und schnattert ringsum. Auf den 
holprigen Waldwegen freuen wir uns 
wieder einmal über die gepolsterten 
Sättel 

Nichts für Anfing er, so eine Reise 
per Rad. Vor allem, wenn man - wie 
wir -noch das Nachtquartier in Kehl 
erreichen wüL Ein steifer Nordost 
bläst uns entgegen, nimmt jedes Wort 
vom Mund. Mühsam schaffen wir ge- 
rade noch zehn Küomter pro Stunde. 
Vor lauter Altrfaeinannen ist der 
Rheinaueweg nicht mehr zu finden, 
und wir müssen auf Asphaltstraßen 
ausweichen. Das hat auch sein Gutes. 
In Kehl weist der Tacho bereits 90 
Tageskilometer aul Wir sind fix und 
fertig. Beim abendlichen Schoppen 
beschließen wir für morgen einen Ru- 
hetag in Straßburg, heilsam für alle 
strapazierten Körperpartien. 

In Kehl ist der markierte Rhema ue- 
weg von Basel zu Ende. Ein Faltblatt 
im Verkehrsamt beschreibt einen 
Radweg nach Freisten - sehr nütz- 
lich, um die vielen Kieswerke am 
Rheinufer zu um gehen und doch die 
romantische Rheinaue zu genießen. 
Wir sind jetzt in der Ortenau. Uns 
gefallen die in blühenden Obstgärten 
versteckten Dörfer, denen die Bau- 
ernhäuser mit malerischen Dreistu- 
fengiebeln ein besonderes Gepräge 
geben. Der Rhein ist hier der Schiff- 
fahrtsweg; hinterm Damm hört man 
das eintönige Brummen der schwe- 
ren SchißEsmotoren. « 

Am Münster in Scbwamch finden 
wir bequeme Unterkunft. Die ehe- 
mals bareck überbaute Kirche der al- 


ten Benediktinerabtei ist in ihren ur- 
sprünglichen romanischen Baufor- 
men rekonstruiert. Im Innern sind die 
Sandsteinquader mit dem leuchten- 
den Rot des gebrannten Ockers ge- 
strichen, der in Spuren in alten Bau- 
teilen nachweisbar war - ein überra- 
schender Eindruck. 

Imm er noch sind rechts von uns 
die Sch warzwald berge und jenseits 
des Rheins die Vogesen zu sehen, der 
Rhein als Symmetrieachse dazwi- 
schen. Durch die Ortenau fehlt ein 
Radweg. Trotzdem schaffen wir täg- 
lich zwischen 60 und 70 Kilometer. 
Und was wir wollten, haben wir viel 
Bewegung, frische Luft, romantische 
Landschaft 

In großen Städten wie Karlsruhe 
und Ludwigshafen ist der Radtourist 
meist gut aufgehoben. Es gibt Radwe- 
ge mit eigenen Verkehrsampeln, und 
nur selten passiert es, daß er sich 
zwischen Lkw-Kolonnen einge- 
zwängt findet Dann sitzt die Angst 
im Nacken . . . 

Seit Speyer radeln wir auf dem lin- 
ken Rheinufer. Die drei romanischen 
Dome Speyer, Worms und Mainz sind 
Hauptattraktion und Krönung der 
Landschaft Wir strampeln uns durch 
die berühmten Weinlagen Gunters- 
blum, Oppenheim, Nierstein; die Ber- 
ge rücken nahe ans Rheinufer und 
lassen neben der furchterregenden 
B 9 nur wenig Platz für Feldwege. Die 
Weingüter haben ihren eigenen Aus- 
schank, aber alle Öffnen erst um 17 
Uhr. Auch Zuckmayers Fröhlicher 
Weinberg scheint ausgestorben. 

Mainz hat wieder einen fantasti- 
schen Radweg längs des Rhein ufers. 
Dort rollen wir ungestört und mit 
Vergnügen und freuen uns, als wir 
uns am Fischtorplatz dem Dom un- 
mittelbar gegenüber sehen. 

CHRISTIANE SCHENK 


Reiseroute: Die beschriebene Radtour 
ist keine organisierte Reise, sondern 
eine Fahrt auf eigene Faust. Einige 
Teilstecken wie der „Rheinaueweg 4 * 
und die Strecke Mainz-Worms sind in 
den Radwanderführern zu finden. Wo 
markierte Radwege fehlen, sind topo- 
graphische Karten 1:100 000 unent- 
behrlich. Etappen der beschriebenen 
Tour: 

L Tag: Basel- Bad Bellingen = 35 km 

2. Tag: Bad Bellingen- Breisach = 65 
km 

3. Tag: Breisach-Kehl » 94 km 

4. Tag: Kehl-Schwarzach = 53 km 

5. Tag: Schwarzach- Karlsruhe = 59 km 

6. Tag: Karlsruhe-Speyer = 54 km 

7. Tag: Speyer- Worms = 63 km 

8. Tag: Worms-Mainz = 65 km 


NACHRICHTEN 


C fu b- Klasse nach Berlin 

British Airways nimmt am 1. Juli 
mit der Club-Klasse eine Service- 
Verbesserung im innerdeutschen 
Berlin-Verkehr vor. Die neue Klas- 
se ist durch einen Vorhang von der 
Touristen-Klasse getrennt Für den 
Aufpreis von 20 bis 23 Mark erhal- 
ten die Passagiere der Club-Klasse 
eine leichte Mahlzeit sowie eine 
breite Auswahl an alkoholischen 
Getränken. 

Familienfreundlich 

Schleswig-Holstein gilt nach Ita- 
lien als die kinder- und faroilien- 
freundlichste Urlaubsregion Euro- 
pas. Das ist das Ergebnis der vom 
Studienkreis für Tourismus in 
Starnberg erstellten Reiseanalyse 
1983. Bei einer Befragung von 6000 
Bundesbürgern hatten 22 Prozent 
an erster Stelle Italien genannt, 18 
Prozent entschieden sich für 
Schleswig-Holstein. 

Neue Reiseführer 

Für Package-Touren durch 
Frankreich, Griechenland, Jugosla- 
wien, die Schweiz und die USA gibt 
es jetzt neue, auf Autotouristen zu- 
geschnittene Reiseführer der 
ADAC Reise. Die Broschüren schil- 
dern auch Sehenswürdigkeiten an 
der Strecke. Sie nehmen aber auch 
kein Blatt vor den Mund, wenn es 
sich nicht lohnt, eine durch viele 
Tafeln angepriesene Attraktion zu 
besuchen. Bei den einzelnen Etap- 
pen sind nicht nur Kilometer ange- 
geben, sondern auch die ungefähre 
FshrtzeiL 

IC direkt nach Südtirol 

Der TEE 85/84 „Mediolanum“ 
München - Mailand und der IC 
117/116 „Nymphenburg“ Dortmund 
- Innsbruck verkehren neuverei- 
nigt als IC 111/110 „Mediolanum“ 
von Dortmund nach Mailand über 
München. Mit diesem Zugpaar wer- 
den ganzjährige schnelle Tagesver- 
b in düngen mit Tirol und Südtirol 
von/nach Westdeutschland geschaf- 
fen. In Franzens feste besteht An- 
schluß nach Innichen. 


WÄHRtäiS'GEN 






-Ägypten 1 Pfund 2,55 

Belgien 100 Franc 4,96 
Dänemark 100 Kronen 28,25 
Finnland 100 Fmk 48,25 
Frankreich 100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 PfUnd 3,91 
Irland 1 Pfund 3,14 

Israel 1 Schekel 0,03 

Italien 1000 Lire 1,68 
Jugoslawien 100 Dinare 2,40 
Luxemburg 100 Franc 4,96 
Malta 1 Pfund 6,45 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 90,00 
Norwegen 100 Kronen 36,25 
Österreich 100 Schilling 14.33 
Portugal 100 Escudos 2,45 
Rumänien 100 Lei 6,75 

Schweden 100 Kronen 35,00 
Schweiz 100 Franken 122,50 
Spanien 100 Peseten 1,88 
Türkei 100 Pfhnd 1,10 

Tunesien 1 Dinar 3,50 

USA 1 Dollar 2,79 

Kanada 1 Dollar 2,17 

S tand vom 22. Mai - mit geteilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 
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Veranstalter exklusiver 
Kreuzfahrten 
und Flugreisen* . 


Ad" . 


Wie im Privat-Jet in 22 Tagen 

in einer Lufthansa-Sondermaschine mit exklusivem Senator-Si 


die Welt! 

!, immer westwärts mit der Sonne. 


■vV* 



Krönen Sie ein ganz besonderes familiäres 
Ereignis oder einen außerordentlichen be- 
ruflichen Erfolg mit einem einzigartigen 
Erlebnis. Gönnen Sie sich einmal im Leben 
eine Fernreise der Superlative, die in dieser 
Form erst einmal stattgefunden hat 


Rüg 


Sie fliegen mit einer Lufthansa -Sonder- 
maschine (Boeing 707), Senator-Klasse, nur 
80 First -Class -Sessel (Normalbestuhlung 
144- Plätze). Jeder Teilnehmer hat seinen 
„festen“ Platz. Freundliche Stewardessen 
und Stewards verwöhnen Sie im exklusiven 
Senator-Service. Sie fliegen immer west- 
wärts mit der Sonne, immer am Tag (bis auf 
die letzte Flugetappe). 


Sie erleben 4 der schönsten und aufregend- 
sten Metropolen der Welt: San Francisco, 
Auckland, Sydney und Singapore und be- 
suchen 3 exotische Trauminseln: Hawaii, 
Tahiti, Bai». Mit qualifizierter Führung oder auf 
eigene Faust 

Hotels 

Sie werden ausnahmslos in renommierten 
Hotels der Luxusklasse wohnen. 

Inklusiv-Preis 

Der Reisepreis von DM 23;900 schließt den 
Rüg mit Senator-Service, Übernachtungen, 


■ "■ i - • 


fast alle Mahlzeiten, eine große Stadt- bzw. 
Inselrundfahrt pro Zielort (weitere Ausflüge 
auf Wunsch) und die Reiseleitung ein. 

Reise-Termin 

Tour HAT14 vom 28.10.-18.11.1984. 

Dies ist die letzte Flugreise dieser Art. Der 
Teilnehmerkreis ist auf 80 Personen be- 
grenzt Wenn Sie sich rechtzeitig einen oder 
zwei Plätze sichern möchten, sollten Sie 
umgehend mit Ihrem Reisebüro sprechen. 
Oder fordern Sie den ausführlichen Pro- 
spekt bei uns an. 

HANSEAT1CS1DURS 

Große Bleichen 2i c, 2000 Hamburg 36. Tel. 040/5360000. 
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REISE-WELT * Miazin für die Freizeit 


.DIE .WELT -ftrl22 -Treita&^5« Mail^4 


_ i 
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** ERLEBNIS 
URLAUB 
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99 , 


DM mit 
Halbpension 



DM mit Tirolensis - 
Frühstücks- Buffet 

Mit unserem 1984 noch größerem Haus möchten wir gerne 
neue nette Gäste kennen lernen und dazu Preise zum Kennen* 
lernen. Sie kommen in ein Hotel 1 . Ranges mit 1 10 Betten und 

i Wai ipoinonar K/vnfnrt iimfflRr 



nuim i rvi i in wn ■ ■ ^ — . * q. 

gepflegter Gastronomie. Unser hauseigener Komfort umfaßt 
Empfangshalle - Kaminsalon - Tiroler Stube -^Hallenbad^- Frei* 

bad- Liegewies 

7 *. j m 
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wu l _ n » we «fesen - American bar - Sauna - Solanum - Massa- 
gen - Kneipptretbad - Peribad - Fitnessanlage - Tennisplatz - 
Kiosk - Friseur - Parkplatz, Garagen, Fahrrad-Verleih. 

V?EL e AClToti 9 + n Ä.LABENDUCHE UNTERHALTUNG 

■ — «*^jhrte Wanderungen zu"blü., ss.. 

und Gebirge“" m! * unH “"* * 

'ehrlichen G 

Hotel 


i Kinder- Ermäßigung- a 

VIEL ACTION + ALLABENDLICHE UNTERHALTUNG ! 
i S mit Musik und Tanz. Reiten. Geführte Wanderungen zuJWDhen- 

fc -dram den Bergwiesen, Wälder. Almen und Gebirgsseen mit Hutten* 

zauber. Verlangen Sie unsere ausführlichen Qrlaubs-Angebote ! 

. äjO'h.M* : — 


f m***+-4 xnuuci au ^°° m 

litnlensis 




HOTEL TIROLENSIS 
1-39010 PRISSIAN/ 
Meran Familie Pichler 
Tel.: 0039/473/90901 
Telex: 400633 
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>39011 LANA bef 


SODTlROL.TaL 0039473/51208 


BMAunBamOgMik. 


San- 


dwpratseti v. 7 


ab sofort zu 
ZB-Sj 7 Togo HP CM 4W 1 


inkLHaHontaull 28*0,Frafcad.U«Böw 


Uff, KtfOn«. tawt 


kondmroW. reicWr. FnHatüc*. 


OHSpants 


Ttnnlsfsni Hnden 


hn Qrt auaraicltand Atfsgan. RlIhi Sie 


UM Wtto ad FanHIe Carfl. 



roh. 


Mlililmi lutem. —^floteLgwi- 
sctUD Sss ftemo und Honte Carlo 
■Direkt am P rirateliaa d In 
tenhae. Schwimm bad mit 
■Windsurf, 
p totf. Klimaanl Pte* 
I Orchester n. Dfecofhefc (m 
[Son öMnaonäten). ABe ZL mit 
iKfl fel acfar^ B ar. TdL. IfeeresbL 
— Jär bl aue Wochen. | 

Iniil I 


den 

FS, 


TeL 


HAMBURGER LOTUNG 
Die Sensation der Adriakfiste. Das 


elegant e GoH & BeachrOnb-Hoiei ia 


J10 MAHTmMA-9, am 
HeeT^tuh. Lage. Sfidtjroier B ttarixi - 
•**. Gifnpartys im Freiea. totem. | 


■Geöffn. 5. Hai-OkL Bis 25. 
■M 54nB9.- . danach DH 60-B8.-. 
TeL SCHOTT. 0039/544/99 20 80 ■ 




Luftkurort 

400 - 750 « 


Dorf 

1 SüDTtP.o: 

Tirol 


Die Somentorrassa Merans 
am Naturpark Texeigruppe. 
Bne Gntodung zur Ent- 
spannung ml Erhokng. 
Genießen Sie die Vorzüge 
des Prühsommers: Ruhe, 
besondere Arrangements 
und ein großzügiges Ur- 
lote- Scheckheft (nur bis 
UL fj maL^trmamrt 30. Juni) machen Dven 
Pf^ptidjn^rtat FerienautenlfuA den gsv 
VMcehmmt, 1-38019 dorftwol zen Sommer hindurch zun 

Tat. ( 0039 ) < 73 / 93314 -TeAsa 48063 



Paradiesische Ruhe mit 20 000 m 2 Garten, in- 
mitten von Obst- und WäfnkuHuran. Zimmer 
mit gediegenem Komfort TV und Telefon; Fret- 
und Hallenbad, Sauna, überdachter Parkplatz. 
Familienbetrieb. Sonderpreise bis 10. JuK 84 
K39019 DORF TIROL, Aich 37 
Tel. 0039473/333 36 


HOTEL-APPARTMENTS 



3- Storn o M ot e l m. allem Komfort, in oih- 
Hanglg. m. herri. Am. GroBzüg. App.- 
Zlm. ra DUJWC. Bailu TV. TeL. Safe u. 
FkL im ZHd.: Halten- u. Fbad. Sauna. 
Solar.. Litt, Pftn'r. Pausch'pr. i. Mal/Juni 
HP ab DM 53.- 

Hotei-Appartemeiito USETTA, 1-36019 
DORP TIROL b. MmnSOdtlroL TeL DW: 
0039/473/634 22 


Hgtal Opnurf i - Ifit DadKS^nBBüicpool - Gatteo Hare/Adzla/ftaBezL Dir. au 
Strand, alle ZL Dn/VC, BaTk nLHeexUüm-UfL FlricpL-ToncL UL Menfl 
VP alles tnbegr.: 19. 4.-18. 5. M3&80, 19.5.-22.6.0. 

7. Ml MJkT 7. 7.-34. 8. Ml 03 JO. Aast:' K. 

62 Wieabadcn-ßaratfbaL TeL 06121/46 02 13 



HOTEL 


FLORALPINA 


I— ii th ti tibub — Iw 
wte Whrtsd SBtBtALM - Bote- 

■Am - eines der schönsten 
Hochplateaus in Europa. 


In zentraler, sonniger Loge, inmitten dieses Wanderparo^eses Hegt 

KOTO. AORA1FMJL 

Lassen Sie sich von uns verwöhnen. Hier finden Sie Ruhe und 



l-ienrsa-Kaunv aaunu, wMirum, r«v»->*i-* • 

Bel laiünarisdien Feinheiten nebst erlesenen Weinen werden Sfesich 
In der gepfL Atmosphäre unseres Hauses wohlfliWen. Bitte fordern 

Sie unseren Hausprospekt an. 


HOTa FLORAIPINA - Fani-Kofler 

1-39040 Seiseralm, Tel. 0039M7 1/729 07, Privat 712 65 


Hot o l PüBil oa 

loitadieifaof^* 



wwe 

a Bsack/SOdtkoi 
TeL 0039-472/476 35 
472 86 


v. 10. 3.-SÖ. 6.: 7Xt- HP0 sl 

«OchentL GriD- a. Tiroler- 
abend m Uusik, tSxL kL AusfU^e m. hatudf. Bus, DH 
2S0r- sIL bdd. - Unser 3-Stene-8aos L eemüU. tiroler 
Stil befindet sich L materiaeh. Dfirm^Städtdien Elao- 
sen a. Bngang d. WHn6B- und Giöd ei ^al es anterhalb 
der SeiaerähiL Frefttad a. Liege*, n. Jedes Zim. sl 
B aflL/Dn/WCistsetbstre r sta i idSdL nunfileObexer 



Kur- und Paritholel- 

HOTEL VILLA. EDEN' 

MERAN/SUDTIROL . 


Das klassische Kurhotel in Ober- 
mais/Meraru frierflich und äußerst 
ruhig inmitten eines 12.000 nr 
großen Parks gelegen und sehr 
komfortabel eingerichtet. Alle 
Zimmer mit Telefon. Radio und 
TV; großzügiges Restaurant. Bar. 
Salons und Säle für ruhige Stun- 
den. Aufzug. Garage im Hotel. 
Parkplatz. Hallenschwimmbad. 2 

Freischwimmbäder. Sauna. Sola- 



rium. Fftnessrauny New eigene 
Heilbäder- und Kurabieihnig un- 
ter äm lieh CT Leitiflig.. Die vur- 
zügliche Küche läßt keine Wün- 
sche, offen. Das optimale; Hotel 
für einen wirklich dtiohameiiL 
gesunden Urlaub, 

1-390 12 MERAN /Obetmais. 
Winkel weg 68. SCOTTROL 
Teh: 0039.473/36583;- 

Telex 400388 KSME 



Für Ihren Urlaub in den schönen Dolomit enbeqgen zwischen 
und Latemar im ozonrekhsien Waldgebiet Södtuob empfehlen wir unser 


Spftzenhaus Sporthotei Obereggen**** 


Rufen Sie aus bitte an - fordern 

18 



TeL 003W471/615797/» 
Direktion Farn. Wessenstemer 


1-39050 Obcxeggen/Södriroi 
Dokmuten 

Telex 401205 SpotKÜM 



1 Kind ind. Vor- und Nachsaison 



4 p ABRUZZEN - ADRIA - CERVIA - PlNARELLA 
Vif CLUB Hotel MONTE SILVANO - PESCARA 
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ABANO-MONTEGRÖTTO Therme-Fanqo 
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Jk omfan Der mit viel 


I TV-Anxchfatfl, 

Sorte. Wieder Ht + ftöbfidi werden 




XJNI714. 7. 84 URLAUB ZUM FREUNDSCHAFTSPRBS -SÜDIIROL 
EINE WOCHE ZUM KBWBilBNBi AB DM 21(1- tnü ftWutO dL 

wjummanvfoia prchbi*“ i -xraPBOtANOVKiKivviAn/rasiBa'u 

Zentrale, ruhig« Sonnen log«. G eschmackvoll efaigerlchteto-Wöhnelfihefian 
mit modemem Komforc v. 18/33/40 irr. Richtpreis pro EMieh.mfo Bod/DW 
WC, Bdkoa Rad«, TV auf Wunsch, Safe und Telefon DM 50^/44/ mit 
RChstück tflgfidi pro Person. Service InkL 
HALLENBAD/SAUNA/SQLARIUM, RtneBiaunC ~ 
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3UCHENS1E IHRB^ ERHOLUNGSUR 



BUCH SIE lEffiBl BZHOLUNGSURLAUB ZUM 

. Tel; 9039/474/46 058, Foul Rrdmr 
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DAS MEER FÜR IHRE FERIEN 
AN' DER ADRIA MITTELITALIEN 
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1-38038 yiOOUt FASSA. Moefitan/Sadtkol 
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A« iVfl dV Das fecBrtsct» 4-Stume Ho^el mit TradWori 
StF V P WWW bJatfit crtmmiinasvolia Sommer 
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lUdtet jdsmmunflsvolle Sommer - Urtantwtefle 
^^■g^ar^^oaTOign? Berg w eft. kt beimengen afpenfäratocfier vüaj 
fetö i wie Tewtispmze/Efaflenbacl/Sauna/Maasaflefflateriui n/ReBtau- 1 
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» Italien-Reisenden zur freundlichen Beachtung « 
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Alles sorlcht für die Autobahnen. 
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Italien-Reise nichtteurer machen. 


ab Bremerhaven 
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Das italienische Autobahnnetz 



Reisen »mit Köpfchen * Den Stau-Kalender -Reisen mit Köpfchen* 

Vermeiden Sie nach Möglichkeit, an den in können Sie kostenlos beim Staatlichen ftalieni- 
der Tabelle angegebenen Tagen zu reisen. sehen Fremdenverkehrsamt ENIT erhalten. 
Dann sind erfahrungsgemäß Staus zu erwarten. 

An anderen Tagen fahren Sie problemlos. 





u- 



. _ -j - 


r- Verkehrsprognose für die italienischen Autobahnen Sommer ’84 — i 


Unterhalb 
dieser Lime 
gelten die im 
-Paket Süditalien- 
inbegriffenen Vergünstigungen. 






Statt das 6000 km lange Netz der italienischen 
Autobahnen zu benutzen, ist es jedem überlas- 
sen. auf zeitraubenden Landstraßen. Ortsdurch- 
fahrten mit zusätzlichen Übernachtungen das 
Ferienziel zu erreichen. Das geht alles von der 
wertvollen Urlaubszeit ab und belastet zusätz- 
lich den Geldbeutel. Die 1400 km lange Auto- 
bahnstrecke vom Brenner bis Reggio Calabria 
spart im Vergleich zur Landstraße, 12 Stunden 
Zeit. Die Benzinkosten auf der längeren Land- 

straßen-Strecke liegen ungefähr genauso hoch 
wie die Gesamtkosten für Benzin und Gebühren 
auf der Autobahn. Hinzu kommen zwei Über- 
nachtungen statt nur einer. 








Vergünstigungen auch 1984 
Wer mit Auto. Motorrad oder Wohnmobil nach 
Italien reist kommt auch in diesem Jahr in den 
Genuß von Benzin- und Autobahngutscheinen. 
Es gibt zwei untersch iedliche Pakete; das 
»Paket Italien« für den nördlichen Teil des Lan- 
des und das »Paket SOditalien«, das zusätz- 
liche Vergünstigungen bietet. Die Gutscheine 
erhalten Sie bei den Automobil- und Touring- 
Clubs, beim DER sowie an den Grenzbüros des 
italienischen Automobilclubs ACI. 



f „ 


r. : 


NORD -> SÜD 


SÜD -► NORD 


Al 


Jura: 22,29,30. 

Juli: L-7.. 13, 14 . 20.21, 26. 29.30. 
August: 5.. 6. 7. 


Mailand 

Bologna 



Al 


Juli: 25.28. 
Au£jSt:L,4.6,7. 


Bologna 

Florenz 



Al 


August: 2,3. 


Florenz 

Rom 



A14 


Bologna 

Rimini 


Juni: 15,16.28. 
Juli:L 1 2.5..12.16.19. 25.29 
August: 8.10.11- 



A14 


JtOTT 30. 
Jtdi:I4.,26.-2& 
August L 


Rimini 

Pescara 



A2 


Jiü: 26. 27.28. 3L 
August. 1. 5. 7J1 


Rom 

Neapel 



Al 


Jak- 16,20.23.25.-31. 
August L-4.10.11. 16. 21.22. 
Sep te mber L 


Bologna 

Mailand 



28.08.-11.10. 84 mit Luftriansa-RÜckfluo von Hongkong, , N . . ab DM9400.-P.R 
2R 08. -1 5. 10-Mmtt Lufthansa- Röckffug von Tokyo . ... . _ abDM7290,-p. P. 
28. 08.- 21. 10.84 mttJ?0ckrefee mit der TRANSSIBIRISCH EN V - 

EISENBAHN vöin Nachodka über Irkutsk und Moskau ’ 
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Ab Hanstholm (Dänemark) fährt das stabilisierte, 
moderne und komfortable Motorschiff 
N'ORRÖNA" jede Woche samstags von Mai bis 
September über Torshavn (Färöer) näch 
Seydisfjcraur (Island). 

2 Tage Aufenthalt aut den Färöern nutzt die 
Autofähre für einen Abstecher zu der. Shetlands 
und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt — 
von Island über Torshavn nach 
Dänemark. 
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Pannendienst 

Den gebührenfreien Abschleppdienst ACI 
können Inhaber von Auslandsschutz- oder 
Euroschutzbriefen der Benzinkarte (Carta 
Carburante turistica) in Anspruch nehmen. 


Reisen mit Köpfchen! 

Italienische 

Auskünfte auch bei: Autobahnen 

Staatliches Italienisches Fremdenverkehrsamt ENIT 
Berliner Allee 26, 4000 Düsseldorf 
KaiserstraBe 65. 6000 Frankfurt/Main 
GoethestraBe 20. 8000 München 2 
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In Frankfurt findet- vom 9. bis 14. 

"Juni ein Mozart-Fest mit Anne- 

Sophie Mutier, lünteKanawa. Janet 
Baker und dem Melos-Quartett unter 
der künstlerischen Leitung von Sir 
Georg Solti statt; Der Preis für das 
Arrangement (mit digerier . Anreise) 
betragt; 449 Made (Auskunft: Opem- 
und-Festspielreisen Taraop Interna- 
> tional, M a inze r Landstraße 15, 6000 
Frankfurt. IX ; 

An die große Fldßeitradition im 


i.'l -- 
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da^.vbm fi. bis 12. Juni bei Gengen- 
j ^ätSchwaibach an der Kinzig in ei- 
-f nfein urigen Elfifierdorf gefeiert wird. 
Im- Pauschal pre i s ab- 135 Mark «i nti 
neben Uberai^tung/Frühst^ eine 
- Floßfehrt, eine geführte Wanderung 
und eine . Ausflugsfahrt enthalten. 
1 ( Auskun ft: Verkehrsamt; Postfech 
i Ü66, 7614 Gengenbach) 
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• Gourmets ist Scilothum m der 
Schweiz schon bisher ein Begriff ge- 
wesen. Vom L bis 3. Juni aber lockt 
die Barockste* an der Aare mit den 
„Solothurner Literaturtagen“. Die 
Stadt bietet Drei-Tage- Arrangements 
im Dreisterne-Hotel für 125 Schwei- 
zer Franken pro Person mit tiber- 
nachtung/Frfihstflck und einer An- 
zahl : von : Sonderlmstungen. (Aus- 
kunft: Verfcehrsverein Region Solo- 
thurn, Kronenplatz, CH-4500 Solo- 
thurn} ... - 

Das Bömberg Hotel in Bad Pyr- 
mont, dessen ruhige. Lage »wd initti. 
vierter Flair besonders Senioren an- . 
spricht, bietet für die Zeit vom 8. bis 
11. Juni ein Sonderprogramm an: 
Drei Tage Vollpension, Candle- 
Ught-Dizmer, Tanzabend, Modefl- 
Modenschau und eme Fahrt durch 
das Weseitiergiand. Preis: 354 bis 506 
Mark. (Auskunft Bomberg Hotel, 
Bömberg Allee .18, 3280 Bad Pyr- 
mont) 

Im Kxaichgau kann : man die 
Ffingsttage gesellig erleben, mit Wan- 
derungen, Festtagsmenüs, Früh- 
schoppen und Weinprobe. Zum Bei- 
spiel deinem Schlachtfest im „Och- 
sen“ in Östringen-Odenheim. Vier 
Ubemachtiingen/Halbpension kosten 
in einem Pauschalangebot 182 Marfr 
Eingeschlossen sind eine geführte 
Wanderung zum Siegfriedsbrunnen, 
Festtagsmenü, Frühschoppen 
„Pfingstmichd“ genannt— und einer 
'Weinprobe. (Auskunft Fremden ver- 
feehg Bg emwn whflft Kraichgau, 7535 
Königsbach-Stein) 


musizieren 

Den Besuch einer Sport-Gala in Pa- 
ris hat das Deutsche Reisebüro (DER) 
■ für das „verlängerte Wochenende 1 
vom.3L Mai bis 3. Juni in seinem 
Programm. In dieser Zeit können 
dort bei'den „Fnench Open“, «www 
der berühmtesten Tennisturniere 
Weltkla ssespieler ^ hautnah “ erlebt 

werden. DER bietet FintrimiraTten 
zu 40 bis 50 Mark für den Centre 
Court an. Hotelarrangement für Flug- 
oder Pkw-Anreise stehen zur Aus- 
wahl -(Auskunft Deutsches Reisebü- 
ro, Eschersheimer Landstraße 25-27, 
6000 Frankftut 1) . ... 

^Blockflöte - neu erlebt“ heißt -ei- 
nes der Musikseminare, das die Stif- 
tung Musisches Bildungszentrum 
vom 15. bis 17. Juni in Altensteig 
(Schwarzwald) veranstaltet Aus dem 
Programm: Blockflötenquartette neu 
arrangiert, Melodiegestaltung, Tech- 
nik, Improvisation, Zusammenspid 
mit Gitarre, Klavier und Band. Erfah- 
rungen im Blattspiel (Schwierigkeits- 
grad duer Handel-Sonate) sollten 
vorhanden sehr. Eingeladen and 
auch Flötenspieler, die in Straflenmu- 
sik- oder Folkloregruppen fielen 
oder Liedermacher bereiten. Der 
Aufenthalt emschüeßlich Seminarge- 
bühren kostet 60 Mark (Auskunft: 
Stiftung ’ Musisches Bfldungszen- 
trum. Am Eichelgärtchen 7, 5401 Hal- 
senbach) 

Ruhe, innere Einkehrund gesunde 
. Lebensweise versuchen die Goldeg- 
ger piaioge vom 14. bis 16. Juni zu 
vermitteln. Bä dieser Veranstaltung 
kommen sowohl . wissenschaftliche 
Vortrage, als auch Emährungstips, 
'Gymnastik, Meditationskurse und 
Tai Chi (chinesische Abart der Gym- 
nastik) zum Zug. Am Abaul besteht 
dann die Möglichkeit, mit den Refe- 
renten des Tages an Stammtischen 
weiter zu diskutieren. (Auskunft: 
Verkehrsverein, A-5622 Goldegg) 

* 

Die Lieblinge der deutschen Fuß- 
ballfans, Franz Beckenbauer und 
Uwe Seeler, und andere Stars spielen 
an den Pfingsttagen in Bad Ems Wer 
die beste Attherren-Mannschaft live 
erleben möchte, sollte sich umgehend 
Karten besorgen. Das Hotel Staatli- 
ches Kurhaus Bad Ems bietet vom 8. 
bis 11. Juni ein passendes Pauschal- 
anangement Für Übernachtung im 
Doppelzimmer und Halbpension 
zahlt -man inklusive Festtagspro- 
gramnm 342 Mark. (Auskunft Hotel 
Staatliches Kurhaus Bad &ns, 5427 
Bad Ems) 


REISE S WELT 

Die Erstbesteigung der Zuckerhut-Nordwand 
und der senkrechten Plattenwand des Gorcovado 
bei Rio de Janeiro machten seinen Namen in der 

ganzen Welt bekannt. Seine wirklichen Verdien- 
ste um den Alpinismus aber liegen anderswo. 


III 


Seit mehr als 20 Jahren bringt Hannes Gasser, 
Gründer und Leiter der größten Bergsteigerschu- 
le der Welt, Urlaubern den sicheren Schritt in Eis 

und Fels bei, unter dem Motto: „Geh’ in die 
Berge und komm' gesund wieder“. 


Beim Hannes lernt jeder das Klettern 


Insel des ewigen Früh- 
lings im Atlantik. Steile Felsküsten. 
Uiiauberparadi.es, wo Hortensien und 
Weihnacht ssteme, Christrosen, Ka- 
melien und Strelizien wild wuchern 
wie bei uns das Unkraut Nur we- 
nigen bekannt ist das Innere der Insel 
mit seinem wilden Hochgebirge, das 
vielerorts an die Dolomiten erinnert 
Wir sind mit Hannes Gasser, dem Lei- 
ter der Alpinschule Inns bruck, unter- 
wegs auf steilem Bergpfad. Eine 
senkrechte Felswand erhebt sich 
über dem Weg. Hier könnte man eine 
wirkungsvolle Aufnahm e machen. 

Dm* Hannes ist gleich bereit an der 
Kante hochzuldettem, die über den 
Abgrund ragt Wir stellen uns mit den 
Fotoapparaten in Positur. „Noch ein 
paar Griffe nach links, bitte!“ Da 
bricht unvermutet eine Platte ab, die 
dem Kletterer als Fußstutze diente: 
Uns stockt der Atem. Die Beine bau- 
meln in der Luft. Vorsichtig greift die 
eine Hand nach einem scharfen Zak- 
ken. Auch ein Fuß gewinnt ein Stück 
weiter wieder Halt Dann ist die Ge- 
fitiu überwunden. Aber wir haben das 
Knipsen vergessen. Als Gasser wie- 
der bei uns auf festem Boden steht, 
steckt uns der Schreck immer noch in 
den Gliedern. Aber der Tiroler Berg- 
führer lächelt hur mitleidig: „I hab 
doch immer noch meine Hand!“ 

Szenenwechsel Ein steifer Gipfel- 
grat in den Stubaier Alpen. Am Joch 
haben wir die Skier in den Schnee 
gerammt Wütend peitscht uns der 
Sturm Eisnadeln ins Gesicht Das ist 
kein Wetter für eine Gipfelbe- 
steigung. „Kehren wir doch lieber 
um!" Hannes ist einverstanden, zu- 
mal eine Wolke uns in diesem. Augen- 
blick in dichten Nebel hüllt, so daß 
wir kaum einen Meter weit s ehen 
können. 

Schrecklicher Gedanke, bei dem 
Sturm dm steilen Grat hinunterzu- 
klettem, auch wenn der Hannes uns 
am sicheren Seil hält JDas dauert zu 
lange. Da spring ’nunter“, komman- 
diert unser Führer, „da passiert 
nichts!“ - Wir überwinden den inne- 
ren Schweinehund, springen in den 
senkrecht anmutenden Steilhang. 
Der lockere Schnee geht uns fest bis 
an die Schultern. Aber wir sind aus 


dem entsetzlichen Sturm heraus und 
nach wenigen Minuten wieder unten 
bei unseren Skiern. Mit keinem ande- 
ren hätten wir eine solche Extratour 
riskiert Aber Hannes Gasser war 
schon damals für uns ein Garant für 
Sicherheit am Berg. 

Inzwischen wurde aus dem Berg- 
führer Hannes Gasser der Leiter der 
Alpinschule Innsbruck, der größten 
Bergsteigerschule der Welt Der am 2. 
Januar 1933 in Seis am Sehlem gebo- 
rene Südtiroler hat in den letzten bei- 
den Jahrzehnten dem Alpintouris- 
mus unter der Formel „Geh* in die 
Berge und komm' gesund wieder“ 
seinen unverkennbaren Stempel auf- 
gedrückt In rund zehntausend Aus- 
b fldimgs- und Fortbildungskursen 


scher Reisejoumalisten (VDRJ) 1983 
auf der Internationalen Tourismus- 
börse in Berlinden Preis für besonde- 
re Verdienste um den Tourismus zu- 
erkannte, der alljährlich vergeben 
wird. In der Begründung heißt es, 
Gasser habe durch seine Bergsteiger- 
kurse und Bergwanderwochen sowie 
seine publizistische Tätigkeit dazu 
beigetragen, das Sicherheitsbewußt- 
sein der Alpinisten zu erhöhen. 

Als „Pädagoge der Bergwelt“ führ- 
te er unzählige Urlauber zu Naturna- 
he und Umwelt bewußtsein. Kame- 
radschaft am Berg wurde in den Kur- 
sen stets groß geschrieben. Das 
kommt auch schon darin zum Aus- 
druck, daß bei den Teilnehmern das 
freundschaftliche „Du“ von Beginn 



REISEMACHER (14) 

Hannes Gasser 

Leiter der 

Alpinschule Innsbruck 


hat er mit seinen weit über hundert 
Berg- und Skiführem nicht nur die 
europäischen Alpen, sondern auch 
gebirgige Inseln im Mittelmeer und 
Atlantik - so Mallorca, Kreta, Korsi- 
ka, Sizilien, Zypern, Madeira und Te- 
neriffa - zahllosen Menschen er- 
schlossen und eine regelrechte Berg- 
wanderbewegung in Schwung ge- 
bracht Seihst nach Irland, Marokko. 
Kenia, Sri Lanka und Nepal führen 
seine in Zusammenarbeit mit der TUT 
und anderen Reiseuntemehmen 
duichgefuhrten Bergwanderungen. 
So können seine Verdienste um den 
Tourismus gar nicht hoch genug ein- 
geschätzt werden. 

Besonders stolz ist Gasser darauf 
daß in all den Jahren in seinen Alpin- 
schulkursen nicht ein einziger nen- 
nenswerter Unfell vorgekommen ist 
Das war auch ein wesentlicher Grund 
dafür, daß ihm die Vereinigung deut- 


an obligatorisch war. So kommt es 
schnell zu einer echtes Begegnung 
von Mensch zu Maisch. 

Eines hat Hannes Gasser übrigens 
mit dem steirischen Volks dichter Pe- 
ter Rosegger gemeinsam: Beide ha- 
ben das Schneiderhandwerk erlernt 
Aber während dem immer etwas 
kränklichen Steiermärker der Um- 
gang mit Bügeleisen und -brett auf 
die Dauer zu schwer war, fühlte sich 
der mit seinen Ehern nach Innsbruck 
übergesiedelte Südtiroler Bursch 
eher zu kräftig und gesund, um sein 
ganzes Leben im Schneidersitz zuzu- 
bringen. Als der Meister seinem Ge- 
sellen eines schönen Samstags auch 
noch zumutete, nach Feierabend die 
Nähmaschinen zu reinigen, hatte es 
„geschnackelt“. Hannes quittierte 
den Job und ging unter die Soldaten, 
natürlich zu den Gebirgsjägern. 

Schon nach zwei Jahren legte er 
die Heeresbergführerprufüng ab, er- 


langte anschließend die Qualifikation 
als Gendarmeriebexgführer und kur- 
ze Zeit darauf auch die eines Privat- 
bergführers. Zwischendurch leitete 
er die erfolgreiche Tiroler Kordillie- 
ren-Expedition mit sechs Erstbestei- 
ge ungen sowie eine Kurdistan- Expe- 
dition. So ganz nebenher entwickelte 
er sich dabei zu einem namhaften 
Schriftsteller und Fotografen, der in- 
zwischen ein rundes Dutzend mit 
meisterhaften Fotos illustrierte Berg- 
bücher geschrieben hat 

1964 erfolgte die Gründung der 
Alpinschule Innsbruck, zunächst mit 
zwei Mitarbeitern. Expeditionen wie 
die Erstbesteigung der Zuckerhut- 
Nordwand und der als unbezwingbar 
geltenden senkrechten Plattenwand 
des Corcovado bei Rio de Janeiro 
machten schließlich denNamen Han- 
nes Gasser in der ganzen Welt be- 
kannt 

Hannes Gasser, der Teile seiner Bü- 
cher nachts im Biwaksack in irgend- 
einer Felswand angeseilt schrieb - 
weil er am Tage keine Zeit dazu fand 
- hat immer wieder neue Ideen im 
Kop£ So das inzwischen großartig 
eingeschlagene „Innsbrucker Berg- 
wanderprogramm“, bei dem die Teil- 
nehmer das „Kaser man dl“ in Bronze, 
Silber und Gold erwerben kö nnen. So 
die „Ski-Tourenwochen für Genie- 
ßer“, die in die Umgebung von 
Inns bruck fuhren, und bei denen die 
Teilnehmer von dem zentralen Stütz- 
punkt, einem Erstklasse-Hotel in der 
Tiroler Landeshauptstadt jeden Tag 
mit einem Bus in ein anderes Gebiet 
gefahren werden und dort eine ausge- 
sucht schöne Skitour machen; so ein 
vielseitiges Tiroler Langlaufpro- 
gramm, aber auch die großartigen, 
vierzehntägigen hochalpinen Weit- 
wanderungen durch die Ötztaler Al- 
pen, die Stubaier Alpen, die Dolomi- 
ten oder die Pyrenäen. 

Um die alten Stammgäste und die 
jungen Bergfreunde znsammenzu- 
b ringen, gründete Hannes Gasser 
kürzlich den sogenannten „ASI- 
Spezialclub“, dessen Mitgliedsbeiträ- 
ge teilweise der Bergwacht zur Verfü- 
gung gesteift werden. 

HANNA V. HURTER 


KENIA/SEYCHELLEN 

Safari und . 
Inselurlaub 

RW, Frankfurt 

Als eine „neue Form des Ferienma- 
chens“ hat der Linienflugveranstalter 
Airtours jetzt sein jüngstes Reisepro- 
gramm „Safarien '84“ vorgestellt 

Das frischgebackene Urlaubspro- 
dukt kombiniert Aktiv- und Faulen- 
zerferien in zwei tropischen Ländern. 
Es setzt sich zusammen aus einwöchi- 
gen SAF Aries in den Tierparks von 
Kenia und anschließenden Badefe- 
REEN auf wahlweise einer von vier 
Seycheüen-Inseln. 

Zwar ist diese Idee nicht so ganz 
neu - der African Safari Club bietet 
sie im Bausteinsystem. Doch der 
Charterveranstalter operiert seit die- 
sem Frühjahr nicht mehr ab Deutsch- 
land und so hat Europas größter Lini- 
enflugveranstalter ein exklusives An- 
gebot für IT- Flieger. 

Am Saferien-Produkt sind zwei 
Länder, drei Fluggesellschaften, ein 
Reiseveranstalter und ein Vertriebs- 
netz (DER) beteiligt Safarien startet 
ab sofort zwei mal wöchentlich ab 
Frankfurt nach Nairobi: Dienstags 
mit Lufthansa (17tägiges Programm), 
mittwochs mit Kenya Airways (16 Ta- 
ge). Den Rückflug Mähe - Frankfurt 
übernimmt Air Seychelles mit DC 
10-30 Maschinen der British Caledo- 
nian Airways. 

Nach Nairobi-Besichtigungen star- 
ten die jeweils sechstägigen Safaris, 
deren Durchführung Airtours auch 
bei Minimalbeteiligung garantiert 
Drei Routen stehen zur Wahl: 1. Na- 
tionalpark Amboseli - Wildreservat 
Masai Mara - Vogelreservat Lake Na- 
kuru im Süden und Südwesten. 2. 
Mount Kenia - Samburu National- 
park und Rift Valley Seen im Norden. 
3. Aberdare Nationalpark - Samburu- 
Mt Kenia - Masai Mara (Kombination 
von 1. und 2.). Wahrend der Safari 
kann das nicht benötigte Gepäck in 
Nairobi zurückgelassen werden. Die 
Veranstalter weisen darauf hin, daß 
für die Übernachtungen in den Natio- 
nalparks Einzelzimmer nur begrenzt 
zur Verfügung stehen. 

Für den Badeurlaub im Indischen 
Ozean bieten die Seychellen wahlwei- 
se die Hauptinsel Mähe mit drei der 
schönsten Hotels und die palmstroh- 
gedeckten Bungalow -Lod ges auf den 
Out Islands Praslin, Denis Island und 
dem Mini- Inselchen und Vogelpara- 
dies Bild Island. 

* 

Grundpreise: ab DM 5076 für die 
IStäxige Tour (Air Kenya), ab DM 5180 
für die 17täZiee Variante fLufthansa). 
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ALEXANDER BEACH BUNGALOWS 

ArachovrtHca-Patras B-Klasse 


Griechenland als Ferienland bedeutet in erster Linie Sonne 
und Meer. Aber Ferien bestehen nicht nur aus Erholung und 
Entspannung, sondern auch aus Sport Unterhaltung und 
Vergnügen in einer angenehmen und freundlichen Atmo- 
sphäre. Man sagt daß all sein Ruhm auf seinem Klima beruht. 
Schon ab März wird eine Sonnenscheindauervon 12 Stunden 
und eine Durchschntttetemperatur von 23* C gemessen. 
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blick. Die Anlage verfügt außerdem über Restaurant Bar, 
Snackbar, Konferenzsaal, Parkplatz, Schwimmbad, Sauna. 
Alexander Beach eignet sich hervorragend für sämtliche 
Wassersportarten. 

In der Bungalow-Anlage Alexander Beach gibt es immer 
etwas zu tun, um Ihre ganze Zeit auszufüllen. Wenn Sie aber 
etwas Abwechslung wünschen und Bekanntschaft schließen 
wollen mit dem antiken Griechenland, der römischen Epoche, 
den Klöstern und ehemaligen byzantinischen Städten, so 
haben wir ein umfangreiches Ausflugsprogramm für Sie 
vorbereitet Selbst eine Abenteuerfehlt mit einem Kaiki steht 
zur AuswahL 

ACHTUNG! 

PREISE: Pro Person pro Tag in Zweibettbungatow mit Seibst- 
bedienungsfrühstück (American Open Buffet) und griechi- 
scher Küche, Abendessen: 

Vom 22. März bis 15 Juni und 
vom 1 1 . September bis 1 5 . Oktober 


DM26,- 


Vom 16. Juni bis 10. September 


DM33,- ) 


Die Anlage Alexander Beach Bungalows bietet einen herrs- 
chen Blick über den Golf von Korinth (11 km aus der Patres 
und . 210 km von Athen). Er ist umgeben von Olivenhainen, 
PinienwskfefT), spiegelndem Meer, blauem Himmel und klarer 
tuft, die mit dem Duft von tausend wilden Kräutern, und 

Pflanzen erfüllt ist 

Die Alexander Beach Anlage umfaßt eine Fläche von mehre- 
ren Hektar mit großzügigen Grünflächen, die 120 Bungalows 
mit eigenem. Bad .und WC . sowie einer Terrasse mit Meeres- 

ALEXANDER BEACH BUNGALOWS 


GRATO: TENNIS - Wl NOSURFEN • SE8ELN 
TISCHTENNIS - VOLLEYBALL - KANU 
TRETBOOT • WASSERPOLO - BILLARD 


MIL- OM 


mit Fährt Ob- Brindisi - Pairos - Booch. 2 Erw^ 

OO S/Üf* PW 


ZtntOCX AS BMf/AMS 

■ 2120.- Montevideo 2130.- 
-'1400,- Quito 15*0,- 
2120.- Recke l{jj?0>r 
1380.- Hordelm. 1095»- 
, StDtxCm 21 30.- 

/ . 1590,- S tnrä g n 22fi0r 
1650,- SaoPnnlo 199S.- 


-Kr € V. 23 Bremer T 
VA'oichh;* user Heers 5 r 222 

T-’.elon 0321 / 23 92 45 


evtL oder Mtnug e r - In 

Form einer HaRersemenwetan ra- 
chen wir interessierte Damen und 
Herren für diese moderne elegante 



Gratistransfer von PATRAzum Hotel und zurück. Transfer mit 
klimatisiertem Reisebus vom Athener Flughafen oder Bahn- 
hof zum Hofcer und zurück: DM 50,- pro Person. 

Informationen und Reservierungen: 

ALEXANDER BEACH, 4 Dragatsaniou Str., 105 59. Athen. 
Tel.003 01 -32336 77 - 00301 -671 7994 - 003061 -93 1258 
Telex 21-9421 DONT GR. Telegramm: SELECT0TEL, ATHENS 


GRIECHENLAND - ALEXANDER-BEACH-BUNGALOW 


FUKKBfBi fnfci Bunronsfer Hann. - BerCn -Hannover, 
infd Transfer Athen - Beadi - Athen 

15Tage/14*HP - ■ AWr Wl 

ZZTo 0 */ 21 *HP - - 1 «»*- 

29Toge/2Sx HP 1 PW.- DM 

22. 4. / V. 4L / A 7. / 1&. 7. / 20. 7. / 
2J. T. t *- S- f tt. 4. MT. «. 1 2C «. 


IGndererTnäßla 
bfa 12 J. 50% 
im Zustelfbefl 


(Oe die KOste zwischen Monscp 
Saint Trope» Iteben nnd Bneo Preta» 

ü *ni mit - allen 

einer eigWiM TftCbt dort TClbriQ^fl 

nöcfiteA werden fehlen, der 
BWL Am-Woog 9-11. 6501 löeder- 
nW Telefon 06138/5091, Telex i 
4187 218, Kontakt anftmehnicn, ] 




2^1094,- 


* W * : C ö uc ^ v o;s 


St Trapez - Hotel du Trafen« 

HxusizKLprov.StiL Doppel- 
zimmer mit Bad/Ddsehe; 
poot Saun». Garten. 

Wir sprechen 


wmsm 

1 4-Steroe- Hotel des Jahres I 
- Spanien 1983'^^re^^d 


rHkhstucksbuOret inKL ring 

fürDM 1049/ 


Wolters reisen - ' 




yemdii Spraefaaclu FW 
MQ8HD 


Pbtolu Cymna- 




Janlzens Hole! Gudhjem 

Das Traditionsreiche Hotel In dem 
malerischen Ffschardorf an dar Ost* 
kQste der Insel wurde Jetzt völlig 
renoviert und raod»m feiert. Alle ZL 
mit DuJWC. Erstkl. Restaurant. 
Gute Bade* u. Angdmfiollchkeltan 
in dar Nahe, Geöff nmtSb 23 . 6 . 84 . 
Obem./F. ab DM 462 ,- pro Per»./ 
Woche Im Do^ZL HP möglich. 

Eröffnung*- Angebot: 20% Rabatt 

Prospekte und Buch ungen 

AmtBches Refsebüro der Dänischen 
und Sctiwedbchen st aa ts bai men 



TWton WTOg-n I WribcilWl/W»« 


Gute Dienste 


bei der Gestaltung von Urlaub. Freizeit und Wochen- 
ende leisten die Reiseteile von WELT und WELT am 
SONNTAG mit ihren vielfältigen Anzeigen. 



Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 
H8r aft sollten Sie über Calais fahren, denn nur em 

33 Kilometer t-re'ler Meeresarm trennt diese 
Hafenstadt von England. Calais liegt also 
flft an erster Steile unter den Hafen de?. 

^ Kontinente wenn Sie den Ärmelkanal 

" T *8^ überqueren wollen (über 8 Millionen 
• - Passagiere mn Jahre 19631 

Modernste Transfteinrichtungen b>eien den Redenden e<n 
Höchstmaß an Komlon m einem angeriehmen und gepilegien 
Rahmen Buchungsschalter der Fahr gesellschatten em 
WechseltMjro mehrere Bouuquen eme Bar em Restaurant em 
SefOSlbedienungsresiauram und vieles mehr 

16 Hektar Parkfläche, auie Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen . 

Die meisten Überfahrten : Calais beiei taghen bis ju 104 
Überfahrten. Das gestattet Ihnen, rrnt modernsten Autoiahren 
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen Eme angenehme 
Wlini-Kreuzlahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überciuerung aes 


Ärmelkanals, und mit der LuMnssenianre oauen es gar nur 30 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise ertragen S-e fciiie m ihrem 
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften T ownseng Theresen 
oder Sealmk (jusiandig lOr Auiofahrsccurte) und HoverspeeJ 
(zuständig tür Lultkissentahrem 

Gute Reise also - via Calais ! 



DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 

FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 
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Borkum 

Fewo..MeerbI.. 17,6. -5.7., ab 26. 8- zu 
verm. T. 02501/70920 + 02508/1052 





Auf SYLT erwarten Sie i. reetbed. Friesenhaus ruhige Wohngn. f. 
2-6 Pers.. m. herri. Garten, Hallenbad, Sauna, Solanum, FFS u. Tel. 
f. höchste Ansprüche. MARGARETENHOF MORSUM, Tel. 04654/646 



141 g.wo- 10 Tg.bez. 


A H-badJ Saun. Sol. F-TV 
VareK Tel.0i.45l/6311 


- direkt am Vfasscr - FartenMumr mit 
56 m 3 Wohnfläche, allem Komfort il 4 
Schlafplätzen p. Tag 70,- Uoreaison/BG,- 
Haupu. Auskünfte ugsQber bei Herrn Tiries- 
ien.Td.fD4842)&3 H 


SYLT 

ist bei Jedem Wetter schön 
Hübsche Ferienwohmingen und Häu- 
ser in Jeder Größe und Lage freL 
App.- Vermittlung Christiansen, Ahe 
DorTstr. 3. 2280 Tinnum/Sylt, Tel 
04651/3 18 86 


Morsum — Sylt 

Erd 3-ZImmer-Appt. mft TV, TeL, 
Spül- kl Wasdmuuch., VS DM 110,-, 
HS DM 170.-, TeL 04651/4 10 62 


Westerland/Sylt 

p's, bebagL AussL m. Sonn'- 


Ferapp's, bebagL AussL m. Sonn' 
terr. Ford Sie bitte uns. Prosp. an. 
3280 Westerland, Pf. 1627, od. 


III' 


INSEL SYLT 

Apport« ment-Vannlttg. Billy Hanke 

Ferien-Whgn. auf der gesamt. Insel 
2280 Westerland. WilheimstraJJe 6 
Telefon (04651)2 25 74 


^ALTHXUSar FRANCK, Vermie- 
tung exkL Friese o-Elnzelhs. mit Gar- 
ten. Vorsaisonpreis. TeL 
091 1/20 89 07 ab 18 Uhr 54 02 03 


Insel Föhr 

Fewo frei, ab sofort bla 20. 7. n. ab 
21. 8. 84. TeL 04681/33 08 


Cult koml - Ferietrwhg., f. 2-6 
OylL Pers.. Farb-TV, Geschirren-. 
TeL, Schw'b.. 'Sauna, T. 04106/44 57 


Kam 

Gern. Reetdach 


etdaebhs. in Vor- u. Haupt- 
abzugebea, TeL 05807/Zn) 




Sytt/Moraum, Fewo. 100 m J . 2 BSd.,4 
Zimmer, bis 7 Pers., ab sofort freL 
Telefon 040/47 08 33 


SYLT - VERMIETUNG 

KUECHLER. 2280 Westerland 

Appartements und Ferienhäuser frei 
Bitte Bi tdpros pekie anfordern - Fried- 
richsiroße ? - Teleton 04651 '75 77 



FerieSauszu vei^SbenJb^? 
Telefon 04542/7200 


Pers. 


SYLT-Fsvianbaus — frei: 23.4-7,7, 
ln KeKum-Blunkmarscfc für gehobene 
Ansprüche. 04102/6 21 39 


Sylt/Wenningstedt 

sr.ravoL 4-6 Pers^dtra. Strand, m. Meo 


Gr. rcwoC. 4-6 Pers, dtr a_ Strand, m. Meer- 
blick, frei von4.-27. 6. 84, DM L50,-/Tag. .An- 
fragen il TeL 0511/776303 


Momuvn/Sylt, ExkL Appart. b. 4 P. unter 
Reei. diL a. Wau m. ft MeerM- Juli frei. 
T. 040/524 27 06 od. 04654/364 


Langeoog 

4 Pen. Fe Wo. Sommorferieru TeL(W235/6 19 


SvItS 

Massagep 


WkL, ’kfL Fer.'wbg. Söd- 
wfildchen, Schwad, Sauna, 
jepraz. App. frei bis 13. 7. u. 
ab 18. 8-. VS 80/160 DM, HS 100/200 


Sylt/Friesen haus 

Lnx_-App. n. Haus, beste Lage, bis 
6. 7. 84 freL TeL 04532/83 63 


Kampen/Sytt 

hiwsrcil mit Garten undScrandfcoffe in idylli- 
scher Heidelaue für 4 Personen 12.-3 1 8. 
noch frei. Tel 04651/4 20 D 


Westerland/Sylt 

Ferien wohnung bis 5 Pers. bis 7. 7. / 
ab II. 8. günstig zu vermieten. 

Tel.: 0421 / 831680 


SYLT, KfL Haushälfte f. 4-6 P. in 
Keitum/Munkmarsch zu verm. 
bis 21.8. u. ab 11.8. fkvLT. 02553/ 10 10 


Fertenwhg.SchobüH/Nordsee 

vom 19. 5. - 10. 6., vom 21. 6. - L 7. uiu 
ab 17. 8. frei. T. 04846/491 


Woatartand/Sytt Kft.-App. i. klein. 
Friesenhaus m. Garten (ruh. Lage) 
frei Juni + ab SepL T. 02381/74700 


Borkum 

Ferienwohmingen. 4-5 Per*, noch Termine 
frei! TeL 0271/54091 tagLv. 9-1230 Uhr und 


15-18 Uht außer Sa. und So. 


Kampa m/Sytt ExkL FeVfe-, nih. Loge, 2 
SchhöL frei ab 30.5.-15.6.64 u. ob 5.04. 
TeL 040/464744 o. 3438 34 


Kampen/Sytt 

Friv -whg. erste Lage frei 13.6 -1.7. u. 
L-15.9. T. 04105/24 70 oder 040/460 11 94 


n 




Ostsee 


Schwärzwald 



Mög&luj&icie- 


Daa herrfich gotenene 
ki seinem besonderen Stil efcvnaflge 
und lührendeHaus in 

HINTERZARTEN 


* gategeneL Indhriduefla, 
besonderan Stil elnmaBd 




mit Ferienwohnungen kn exdufifveh 
Landhauasti! und mehreren Geaeä- 
schaftanäumen. 

Gr. Farbproap. 907652/604041737 
Raa i ü e Witte, 7824 Mntarzartan 



KotnL-Fdeahs. m. 2 Wtagn. E 6odL 4 Fe&in, 

VJ ■_ m m ■ mrn 9 m 




Boos, TSZOTRtaee, TeL 07881/82 28 


Zu Jeder Anschrift gehört 
dieFosHetaahl 



mm 

32 


171 



HoMafarisdw Scbsrelz/OstcM 
ExkL 4-ZL-Feiien-App. 1. 4-6 Pers. ln 
ro ma nüa rh i nr Wassermühle. HS 80,- 
DM, NS 60,- DM, TeL 04524/359 


B a yris c her WAU, Heuert). Undhan, 
benticbe ruhige Lage im LamerWiaid, (Gr 
2-6 Pen., rehrtomiortabdenigericfasm, «e- 
le Fi fttzeitmi’* licht, ab sofartTfcrmioe freL 


Travemünde/ Ostsee 

! P-.an Straodpromenade, it 5.-176, ul 
84 frei. DM 80,-/lbg. T 07732/12437 


Gerda LadenburKcr, Hanptm. It 
7096 Ncukx. TaT0796LO552 


Beyeft WUdflMdnrittile (870 m) ■ 
« xM . I äwltM iiitfBt ftiiM i i Hgiitfa- 
mm. bi jeder QrtUte yoaZ^STtaA.'Sulm, 
WUdraodL, Sch wimmb ad 5 Gdtuninoun 
vmprivOaLCMa/6720691 • 



Westerland/Sylt 

prrv. 2-Zi -Klfc- F crleg wfa g, exkL AussL. Süd- 
loggLa, Gar., Stramin., f. 2 -3 Pers. a. 23. 6. Dm, 
HS 200.-/Tig, L NebezxlL. TeL 04651/1822. 



Westeriand 

K fi.-Whg . :emc, ruh., Sirtuidnöhe. Juni 
und ab 25 8 frei T. 02521/4581 


Morsum 

Zto-ZL-Ferienwhg., pro Tag 60 DM, 
Saison 90 DM. TeL 04651/7767 


Syh-Urfosb, Kempen. StnmdoShe, 

gemütL 3-Pers.-Kft.-App.. ruh. Lage, 
TV. TeL. frei Juni, Aug-, 04651/47 83 


BOum-Kurzentrum, anspruchsvolle 
Ferienwobndng. freL 


Ferieowobnung, freL 
Telefon 0481/3052, ab Montag 


Westeffand - KL bttaflL Ferienhs. v. 

15. 5.- 29. 9, 6.8. -23. 8. o. ab t 9. 
freL TeL 04651/17 24 


Cult Westerland, Kampen/Wen- 
dyll niugstedi, Anpaitem. u. Fe- 
rfenwolmuiig. freL Juni. Juli. August, 


Sylt-Tourist. Trift 2, Westerland. 


: ii rj;ni i n 


Braderup/Syit 


ExkL Fenenwhg.. 3 Zi., Bad, hdtry. Terrasse 
FarMV, Geschirrspüler. TcWon. Swim- 
mingpool frei. v. 23.06. bis28.07 mb 11.08. 
TeUH8|/7]78S 


Sylt - Morsum 

ira-reriemu1ifi.frei bis 30. 6 u.hI 


LRaura-rcricrrwhß, frei bis 30. 6 
Telefon 04173/7] 58 


ab IS. 8.« 


Raetdach-Forianhaus, ranov, rn. Garten 
il. SuJL NI SyiL 4 ZL. K1L. Bad. gamj. z. 
venn. mü, DM 78a- (aft. 1 04651/226 &S 


l- + 2-Zi.-App. ab 10. b. frei. 
T. 04651/7735 


Kampen/Sytt 


- SPIEKEROOG - 


Neue Fewo. einmalige Lage, direln um 
Scrand.mil Blick aufs Meer und Wan, äußerer 
lux. Ausstattung, 4-6 Perunen.gr. Terrasse, 
vom 15.7.-22.9.84 zu vermieten. 

TeL 1)4(1/2980080 


Komfortable Ferienufohnungen frei 
TeL 0551/34091/2 u. W976/467 o. 450 


Wyfcpuf «hr T 2 Wl'Whg^<iüax-6 + 73D. 
KA. V-Bad, Tena&se, Carlen. Tel, Fems^ 
WaxhctL, tarn 15. 6.-7. 7. u. 14. 7.-4. &. frei. 
Tel. 040/450527 


- Sylt/Keitum - 

Al ‘ fienrohnung mii Kamin. exkL Ausstat- 
tung. bis zu 4 Personen zu vermieten. Miete 
DM 200.- pro Tag. TeL 05151/75 65 


S V I T Appartements und 
I L. I Ferrenwohnungen 

Ctv GS. Tel Partmi Sifandnahe Proen^ant 
APP - VERMIETUNG ÖALS KollfjndS?q 27 fl 
2260 W4S»rf&nd/Sylt. ToNHwi (0-1S5T) 24266 


Komf.-FeWo. Kampen/Syft 
ln Wannahe ist eine Hauseinhal nebst Ter- 
rasse. Stnmlkorb und U. Grundstück in ei- 
nem Reclddchhous fiir 4 Pu», ab soC bis 
28.6.84u.db25 8 84 zu vermictca Telefon. 

• 02054/56 73 -ab 19 LThr 


Wir bieten 

Ferienwohnungen 

U -5 PerSb, dir. am Strand s. offenen Sec noch 
bis Milte Juli und wieder ab Mitte August 
(Mai/Jutu ba preisgünstig) frei. 

Strandviiia „Christine” 

I L Wictfes. TeL 04439/2 T7. 

2985 Nordsee Insel Baftnim 


Norderney 

Komf. Ferienwohnung direkt um 
Sir. i. Juni zu verm. T. 02191/3 9494 


Nordsee 

Ferienwhg. 2 + 4 P. 2251 Schobüll. 
Wasser + Wald. T. 04841/3589 


Westerland -Unnum/Syft 

3 Kom. -Ferien wheen» 2-5 P. bis 6.7. 
frei. T. 04651/3457 ab 18 Uhr 


Kettum/Sytt, Komf. App. unter 

Reet, behagl. Ausst. m. Iot., ruh. 


Lage, VS + HS noch Termine, frei. 

T. 04651/3 1539 


Nofrise«; Zimmer Juni-Sepl frei FeWos 
Juni und SepL frei. 

04861/264 KV, 2253 TonäraL Pmfiuh 


Sytt/Westerheide 

ReeidachhaushSlffe, Telefon, TV, C4 Pm. ab 
5.8. frei. TeL 04652/7145 


Keitum 

Fewo. für 2-4 Personen im Juni/Juli fiel 
Telefon 040/5246864 


Ostsee res idenz Damp 2000 

Komfort - Fenenwohnungen/ Hauser 
vermietet Spittler Postfach 100 
2335 Damp 2. TeL 04352 - 52 11 


t . ; . • . 
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Niendorf/Ostsee, 

KfiL-App^ C 3 Pa^diLa. d. Osoee, Mai/Juli 
frei TeL 04552/13 26 


Scharbeutz 

Eieg. 2 Zi.-App., bis 4 P.. 60T» DM. 
T. 04221/1 73 53 


Oatawrtwd OjUitos, 21/2 ZL-Kft-App. C 
5 P. Strands j.. bis 15. 7. u. ab 25. 8. frei. 
T. 040/81 39 82 oder 813998 


Bodensee 

Fewo bis 6 Pers. 

TeL 07556/83 B8 od. 030/81 1 62 37 



Bodmao, M Pen. Abg. bd. 07773/5691 


Fw^pgf miH B jy Mmicle der Heidi 

^nUretcbBGceead,zuVegrnw l p, , IkgDM35 I - 
Teiefim 05849/244. - 




Insel Baitrum 

Sonnige private Ferienwohnung bs 29.6. 84 
und ab 13. 8. 84 IreL WO,- DM. 
Telefon 04931/43 62. 


Grömitz 


MflbL AppL, 2-4 Pm., N2he \SkU1bAb, 
direkt am Strand. Sdiwimmbad. Solarium 
.im .Haus, ganzjährig oder kurzfristig zu 
vermieten. 

TsL 04562/66 24, Hotel Puetdoo, Uferefc » 


Feriendorf Rönshausen 


SL Peter Ording, 

neue Kcm ibn-Fenenwohnmig . 4-5 Pen, zu 
vermieten. Telefon 0431/323929 


Norderney 

KJL-FeWo Mai/ Juni &tL DM 160.-/200.- 
Tciefon 04932/3607.030/3 24 15 74 


Wenningstedt/Sylt 

Si nand n a h . Kom f. - A pp. . 3 Zi . t bb 3 P. 
frei. T. 040/5*5777 


Borkum, Wohnungen an Hauptbatotrand, 
r^Seebbek, 2bi»6 PcraOiwezuvermiein 
0211/66 CG 39, 620554 ab Mo. 14 Uhr 


Sylt-Munkmarsch 

3-Z« -WhjL r 4 p.. Watt bl., ruft. S*ia noch 
frei. DM I4a-.T. 040/4912759 



Keitum/Sytt 

EviL Ferienwhg. ia sehr ruh. Lage bis 20, 6. 
freL Telefon OM5I/3 21 S3 


Westerland 

Komf. Ferienhaus mit 4 Schlaft, vom 
24. Juni bis 8. August für 235.- DM 
tägl. zu vermicien. Tel. 02501/8203 
ab Montag. 


Hömum/Syft 

4-Rauirt-KiL-Wbg. (6 BetlnJ re. Scltwimm- 
bsd il Soma in Wohnlage JtQm Hart 1 * l 
mm. Südten: hl SuMufiomb. Wochenpreis 
DM 980.-. TU. 04102/55466 


Malente, am See, m. Boot 

fvt?yr - Vi i h P - s «S a rten- Sieg. 138.- 
DM/Tag. Juni Od. August. T. 04349/679 


Liebe Leser 


bm ® ChJffr*4«r. mag- 
tretet aa uWjeb.w mn s* auf «ine Chlflre- 
Antworten. Sw efsparen sieh 
dami{ 2oit «nü unnötige RöeWrege#L 


> - * T 1 new» ( i i¥i tMMUUUUI lf4UJH10UlUlll ITK 

sischan Bergland (350--50Q ni^gefeöen, 
fühlen sich die Gäste wohLvoraüemgroSe 
und kleine Familien, Natur- uhd VWander- 
freunde. - 

Feriendorf Rönshausen: Das heißt Uriaub 
vom Auto. Hier führen alle Wege IrvWSkfer 
und Wiesen. Hier können Sie wählen aus ■ 

einem umfangreichen Reizeitiangetot: :V - 

40 km markierte Wanderwege, Waldlehr- < 
pfad, Hallenbad, v •- : : ■ i' 1 ■ 

Sauna. Solarium, 

Tischtennis, Boccia/ 

Tennis, Töpferwerk- : 

Statt FahmadverlaSh, ' ■" v ; rj 

GrillpiatziUnterhal- . • ^PfnTs S 
tungs Programme. : I w Kl 1 t 

Ausflugsfahrten. . 

Und für die Kinder 

Bolzplatz, Abenteuer- 

Spielplatz und in .--V 

der Hauptsaison ^ ■— ia 

halbtägige Kinder- - - V- Sc- T«» '■ 

betreuung, kosten** . .: -■ 

frei, - * . ■iL** 0 ^* t’- 


Keustypcin küctnenBiaj^if^terit.Wihrie*- 

, tou' (ca.7 2-m4 odÄ Bofei/reon<ca. 62 - 

‘mit perfekter Ausstattung von der Kaffee-: .. ' 
’ maschinell ls zum Farbfernseher. : 

. PretsLT.VVbche abDM 455,-^‘Nebenkosten 
. : (bj S2 u 6 Personen): . •- r ; 


- tt-.v"™ 1 »'».« wiivriuifoun uoyi v^inciiiar 

günstig rMft dem Autoüberdie; Autobahnen 
ausaBenrRkäitekigeh Ws+örCbheSmör;-. 


.»• 


” .*• 
. I.‘ . _ _ 

-■ v*r 

- -•••!%. J. 






„ fährt ■ 

■ •der B^rYh»' Bebra, ' 

- ■ vondort kostenloser ■ 

^ ‘ .Than^efraurrfFadsn-- ■ 

dort (cK^S km).. . ■ 

- . Antouiflszeit-bttte bdl ■ 
T Anmefckjfng~angebe7 f 8 
i ^ßuehüngtÄBe Reise-" - ■ 
p i^Büios rrät D£R-öder ! 
S TISrWaliBturiy 



•« ■ ?M» 


.1 : ‘Tel,(OSr2i)^77 4234:" 
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Nordsee- 
WekDbtessen 

Odenwald • Schwarzwald 
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Fesdenhattsiirlaab 
m deutschen Landen 

Nah,- gut preiswert. kJeaJ für : 

Famfflcn und Freunde Ferien ha user. 
256 pei- 1 Wo. ab' DM 329.- + NK. 
Hauptsaison noch frei, kostenlosen 
Katalog erfordern! -•• 

•V-r Hrtn&Oo. ■- 

- • Gladbeck«- Str.148-170 •" 
4250 Bottrop. TeL 02041/31061 
(Ma-Sa. v. S-18Uhtf . . || 


. Sie kommen als Gast • 
und gehen als Freund 

-Kptnldn- FwieoappL tavmclLGitifleP Im Hochsaucriand Hallenbad. Sauna. Solarium 
roHrnne. Hausprap. SsneriaudbUcfc, 5780 Bestwig 7, AuromtL, Tel. 02905/1038 


Urlaub wo??? Im BEKA-F ertaidorf! in Uelsen, 

Bfatbwn, unrnhudh, a. d-botL Graue. GenriUL Ferienhäuser b. 6 Pen.. 
etectaL FaMYRadin, R rifh. (Unten.).' Tennis, MinigotC Ponleiten, Walrffreibad, HaS- 
«™ . Sauna, Sotarium, Fahrr.-VerL, SommerprognC Kinder. Gaststätte m_ Kinder- 
. spie$L L Dorf HenL Spazierwege. 1 Wb, ab DM245,-, mdMaende FMi-Me, DM98,-. 

. MKWWingiit; Fasan a nw eg % 4459 U o ten f TbL0S942/19 03 


; Ferienhäuser 

inhaxUoherLageü] derKliBn!fr4-6Pejs. 
A. Rohm, -64 13 Iknn/RhCn. _ 

. TH. 06682/8036-37 


L H niaTil - w f, ,,r 

wOuVMi IKrwl hB 


Winterberg 

Priv. App. f. 2-3Pers. frei. 
T. 0231/25 15 38/20 66 63 




Gesuch 


BadHacztxffg, 

Komfort-Appartment 

flfr /2-3 Pert^ in beser, ruhiger Läge, 
DM 42.- pmTig-aHes mcfasmL Anfragen: 
TbLWÜ/4808228 . 


. Urlaub 8m Hochaa uwiand 
Nähe Winterberg, ... 

-Ruhe u. AktfrurL tB. ändern o. KntschC, 
TproisnrL o. DrachedL Preisje nach Kft_ 
Ö/Fn ab DM 25*-. HP, VP ab DM 33 t - # Ab- 
„ M im g niBtL Ipfcfiiaito . 

"S&SLSSjF »«*«, * 


1^.05632/5874 




lAdna-Wocbe gratis 

3 Woc he n bhren - 2 Wochen zahlen! Gut einger. Fewou. Villen dirtfktam Meer. kunderft.. 

guieinger. Aber nur bei Buchung ab 16^29. ll 30. 6. 

141^,4 Pers, z. B. ab DM460.-. Inihzshrpr.? Auch zu and. Feriemerm. günsL Angebote! 
Gmiskatalog; Hamburg, Hlldeg. Hobst. TeL «0/631 5029 u. 631 0631 
Bonn: Enka JüedcL TeL 0228/64 33 80 


ELBA 


Bungalows Ferienw. 2-6 Pfcrs. Meeresnäbe 
frei JunL August September. 
Telefon 02204/6 87 03 


Gardasee - SQd 

Ferienhaus dm am See 2 Schlafe, zu vorn, ab 
24. 6. bb2L7. Tel. 08323/85 18 


Gardasee/Monte Maderao 

2 Ferkowhg. Laudhaussnl. abwhu rvhifc. L 
höchste Anspr^ Traumlage, Juli/Aug. be- 
setzt Td. 0039/3*5 64 15 39 


Ligurien 

ladlvithidle Ferieowohng. in einer ehemali- 
gen Olivexunbhle. ruhig u. gnfflfch gelegen 
nahe San Rema F0r2-6 Personen, mit uör- 
ien. Vscma LlgurcGmbH. 8032 GräleUmg. 
SchamitzerStn 17, TeL 089/853639 


Doksrnton-Traiiifuirteub mir südlicher 
Sonne. Wandern il Tennis. Lux. App-Ozon- 
HaUenbad, SüdbDt, TeL. TT-Rauna, Gar.. 
Sondeipr. Mai/Junt TeL 040/fi 77 27 34 


Ugnano/NosdrtaGen 

Luxusbungakm u. 3-ZL-Whg. strandoah. v. 
Privat zu ramieien. 

T«L 030/3 66 49 95 o. 030/3 31 60 03 


Sylt 


Koftum octer Kam pan, Wohnung oder 
Hans für 4 bis 5 Personen, fürefie Monate« 
Juni/hdi/ August, evtL bis Mitte September 
gesocai, nonstop. eviL kann audi ein mehr- 
jQujggr Mietvertrag abgeschlossen werden. 

Ztaachitftea unter WS 55 705 
- \ an Veit am Sonntag, 

. Postf.p 2000 Hamburg 36 
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DÄNEMARK - AUCH IN DEMI 

ü&ealtad. Wonteee, Ostsee. Fforrien, litsaJn - aiicti 
Mi|2n Äai JatirexzBitefi - grosse Aomhl vorn 



Biiro SOHWt USO STBftSD. 


[\-2j urir ijglicTi, ^uefi un^ sonmjfls. 


, a a 5 äy lei 00458-245600 




-"^ GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND wmm 
und «Ww-aOfrWB AnflBtwte m. BW wenten fOrSta durch 



12 


■i _■ 


- - 't 


Bomhoim-Dueodde 

2 LuxXrttgea, 80 + 100 m 3 , GrfsL SOOO m*. 
priv. BertstaU vwt, großer Garten, pro Wo- 
che 1070,- + 1290,-, weitere Sommerhäuser 
raefa. ab 500,- bis 1490,-fWocbe, Voi- »ml 
Nacbs. Va Preis, Paul Erü Hansen, Kraicv« 
12. DK-3730 Nexa. Tel. OW 5-3-98 87 77 



mit 


mitten fm 

neues Sommerhaus, 6 
mod. Beqyemüchkai«L 
stück, 7Ö0 ra durch Heute z. __ 
Strand, pro Woche DM 500,-, 

’s^r&äisis&'ss^ss- 



toioihöwcf 


Dänemark Nord- und Ostsee! 
Sonderangebote bis 7.7.84! 
Fordern Sie Katalog und 2 
■ Vakanzliste an. * 

Vermietung nach deutschem Recht. 
PJUkwteaa Hoptmp, DK610D4 MhsIsv 

TeL int- 0045-4 57 56 76 


Dänemark/ direkt wo Me«; 

Ferienha. b. Ebehoft, Strand U. gL Fisch- 
wasser. 3 SZ, 6 Bl, wukW., Du., WC. £- 
Hzg., usw- schö. Grdsl., DM 600,-/700.-/ 
Wo. - O. Bunner-Vo 
DK-3450 Allareed T. 



20 , 



Fana/DK 


7tos. Ferienhsus von pnval zu vermieieii. 
Tel 0911/545057. ! 


Jütland 

NÄbo S&keborg, scbGdes Vakl- il See o- 
gebid, Heide u. FrfedöLKornt-FeriaihÄii- 
«r hl Bad u. UL, U. Feriencecsfir - nur 
32 ffiuser.s., Svgpmjiigpoot. RftJümrant, 
• 1 Wa 2000 DKr_p. max. 4 Pers. 
EnToteaes Fericneriömis! 


PK 9654 BrwnnhTht 00455/75 64 22 


'TO 


06ia14Utir— 


Dänemark 

(Nähe Tondem und RSmfi) 

Gr. Ferten w ob n upg (ca. 120 qm) in friesi- 
schen] Bauernhaus, 3 Zimmer, 7 Betten, 
Bad, Diele, er. KD che (m. GescnisrRiülerl, 
ZH, WC, 'Wanenmeer 1 km, Strand Rämfl 
25 km, Pferd, TlscbtBnnii450v fc DM inkL pro 
Woche. 

• ErikOiri 5 xensen,östeiciideL 5 .B 3 Uum, 

. 6780 Stebek, TeL 0045/4/77 62 87 



Ferienhäuserta Dänemark 
- InsetBomhofan - " 

Neue Komlbrt-F erienhansar auf Bomholm 
frei in der Hanpisainn. Günstige Preise sn 
Juni kl Scjrt. Farbketalog indeutscfa[92Seh.) 
kostenüoL 

BORNHOLMS 

sauuBwa&vmwrniM* 

• DK 3770 


770 ASinxe^ Hovnegide 2, 
TeL 0040-980570 




■ # w T - - 

T -- 


Urlaub in Dänemark 

Ferienhaus. a. d. scbönsL Stränden d. Nord- 
kl Ostsee, des Limfjords u. Ringfcabmggofd 
Friis Feriedhausvennitüung 
Havrevamgef 12,6040 Egrved 
TeL 0045/4963457 oder 0045/5 55 3458 


Dflseoiarit ab DM 195,- Wo. 

Fe rienha u se r. PHI Sörensen, Dorf- 
str. 36a. 3012 Lab. 8, T. 0511/74 10 11 



AÄSIflWJe - JÜTLAND / direkt am 
Meer, schönes Ferienhaus zu vermieten. 
Preis DM 650,-. TeL 00455/SI 5725 



IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST 


am Heer 



zu vermieten, 
0199 


bURO 
TO LS 


c- 



***** 09 ko ste te . fei 0X563*2165 
Büro Mob OK -6*00 Ebettoft 

Ikif BRD Tfi 05271-35116 


h«« Als (Ateea)Dänenmj^ I 
Ferienhänser. Whg. a. Bauernhöfen. ■ 
Nord-Ais Turlstservice, Stores 85-s, 
DK-6430 Nonfbore, (00454)45 1634 1 


, ^ C‘ 

Kordsee Dänemark Xjy^ 

Von R4m4 fcn Skagen mehr 
1000 f enenhaui&r und -App. v 

Dansk FamtJieferiö Aps 

Poi tf. 30 r DK 6800 Varde 
Te'öfon 00455/22 23 68 


Ferinbiiuar <n Dänemark 

Besonders gOnstig Im Juni! 
Saison-Rabatt - Sonderangebot 
7 Tage bueben - 5 Tage bezahlen 
VERMITTLUNGS BUREAU 
Walter Hoerstr. 176. 28 Bremen 1 
Tal. 0421/38 70 91 



£|Grati 3 Ka 


anfonfem. nause»5l 
Note- und Ostsee. 
Vermietung 9Bt I960. 

DAN4NFORM KG.Schksejgng 68 

• 2390 nosbtsgWOten 0461-97021 % 



OttBURK - JETZT SONDERRABATT 

auf alle freien ICetzeiten. Großer 
Ferjenhzoskataloa gratis. Buchung 
nur bei SKMfDU. Karswee Jo! 
Osburg. TeL 


2390 Rensburg, 


19 



Ferienh loser Nordsee Dänemark 

JVon Rom« bis Skagen. Spez. 
Mammerbucm, Blokhus u. LOkfcen. . 
Grofter Prelsrtachta& bis 7.7. u. abl 
28.7. Auch in der Hauptsaison noc 
FertanhAuser •frei. 

Straodvejen 14 
DK-9492 Blokhus 
Tel. 00458/248034 
(abeods 00458/247733)1 







DanCcntcr 


Der führende 

Danemcnk-Spezkdlst! 


SprtHlerelr. 16 , 1 Hamburg 1 . ^ 04Ü32 2731 



... f 'v. 


Frankreich 


J 




Urlaub in Paris 

is isA auseewfihKen Appartem en ts 
itoglt SddMft, TeL 07473/1S34, 
Postfocb 1330 
- D 7406 KSsstogea 


Cote d*Azu^ Ferhäuser i. Cavalaire, 
2SchteTL.ScIiwbacLu.Teaaispl.vorh. 
T. 0221/234939 




x»r** 



. Roscoff-Brotagne 

"Neue Piwarvilh mit 2 Wh^ 30in v. Sand- 
SLrtnd, bc Guten, sehr ruhig, noch frei bis 
30.6. u. ab L9, TeL 003158/463514 o. 
0033-48/29 7091 (demscb) 





Ursula Lotse 

vemrinrilfür 

Vacances France VF 

nodi emige bühsebe Hüneran den firanzösi- 
scheu Küsten 


NicdetkasselerKxrchwefiR. 

^DüiseWoifn.TfclSlrai/5884 


W ** 


en 



w 


$ 
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Cöte d’Azur 


CSiUSÜ Maxime. Si.Tiopez. Le 

^euitriiiL liBii ^ " 
gpeh unqito fflaoc 

WTEVA2QR- BCS1DENCE5 GMBH 
G*}gr£i«j nsuaßr 18 • DÄTlOFWn am Oi 
il/STT ' 


PORT URIMAID 


Arn Gon von ST. TROPEZ Ferienhäu- 
ttr und -wohnun oen für bes. Ansprü- 
che. DhsM kh Wmr ritt Boot» 
1 1 sfl tp ieU . Mol or- und Segelboot 
. unn nttgeoBetet w e i ten , tkuetegen 
snteniem Ml BA’ VAfUA GmbH 
bmringer SU. 1 O 6 8 München 80 
TeUO 8*9605 33 7x523618 
0 *e Adresse zum 


MIETEN 



Cote cf Azur 

Ferhs. 4 (-6) P-, Schw.-bad. Tenn.-pf., 
ab 4. & noch frei TeL 0228/346866. 



Einfache Zimmer mit HP auf Bauernhof an 
südmstfianz. AUmtBc 
Reiten. Segeln, Süllen, Tennis, Sprach- 
schule. Kindensbao. üdb: «Jtetktu et". 
F-40660 Molieis, TeL 0033-58485228 


Fmlmicfa ob DM 195^ Wol 

BerienMnaer FBI Sbrensen, Dorlstr. 
36 8,3012 Uh. B, TeL 0511/74 10 11 


- Bandol (Cöte d’Azur) 

FeWb's preiswert von Privat - Juni bis Sept 
frei - TeL 07U/257 1382 


Camp. Le GriHoo, 30 Min. Cannes 5 l 
llaüB* 200 SchanenpWtte, Lebensznitzel- 
taden, Pizzeria, Hotel-RrsL, Caravan und 
WohnmobO zu vermieten Swimmlng-Pool 


Zur Laformaläon: Le GriUon, Rouu D 562, 
83440 Tburrettes, Franco, TsL (94)760296 


Cote tf Azur/Anti bes 

Schöne Ferieowohnungund Haus. 
Tel. 02163/7850 


Cote tf Azur 

4-ZL-Villa, herri. MeerbL 23. 6.-4. 8. zu 
veno. Tgigfon 06104/77 91 


T 


Juan-Les-Pins/CotB cf Azur 

Gr. Auswahl an Ferieqrventttrtiingeo: xnöbL 
Apparianents u. vnjen, 14-iSgig o. monaü. 
AGBfCEDELAMER 
35, Av,, Courbet 
FW160 Juan Im Pin» 

TfcL 0033.93/6! 2824 


i .nmtiiflli msubLTopia^ein rarfl Gar- 
ten, Sw.-pool/Tennb »ird angebdieq, Un- 



kjeer. Preis wo iw 
in kl. Frühstück. 

Tei. 06479/15 65 oder 06435/28 22 



-i 


TRAUHFER1EN IN ST. TROPEZ 

_ Sonite,]wig»S««tetTfniteiindvte!tai9nOswi»>wwt0nStel 

900m zmfl Zentrum. 60 ip mm Stetttüegen unsere neuen, el e g mimCbLBungik7^. l re 

^t eteiemGttiea 4-8 Betten. Aller !Comfori.Swix0m3TWo^ Deutsche LmimL- Eine 

Q*sc der Jbäie und vumKUiselier BeschanhchkeäL RufijSte ons an, P-I 7 -00 Uhr: 

000394/974996. Cottages des Mfirieis,F-83990SLTiopcz. 


Frankreich am Ozean 

- Ferieowohoung in ruhiger Loge mit allein 
Komfort, Terrasse, 100 m 3 Wohnfläche, 3 
SchlaHum e und 2 Baderimmer, stnmdnah. 
Jini und ScpL 64 noch frei 

Zuschriften erbeten unter VS 55 706 
an Veit am Sonntag, Postf_. 

2000 Hamburg 36 


COTE D’AZUR - 
• ANT1BES 

Neue Luxusvilb m. Swimming-Pool. 5 
Schta&L C 9 Pers« 4000 qm Waldgrundsu 
Scrmd 8 km. Juni bisSepL zu verm.: 50.000- 
«JlOOO FF/MoraL Vertaufimreis: 15 Mio. 
FF. TeL 0033/93/65 1046 


inniges Frankreich j 

etingoliate App-Vil2en 
COte d r Azur -Co ree- AttuntLIc 
♦Hfnterlmd.Deutech 004 T 2 T/207T06 
0-11 U. LUK «Pi eher d P.CH-Lausj 


Cannes la Bocca 

Mit hcxrL Blick ailfs Meer, 5 Mul Fußweg 
zum Strand: ApparL 85 qm, siroiL Komfort. 
3 ZL, KHdK.Bad.Du-WCBalJccuu.gr. Ter- 
rasse. Jufl: 6500 FF. Aug.: 7500 FF. SepL: 
5000 FF. 

Pem», 19 väla croix nhrm. 75015 Parti 


r • . 1 v , 


Urlauben der franzL Atlantikküste? 

CÖTE d AR GENT - D\E SD^r^U’ri rntjH 

ÖSauni^atzS D-6UöBensbem ^ 06251 19077 u. 39078 ■ Ti 466431 CLAT 

f-torir iro-iontsv d.o fetr» nc't. ::o:w Ob;r-V!r.. uod Trr,nin<- cb »C(S!» sterk Croaf;:ql. 


Korsika, noch 2 Bungalows (ä 4 
Pers.) ln kL Anl an Sandstxmnd- 
bocht Nh Porto Vecchio, Juli/ Aug. fr.. 
Wo. 1208,- DM. and. Zeiten 890,- DM 
ul' viele and. Fferienhäufer/Apärt~ 
mests/Hotels to ganz Fr ankreich. 
Pro».: FALCO KE15EJL Elsenzahn- 
12. 1 Berlin 31. TeL 030/892 25 90 


fUedone/Adrfa Z Badeort Tuüens, 300 
lux. FeWo's, Hochs, ab DM 399,-ZUh. 
130.6.-14.7^ 1L-25.8. 40% billiger) Späts. 
DM 89,-. Reiscb. Adria Holiday. Krumme 
Sir. Z 4193 tylei; TbL 0282ÄT7667. Soruter- 
angebote Im Juli/ Aug. mit vid Naehfan 


w + 


3| 


TOSKANA Fe-Wo ■*- Villen 

ITAU EN-TOURS - 040/327611 
Johanniswall 3. 2000 Hamburg 1 


Lago Maggiore Nähe Lu Ino. Sehr sch 3 ne 
Ferienhäuser zu verm.. Frd-Term. sofort 
bis 4. 8 .. 25. 8. bis Herbst. T 07664/695? 


Schweden 


Urlaubsparadies 

Oie Schwedische Seenplatte 

6000 Seen. Schleusen und Kanäle in 
Värmland, Daisland und Väateigöüand, 
Ferienh äueer, Camping, Hotels, Kanu- 
touren, Angekx Hofifahrten, Radtouren 
... Katalog kostsnloc 

Schwade rvRginon West 
848105 Keristad/Schwaden 
Box 323 -TeL 0043/54/1021 70 


Schwedenferien 

Noch für Juni bis5eptemberlrai: Persönlich 
besichtigte, sehr schöne und komfortable 
schwedische Holzhäuser in SmaJaxid <Gbs- 
hGttengebiei) und auf Öland. Teilmise mit 
Boot und m unmittelbarer Sedage. Rufen Sie 
an oder schreiben Sie uns: 
SCHWE D ENFE fl fEH CHRISTA DORN 
TleTenb reicher Su. 53,4030 Ralingen 4 
Tel 02102/3 50 75, auch Sa. /So. erreichbar 


SQdsdwroden 

Kom£ Ferienhaus, dk a. See m. BooL em p&- 
ladiesüAnglflt Entbezugl984 noch frei 2L- 
28. Wbcbe 84, 34.-39. W 6 r. Priv. TeL 0046/ 
4261042 od. 0046/445 3226 nur sonntags 


Schweden 

Foienhäuser, Btedddussr, Bauernhöfe 
Katalog arfortemlll 

Södsdnreiflsche Fetfenhaus-VernihtlunD 

Box 117, S-Z390D ttristege. T. OM6M-608äB 



informiert: 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
Sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 



HOTEL ROTH 
WESTERLAND 




2280 Westerland ■ Sylt 


HOTEL 



Hans-Jürgen Neider ■ 2280 Westerland - Joh. -Moller-Str. 30 


2280 Westerland 
SteinmannstraBe 1 1 




HOTEL GARNI 

NIEDERSACHSEN 

2280 Westerland 
Wlargarelhenstraße 5 
Tel.’ 04651/7023 +24 




5W- 





2280 Keitum/ Sylt - Tel. 04651/310 35 - Telex 2 21 252 


imler ^of 


Keitum 


Inken und Peter 
Ingwersen 


Ji 


ctu*f 


Ct 


CLWlft 


Juken 


Familie Lorenz 

2285 Kampen/Sylt 


□ novotel 


Landfermannstraße 20 

4100 Duisburg 1 


Tel.: (0203)300030 
Telex: 85 51 638 


msmsmM 

ruifSljWL Hildesheimer Str. 34-40 

3000 Hannover 1 

Tel.: (0511)16531 Telex: 9230268 



ADftCA atavMndMtJSclHnlz 
AKUOA .RothomWfck": Die 

Top-Aremtemeiits bis 6 Personen. 
Großes Hallenbad, Tennis- und 
Squashhallen. TeL 004161/31 OS 11 


Surfen Luganar Se« SOdapitza 
Lux-3-Zl-A pp- 4 Pen.. Balkon. Seetnjlofl. 
SehwimmtuUe, Sauna, Carlen. Garage. I? 
km Lugano, pro Wo. Juni/SepL/Okt Sfr. 
500. Aug. Sfr 750 + Nt TeL 0421/25 95 70 


ZERMATT 

Gemütlich eilige. Ferientvhg. im Neubau 
Dolomit C. 2-6 Peis. Teilweise frei ab sofort. 
Ruhige u umnjgt Lage. Preis Fr. 18,-bis 23.- 
pro Nacht u. Fen. HauspipspefcL 


Erst Probeurlaob 
per Video, 
dann imdien! _ 



Gemüt. Fenerwohnungan Emen/WgJHs 
1200-2900 cn. Winter- und Sommertojmrt. 
Nfihe Bettmeralp. l-5^mmsr-Appa r tem e ms. 
r. 2-? Personen, sch n ees i chere Abfahrten 
[Y20kmiundLanglAd(40km|v Des. bis April 
Im Sommer Beigwandem. BeigstttgamchidBL 
Tövhs, Hectitenma, Schwanmen. Drachen- 
fliegen. Pits Fers/Tag ao DM 18—. Bftte 
toiäem Ste tosterte Vk3eo-Rrn tSystenvAn- 
gabe) und Prospekt an. TeL: 0231 -5274 78 


Wallis! 

EischoU, 1220 m. herri. weit!. Skt- u. Wan- 
dergeb.. komf. Cluletwohn. 100 qm Lie- 
gew . eig. ParkpL T. 0231/730904 


KfL-Chalet (6P.) Nähe Leukerbad 
Wallis) zu vermieten. 

Nä. T. 02226/71 31 


SCHWEIZ/WALLIS 

Forten In Ruho und GomQtHchkelt! 
Zu vermieten im kleinen, sonnigen Ferien- 
ort Eigbch 1 1100 m ü. M.) am Eingang des 
wildronuniichfln Turtmanntals Wanderge- 
bieL prächtige AJpenfloral prei^ünsitge 
CholatB und Feitenwohnungon 
Verkehrsverein Eicisch, CH-394I Ergisch 
Tel. 0041/28 « 22 51 oder 0041/2842 2842 


Taten, sehr komC Ferien whg_ dir am Lago 
Maggiort; eig. Segel S ouiul Garten od. 
Sdiwimmbad, bis 6 Pers^ Prospekte 004]/ 
93/61 W 33 


~ TESSIN -NÄHE LUGANO 
Für Njqkt-ul V^ndeifreimde: Top-FeWou 2- 
3 Pen.. TV. Pool Sauna. TeL. Kamin. Gart en- 
tern Sccblick. Td. 02161/640088 


Im schönen Wallte, Albinen/Leu- 
kerbad, Fewo 3-12 P. Chalei bis 8 P. 
T. 004127/63 IS 33 + 04Ü/4 60 24 23 


W&Uia/Ffescfi 

Ferien f. Wanderireunde: Ctulei b. 5 Pers.. 
Sole, Thermalbad in der Nähe. Ruf 0231/ 
43 ?l q l oder 420042 


Lago Magaiore/ar™" 

3-ZL-App^?5 m s .4 P.air. a. See. Schul mm h. 
il Swimmifigp.. frei v. 9. b.-2. 7. u. Sepl Tel. 
030/803 Id 


Wandern 

im Schweizer Nationalpark 

Ferienwohnungen. Telefon 08847/5 79 


Bef Lenzerheide 

Schöne 3 Zt-Wht, ICamm. Farb-TV. Gara- 
ge. Tennis, frei 31^5.-18.8. T. 07351/291 45 


WALLIS 


Schöne Auswahl an Chatets und Wohnun- 
gen. Ausführliche, unverbindliche Prospek- 
te. Geben Sie Pcnpo ncnzahl und Daten an: 
LOGEMENT CITY 5. A-, nie du Midi 16, 
CH-1003 Lausanne. Tbl. 004] 21/6025 J0 



DbTESSJJl BBIBBI OBERLUD, WALIJS, 
vt «muan Üb* 2808 


Orten dar Sdreeg. Vertagen Se unaran Kaaba 
BTOWBg. CH 8D22 Zisch W- 0041 1 2074210. 


Divo» I rat, Schw eb 1 '^-ZL -FcTiewoh- 
nung. 2-4 Pers.. Auioabsteilplaiz. Frei ab 
21.4. 84 bis 6. 10.84, u. ah 13. 10. Td. 0CU155/ 
P. 63 46 16. G. 6J 11 92 


Ferien und Klavierspielen 

gepfl KomfoiichaJei m. Stebiwey-FfOgel, 
5-6 Pers^ Wandcr- und Som me riki gebier 
mir Langlaufloipe, Crvns/Montana iWji- 
lisX 650.- SFr-/Wo„ Dauervcrraicmng 
mögl^ TeL ÜW 127/4 18973. 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub. 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Österreich 


Ferienha us Österreich 

zw. Passau u. Linz preiswert zu vermieten. 
Telefon 02161/6035 64 +60024 


Eitangebot Top-Lage 

Schickes rastlk. Ferienha. Sauna 6 P. 
23. 6.-7, 7. il App. 4 P. 23.6,-14. 7. Günstige 
Sonderpreise! TeL 09131/2 1303 


Velden /Wörthersee 

KJt.-App. dir. a. See, 2-4 P„ kpl. eili- 
ger., Schl.-Z., WZ, Bd. WC, kl. K.Ü.. 
m. Bl. 7. See, Gämse, eig. Bade- 


ie.kurzfr.zu verm 


amge.erg.fc 

mrVSÖM 


55.-/ 


Tg.. HS DM 80,-/!«. T. 02Ü9/5 8801, 
So. ab U. 


Kieinwaisertai, 

hn Juni noch Sonderpreise 

Kfi.-Ferienapp. f. 2-5 P. i. schö. zemi 
Aussiduslage v. RjezJem (Neub.i 
Fart>TV f . Tel., Südb. T. 08329/53 39 


Saalbach/Zefl am See 

2 -ZL-Kft.-Whg^ 4 Betten. Farb-TV, frei. DM 
60,-, m. Schwimmb^ Telefon 040/6 30 87 10. 


Traunsee - Salzkammergut, 

Whg. 60 qm in Alimünster,4 P..priv. 
BüdepL. DM 85,- Tag. T. 08104/71 85 


Einfamilienhaus mit Garten 

KrumpendorCWfrther» v. 4. 8.-24. 8. 84 
Telefon 0043/42 29/574 


Ferien aRiTtaufuee, 3-Zi- Korn f.-Wgh b. 
4 P. 73 qm.gr Balkon. SeebL WC. B FS. 
alle Sportart., Term ab sofan + Itir Ferien 
frei. T. 0511/789449 


FericnappartenL ALPI N A bietet Ihnen C Sommer- u. HertaturL komt. ruäik. u. 
kompL au^esutL Ferienwohng. mit TeL TV-AnschL (5 Progr.). sonnig u. ruhig gelegen, 
alle m. Blick auf Hochkönig o. SafochuL Bsh. Swbninlngpool re. gr. Sotar-Sonnon- 
Irer, Hol-Whirl-Pool, KxnderspielpL Teimispl. am Haus, Wander- u. Aeitmögltdik. 
Ar 5600 Sl Jobatm/Pg^ AlpendorfS, Tel. 0043/64 12/61 83. 

Wir smiden Ihnen gerne einen Hausprospekt 


Forten Wohnungen Österreich 
Ferien im ALMDORF KÖNIGSLEITEN 
herri. Wmdergebier, IdndsrihlL KomC'Fe- 
rienhs. noch freie Term. 1 . Td. 5^92 32 


FERIEN IN TIROL 

Bergbauemhof Wüdschönau. 
herrliche Lage, 1300 m hoch, kom- 
fortabel ausgeslattet. gr. Sonnen- 
terrasse, 6 Zimmer, gr. Küche, Bad, 
kompL von Privat zu vermieten, bis 
zu 8 Personen. DM 200,- pro Tag. 
Anfragen: TeL 08124/1051 oder 
abends 1017. 


Spanien 



Costa dal Sol, Almunscar 

Privarvilto am Meer. mhgr. GamftM Pm. 
Noch Ferientermine frei Td. 0711/ 7228 19 


MALLORCA, komf. SelkUo in Chalet, ruh. 
EinzcÜoge. f. 2 P. Nähe Strand. Golf. 
TenniCinkl Vollk. PKW DM 60,-/Tag. 

Tel._0511/57 84 57 


Dachterrassenwohnung auf Ibiza, mit 
2 ScbLifci. Bad. gr. Wohn-EBraum. komfor- 
tabel möbL. Pool am Haus.ahsofuiruhlgge- 
tegaa. JuaL luH, Aug. noch frei - von Pirat. 
DM SÜ -pro Tag. TeL 08134/5 27 


Teneriffa, El Prego/Oretavo, komf. Bun^ 
ca. 130 qm. bis 4 P., eic Schw-bd. beh. t 
Pkw. b50 qm Gan_. frei 6.7.-20^784. 2-9 - 
28 9 84. 26 10.-1611 84. T 04221/17353 


Costa dal Sol. Villa am Meer für 2-8 Perso- 
nen, Almunecir. ein individueller Fericnon. 
direki am Meer, großer tropischer Garten. 
TeL 07| J/72 28 19 


Traumurlaub Costa Bianca 

Ferienhaus in exklusiver Lage am Meer, 3 
DoppebchJaft.. 3 Badet. Wohnzi. u. Terras- 
sen in verschiedenen Ebenen, eigener PooL 
Frei vom 17 . 6 bis 8 . 7. Telefon 04652/72 10 


PLAYA PARA190 



Paralso Roral Teneriffa 

die beliebte Appart, -Anlage im Süden, 
das Paradies für Individualisten u. Aktiv- 
urlauber. Surten, Tauchen. Wasserski. 
Tennis (Bergwandem). 

2 Wochen Ftug/Obem. ab DM 1097,- 






IBIZA, Haus am Meer, Traumlage in Stadt- 
nahe, bi 5 Pen.. Pfingsten u. Sommer noch 
freie Termine, Td. 089/8 5992 32 


Ibiza 

Haus ab Sept. v. priv. zu verm. 
T. 0208/3747.54 nach 18 Uhr 


Javea/Costa Bianca 

Komfonhaus für gehobene Ansprüche mit 
eigenem Pool in gepflegtem PalmenEanea 
ab sofort frei. Telefon 04652/72 10 


Mallorca, 4-Pers.-Lux.-App- (150 m ) 
am Strand ab DM 450. -/Woche, TeL 
040/27 72 00 



AJtea Costa Bianca 

2 Villen mir herrlichem Meerblick, eig. Sw - 
PooL 4+6 Pers. von Privat zu vermieten. 
Telefon aus D 0034 65/W 21 69 


Ibfaa. ExkL Ferienbungalow m Mceres- 
Uick. 3 Schlaiz.. 2 Bader. Wohnz. m tLimrn. 
Küche u. EOplaiz. gr. Terrasse, für 6 Per«, zu 
verm., TeL 0511/81 4491 jb Monug. 


Gran Conario/VIHa Eden 
M&spaloms 2- und 3-Raum-Lux.- 
Vohnungen 42,- DM pro Pers. und 
Tag. Preisw. Flüge, TeL 02354/233 


MarWte, Strandviila 1-8 Pers., dir. 
hlnL d. Düne, herri. Sandstrand, auf 
Wunsch tiL Hausgehilf.: Juni kl Aug. 
noch freL Näheres 040/430 01 18 


Teneriffa/Ikarus-App. 

Puerto de la Cruz, OrtsteLl La Paz, f. 
2-3 Pen., m. Swlmmingpoo] u. Meer- 
bück, sehr günst Sommerpreise inkl. 
Flug u. Transfer. AuskJUnterlagen: 
0- Gebauer. Liliencronring 13, 2000 
Tangstedt, TeL 04109/90 63, ab 17.00 


Ferienhaus ln Rosas (Costa Brava) 
Schwimmbad, ab sofort aud Summ eiferten 
freL TeL 02105/6342 


IBIZA 

H-xsl. hfaus-Mecrbl. ^ Bungalow 1f 
Stmndlage jew f . hl Pool : - : PKU r ; 
Mo -Fr; 1 0— 17 L' . T. 03 0/302 23 5 8 : 
sonst. ^uch Sa. - So: 030. 34T38 02 : - 


Verschiedenes Ausland 


FLORIDA 

Am Golf von Mexico 

Mlia dir. am Wasser. 200 qm W1L3 Schlafen 
2 Bäder. TV. Stereo, Telefon. Terr.. priv. PooL 
eig. Anlegesteg, dir. am Naturschuirpark, m. 
km -langem Sandsirand. US S 80.-. 
Telefon OW2 2091 05 oder 67871 61 


Florida W. Pa hu Beuch 
Lax. -Villa ql Pool. 300 m z. Strand, 3 
Schlafzi.. 1 Woche DM 1500,- 
Telefon 02191/6 64 95 


Algarve/Portugal 

Fenenapps. u. -Häuser noch zu etnz. Som- 
merterminen frei TeLOhl31/8 54 9S u. 8 5 1 29 


Ferienwhg., 14. 7./20. 8. Zentr. Haar- 
lem NL, 8 km v. Küste. 4/6 Pers.. 
T. 0051-23.327950 


FeWhg + Hotels, 
Holland und Schweiz 

Hochs, frei. T.: 0031/8585.21458 


Naxos/KykJaden, kfi. Fewbg , v. 
einger. zu verm. 150 m z. Str., Info.: 
Jutta Geonyiidis, T. 0030/2852^1^9 


CA N ADA, Alberta, mod. Fer.-Wohnun- 
gen, 2 + 3 Zm. K. D. B.. PKW-Pl, >6 Peiv. 
sehrfuhis.herrLLazicL3Gehnun.rugr Sec, 
Bering. Segeln. Angeln. 25-50 Dal. pro Tag. 
Leeds MälR Lid, S18-5th Avenue S. W. G il- 
Esry. AJll Can. 


Irland 

Ober 150 Ferienhäuser in den schön- 
sten Landesteilen (ab 195,- DM/Wo- 
che), Kabinenboote. Zigeunerw., 
il a_ F- J. König. KarMialle-Str. 91, 
58 Hagen. TeL 02331/865 32 


Los Angeles/Olympiade 

Villa. Rcdondo Ocach, MeeresbL, 20 Min. z. 
CoKseum, 3 DZ- 3 Bader. Kü, PK W’-Chiuf- 
feur, Auskunft: Wolnard. Gomrescarpe IS. 
28 Bremen, Tel . 0121 / 32 698b. 


KRETA 


Ferien-Wohnu ngen 
abDM20 f -/Tas 
Alexander Damianof, 7257 Ditzingen 5 
SchulstraBc 17 P ^071 56) 6234 auch Sa + So 


San Francisco 

Kulriv. deutsches Pnvathuus ll Da-, I E.-Zi. 
m. Pnvaibadl mir Frühst. Arrangement in- 
<h\ TourertLore Ber^macu P.ö. Box 2802 
Gastro V^liey/Cxlif 94546. 

TeL 00 1/415/881 1533 


KRETA Sandstrand 

Perleowohnungen. Roswitha Jöller, 
Schubertweg 2. 4052 Korschen- 
broich 2. TeL 02161/87 25 40 


UNVERGESSLICHE FERIEN 
auf der stiflen Kvkhdcnr nsel Kea. Neue Pen- 
sion. Zimmer für 2-3 Pers. Gr. Veranden. 
MeerblicL. offen vom 30 6. bb 30 8. 84. 
kristalikLara Meer. EamiL Atmosphäre. 
HALBPENSION 32.- pro Peri Auskunft u. 
ResemeruDpen : A. PoJibs. Asfcuou Andreou 
5. Aghia Kiraskevi GR-J5343 Athen 


MALTA 

Ferienwohnungen ll Villen 
mit Flug od. Eigenanrerse 

frOscri : /s 0 89/532335 

Ferienwohnungen und Reisen 

S München 2, Schwa ntha f erste 40 


Olympiade '84 

in Los Angeles 

1. Juli bis August. 4-Zimmep-Wohmmg mir 
Elkimmer. Küche, 1 1 a Badem. Lomplcu ein- 
geridiiec. SchJaT- und Wohnm^g7khkeil-lur 
6-3 Pen.. 6 km von Sportarena ll Colbcum i. 
4 km vom Slrand (Manna dd Rcyl. 3 km von 
Bevciy Hills u. Ccnmr> City. S50 pro Nacht/ 
pro Pers.. 6 Pers. u. 14 Tage Aufcmlull mini- 
mum. Interessenten wenden sich biue an 
Heinz A. John. 9309 National BIvd . Los An- 
geles. C\ ^0034. Tel. 001 <2131 836-3764 


2 oder 3 Wochen KORFU jetzt 
Sonderpreise: l0.i>J24.b./29.-/2b.&J 
9.9J7. 10.84. Flufi-Hoiel-Ferienhiuser Tel 
WO/44 30 32 


Honteee (belg. Küste) komfortable 
Ferienhäuser cl -wobnungen preis- 
wert zu vermieten, 02248.'38 60 


KORFU + KRETA 

App. u. Hotels, JP- Reisen. 2 HH 13. 
Johnsaliee 6. 040/44 30 34 


CH-Tessfn. Italien 
Sardinien, Sizilien 

Fenenwohmmgen zu vermieten. 
Postfach 395, CK-8026 Zürich oder 
TeL 0041/1/482 2305 


GRI.E C H e N LAND 


Villen, FerWhgn App. Festland/ In sein 
FahrsctiiHe. Rüge Immo&'iien Tel. 
02 2S. { 4fl Sä 07 Johanna Burggraf 
Karma! ■! er st r 43. 530& Bonn 3 


L'rlauh 

im Ferienhaus 

ln Frankreich, iulicn und uuf hm? 
Alte Obrckit- bc*icfni£!J hnulou- 
^ Schu!. T ^L-huhr D\1 5.— 

" ^Pelcr Liiih^cn Ar Pannur GmbH 
. SI 2611 

■J. . ■?- 3400 GiiKlirr^uis I 

ffr 9 55 W-20 34 



BAHAMAS 


BanteOW f. 2— I Pers. ab DM 90.- pr. Tbc l 
vennlet. Preise. PZflce kdnneci wem da. wer- 
den. Tel 045100 18 12 


STELLA MARIS 

Stella Mari», Griechenland 

Das Park- u. Srrandhorel In der roman- 
tischen Buchv von Poros Ein Paradios 
<Ur erhofungs&uchende IndlWduoll- 
en. Wasserfreunde (Surfen, Segeln. 
Wassers W), Tennis fans. Re Her. Für Kin- 
der hohe Ermäßigung und kosten!, 
Berreiiung. 

2 Wo. KP ab DM 1171,- 



Noordwijk und Katwijk aon Zee! 

Kompl. Ferienhäuser. Whg., Api. und Bunoolows zu vermieten. Zimmer mir 
Frühstück oder HP In Priv. oder Hotel frei. Alle in Meeresnahe 1 Geben Sie 
bitte an: Zeit. Personen- und Schlot Zimmer- Zahl. FedaBtauivcimSetxnia 
Rudolf Scherf GmbH, Poftf- 20 19 «4, 5600 Wuppertal 2. TeL (02 02) 55 72 S7 


, -r 
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ARABIEN 


^★★★★elDAR 


Stöglao Xfinigsiädtsni&draiM 

1. KLös^VoDpension ab 



Marokko - „ 

Tanger, 2 Woehen mkL Plug. L Sasse uF 

Jordanien 

StAgige Busmndreise 

Amntai^eTasl^^lailavaHterab-PttiBHbiBiian 
1. Klasse Halbpension ab 

Jordanlen-Sinal-Agypton 

IStfigige Rundreise 


DM 1449,- 
DM 745,- 


ABC-Flüga ab Frankfurt 

NowYoric 

CMoago 

Los Angelas 

weiter e Fttw m i t — II «II rmnoam 


UsRS. ab 14- 6* 


1 099 r 1 249,- 
1 439 r 1 539 r 


DM 1799,- 


Preiswerte Flüge in alle Welt !j 


Santa Katharina-fiuea-Kairp, Haibpemtoo ab 

Tuneslon 

1 Woche, Hotel Kanmamet, (Ubprasli» ab 


DM 3249.- 
DM 668,- 


h Arabisches Reisebüro - Mauntiusste inweg 85A.5 Köln 1 


New York 795.- 
Bangkok 1395.- Caracas 1525.- 
Manila 1875.- Quito 1856.- 
Joh'burg 1895.- Recife 15951- 
Mexico 1695.- ASCab Frankl lut 


Weltweite 

Sprechen Sie mä Spezialisten 


tteiiebflm Skvn 

Td. 0611/TB »ff!o£76 10 88 


ii.li 1 ■ iiMii,ri.'i.i k- 

T0UR-PLAN-RE1SEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. ’5.0228/461GG3 



PROSPEKT ANFORDERN -TE^2^^0^ 

FERNFLÜGE AB BENELUX 



preis von Düsseldorf nach 
Mietwagen ohne km-Begrenzung. 
mkl Tefltesko. Dauer 1 Woche. Bei 4 
Personen DM 879,- pro Person. VerL- 


Woche DM 83.- pro Person. OE 
TOURS l a t — B tb arrt. Alexanderstra- 
ße 20. 4 Düsseldorf. TeL 021178 43 8fi 


TÜRKEIURLAUB 



SPARKNULLER !!! oMuiore* 


mit sonnenreisen 


02. 06*09. 06.* 16. 06. Antalya. Izmir. Istanbul 

02. 06.-09. 06. Dalaman CAMPING DM 639 r - 









Abflüge 02. 06.-09. 06.-16. 06. 84 : 

ÖREN - AKCAY 1 Wo. HP DM 894.- , Veri. Wo. DM 273,- 
ALANYA, Hotel KAPTAN 1 Wo. HP DM 899,- Verl. DM 287,. 

BODRUM DATCA Aktur 1 Wo. Ü DM 799.- Verl. DM 210. 
CESME, Hotel Ertan 1 Wo. OF DM 774.- Verl. DM 217. 



Buchung in Ihrem Reisebüro — 

sonnenreisen 


GRAF-ADOLf -STR. 20 . 4000 DÜSSELDORF 1 


i^i a ad 1 TFi FFOIM {0211:50034 ur-d 30035 TELEX : 


UNSERE "ASTOR" BLEIBT DEM 
DEUTSCHEN FAHRGAST ERHALTEN! 


Ab 19. Mai 84 alle 2 Monate durch tropische Gewässer in 
Richtung Südafrika. 

Die ASTOR, ein 5-Sieme- Luxus- Hotei, das mit 18 Knoten die Weltmeere 
durchkreuzt Lassen Sie sich verwöhnen! Denn geboten wird Ihnen von allem 
das Beste - und das im Überfluß. 

Es wind Ihnen schwer fallen, von Bord zu gehen -aber schließlich wollen 
Sie ja Südafrika erleben. Dort kommen Sie bei angenehmen Temperaturen 

um20*£Ln. 


Hinfahrt ab Southampton ab DM 3J15,-, 
mit Rückfluss schon ab DM 5.479.- und hSk 


mit Rückflug schon ab DM 5.479,- und bös Sic genügend Zeit hab en, hin Tuy flffc 
mit der ASTOR für DM 5.967,-. 


„Fordern Sie aoefa den Prospekt Sir unsere attraktiven Las Palmas- /Portugal- Reisen - 
schon ab DM 1.9S5,- - an.“ 



* Ä- : : x 
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An die 

sportliche Elite Deutschlands. 


Wir möchten Ihr Augenmerk auf unsere Inselgruppe len- 
ken - bei Ihren naturgemäß etwas höheren Ansprüchen 
an einen Urlaub bietet sie wohl ideale Bedingungen. 
Hier auf den Bahamas finden Sie nämlich erstklassige 
Angebote für fast jeden Sport: Fallschirmsegeln, Motor- 
bootrennen. Hochseeangeln, WasserskL Tauchen, 
Tennis, Golf, Segeln Windsurfen Squash ... 


217 001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


An die nicht so 
sportliche Elite Deutschlands, 


Wir möchten Ihr Augenmerk auf unsere Inselgruppe 
lenken - bei Ihren naturgemäß höheren Ansprüchen 
an einen erholsamen Urlaub ohne jeden Streß bietet sie 
paradiesische Bedingungen: Die kilometerlangen ein- 
samen Strände der Bahamas sind aus puderf einem 
Korallensand, das kristallklare Wasser wird fast nie kälter 
als 24° C... 

Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro. Oder bei folgen- 
den Reiseveranstaltern mit Bahamas-Angeboteru 
Air Aqua Reisen, Airtours International ABR AmtL 
Bayer. Reisebüro, AvD, Bahamas & Karibik Reisen, 
Berliner Flug Ring, Caribbean Holidays &. Connection, 
Club Mäditenanee, DER Deutsches Reisebüro, Hapag- 
LJoyd Reisebüro, Hertie Reisen, Horten Reisebüro, 
Karstadt Reisen, Kaufhof Reisea Kuhnle Tours, Meieris 
Weltreisen, MM-Luftkontor, Quelle Reisea Sailtours 
International TransAtlantik Reisea Travelpart, Trident 
Tours, Worldwide ABC. 

Auch wir zeigen Ihnen gerne, wovon die Bahamas- 
Kenner so schwärmen: Schicken Sie uns bitte den 
Coupon, 


Spitze 


- der GroGgfücfcner 



FrOhfings- 

Schnupperpauschale 

Lernen Sie jjetzi zu liefst reduzierten 
Zwischensaisonpreisen Ihr Udaubs- 
hotel tarnen. Vom I6JS.-30 l 6.19S4: 
40-nP-Zimmer mit Wohnecke, HE 
Frühstücksbufiet, Abendessen nach 


Wahl, Hallenbad, lx Sauna, Ix Sola- 
num, für 7 läge DM 420,- p. Pas~, 
25-nP-Zimmer DM 375,- p. Pers. 


A-5754 Saalbacb-Himeralemm. 
ilzb unser LandL *0043/041/741 


ui»er Land, *0043/(041/74150 
eens: Im sonnigen Frühling ist 
«andern in den Pinzgauer Gras- 
beigen am schönsten!) 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an t wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


ln den Süden durch 
die Wunderweit der 
Hochalpen 



IEs Better In The Bahamas. 


BA 84/1-022 

Noch ein Tip für USA- Name 

Besucher: Die Bahamas 
liegen kaum mehr als 

eine halbe Strafe 

usa / Flugstunde 

"'■'N \ von Florida nH . 

\\- und vielen 

anderen 

- US-Flug- Bahamas Tourist Office ww 2 ss 

häfen Poststr. 24, 6000 Frankfurt/Main 
entfernt TeL (0611) 252029/252020 


GROSSGLOCKNER- 

HOCHALPEN- 

STRASSEN 

257 t m 
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GASTEINERTAL 
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Adresse: — 


werden Sie sich in der gemütli- 
chen familiären Atmosphäre un- 
serer erstrangigen Famüianbe- 
trlebe fühlen. HaUflnBChvnmm- 
bad, Thermsispnidefijedan, Er- 
iobnisbad, med. Thennalbade- 
abt Kotelei gern Tennishalle. 
Tennis gratis. ErmfiBigte Kur- 
und HeustoHeroauschaien im 
Mai. Fordern Sie bitte unsere 
Prospekte an. 


Hotei KÄRNTEN 
Hotol CARlNTHtA 

AppLirtemenrhaus 

„ End Hofaar-tein 

I ei, : U043 54 32 7;l0 Qzvv. 40 
r<?iE?x t 05 777 i 
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RBniK-soMER-nr **** APPARTEMENTROTEL 

Fätet ntt «Wechslung in MBnättö Begünstigter reiner Getfrr ptif t saHwr^ Haturaipen ^ j .^ ■ 

touren - Reten ■ Temik - coff * Angeln '■ suwimnien - In etem de nuu de n g tHi iaBen- a fireaBder airopas. lut- 
App. mit e&TeL - Fart-TV - lete^de-RaiSo rtc - int Komfort «ft ffrone til senrtc i. 

7T«eBnMB»*itl*2Mi--lfc9i575,- • ' * 

- Botel ArtrtHlwf. A- 5650 BaflH 0 fgastEhL Tel 0MS«52/824MBex 0047-J7785 


Schöncbm 


A-5742 Wald ha Ftepa 
Sa hbmyr Und u der G seine Tbob 

Wald, das DAddi 

im ebenen SairifhtiL 980 hu Beet am Fta 


rann und 
Hobe Tana 
aal Almen, 


cfalaL 980 jil Bqtam Fbfie 
ps (3S70 m). Z& Darfst 
flr de sdiflpttea Wande- 
xoovrd b den Kmip ar t 
m die Salzadi-Seiteiitiler, 
den berik hnaen Krfamder 


© 


Radon-Thermalkur in 

BAD H0F6ASTEIN 


ene 1 "' 

Sie- 1 



orint . 


Mehr Gesundheit, mehr Lebensfreude. Vorbeugen und heilen 
Information; Kurverz/altung Bad Hofgastein. TeL G 043 -S 432 / 482 , Telex G 047 / 677 S 5 



.Das wahre Reisen ist einzig und allein vbn lenen zu lernen, die 
um des Reise ns willen auf die Reise gehen und stets wie bunte 
Ballons, die sich nie von lhrem Schlcksal ehtfernen. 

Herzens sind und sägen, ohne zü wissen. waräm: /üif gehtsit: 


- \ ■ j - ■ - • - ta- :*• 


Vielfältige Anlegungen und Tnforinatiönen über Urlaub und Freizeit 
erbalten Sie. jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
.WELT äm' SONNTAG-. ” y r ’-'. 
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Ein neuer WELT am SONNTAG- Leserservice 
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Wo auch immer in der Bundesrepublik Deutschland Sie wohnen. 




Rufen Sie 


TTTT 


anuntei 


• W a 

■ ( H 

wenn es um die Zustellung von WELT am 
SONNTAG geht - werktags oder sonntags, 
bei Tag oder bei Nacht 


Sie zahlen nur für ein Ortsgespräch, ehe 
restlichen Gebühren tragen wir. ■ 


ünsgahzschnell üirflhre 
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Lücca, eine der beeindruckendsten Städte der Toskana, lebt mit der Geschichte I kulinarisches 


m A 


■ ■ 

( Der Glanz einer großen V ergangenheit 


Lücca, am Serchio gelegen, war unter den Langobarden 
Hauptstadt der Toscana, im Mittelalter Zentrum der 
Seidenweberei. Die Stadt mit ihren romantischen Bastio- 
Sgp neu und Wällen unter Schatten gebenden Platanen, dem 


geheimnisvollen Volto Santo im Dom und deT prachtvol- 
len Kirche San Michele mit der an eine Theaterloge 
erinnernden Fassade veimittelt den Eindruck eines klei- 
nen, in sich selbst ruhenden Gemeinwesens. 


t= 


- V + ■■■ .■ 




Großzügig« Palazzi 


„Die Straßen sind eng, aber 
schön“, weiß der französische Philo- 
soph Montaigne 1500 von Lücca zu 
berichten, und auch, <faR „die Hänger 
groß sind und hübsch" . Er erlebt das 
Pest des Volto Santo des Heiligen 
Antlitzes im Dom. im Mittelpunkt 
steht ein überaus, eindrucksvoller 
Cnxdfizns, von dessen Tüntstebn-ng 
fr omme Legenden erzählen. Immer 
noch wird der in ein strenges F alten - 
% gewand ge kleid ete Christas am 15. 
September durch die Stadt getragen, 
um San Frediano zu besuchen. Es ist 
eine der ältesten Kirchen der Stadt 

unter bnohmgpnd«^, Campanile imd 

einer marmornen Fassade, über de- 
ren Galerie ein Mosaik des Dugento 
Christi Himmelfahrt zeigt und in des- 
sen Innern die heilige Zita, Patronin 
der Dienstmädchen, Verehrung ge- 
* nießt Im Dom erinnert S. Martino, 
Schutzpatron der Franken, an die 
Lucca durchziehende „Franrigena“, 
die Frankenstraße, Füger- und Haar 
delsweg von Pavia nach Rom. 

Hne Straße frommen Wandeins at- 
so, und einträglich iür die höchstpri- 
vüigierten Handelsherrn des schon in 
der Karolingerzett reich gewordenen 
Lncca, von dem es im 12. Jahrhun- 
dert hieß, daß „es dem Paradies 
nichts nachgibt“. Den Pilgern aber 
hatten die „Cavalieri del Tau“ - sie 
trugen als Zeichen ihres frommen 
Tuns ein Kreuz in Form des griechi- 
schen „T“ auf dem Mantel -eine Her- 
»r Torbogen io einem SdiloftgaitM von Lucca ' berge mit medizinischer Betreuung 

errichtet Ihre Spuren sind in emem 
romantischen Winkel hinter der Kir- 
che S. Giuha nur mit eingeweihter 
Hilfe zu finden: Durch den Briefka- 
stenschlitz eines Gartentors schnüf- 
felt eine schwarze Eundenase gegen- 
über emer ihre Blatter gegen die Son- 
ne hochschießenden Bananenstaude. 
Zwei Säulen mit Blattkapitellen hin- 
term Zaun, verraten den Sitz des Mar 
gLsters der bis in. die Kreuzfahrerstaa- 
ten verbreiteten religiösen Gemein- 
schaft des Mittelalters, die sich vor 
allem der Krankenpflege an den Pü- 
gerwegen widmete. Ihre Begeln and 
erhalten; die der „pappa“, des den 
Kranken zu verabfolgenden Breis we- 
gen „papini“ genannten Pfleger hat- 
ten auch Fieber zu messen und den 
Urin zu untersuchen. 

Lucca steckt voller G eschi chte und 
Geschichten wie alle italienischen 
Wa d « vom Reichten des einstigen Stadtadels Städte, die vom Reichtum großer Fa- 



milien beherrscht, von deren Hader 
dann aber letztlich zu Grunde gerich- 
tet wurden. Doch hinteriießen sie die 
immer noch abweisend wirkenden 
Paläste, gelegentlich durch hohe Tore 
neugierige Blicke zu lassend. Manche 
wurden in Museen verwandelt wie 
der Palazzo Moriconi mit seinem be- 
zauberndem Stadtgarten oder der Pa- 
lazzo Guinigi, der unter anderem rare 
Kunstwerke der Langobardenzeit 
präsentiert. Aufschlußreiche Ein- 
blicke läßt der Corte (fei Pesce zu, 
Rückseite des Palastes eines Han- 
delsherren um 1300, an dem die Mo- 
den der Zeit mit im Mauerwerk ver- 
steckten Säulen und steinernen Kon- 
solen für ehemalige Fensterläden ab- 
zulesen sind. Auch eine andere, selt- 
same Architektur mittelalterlicher 
Häuser sollte man z unächs t auf der 
Rückseite umrunden, um dort römi- 
sche Reste zu entdecken: das Amphi- 
theater, das sich nach Durchschreiten 
eines Potücus als das vollkommene 
Oval einer Piazza voll volkstümlichen 
Lebens enthüllt 

Der kundige Reisende aber wird 
auch den Flußlauf des Serchio hin- 
auffabren, um die graziösen »Bagni di 
Lucca“ zu besuchen, der Einladung 
der romanischen Kirchen auf den Hü- 
geln und der pittoresken Dörfer zwi- 


schen Wald und Weinberg zu folgen. 
In Ponte a Moriano sollte man sich 
Sauro in der „Arrtica Trattoria La Mo- 
ra“ anvertrauen, der sich der ländli- 
chen Küche - aber aufs Feinste - der 
Garfagnana und der Luochesia an- 
nimmt Der Serchio liefert frittierte 
Fisch chen als Vorspeise und die Fo- 
relfenfQets in Salat, der Wald die Pilze 
auf die Crostmi und Walderdbeeren, 
Himbeeren und Blaubeeren zum Des- 
sert, während auf der Campagna 
ringsum der Majoran zu den Ravioli, 
zu ViteUo (Kalb) und Agneüo (Lamm) 
wächst Die traditionellen Gesetze 
toskanischer Einfachheit, das Brot 
aus dem holzbefeuerten Ofen und das 
kaltgepreßte Olivenöl sind JDie Pila- 
ster unserer Küche“, sagt Sauro, „in 
weisem Maß angepaßt doch ohne 
Konzessionen an einen kulinarischen 

K'ongtmigrpnc “ 

Wie Sauro den Rezepten seiner 
Großeltern die Treue bewahrt, bezei- 
gen in Celle dei Pucdni mit einem 
kleinen Museum dem in Lucca gebo- 
renen Komponisten dessen Verwand- 
te ihre Anhänglichkeit Ein anderes 
erinnert in Corregtia Antelminelli an 
die Kunst der „figurinai“, der Gipsfi- 
gurenhersteHer. in der Burg von Ca- 
stdnuovo Garfagnana lebte AriosL 
umd am See von Massaciuccoli ist 


Puccmis Haus zu besichtigen. In Pie- 
trasanta sind noch immer in etlichen 
„botteghe“ jene Kunsthandwerker zu 
finden, die das berühmteste Produkt 
der Landschaft, den Marmor, zu bear- 
beiten verstehen. 

In Lucca selbst dagegen wird die 
Kunst der Möbel- Restaurierung ge- 
pflegt und neuerdings auch wieder 
die Seidenweberei in Handarbeit. Ein 
amüsantes und für Suchende auch 
ein spannendes Ereignis ist der all- 
monatliche Antik-Markt, der freilich 
die Authentizität nicht garantiert, da- 
für aber das Unterscheiden zwischen 
Gut und Böse lehrt. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 


Unterkunft: Lucca verfügt innerhalb 
und außerhalb des Mauergürtels über 
etliche Hotels und Pensionen ver- 
schiedener Kategorien von etwa 30 000 
bis 110 000 Lire für die Vollpension. 
Außerhalb der Stadt wohnt man be- 
sonders attraktiv Im Centro Turistico 
von Barga „n Ciocco", in einem Hotel L 
Kategorie oder in einem der in weitem 
Areal verstreuten restaurierten Bau- 
ernhäuser. Es gibt ein Schwimmbad, 
Tennisplätze, Reitgelegenheit und vie- 
le andere Sportmöglichkeiten Voll- 
pension im Hotel 90 000 Lire, Wochen- 
miete in den Bauernhäusern 345 000 
Lire. 

Auskunft: Ente Provinciale per il tu- 
rismo, Piazza Guidicrioni, 2. 1-55100 
Lucca 













Au den Ufern 
des Serchio 
liegen die 
graziösen 
„Bagni dl Lucca“, 
die Bäder von 
Lucca. Schon 
Heinrich Hefate 
IleS sich von 
der Atmosphäre 
dieses Kurortes 
einfangen und 
zu einem seiner 
romantisch- 
ironischen Werke 
Inspirieren. 

FOTOS: ULRIKE 

LIK-SCHÄFER 


! Calamari bei 
Gusmano 

uls, Viareggio 

I* 

Schon Amold Böcklin hat sie ge- 
rühmt, die Pinien wälder um Viareg- 
gio. Und auch heute noch haben sie 
ihren Reiz nicht verloren. Große 
Schirm kiefern gedeihen neben einem 
Unterholz, in dem Steineiche und Ul- 
me vorherrschen. Girlanden von Re- 
ben und Stechwinden, von Myrtben 
und Wacholder büden ein duftendes 
Mosaik. Viele andere Künstler wie 
Thomas Mann und Aldous Huxley 
folgten ebenfalls dem Ruf dieser reiz- 
vollen Landschaft an der etruski- 
schen Riviera - einen Gusmano konn- 
ten sie noch nicht besuchen, denn die 
kulinarische Attraktion von Via- 
reggio enstand erst viel spater. 

Gusmano nämlich kam erst in den 
sechziger Jahren nach Viareggio, um 
Passion und Phantasie dem Fisch zu 
weihen. Seit wenigen Jahren im neu- 
en Restaurant in der Altstadt nahe 
dem Fischerhafen von Viareggio (Via 
Reggia 58-64) postiert, servieren hin- 
ter braunen Markisen in der wohlkli- 
matisierten Frische auch an den hei- 
ßesten Tage Gusmano und seine Frau 
Anna, die die Küche dirigiert, „immer 
frische Fische“. 

Als „guida aHa scelta dei piatti“, als 
„Leitfaden bei der Wahl“ wird hier 
die Menükarte verstanden, hängt 
doch das täglich wechselnde Angebot 
von den jeweiligen Spezies der 
Früchte des Meeres ab, wie sie von 
den Fischern Vlareggios angeliefert 
werden. Der unberechenbare Liefe- 
rant Tyrrhenisches Meer verlangt von 
Gusmano und Anna die Kreation aus 
dem Moment heraus und vom Gast 
das unbedingte Vertrauen in die 
Kunst von deren Küche. 

Das beginnt mit den Vorspeisen, zu 
denen sich kleine weiße Bohnen mit 
Gamben und Gamberetti vereinen, 
hausgemachte „taglioline“ (Nudeln) 
mit Krebsfleisch in einer delikaten 
Sauce oder winzige Älchen ( „eben ge- 
borene“, verrät Gusmano) mit einer 
ebenfalls hausgemachten „pasta“ ei- 
ne überaus harmonische Verbindung 
eingeh en. Die „Puretta alla Pirata“ 
vereint zartrosa Mini -Calamari mit 
Gamberonifleisch in Weißwein; fri- 
sche „porcini“-Püze leisten vom Juni 
bis September dem „Branzino“-fisch 
Gesellschaft. 

Setzt Gusmano zu den Desserts - 
der Zuppa Meringata al Fomo bei- 
spielsweise - auf einen Moscato 
d’Asti, so werden die Fische zumeist 
von den weißen Weinen aus der Tos- 
cana begleitet Denen vom nahen 
Montecario. dem Vemaccia von San 
Gimignano, dem Grattamacco aus 
Castagneto Carducci: Gusmano 
kennt die Schätze seiner Landschaft. 
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Gewidmet allen, die noch einen Sinn für das Mythologische haben. 


In 7 Tagen um „Bella Italia" und durch die Antike, 


wo Pythia Ihnen vielleicht 

"Wie einst den Größen der Antike, Hat die Ora- Seinerzeit zu Ehren eben jenes Gottes Zeus, der sehen und zu entdecken 
kelpriesterin Pythia vielleicht ja auch Ihnen, dem mit Hilfe seiner Brüder Poseidon und Hades die gibt. Und das in nur 7 
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etwas orakelt. 




Kreuzfahrer Von fernen Gestaden, in Delfi eini- Herrschaft der Titanen brach. Oder Korfu, wo Tagen, was besonders 

ges Interessante zu sagen: Wem der 5inn gegeben, die österreichische Kaiserin Sissi 1890/91 das reizvoll sein dürfte für 

der wird auüh hören. Doch auch dem, der sich Achilleion. eine weitläufige Parkvilla bauen ließ. diejenigen, die nicht sehr 

mehr dem rein Irdischen verbunden fühlt wird Auch Dubrovnik, das früher Ragusa hieß und im viel Zeit haben oder 

diese Reise - bei Zeus - viel Aufregendes bieten. Spätmittelalter eine der bedeutendsten Seemäch- Kreuzfahrten bisher nur 

Da wäre Olympia, der Ort an dem um te war, durfte eine ausgiebige Besichtigung wert vom Hörensagen kennen. 

800 v. Chr. -die Olympischen Spiele entstanden, sein. Genau wie die einstigen Welthandelszentren Griechenland-Adria-Krenz- 

- • Genua und Venedig, die StadtderBrük- fohr f 

■ iar ken und Gondeln, als Repräsentan- ia. a _ ■»* o ioäa 





| sportliche Aktivitäten, Fragen Sie den Seereisespezialisten in Ihrem 
2 Swimming-pools. Fit- Reisebüro uhd lassen Sie sich ausführlich infor- 
ness-Center. Ein ganzes mieren. Zur weiteren Vorabinformation senden 
Deck mit Gesellschafts- wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich das 
räumen. In Fieldings- neue ,Kreuzfahrten-Programm 1984*. 
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ten und Gondeln ajs Repräsentan- Vom Ä 9 . _ 23 . 9 . 1984 
ten des ,Bella Italia und das sizilia- DM 2J52Q— r r 

nische Catania. ~ 

Eine Kreuzfahrt also auf der es Die Krenzfaiutroute: 

in der für dieses Gebiet ange- Genua/Italien - Passieren der Insel Stromboli - 
isten Jahreszeit viel zu Fahrt durch die Straße von Messina - Catania 

(SizilienVItalien - Katakolon/G riechen [and — 
Itea (Delfi)/G riechenland - Korfu/Griechenland - 
Dubrovnik/Jugoslawien - Venedig/Italien. 

VISTAFJORD - eines der besten Kreozfehrt- 
schifife überhaupt. 


^ wKSLg Internationalem- Kreuz- 
fahrtführer erhielt sie 
mit „5-Steme-plus* die 
r höchste Auszeichnung 
* fär Service und Komfort. 
Das Restaurant an 
Bord ist z.B. so groß, daß 
alle Gäste gleichzeitig und in 
Muße ä la carte speisen können. 
Das Verhältnis unserer Mannschaft 
zu den Gästen ist - im doppelten Sinne 
- erstklassig. Auf zwei Passagiere kommt 
ein Besatzungsmitglied. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Preise gelten für eine Person für die Kreuz- 
fahrt in einer geräumigen Zweibettkabine mit 





Ihr Steckbrief: 25.000 BRT groß. 190 m lang, Teppichboden, regelbarer Klimaanlage Radio. 
25 m breit. Es gibt ca. 1900 qm Decksfläche für Telefon. Bad und/oder Dusche und WC. 

VISTAFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 


Bitte senden Sie mir schnellstens und kostenlos Ihr 
Kreuzfahrten-Programm 19S4 


Name 


Slraße 


PLZ .'Wohnort 

An CUN ARD/NAC Abi. V 21 1 Neuer Wall 54. 
2000 Hamburg 3c, Tel.: 0 40/3 Dl 20 55 
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WIKING 

Appartements 11. Häuser 
In besten Lagen 

(Strand. Karmittelhans, Wellenbad) u. 
exUostrer, Indhridueller, durcbdacb- 


Modeme Termiahalle und Frei 
putze. Training im Vic Bradcn 
Taiink-CoUege (Kiuse Mo.— Fr. 
und SaJSo.), Squash, Curfinj 
auf Kunstbahn. Gradsinfo . 








Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser 


Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstat- 
tung, zum Teil mit Meeresblick, 
Schw immbad. DU 35»- bis DH 350,- 
pro Tag. Pro s pekt anfordem bei: 




Reinhold Riol Immobilien 

Andreas-Dtrta-Strafle 6 
2280 Westerland - 04651/2 28 74 





rerienwohnungen 

in KMtum und Wntoriand 



2- bis 4-ZL-Wotmungen, teQwelsa 
S chw immbad, Sauna und Solarium. 
Je nach Jafimzeit, Paramnzahl tL 
Ausstattung DM 40»- Hs 230,-. 


Ihm Anfrage richten Sto bitte an: 






vereint Kdaol umar einem Doch RabavoU alngaridmta 
Zimmer. «Ina Walgaittifiita KOche sowie pcaaanda 
«JuriÄchtaHten für fastfleha AnNtaa 
Ratab S CWrteatm-gonzphflg gaflfftiat 

Jetzt armb&lgta Z h nwief p iw b a (2S-^30 %). 


2280 Weftoriand, Stvnndatr. 2.ToL 04451/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 19Q3 Im Faofltonbwöx 

cm Lag* a. M e e r. App. u. Zlm. äU* mit Bad/WC* Tal, f 

■ ' FrfBittOdabOtatt, Howfaor, 


itf 

•-»■■V- t 



Hotel Wünschmann 

m Im Kurzentrum am Strand 


.Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


g>nltx 


Rom antisches Hotel 
erlesene Weine - exceüente KOche 


2280 KEITUM, Tetefon^ (04451) 31 2 89 • ganzjährig 

HOTEL ATLANTK 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage • Seeblick ■ Strand nähe 
Abendrestau rant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland. Tel 04451/6046 


HOTEL RUNGHOLT 


2285 KÄMPEN / SYLT 

unser now ugi an wi aer saaorau ntncii vsiil a. iwMiaRjuuMMn. 
GreflaOglga AutantMtnOuaia - Bor - Sauna - Sokutam 

IComfufL A ppor tat n erai sowie Bnzai- und Dopw h imrowro. Bad/DuJWC 

TaMon 04651/41041 





Der beste 







IHR ZUHAUSE AUF SYLT: 

APPARTEMENTHAUS 

„Nici’s Hüs“ 

Ist Kn Westerland Im LancPiausstll neu- 
erbaut u, legt 4Q0 ms: Strand, Weiten- 
bad, Kuizentnim u. zur SladL 2-bb 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Arno- und Personenfähre. 
Zollfreier Einteuf und Gastronomie an 
Bord Platzreservierung erforderlich: 
Lisi Telefon 04652/475 
FMmd Telefon 00454/755303 . 

Reme-Sytt Linie 



4-PeflL Luxus -Appcrtem, (40 bb 100 
nr) sind sflmtL noch SOden gelegen 
ausgestattet mit Farb-T>£ Video, 



und ausgestattet mit Farb-TV. Video, 
fiödöi TeU GescWnspOter u. WÖsdie; 
teifw. m. Konün. - Im Haur Schwimm- 
bad 28”, Sauna, Solarium sowie Mas- 
sagen auf Wunsch. Reiten u. Tenris En 
der NO he. 2 Personen ab DM 90,-. 4 
Pors. ab 120.-. Hausprospekt anf. 





Hotel 


Hniedersachsen 

ruhig getogeiv nur wenige Schritte zu m Sh 
Weflenbad. Komfortable Zimmer int H 


Hotel Wulff 


Westerfand am Strande 


H0TH. garnl ROBBBfWEG 3 

empfiehlt weh für einen Urlaub ln ge- 
pflegter Umgebung. Zimmer m. Di U 


80 Betten - besonders ruhige Lage • fachtfehrverbot ln der Saison • u 
Zimmer nur mit Frühstück - reichhaltiges Frühstücksbuffet • groß- 
zügig angelegtes HALLJ9SAD * (105 x 75 m, 28 1 ) mit SAUNA, Solarium, 
RtneS-Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. HausprospekL 
UargeiethenetraSe 9, 2280 Westerts nd, Tel. 04661/70 74 


Mit»» 

IP 


FERIEHHAUS ^KTTtEÜSANO- 
. . Morsum-Syft ■ ganzjährig 


Sauna u. Massagen 1. Neben hw. 200 m 
z. Strand u. Waid. 500 m bis Innen- 
stadt, Kurvfertel. Alle Termine noch: 
-frei. TeL 04651/75 85. 




r Vor- u. Nachsaison 
bh 405f Ermäfiigungl 

2280 WESTERLAND • Trift 25 
Tel. 04651/75 85 u. 73 74 


KEITUM - Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimtnem In reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit SOdtenasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweisa-GeschJmpüier. Sehr stOvoD und betrag ich. 
Vor- tind Nachsabon zu ermSBQQSi) Preisen 

Frei .bis zum. »-4. 1984 
ZAUBQ. 

SOderstrafie, 2280 Kettum/Sytt Ost, TeL 04651/36 38 oder 60 55 


Wenningstedt 

Hübsche Ferienwohnungen für 
2-6 Pere. m. allem Komfort ganz- 
jährig zu vermieten. Im Sommer 
noch frei ab 11. 8 84, Tages- 
preise ab 105,- 
TeL Ott/711 11 »öder 
04451/454 58 



Reetgedeckte Friesenkate 


2280 Wsstertand/Sytt 
Tel 04851/7700 4-59 55 


auf dem Festland vor 

Sylt 

zu verkaufen DM 170 000,- 
(auch zu vermieten} 

TeL: 0214/598 54 u. 547 44 


Westerland 




l-ZL-KfL-Appartemeiit 

beste Ausstattung, TV, Radio, 

TeU große Loggks. Ruhig, zentral und 
stranaviah aefeaea 


strandnoh gelegen. 

Tel. 040/536 52 45. 


Wenrmgstedter Hut - zu jeder JatveszeR - hier 
stimmt einfach olles. Frisches Seekfima und jod- 
haltige Luft. Moderne Kuresmchrungen, Weden 
und Strand, Wiesen, Wb&ßn, Weite. Hipu kom- 


l 


US 


men Präsvodafe damti PauschakragebGle 
£s stimmt eben etfodi des 
Auskünfte: Kuroenvdlung 2283 We ni im 
Sylt, TeL 04651/4X181 


Silvana-Appartements 

WENNINGSTEDT 

>partements mit allem Komfort. Farb-TV, TeL, Radio, fOr 
ms 5 Personen, teilw. 2 Zim. u. Balkon/Terrasse, voilein- 
gsrichtete moderne Köche, p. Tag DM 90,- bis 180.- 

Telefon 04651/420 10, Frau Wagner 


Hotel Villa Klasen 

WENNINGSTEDT 

- Neueröffnung nach vollständiger Renovleru n 


Komfortable Zimmer, Du. u. 

Reichhaltiges Frühstück. Halbpension möglich. 
Zentrale Loge, nur wenige Minuten zum Strand. 

Tetofoa 04651/420 10. Bau Wagner 




Strandhotel „Seefrieden" 

Rqgmlldikeltan flr Toqimaemmd Kongresse. 
Borte Lage zum Strand und zu den Kurefairichtun- 


Hotel Berliner Hof 


Hotel-Pension 


aen. Komtofidmmef mH Dusche, WC, Telefon, TV- 
AntchJufl und Video, 


chlufl und Video. 

ndtfc 21, 2ttS WEN HINOSTEDT, MCI AHO 70 


stube” ä la carte. 
H y nimr . 17, 2218 


Nur 2 Mn. zum Strand u. KunntttetoL, mod. efnger.’ 
ZL, gemOlL SpefMTWnL TV-Roum (Ferb-TV), OML 
flm. Saune, Uegevriese, ruh. Loge, Vofi- u. HaB»- 
ponrioa 


04451/2 SO 41 



G Hotd c Bayerisdier c ikf 


In elnmaBear Lage an derSoepromenede der Inaate t a dt 
Ruhig - behagKch - 200 Betten - Tagung»- und KorigiaB- 
rSime bb 280 Personen - gebeizte» Preuch wifninbed 
Ausflüge nach Österreich und in dto Schweiz. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


CHELAT- £A 


‘ Waidmannsruh 


2o Tg. 41710.- 

RHEÜMA*, N Ä:^!' 


dUt- en 

smM BmBMn,osa2i/aott 


SAUERSTOFF" tnSnm 


Oie Hotel/ der 'U Sehogtichneit 




für weiches intemtar-Hotel Sie sich auch entscheiden > unser 

Pfmgst-Programm 

virfrd Sie und ihre FamWe Degel- e^Obemachcungen öääappeizi^ 

crern- nw mit Halbpenskm e . buntes 

- — - rcanrnenprograniJTi mic.vfeten.UDer- 

hwLUfiifl ZflQ _ raschwigen # freie Benutzung das 

P- Pers./DZ abüvUdi Hrtlensaneimm ba des und der Sport- 


rm * s , j ■ r -i * 


p.Per&/DZ 


p. Persyoz 


o.PersJDZ 


unseren Gesamt 


tT 


jfVIHM 








"M- --r 





F-r.r '■•jh: 
i:— '-"utli: ■> - L ... - ‘ ■ t j ^ : 


vite:— . 




SfrLd^!!-.j:lc::Ojd :-Ü ' 
S i j I . ’ r , u : “ . f». 

rri •- l’.’fri'ii hr E 1 1 *; 7 
Rr-.Mur.irt, ,i W. HF 




T8L0282f-lSI 


ndt 


AlkgeHPoctorVPfDr Hrnmteht, 


3 7^0 VP nur 



Angebote 

im Juni ab 2 Personen 




Z *r*m 


31äg»HoWmBHP 






t-octar 2-Wocf)»n-Utai3L 


1 WbchehPdb 


1 * - U — l II 


RHEUMA? 


«oft vtaft Extras taUSdttesbDM fl A-flkfi 


>8338 find N^igM -1MB7V8 




TwbM—» WJ. IIbI* 1 WtactepOSM) 
mt HP 874.-. 1 Woche (20 Ski) mit ÜF 
614,-. Wachenende 16% Std) - 
nAJHP 



Aur5kun?tdL;rch Kurverwaltung 
3362 Bad Grund Tai. (0 53 2 T i k> 20 2 r 


hmktDMpiDPnonini Doppatdmmr 


S3££££l0262I/3066 





Schlank für immer 


und topfit werden Damen und Kerrandufcb 
AktnHUiiaub mit Hay*ecfter TemM. 
Bio-Rtnesatann sendet gern Infos. ■ . 

X 0G045/78 17. 14-18 Uhr - • 



2125» 5420 Lahnsfetin 



8 m 




■fcfefofl 086410041 




Drfaub im Chiemgau . 

7 Übernachtungen im Dop- 
pelzimmer . mit- Ouecha/WC, 
Radio, Tetefan, Kühlschrank 
Frühstück vom BufM 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 


Preis pro Person 
BnaUmmer 


DM497,- 

DM802,- 




r* /J . 

f TTTn h ifTTl 



Unser. Haus hat-.' Hallenbad, 
Sauna. Sotarium, Liegewie- 
se, Tennisplätze. Fahrrädvar- 
■leftu Ganz In der NBhe der 
Chiemsee und .dis Cftkrmr 
gaunr Alpen. 




E-n neu- ir- 

ti’.t H<äuS T i Te- .'4^‘lJT- 

rr.it .iU+ s r~. Komfort und W' '.vchütz^^bic 

Tradition • HiSile'rs^hA-irrjrrib^d ^ ’ übSCl'J* ruhiy • Hei'.kii 

S-juno KuraDteihjrg k*_ j in Kurzv/ong • Bitte fernem Sie Infcrrrvit- 
rr.oton.il .in l ),T DM Xi - f; i X' ■ HP CM S? - bi % 95 - • VP CM 68 - bi3 ' 


I PK '. 1 n h O t P* I 





Also idi kam Ihnen 
sagen, seit mein -<T 
Papa aus der Kur j 

TinU irf »4« / 




3b tl Tc.. üb 1303. 

GP50, MASSAGEN, u.v.a.rn. Affe Preise j-nkf. VR im EZ. Uri-er S rr?(. Leitung; 



zuuefc ist iS er 4 
einfach efc neuer Mensch. Er ist so 
rfch&g topfit — das liegt an der 
SdMddjr, iSe er in Oberslaufen 
gemacht hat Um dem Kurintei 
Büttner da schwärmt er de game 
Zeit Ärztliche Betreuung, Düt 
Packungen, Fango, Massage und 
Wassogymnastik imd afies was fit 
macht Sn S chw im m bad, Sauna, 
Solanum — urI nnflraun Beige. 
Wälder imd Wand w wegft. Und an 
Hotel nnB es efgenttich genauso 
sein wie bei uns dahe&n — men 
Papi hat ach nämfich nach 2 Tagen 
sdxn so richtig zidmuse gdähit 
Das KuihoUL Büttner hat eben 
gemüffiche Smmer und „Späzeo- 
Senice”. 

Also — wem idi schreiben körn- 
te. dam würde ich mfchbekn 
Kurtutel Büttner bedenken. Seit 
mein Papi aus der Kur zurück ist hat 
er nemfich nach seiner Aibeit noch 




An besten, Sie raten mal kuzan 
oder schraten an: 

XnMdRMher 
mc&pistnoe z~4 
HttObentaofen 

TeLBOK/aa-a 



Übrigen: 

Der Hausarzt tagg Ihnen <Se Kur bei 
ms verschroben, dam 2 ahtt einen 
grafienTeüder Kur de KtaMosse. 





Neuhaus sin Schltem« NeuwöHmmg' 
Gästehaus » Huben us« — Hotel gamt 
mit aHem Komfort und urgemütlich! 
Ganzjährig gaOHnet: Tel. (08026) 71035 




w PTri *.• 

p »’ w • i 

-J-L’ä T 

Oöepii^äfele 

ScnnuppGruriaub im FIRST-CLASS-HOTEL 

bis 2^, Juii 1934 - anüfe’iicir unsere: Hc*o!crwci!GTLirg 
Res.-AfcL 3 • *• &- ) p i3go (2 0 p. rru^stijckfbut^c!. Boqnjäunosc-iC^aiE 


1 Gcurmt?J"Mcru r ÜM 146,- pre ^erson 




WjBgw B»Wgto üfaMgoyhtno 3 |^Enii 88 tegHL bgi ci / i ™ Aiifattf>i^^ 
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mm* 


vm'rV* 
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Den Sommer wieder geniessen : Römerbad 


l'.ini't <l*'r irf-f* it I - (hie uf'lh*' /.- ntltt ri’ lh*trl^ /*/ ihr JJ nrhi 


D^$ RicHtigc: unser Wochennrrangnmcnt - 
7 Übernachtungen mit Halbpcn?»ion. pro Person 
DM 1100 - im Doppelzimmer. DM 1300.- 
im Einzelzimmer, Dafür erhalten Sie dies, 
was ein gut geführtes Hotel bietet. 


/■ 


HOTEL' 






Am Fusrr- d o di ich 

‘ ii . 

1' f . r ■■ W r: t jL vv C I C. S 7.V/IC s h »? • I 
r r * ■ ; b !.i : g und D a :* c ! . 
i v i A ir.utv ■ v o rt Li - r 

A L'tCbcs.hn 


D 7 347 baden weiter 
Tn Idon 0 7632-700 
Tv-iei 7 7 2933 rot :bc ^ 

Ci c: n z iahr:q aeoftnft 


>«WJ e. 
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Ttecklenburger Land 



HIESEfSiBKCK/ VVESTF. • CT (0f>151) 7092-93-91 


Hocbs&uerland 


Silence -Kurhotel Ghit Fuukehhof 

ItaihifflM yg nrflimiko inroilhc rfa l ^ lAndllcfaim Qiijm^Hallap- 
jMd« Sasm», Solarhua. Mtofw, BnaiMM Mram, Bar, 
Kafibesutan, Zimmer alte Komfort. SooderpmmhaUm gam- 
jllaigi W ih BD.-— DU BitePro^okt-UafiaruTutedä. 



o?f>b Altenhe Ilefelcl - 77 (0 2!KM) 10 12 


■ fVaM-^£otel 'Trillingen ■ 

B**oqder*mh. Lage dtejm Wald m. ha^ jVi«glofat>g«Q(^kL V ündpera; 
AtmospllllV.telia^c^luanlorLT^m.Bad/DU^Wg. lfeL - HALLENBAD - 
Sauna, -SomMnliegv - MMaa^Wfckl-FooL vFdd-lfrnii jit iajla.T enola-lman- 
Blvfcunt.^ldwhuto - HP u 05.- DM -F irt pyonp. QIW VZDBOFQ-M utl 


WIM !!• H< >f HSAi’KHl.ANI) 


i {•■ . 3:2 i tJfJ 1'» iif) 17 


fl fe'inai ; 


Kanjonbäckerland/ Weste rwaicT 


ruhiger WaUlBgn am 
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Bammemruab M Jull-Augurt 1 wodbt HPxuirDU 48Qi— / 
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. Taunus 


Ferien vom Ich machen.. 

Mer können Sie ec. tu Uyfflscter f eigen er} Pa/UandscJaft - Sfidiage n^OOOqm - ein- 
^ffsrög wurmen im Rothsctindschea Pabs - sepftegte Abnosphäni - wrtHhttcfte 
SastficHkett. - Wtekt am raäwflw Hothuunus; endtae Wälder - Hetunrnk - 
Bnreflemte SekOufl (sauber wie selten wo) wandeni in unberämer Natur - in näe)»- 
star tfnQebung Tennis, Goß. Reiten n. ■. - Aber auch .entdecken' : Römer-Seanug. 
Fßköwg. Hessenpak, Schlösser. Rhein. Main, Wein. [Mer ffvu der Sesumfteft 
lehen: Im heilkftmtsctien Kurort - kuren im Kureemnim - aussparaien. aufMea 
steh ertjoten 

i . A . ,l ...im zauberhaften Park-Hotel 

fcPU SCKVNENHW 

■ .■ B240 Königstein /Taunus 

K S Tel. 06174/30 51 • Telex 04 1736 

— ■ ■ Fordern Sie - bitte - unseren Hausprospekt an. . 


Mosel 


Lüneburger Heide 


hf ta ur idw tyortU^ 

... idyUsch. inzäubertiaftetrRuhe, direkt am Mühlenbacb gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. 


.Tagungsraume ba 100 Para., Lift 

(15 x 7 m). Sauna. 


Nf» 


TwL 04173/14 41 v Tetex 21 80412 
Iferketvsgüns&g. 3 km von Oer 
AiflobsftQ Hmwg-Hannouer. 

Abfahrt EQestorf 






Rtogtotel, 2112 Jesteburg löneb.Hßide ( 041 83Ö0 44 

fÜnghoteaChamOÄgnef -Offert«: 3 Twe VP urfl Pmvi Men*e' 
203.- Dia 237,- OMTVP 72.- bla 97.- OM /Äv 


Pfingsten: □& 

3 Tg. VP DM 228 ,- Ms DM 295 ,- 


“i.^rrr^/jQ^N r HatlenL^d, mrt Jetstream, Whirlpool, Saurwi, Sunlrft 
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Odenwald 



_ 5410 Höh r*Gveazhiiusen h^i Kuhh*u/. - ^ (0 20 2 U ^0 4.4 ~ 
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F 1°V-MÜ J3ERGHTESGADKN 17 IflWna) 6 JÜ51 T.-l.-v 5G:> 1 0 :ilhnf F ^ 



wenn Sifl ein 8tflck Paradies für Ibzen Uiiub 
pachien wollen: unser Haus - ela Hanl entta 
tUaigM -Den Im «etatenen Geblentoe Alpö- 
MMMBjab BeictnwadiieiL Hjütebtd. - 
Bsum - Kixnbtoüung (alle Kuben, kein Kur- 



6991 Lbnbecb/Bediscber Odenwald 
Id. 06287/201 



Hessen 


Wader Odenwald am s^dnsten fst— in Bad König 

steht Inmitten vbn Wiesen und Wäldern das 

1 ■ ■ ■ • , 

jfbrsit - ^oteLCarnif r 

Bel uns eileben. Sie Urtaübsvletfalt }n ungezwungener - 
Atmosphäre: 

Komfortable Zimmer, Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Sportreum, Uegetsrrasse, Tennisplatz, Caföterrasee, 
SpezlaHtflteni , ea t ftu r ant4R0tlsse rte > ,-Hoteftwvr- - 
ganzjährig Pauschalarrangements. 

Wir informieren Sie gerne ausführlich. 

6123 Bad König ■ Kimbacher Straße - Telefon 0 60 63 - 20 51 



Rheinland-Pfalz 


SUDPPALZ-TKRRASSBN 

6749 GleLxzdUwn b. Bad Bargzabftm. Mtt«n Im harrt. Rabland, am Rande d. 
Pfälxar Waldac, erwart ar wir Sie In unterem Hotel mit Hallenbad (26-29 
Grad). Sauna, Frelterr. m. Fernbfldc. ADAC- Hotel, Protpia Anfrage. Neu ab 
Sovn. a. AppartemenU 10r 2-4 Perionen (mH etoger. KDche). (Q6S45) 2066 



217 NI 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Nordsee - Niedersachsen 



„Wer immer 
nur beschönigt, 
abschwächt, 
vergemntlicht, 
fcommt nie 
zu der Ehre, 
bessern zu 
wollen.” 

HEINRICH MANN 


(will SOW I \(.l 


Die 


BEAUTY - CENTER 


2190 CUXHAVEN - DOSE TEL 04721 /47091 


HALLENBAD 


nget 



Falbe bekennt 


2177 Wingst 04778^7060-68 


Hl'vki i 
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JaMtwchlöfehmBobttttk 

6 e-e»& 4 CMRL 4 taM, Hallenbad. Sauna, Solarium. Kegelbahn, elg. TenMspl 
^ Kurgarten, Bat^-Zoo, fteith.. 1100 IMctar Waidgebiet 

i^.w:i.lftÜf i W^ i Sonderprosp. für , 14 -Tg. 4 Jrtziubsvergnüg«m“ ab 684 .- 

HP u. W 5 -Tg.-Kunuriaub z. KeimenL B ab HP 228 ,-. 


Erholungsparadies in Nordseenähe 






Schwarzwald 



p "jJ^L 7290 Preudenstedt-KnieDis 

ssssr 

•Abuolut rtdrtge Lage am Tannenhochwpeld FemiiiareNoie.erstkitsal gebe- 
kommUciie Koch«- (MenO wohl. FrOhstöcka-u- SaiatbDtett). Hfl e whid 28°. 
DehagUche Aulen therttrtu/ii«. Skffifl Mm Haut. Wir senden Ihnen gerne 
unsereri FarbprospskL GOnet(0e Pau ectie l An en g etfente, 


Für alle 


(Ec sich auf ihre Urlaubers ise fireuea oder 
Perieoenxmenziigea aufEnscheu «oQeu v 
sind die ^Reise-weit* 1 in der WELT und 
^Modernes Reisen* 4 in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lese stof fe . 


Wenn Erholung. 

daran das Beste! 


■c* 

ä£ 


HOTEL 

OSCHBERGHOF 


Sic finden in unserem komfortablen Haus 

" von. hohem Niveau 

'• v " - - Tmr eigenem 18-Löcher-Gol^platz 

~r -vielseitige Mö^ichk eiten der Urlaubsgestaltung. 


Am GoHpkrz 1 • Telefon 0771-841 - 7710 Donaueschinge 


BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adrian 

Haus mit Hottenbad. Sauna, Solarium, 
Kosmetikstudio, med. Bäderabteilung. 
Alle HufMe ww a Appo rt— t» mit 
Bad ol Dusche/WQ 500 m vom Zentrum, 
in ruhiger Lage am Waldrand, mit herr- 
licher Seht aut Bad Hemenalb, das Albtal 
vnd die Wälder. ObJFr. ab 45.- DM 

750« Bad Henenalb, Oswald-Zobef-Str. 11 
Inh. S. Wöhtert, TeL 07083/3041 



Oberden 
von Bad Hemenalb 



7292 3ai*mlMiHKHOB (Huzenbach) 
TeL (0 74 47) 3 22 - FwnUte Grammol 
Hallenbad, TiscMenrrts 
OF ab 32,- DM, VP ab X r PM 


Bayern 
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n 
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Jlalsch 






JL^atscnenecK 

— UDO m — 
PkmlliaM.NeuiiPr Klaus 



S102 j^<4jtt^nwald ^ Küffeefeld 1 - CT (0 SS 23) 14 1U, 



|aÖSjS 3 ^ 33 f J sSä 3 S 

IgMiiBlg a 

«' r j ■ 1 


Waii) für AuJtkUütl&tfUlte mmmen einef lefawoltea ruhlgefiHoidalandachaft. 
80 Senen. Auserlesene Speisen und Getr&ikaAktivufiaubTTittHallenachvrtmnted pxiömj. 
Sauna, Solarftm Massagen, DoppelkeoeajBhneaExkLHoretoar.stftwolleRaumachkertenlüf 
r amffienfetemu Festlich keftenjegi. All ModerrttteKonf eiei ui to ne m-neuzehLTeehtJc 
Exklusive Fertenwohnungen auch zum Selbstbewtrtachaften. 


■3.043 Sehne venj mg c-n {Lüneburgor Heid fr) Tel. 05193/1031 Telex 924153 


S^L 

jf Sj r * SZ ■ , ’s 


h : CT f ; - ■ ; r ’ --tlM 1 . CT". 


XXTT 



Hallenbad 7 xl 2 

mit Gegenstromanlage, Sauna, 
Solarium 

Für Urlaub und Wochenende 

Resiaurent m rusiMlsn SUL elideutsch« Bierstube. PO Betten, all« Zimmer mit 
Du/ WC* Telefon, Raa». zT.m. SOdbalkon. Lift- BundesKe- 
gdbahMft. Garagen. Parkplatze« Klub- und Tagungsriume 
0«si20Pers- 3102 Henntnnsburg 

Lüneburger Hekfe 


i 

C '■Hct .CTv 


M * 1 ^ p 

Tri * ' ; i t. / 
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RBB BTalwa»? 

mv lijnwm \ 


Hotel - Restaurant 

^«4- ^^cictbchpiudit,' 

Das besondere rusttime Haus In 'der Ubteburger IWde. 

Aller Komfort, 70 Betten 
Hallenbad, Sauna,' Solarium. 
BHafl^a^Wmrgp Ruhige Waldlage. Tal M 1 03/34 S1 


a — mä 


24‘ 1H 105821)3006' Uattbumr Heide 


Westerwald 



fit *’ •* 


wA 

u W l 



ttr.i 


»Zar scMnefl Anstiett“, 5232 RoS/WV. 

Bflnde t s h o w .Unser Dorf soll scMnor 
werden”, feetf. «70, TeL 0 28 s»3 *4. Hel- 
leohad, Seuia. 8^ertum, Tlscmennte, 
KneVppenlsg«. 

Alle finvner mit Bsd/Du/WC. z. T. Loggls u. 
Ferb-TV; VP 57.. bis 63.-. Ebene Weid- 
Prospekt 


—Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen Im— «v 

s^ar^otcl ^Komontt?ci)cr ^mtcl Ruhig, direki am | 
Schwimmbad. Sauna. Solarium UraamfltL RestBurenb, Kamin. Kurpark und See. 


Fa milie Oe lkers. 3423 Bad Sachsa. Telefon [0 5523| 1005 — Hausprospekl 

Wohin? 339 1 Wildemann © 05323/6229 

moc. Holet mit viel Komfort ■ H*-)IJcnbAd ; UF ab 30, ./Ou/WC ab 39. - - Hausprospekt 


Anzenen-Bestellsdiein für 


WSMB, 





2 


Mindestgröße 
10 am/lsp. = DM 98,04 


15 mm/lsp. = DM 147,06 


25 mm/lsp. == DM 245,10 


3 


30 mm/lsp. = DM 294,12 


20 mm/lsp. - DM 196,08 


15 mm/2sp. = DM 294,12 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,81 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaö. 
Die normale Druckzeile kann ca.35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Ersiheinun&stennin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße lOmm/lspaltig. 

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

El±± faynen noch frei. Sundangesialtung 


DIE# WELT 


WELT 



An DIE WELT/ WELT um SONNTAG. 
■Nnzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Hjniburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Fcrienhiiuser und Ecrienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spultig 2 um Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


in der WELT sowie am 


Slrylle/Nr. 

PLZ/O n 

Der Text meiner Anzeige soll lauten 


Tele Ion 
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n'ill, ilLi.i, 
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> asthma. Bronchitis < 

Klinisch^achaiztfidie Behandlung. KurmittBl im Haus. Ate Dätfarman.' 
Befhiffefähig. HeükWma. Fordern Sie bitte Angebot und Heusprospekt an 

ß^as'&osiafo/'üi&i 'Soesisies' 

angeschlossen an die Espan-Ktinik. Fachkfinlk für Erkrankungen der 
Atmungsorgane, zugelassen für AHB und § 1 64a RVO-Maßnahmen 

GartenstraOe 1 3. 7737 Bad Dürrheini, Telefon 0 77 26 / 6 59 00. 
Südschwa/zwaid, höchst gelegenes Solbad Europas. 700 m 







nach Dir. Kunst, Holland 

Neue Hilfe für Patienten / 
mit Durchblutungsstörungen \ 
verursacht durch — - 

Gefäßverengungen. 

>|e an Herz, Gehirn und Beinen 

(z_B. Angina pectoris, Raucherbein) 
nach Schlaganfall und Herzinfarkt 
sjc zur Vorbeugung vor Herzinfarkt und anderen 
arteriellen Verschlußkrankheiten 
ik zur Vorbeugung gegen frühzeitige 
Alterserscheinungen. 

Bleibende Verbesserung der Durchblutung insbesondere 
in den kleinen und kleinsten Blutgefäßen. 

Fordern Sie unsere Spezialbroschüre CI an. 

KLINIK 

/llvcmcum 

Wällen weg 42 * Tel. 0 52 34/90 21 

4934 Hom-Bad Meinberg 2 





• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe • Aufbereilet im 
eigenen Labor • Gewonnen von speziell h&rfür überwach- 

* Mk \Afiml-* KAfTANAn/iMii/f /nif sian nlt&mfipn 



ucaurrfM/r^uiiidmiM rr • v - 'o 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 
biologische Heilverfahren au f Anfrage _ — 

■ ^ 

1 Sanatorium 

'iSSÄn“* 











Neu am dm USA) 

Bei allen Duvchblutifagmtdnmgee (Arteriodderotlt) 


in Hamburg 


Reinigt die Adern von Katt und Chofestedn 

Hilft bei: Angina pectoris, Raucherbein, Herzinfarkt, Schiag- 
onfall, Seh- und Gedächtnisstörungen, Ohrensausen, Rheuma, 
Gelenk Verkalkungen, Nieren kaikablagerungen, Schwer- 

meta »Vergiftungen (Blei. Kadmium). 

Aktiviert alle KSrperargaiw RevitoRsiert auch bn After 

Medizinisches Zentrum 

für Regenerationstherapie und Präventivmedizin GmbH 

Arziiich t| geleitet 

Chelot-Therapie ? Frischzellentlterapie 
I Thymus - Procain - Sauerstoff 

Rothenbcrumchaussee 3 f 2000 Hamburg 15. Telefon P4Q/44 ' 


Sanatorium am Stadtpark — Bad Harz bürg 


Herz - Kreislauf. DurcMbkitungsstorungen. Asthma - Bfunetntts. 
Leber- und Sioffwecfrsetariirankiingert. Ubergtancht Gtlettt- und 
Wirbeisauiefileiaen. veg. Dystonie. Migräne. Geriatrie. Tuvnomacttaoige. 
Med. Bedeabtfg^ Sauna. Solarium boMMMg. 

Diätküche- und -beretung, Peuschafturen. 

3SSS Brut Hamburg^ Gastarsche Sfr, 1V12 § Tel, 0 53 22 1 70 SS, Prasp^ 



ASTHMA-KLINIK 


aiiargoiogbche Diagnostik. Entwöhnung vom AofotoMBbnudi - Einsparung 
von ConisoivPraparaten. Intensfc-TheÄpte und Einleitung der RahaMMon. 
Prospekt T etafon 06Q32M 17 16 


fetafon 06032M 17 16 
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8788 Bad Brückenau 

Sinntdl 1 

Tel. 097 41 5011 


Ir den „Grundsätzen für eine zeitgemUe Eebaodhzng in den KdZbidern 
und Kurorten 9 *, welche der Deutsche Bödenreiband als Dachorganisation 
von B&derwisseoschaft und Baderwirtscbaft 19® verkündete, wird, wie 
sieb inzwischen durch die Praxis berausgestelk hau mehr vermittelt als 
nur Umorientierung von Koronen und Kxxrmethoden ans vielzitierten; 
-Opas“ Bade-Usancea zu neuen Kurformen nach inngen ärztlichen Erfah- 
rungen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
DaB Gesundheit „ein GiekhgewichtszusUnd zwischen köiperßciwm und 
Seefischen] Lefatan gs vc i m ögen und den Umweltf ordernogen" ist und d» 
daher diesem Gcsundheitsbegriff ein Begriff von Kranksein entspricht 
das sowohl in körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat. 
sind fundamentale Ausgangspunkte und Gründe für die Neubesthmirong 
des Kurgeschehens überhaupt Die Vorbeugungskur - als Vorsorge and 
Verhütung drohender Erkrankungen - hat inzwischen gleichen Steueo- 
wert wie das Heüverfahien - als Ausknrienmg überstandener oder Wei- 
terbehandlung andauernder Erkrankungen und die allgemeine Regen*; 
rationsfcnr - bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen ohne ein typisch 
einseitiges Krankbeitsbild - rangiert mit Prävention und Rehabilitation auf 
gleicher HÖheTDte Forderung an den Patienten zur aktiven Mitarbeit zum 
Gesundbettsbewußtsein. zum entsprechenden Alitagsvertxaltefl in der Kur- 
zeit ab Basis für den optimalen Langzetterfolg nach der Kur sind bereits 
alltäglich und gewohnt. 

Sind sie aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doldtor 
axzfgibu ist ein Problem - den gewohnten Alltag mit seinen Sorgen, aber 
auch lieben Gewohnheiten abzustietfen, ist nicht sehen ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller beute gebotenen 
ichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 




in diesen so persönlich-menschlichen Beziehungen zu einer aki notwendig 
erkannten -Behandlung* 1 können Sanatorien und KurklteÜcen Brücke und 
Lösung sein. Auch sie haben sich in Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt Sie sind tone JCrankenan- 
statoT mehr und schon gar keine „strengen" Häuser. Ganz na Gegenteil. 
Audi in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich heiter, wenn Mich in 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für inn. Krankheiten 
kn Hause Hera und Kra to- 
tal, Leber. Rheuma. Diabetes. 
Gerätne. Heilfasten, Diäten. 

LBL Ahe ZL m. Bad oder 
Du. WC Amtsteief BettuHefahig. 

3280 Bad Pyrmont 



HaHen&chwUnmbad. 

Sauna. Klinisches Labor. 


Schloßstraße 9 


Check up: Ermittlung von 
Rtsfkefaktoraa Medizinische 
Bftde r. M oor. C O r Trocfcan- 
gasbad. Massagen. Kneippj 

■ S 0 52 81/40 81 


Entwöhnung in 14 Tagen "VJV 

ärztl. geleitet 

Zentrum für Ozon- und Zelltherapie 

® (0 54 41 ) £> 79 33 • 2840 Diepholz 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 

Naturheil-Verfahren - 

/.b. die Zelltherapie 

nach Prof. Niehans 


Wir senden Ihnen kostenlos <Bine anbeuzent: 

0 Die Broschüre NaturheP-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX ( T hy m us-l m m un-Therapie), 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-information über die 
Cheiat-Infusions-Therapie und ihre Be- 
hcndlungserfoige bei Herz- 'Kreislaufer- 
krankungen und Gefäßstörungen. 

O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 


KLINISCHES SANATORIUM FRONIUS guh 

Privatklinik für Innere Krankheiten, Bad Kisstngen 

Urtier, Gelle. Magen. Dem. Han. Krofatauf. Dobetes, Rheuma. 
Stoffwechsel, Raoenerattonskuren. Geriatrie. Alto Mto tochen En- 
richtungen. Röntgen. Ergometrie, Endoskopie, sAmtL Difiten, Bo- 
<feabtaiumg. natürf. MnemRtoder, HaNenbad. Bafltilfea h ig. 

Im Kurhaus JUrietKOT Aufantimi auch ohne And. Beftancflunij. 



Im Kurhaus JaMm Aufenttiait auch ohne emL BenanounB. 

6730 Bad Ktostagen, K am arc k rt ra Sa 52-62, TeL (0971) 1261 


diNÖris 


»gesun 

B“"';*T E rapic e „d« Ab'^^^nlctW^*' 09 







SANATORIUM m BUHLERHOHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

• 

Einzigartige, ruhige, heilkifmatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit BHck ins Rheintai und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihüfefähige. kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 

y^rl hrHr Erfahrenes Fachärzteteam 

oK vo rao i g« IndivkJueUe Diätbetreuung 

Modernes Hallenbad (3(7) 

L Kuren und AnschluB- 

Behandlungen bei/nach 

\V| inneren Erkrankungen 

(vor allem nach Herzinfarkt) 
■"**”*' und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerst off- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit VerskJ>erL«gsh liw *e U ^afiforttem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 BüN13-lbL 07226^16 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


afie Kurmittei • AnscMuShetibehandfung 

Indhr. SrztRche Betreuung nach hara^iteikt sowie 

PauschaHoiren, keine Asthma bronchiale 

zusätzlichen Kosten • 39 m* g rotes App a r t ement 

Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief ai; 
OeU e ekuridlnlk Hobn - an der KMer FSrde 
2308 Sebanberg, Töteten 04344 / 20 02 




HAUS 


3590 Bad WBdungen 
Wallensteinstrafie 1 
Postfach i960 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 



• Sauerstotf-Mehrschritt'Therapie 
nach Prüf, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

•ZeH-Therapre 

• Regenerationskuren 
fTfK - Bogomoietz etc.) 

• Rheuma-Speziafbehand km gen 


Galle, Leber, Magen, Darm, Zuckerkrankheit, Entfettung, 
Altereverschteie, biolog. Therapie - Naturhellverfahren 

EdalflngerStrate 26-26 ^Tetefon (07931)6061-6083 

6990 Bad Ma rgonlhol m 

Sn modern«. bMtefwgofflirtwHMarnrt « sprech ender Aimo ^ ^ 
vorachMonsr Prookteaa», ruhige Liga in Swkgm. SonMnttutm. groBkr 
Hausgorten. Ärztlich geMtot. aftmtUche DiAtfonnen, beÜiHsWiig gomöfl JSPd 
GowO. Natur-Fuiga Sburl RtrwBnunu SotmThenaaMmbed 32*. 


GawO. Notur-Fanga Saum. RtnaBnuim. Sob-T 

Bftü Proipafct «nfo r dam. 


«teer geriehen Ordnung betrieben, die ln ehter^a m bu tent aa' Kur oft; 
deswegen nicht so Intensiv möglich ist. we8 ganz besümmte yorausset- . 
noftoJelikn. 

• Im »mtorium schaltet der Patient leichter und voUkommener vom ■ 
bedrängenden AÄtag ab. er geht In eine -abgeschbmte Welt“, in der Bim , 
vieles femgeftalten werden kann, vw 0m M draaßeo“ belaste 
dennoch zumeist unter einem Dach, rinden, was er an Geadhgtot sucht: - 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastfii eventoefl die Therapie m. der 
Gruppe. Geseflscbaftsräume. immer die Atmosphäre emes gepflegten ' 
bderleura. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur- , 

oder die aus etneruberätraparienmf erforderliche Entspannung oder - 
Auspendelimg - sind oft besser - das Ebuetömmer mit Komfort das 
A ppart e m e nt mit noch mehr WohnBcbtot* das Jedem Patienten den 
persßtiDcbm Bereich absicbcrt - 

• Arzt und Schwester, die bei der am b ul a nt en Kur nur .znr eigentlichen . 
Behandlung rar Verfügung sieben können. beftolCTd« PÄUenten ft* 
und Nacht mit ihrer «U«g«nf Artigen .ÜMuffiffiÄed". man Üt meaUrin. 
yMn kann sie rufen, wann immer man sie braucht. Diese stä nd ig e arztuebe 
Leitung und Betreuung im Hanse ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• tfoderne Sanatorien und Knrfcliniken sind IGmilL Sanatorium uinlik^ 
nicht selten Luxushotels, te einem . Sie sind te beswaderer Wetse getenet, 
neue Lebensweise— die eben auch nach der Kur helfend weite rwirfcen soll 
- mehr nur kexmexizulexnen, sondern auch, nach erfolgreichem volhng 
der psycbosomatlscben UmsteUung. *&> der nCTgewonnenen EmsMhmg . 
von Körper und Geist zum Alltagt selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Die Answahl ist groß, die Sanatorien und Kuridiniten haben ihre 
Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie veraammete nahezu dw 

Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer ■ 
besonderen Methoden. Alle Uatosdbeo InditotenOTnpen r von Bera% 
Kreislauf- und Gefäfierkrankungen bis za den Entrie hnn g sfa x r gn - amg 
vertreten. ™ 


Gesundheit Die Nr. 1 


bei MMUNSCHWACHE zur AKTIVIERUNG - 

der körpereigenen Abwehr u. SeibstheHfcräfte 





bei chronischen 
inneren Organe, 





der ' 

, Leistungsabfall 

1 


7 



Wien unu . 




• Arthrose • Gelenke 

SiWGRDGN ln Knien, HQftea SchuKenv Röctoa 
WUwtsMn 'eitDipraich behandelt mit dar Idealen. * 


Thymo-Therma-Kur (Rheuma-Kur) 



M AI Haisc hl amm Kompressen extra aus Ungarn von AU OOO I 
kombiniert mit der weltbekannten THYlAISHCur von NMEN 1 


5 Ärzte verschiedene Fachrichtungen 


bä organ. P otenzeiö nrogcgi veriangen Sie (fie 
kffiMCIA-infbnnation für Soezialbehancfiung 



TeL 0264172281 


r . Neu am Tegernsee: 

Kflniscn stationäre Behandlung therapfereststenter. chronisch ec 
Krankheitsräiie durch Kombination alter u. moderner biolog. 

. .Heilverfahren.'-.:. 

* Chinesische Nadel- u. Laserakupunktur ★ 

* Neuraltherapie * Magnetfeldtherapie * 

★ Elektroakupunktur -* 

+■ Diagnose und Therapie * 

nach Voll mit Individuellem Medflramententesc. Indikationen: 
chronische Schmerzzustande, Folgeerscheinungen nach Gürtel- 
rose, rheumatoide Beschwerden, Arthrosen, Zustände nach Band- 
schefbenoperatfonen, unfanfölgen.- 
speztalkuren für Mlg räne, al la-glsche Dlathsen, z. b: Heuschnupfen, 
Hautlew en etc, eftron. Leber-, Magen- und'Darmerkränkungöi, 

Zustand nach Hepatitis. 

MedtzirL Informationen: m 0 89/3 08 61 31 von 10 -13 Uhr. .. 
Prospekte und Preisliste durch Kuminik ■'*. ^ 


w \‘n : 1 1 ' t 


n au*. 





Psychotherapie - Hypnosen 

IMPTW 


seit 30 Jahren 


81B3 Rottach-Egem, RoBwandweg 43 


SANATORIUM KURKUNIK BAD BERGZABERf 


] -Vf i ' : =. r [!fi -- LrUi K VJ T ^ f T! ;. i: : i . : ' rl 


Mctii oByunfbi taunnObBcht BfftfliriwyiifliAiohiPtfi 
dh ZaMiarapie- noch Prot MahooL OnatoaMfbtT 
■Twqpk , Sb u Rfitoff-MR Nid irlahQff Bp I» noch tat v.'AidamuC 





Prostata-Leiden? 
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Schuppennechte 

wird behensdibor durch Sloffwpch- 
sdUNHrapte. Fmpoaö u ia t h s rapte, 
neueste Eficeandikse In der Ernäh- 
rung, Enttoüodajng». Nodvwdsbara 
Erfolg e> rasche Beisefung des Lei- 
dens. 
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AUSFLUGS-TIP 


Tm 


men 


AÖS AH- 
t stadt. 


oössa- 

DORF 


Anreise: Autobahnen A52 und 
A 57, Ausfahrt Neuss. 

Angebot: Die Stadl Neuss bietet 
das Faltblatt „Historischer Rund- 
gang" und ein komplettes Veran- 
staltungsprogramm zum Jubilä- 
umsjahr (u.a. ein Fotowettbe- 
werb) an 

A usku nf t: Stadt Neuss, Postfach 
95, 4040 Neuss 1. 
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Römerfest in Neuss 









N icht nur die .Germanischen 
Baumstamm werfer“ werden 

ihre rohen Kräfte um des Wett- 
kampfs willen walten lassen. Römi- 
sche Legionäre sollen ein Wagen- 
rennen austragen und sich im „Waf- 
fenlauf mit Helm. Schild und 
Schwert“ und anderen sportlichen 
Disziplinen des Jflömischen Fünf- 
kämpfe“ an Germanen und Galliern 
messen - natürlich in „Originalko- 
stümen“ 

Schießlich gilt es, das 200Qjährige 
Neuss zu bejubeln. Und die Stadt 
tut dies ausgiebig, mit einer Fülle 
von Veranstaltungen und Ausstel- 
lungen (von Mitte Juni bis Anfang 
August etwa „Neuss zur Hanse- 
zeit u ). Zu Pfingsten aber steht das 
altrömisch- germanische Sportfest 
im Mittelpunkt des historischen In- 
teresses. Denn mit den Römern hat- 
te schließlich alles begonnen. 

Um 16 v. Chr„ so rechnete man 
aus, ließ Augustus Novaesnim als 
Erkundungs- und Beobachtungspo- 
sten am niederrheinischen Limes 
errichten, um die ständige Bedro- 
hung Galliens von Osten her in den 
Griff zu bekommen. So entstand zu- 
nächst das Militärlager, im Verlauf 
der folgenden Jahre dann die Hand- 
werker- und schließlich die Zivil- 
siedlung. 

Zu sehen ist heutzutage nichts 
mehr davon, mit einer Ausnahme: 
Unter dem Gepaplatz (5) haben die 
Archäologen ein Stuck Römerzeit 
bewahrt. Dort lebt Kybete, die 
„Große Mutter“ aus Kleinasien. Die 
von ihr verkündete Auferstehungs- 
botschaft wird durch ihren Sohn 


Atthis symbolisiert der auf vielen 
römischen Grabsteinen des Rhein- 
landes erscheint Heute riecht es 
nur noch feucht aus der Blutgrube 
heraus, in die der Täufling hinab- 
stieg, um mit dem Blut eines über 
ihm geschlachteten Stiers oder Wid- 
ders sich Stirn und Augen zu benet- 
zen. Im Bereich des Kultraumes 
fand man Votivgaben, die in der 
römischen Abteilung des Clemens- 
Sels-Museums (2) zu sehen sind. 

Hier lassen sich auch die weite- 
ren historischen Stationen der 
Stadt Neuss verfolgen, deren Mittel- 
alter im Stadtbild unübersehbar mit 
dem Münster von St Quirinus (1) 
vertreten ist Aus der Hansezeit sind 
einige schöne Giebelhäuser erhal- 
ten und das 19. Jahrhundert hinter- 
ließ dekorative Straßenzeilen in 
Neuromanik und -gotik. Fotogen ist 
das „Sch watte Päd“ im Büchel (3), 
in das ein Restaurant zur Einkehr 
bittet Im Keller des ehemaligen 
Klarissenklosters dagegen lehnt 
man sich während des Mahls an ein 
Stückchen alte Stadtmauer. 

Ein hübsches Stückchen Natur 
indes findet sich auf den Deichen 
des kleinen Hafens von Grimling- 
hausen - exakt dort, wo vor 2000 
Jahren die Römer die Germanen in 
lateinischer Lebenskunst unterwie- 
sen. Weit ist es auch nicht zum 
„Kinderbauernhof 1 , wo der Groß- 
stadtnachwuchs bei einem „echten 
Bauern“ mit Esel, Pferd, Schaf und 
Rind und Huhn Lektionen in Land- 
wirtschaft im Spiel mit dem Tier 
lernt ULRIKE LIEB-SCHÄFER 
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Mit zweierlei Maß 


E ntwicklungshilfe geht manchmal 
merkwürdige Wege - und nicht 
selten Ärgernis der Steuerzahler. 
Da hat zum Beispiel die Europäische 
Gemeinschaft in Brüssel beschlos- 
sen, bis 1986 für Kenia und die Sey- 
chellen 13 Millionen Mark zur Verfü- 
gung zu stelten, und zwar nur für 
Tourismus-Werbung und nur für sol- 
che Femreisen, die beide Länder in 
einem Programm anbieten und -aus- 
schließlich für Linien- und IT- 
Ftugreisen. Erste Auswirkung ist das 
neue „Safarien*-Angebot von airto- 
urs (siehe Meldung Sß), das mit 
450 000 Mark aus EG-Bfitteln unter- 
stützt worden sein soll 
Prompt kam die Kritik der deut- 
schen Reiseveranstalter NUR Touri- 
stic (Charterflüge nach Kenia) und 
Jet Reisen (Kenia und Seychellen): 
Hier würden „(Steuer-)Gdder zum 
Fenster hinausgeworfen“. Die beiden 
Frankfurter Touristik-Unternehmen 
fordern die EG-Generalkommission 


GD VHL auf, den Einsatz der bereitge- 
stellten Mittel noch einmal zu über- 
prüfen. Selbst die Seychellen, die die 
Forderung ihres wichtigsten Wirt- 
schaftszweiges „dankbar begrüßen“, 
sind der Ansicht, mit dieser EG- 
Unierstützung für Jiochpreisige 
Kombinationsprogramme“ ließe sich 
„ein Beitrag zur Entwicklung der 
Vol k s wi rt s chaften der Zielländer 
wohl kaum erreichen." Von den 
50 000 deutschen Kenia-Urlaubern 
1983 waren nur knapp fünf Prozent 
IT-Flugreisende. Auch die nicht ganz 
10 000 deutschen Seycbeflen- 
Touristen kamen überwiegend per 
Charter. Ohne preiswerte Charterflü- 
ge wäre Kenia kaum zum beliebte- 
sten tropischen Reiseziel der Deut- 
schen geworden. Auch wenn Einzel- 
reisende angeblich mehr Geld im 
Ausland lassen als Charter-Urlauber, 
ist nicht einzusehen, warum nicht 
beide Reisearten ■ Werbegelder aus 
dem EG-Topf bekommen. Leb 



Tokio 

Der Tempel liegt still und verlassen 
in der Sonne. Plötzlich Lärm und 
Waffengeklirr. Eine Gruppe junger 
Männer stürmt einem Samurai nach, 
der die Stufen zum Eingangstor des 
Tempels hinaufjagt Die Fremde, die 
gerade den Tempel verlassen wollte, 
bleibt verdutzt stehen, der Samurai 
steckt sein Schwert in die Scheide, 
verbeugt sich höflich. „Please“, sagt 
er und läßt die Besucherin aus dem 
Westen vorbeitreten. Der Kampf war 
ja nur Probe, die Kamera surrte noch 
nicht Das japanische Fernsehen 
dreht im idyllischen Kamakma, ging 
Bahnstunde von Tokio entfernt, eines 
der beliebten mittelalterlichen Ritter- 
dramen. Wenn man sich in der Szene- 
rie umschaut -und sich die Kameras, 
Scheinwerfer und das Schminkköf- 
ferchen neben dem in einem zartrosa 
Seidenkimono gewandeten Edelfräu- 
lein, das zierlich an einer Zeder lehnt, 
wegdenkt - dann könnte die Zeit ste- 
hen geblieben sein . . . 

Kamakura, Regierungssitz der er- 
sten Shogune im 12. Jahrhundert, seit 
1600 wieder in den Dornröschen- 
schlaf eines unbedeutenden Fischer- 
dorfes verfallen, atmet traditionelle 
KfeingtadtatmnsphSw^ Mit seinen 

Tempeln und Schreinen ist es heute 
ein beliebter Ausflugsort und Wohn- 
sitz von Künstlern und Intellektuel- 
len, die dem Betonmoloch Tokio ent- 
fliehen wollen. Seine Sehenswürdig- 
keiten lassen sich bequem zu Fuß 
entdecken. 

Nicht weit von der Bahnstation 
hegt der Engakuji-Tempel in einem 
Zedemhain. Die älteste „Zenschule 
für Philosophie und Andacht“ in Ja- 
pan lädt noch immer zu Meditations- 
Übungen ins Kloster ein - ernsthaftes 
Interesse und vorherige Anmeldung 
(Tempel Office, Engakuji-Tempel, 
Yamanouchi, Kamakura City) voraus- 
gesetzt Sie finden übrigens samstags 
von 17 bis 21 Uhr und sonntags mor- 
gens von halb vier bis sechs Uhr statt 
Danach stehen das Saubermachen 
der großen und von acht bis 
neun Meditation für Fortgeschrittene 
auf dem Programm. Die Strenge des 
Zen und die körperlichen Strapazen 
haben schon manchen, derblauäugig 
zu den Quellen asiatischer Weisheit 
pügerte, «nüchtert 

Wir besuchen den großen Buddha 
von Kamakura, Japans zweitgrößte 
Statue. Die zwölf Meter hohe, 120 
Tonnen schwere Bronzefigur trägt 
die schönsten kbigsiRrhen Zuge - in 
sich gesammelt, mit nach oben geöff- 
neten Handflächen und sich berüh- 
renden Daumen druckt er die Festig- 
keit des Glaubens aus. 

Im Hadnman-Schrem wird der le- 
gendäre Kaiser Ogin (3. Jahrhundert) 
als Kriegsgott verehrt Blutige 
Machtkämpfe soll der tausendjährige 
Gingkobaum vor dem Schrein gese- 
hen haben. In seinem Schatten wurde 
der dritte Shogun in Kamakura von 
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seinem Vetter ermordet Bei unserem 
Besuch bietet er ein durchsonntes 
Bild des Friedens. In den Andenfcen- 
buden vor dem Tor erstehen wir eine 
Handvoll geröstete Gingko-Kerne. 
Sie schmecken bitter. - 

Hat Kamakura seine Rolle als Re- 
gierungssitz längst ausgespielt, so 
mußte Nara ebenfalls schon lange die 
prominente Stellung einer Haupt- 
stadt aufgeben. Umgeben von Hügeln 
und Wäldern wirkt es heute provin- 
ziell, doch seit 710 die Kaiserin Gem- 
my Nara zur erst e n permanenten 
Hauptstadt machte, war es die Wiege 
der japanischen Kultur. 

An sonnigen Frühlings- und 
Herbsttagen wird die ständige Besu- 
cherschar durch Hundertschaften in 
blaue Schuluniformen gesteckter 
Kinder verstärkt Im Horyuji-Tempel, 
einem der ältesten vollständig erhal- 
tenen Tempelanlagen ganz Asiens, 
trappeln und schlurfen hunderte klei- 
ner Füße, summt es von Ausrufen des 
Erstaunens, ertönt helles Gekicher 
bei den Erklärungen der Mönche, die 
ihre Führung durch die Tempelge- 
schichte zeitgemäßen Scherzen 
auflockem. So reizvoll der Tempel 
auch ist (er soll die schönste Statue 
von Menschenhand, die Kuze Kau- 
tion in der Halle der Träume, besit- 
zen, die aber nur von Mitte April bis 
Anfang Mai und Ende Oktober bis 
Anfang November gezeigt wird), so 
gern wir Khwter mögen, das Nerven- 
kostüm verlangt nach einer Pause. 
Zum Glück ist, wo Tempel sind, auch 
ein Teehaus nie weit Und bei grünem 
Tee aus handgetöpferten Schalen und 
dem Blick durch die geöffnete Pa- 
pierschiebetür in einen winzigen, 
aber durchkontponierten Garten, der 


dem. Auge viel zu s 
kehrt wieder Ruhe ins 

Naras Hauptsehen 


spasßren gibt, 


Anlag e erwandern. An Sir hegt auch 
das sehr lohnenswert» Museum, das 
aus seinen reichen Funden wechseln- 
de Ausstellungen zeigt Die ffinfctök- 
kige Pagode des Kofukiqi-Tempds 
spiegelt sich anmutig in einem See, 
und etwa tausend zahme Rehe bevöL 
kern Rasen und Tempelanlagen. Sie 
knabbern den Besuchern, die Käse; 
die es überall zu kaufen gibt, genuß- 
voll aus der Hand. Zmobenot leuch- 
tet der Kasugaschrein aus dem Gkün 
der Bäume - ein berühmtes Shinto- 
Heüigtum. An einem Baum weben 
Papieistreifen sacht im Wmd, auf die 
Besucher des Schreins ihre Gebete 
um Gluck geschrieben haben. 

Kaum zu zählen sind die Tempel 
der alten Kaiserstadt Kyoto: Wer nur 
versucht, die wichtigsten zu besu- 
chen, wird dazu ein paar Tage brau- 
chen. Und hat noch nichts von Kyo- 
tos anderen Attraktionei gesehen. - 
Da ist das traditionelle Viertel mit 
Kahl ilri-Thepterri irnri G gjgha-H5ll- 
sem, mit vornehmen Gasthöfen nn 
japanischen Stü, denRyokan, die hier 
teurer sind als manches LcocushoteL 
Gelbe Laternen schaukeln im Wind, 
vor dem Theater drängen steh die 


puderten Gesichtem, kunstvoll ge- 
türmten Frisuren und kostbaren Ki- 
monos huschen auf hohen Holzsan- 
dalen zn ihrem" Arbeitsplatz. Ober- 
schüler in Uniform sprechen sie an - 
ihre Bitte um ein Autogramm wird 
imbewegten Gesichte erfüllt 

Im „Giön Corner“ lassen sieh Tou- 
risten ein Potpourri aus klassischer 
japanischer Musik, Blumenstecken, 
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Teezeretnonie, Puppenspiel, Buries- 
ke und Volkstanz Vorfahren. Obwohl 
die eh re nwqtenKimstoihren Bart 
rthrohaiiB ems t nehglBi^ feirrnnwi mw 
diese Kostproben dar txa£tioneDen 


rm Verreich zu HDEBl 

Mokka vor. Eine Japanerin aus Ame- 
rika schimpft hffim Rmsgfthftn, dies 
sei ja; wohl die lausigste Tfleaeremo- 
nie ihres Lebens^ gewesen. Es. war 


sten,.. • — ..-..vr 

Uss zieht es, in em ^tüsd aes klei- 
nesLokalemYakato^Biesta o BDc gn t 


katen von Geflügel bis Krabben and 
figmnam a»tf Bamhu«j>ipfie.him-giht, 

die man sich auf Holzkohlenfeuer 
grillen läßt Wir schaffen spielend ein 

DlJtSCDd dSTOQ -Xffld 2D2QS9GXt -d&ZH 


Moschdn kostez^-di& 'dfir 
Wirt lachend den jUindangeri" ^fen- 


Kyoto - eiri Spaziergang in sübri- 


en vorbei m zkgelgec 
und 1 aiiem 1 sehr 
nachdem man üns eipe 
zezne -TempeJtSr vor d< 


von' tx 
spricht 


ie Askese in Wdlen. von 
Kies und. Fielmqlitaren 
imä. and Unendhchkat 


. . ■ *• . j 


hölzernen Galerien durch dar bezau- 
bernden Garten des Tojnn-Tempels 
mit Lotusteuh und: Teehaus, um 
lümpfangBl»ngn ' und Zeremomen- 

räume führm, durch neuePerspekö- 


Variationen durdäpiden: 




Die ifalfaitw i- Malwriwi »rrf Hph 
Schiebetüren im Dapcüceyi-Teinpel, 
einst kaiseriidie Readenz, Bücfer, die 

VOn ri«»r PflamrmrihlTHiP “itw- Ppnm»» 

lind Chrysantheme dm Wechsel der 
Jahreszeiten zeigem Die ahen Lfe- 
merr, die sich vor dem Gast vernei- 
gen, weil sie sich faeuen, daß der 
Fremde ihre. .Schätze, genießt Die. 


Teiches, der das Süd der berühmten 
„goldenen Pagode“, des Kinkaku-ji 
TempdSiZürückwirft..;, 

Kyoto ist ane Stadt yoQ Poesie:. 
Soear im moderoen Zentrum mit sei-' 


der Nishüri^venue.und den besten 
Boulevards. An efner breitmAiisfaB- 
straße tritt aus scdnnalbrüsti- 


neQer weißer Kleidung . geht die 
vremgen Sdhritte vonseina Haustür 
zu dazrSsmgftter, (fasiFaßweg and 1 
Fahrhahn trennt, und gießt die dort 
abgesfeDten v TopfWinnen.’ Sorgsam 

bindet er em paar Sanken hoch, wah- 
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FÜR 1APAN 


PapteretGültfg^RejsepaB . 
A nre i se: Seit kurzem offefteren 
"Japan Airlines und Lufthansa einen 
HoSday-Tarif ndüji Tokio/Osafeafür 
'3300 Marie Wer äUf-ägerte Faust 
nach Toldo , fßegt muß: m'cbt ,be- 
förebten, verloren zu gehen.' Der 
„Wefcofro-Guest-Senffee" (Schal- 
ter in der Äiäcunftshdße) .Verkauft 

Tickets füc den Transport nach Tokio 

und begleitet jeden AnfcömmBng 
-sprachgewandt zum riditjgen Bus. 

Am Bughafen befindet sich auch 
ein I n f ui mat ta itsfaDrp des "japani- 
schert Freradenvericehreamtes 
K4TO. . Weitere Büros befinden sich 
in Jokio uncl KycAflc Dort erhöh man 
. auch „The Tourist** Handbook", das 
1 neben allerhand - nützfieften Irrfor- 
- matiooen ln engHsch/japanüsch, Hil- 
festeöuug für ..aütagffehe Situatio- 
nen enttfih. Da steht rum Beispiel 
in' beiden Sprachen: bltte helfen 
Se mir, den Zug in Richtung... zu 
.finden! ■ Und In den Jiefen Raum läßt 
. man skh £& an derNoteirazeptton 
dasgewüosditd 2eiin japanischen 
Schriftzeichen ein tragen. ... 
Det e tfan ri fc Hotels ira westlichen 
oder japartsdien StB(Ryoloan) ani 
Preisen wie in europöttchen Graß- 
städlen. “Die besten Hotels von To- 
kfb simtdas Ofcura, New Otaniünd 
In^erial Dcrs : letztere .... ist bei 
Tofcio-KsHRnerri voratem Wega» sei- 
nes AusbDdcs von den Tower- 
: Zümnem4n denko&erßchen Pakist - 
gmten beüebt: Bnfache JBusiaess 
Hcrteh" sjöndfiJr ÖOQQ YenprbWacht 
änsdüteßSch BecßemmguhdSteu- 
er zu buchen. Der Tapan- Economy 
Accamadation Feration JEAJF (TeL 
07745 -52424) sind eine Reihe prefe- 
werter und ordentlicher Ryokan kn 
ganzen ahgekchb ss enT - ' • 
T rn e iponiiil ttefc Die Vericehrsver" 
bihchmgen'sjnd gut ausgebaut rDie 7 
Züge pfarirtCch. und cRe berühmte' 
ShjnfcanswhliriiV eine der schheU- 

; sten der Wett [aiterdingslcosteft »e 
auch mdhr als vergleichbare fahr- . 

' ten mit dem - i nte rdty ). Auch das 
inlan dsflugne tc fetsehr dithtTaxis 
^gibt es m Mengen,- die Rate für die 
ersten zwei Kfemeter ist 470 Yen, 
für jede Werteren 40Q Meter 80 Yea 
. Die. Fahrer verstehen nurin Ausnah- 
ihefälfesrLeine Fremdsprache. Des- 
::haB) empfiehlt es sich; den Namen 
v.dee gewünschten Zieles möglichst 
mft einem bekannten Bezugspunkt 
(ateaxB. Hot^X beim YrHodtbous} : 
fo japan i s che m Schriftzeichen auf- i 
■ sdmNbevrzu üsöen. - - - . 

ifletwpgmc Rent-a-car-Urrtemeh- ! 
men sind überafle größeren Hotels 
zu eme>chen. Die Tagesraten bewe- j 
. gen «clt je rtäch GröSe der Wagen 
zwKchen ll^OO Yen und 20000 
Yeit Kfibrnetergeld wird nicht extra 
eihobeQ r "äber.das Benzin ist selber 
zu zahlen. Der internationale Füh- 
rerschein wird verlangt. 

Essen mtd Trinken; Das Essen stellt 
den Touristen in 3a pan vor keinerlei 
Probleme, es geht aOgemein sani- 
tär und;artiendidi zu. Die. von der 
Regierung als „International Tourist 
. Restaurant" gekennzeichneten 
Gaststätten gehören der gehobe- 
nen Klasse an* Es gibt ater auch 
unzählige kleine Lokale, in denen 
-fQr bürgerliche Preise einfache Ge- 
richte zu habensind. Wer mit Stäb- 
chen hantieren kann ist im Vorteil, 
doch sind' inetst mich Gabel oder 
Löffel zu haben. Oft ist die Menue- 
auswaht-jn anschaulicher Ptastikf- 
. mitation im Schaufenster. . .. 

GoodwKQridslsiricepie Orga- 
nisatiön hät auch a’nen „Goodwill 
Guide Service", frelwiffige Helfer, 
die den- Touristen mit Rat^md Tat 
bereite stehen. Rund 12000 Frei- 
willige, an einem' . '«Goodwill 
Gtri de"- Ansteckknopf - erkennbar, 
simf hri Ensatz. In einer MflHonen- 
metropote wie Toldö oko reine 
Glucksciche, auf sie ro treffea ; . 
fepan Travel Ph ons: Ortsfremde 
können auch das „Japan Travel 
Phane* für touristische Informati- 
onen benutzen finTokio: 5021461, in 
Kyoto 371 5649; sonst -106).' En Test 
ergab, daß rieh cffe Bef ragten gro- 
ße Mühe gaben, die gewünschten 
Antworten zu geben.!)« Dienst to- 
stet in. Tokio und Kyoto fOr drei Mi- 
nüterv10Yeh,indndefen Städten ist 
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Jetzt in Urlaub nach Spanien - schön wär’s! 
Nur: Wo gibt’s denn so auf die Schnefle 
noch einen preisgünstigen Flug? 


Bei Iberia - wo sonst? 

Mit Iberias „flieg & spar^-Tärif jetzt 
nach Spanien. Per Linie reisen zu (fast) 
Cbarteipreisen. Rufen Sie gleich Iberia 
an. Oder das nächste IATA- Reisebüro. 
Übrigens: Kleinkinder unter 1 Jahren 


. Kinder zwischen 2 and.1^ 7 
i Ermäßigung auf V : ;'l Ä . 
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